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Kapitel

Vorwort

Liebe Leserinnen und Lesert,

mit dem vorliegenden Rundschreiben fir das Jahr 2007 mochten wir  Sie
Uber wichtige Studienangelegenheiten und Forschungsaktivititen der Kieler
Agrar- und Ernahrungswissenschaftlichen Fakultit informieren.

Das Wichtigste ist und bleibt die Attraktivitit der Fakultit fur die Studieren-
den. Die BSc- und MSc-Studienginge fir die Facher Agrarwissenschaften
und Okotrophologie wurden sehr friihzeitig eingefiihrt. Zusammen mit der
Mathematisch-Naturwissenschaftlichen Fakultit wurde ein weiterer Master-
studiengang ,Environmental Management’ erfolgreich eingerichtet. In der
Vertiefungsrichtung Nutztierwissenschaften wird zusammen mit Wien, Wa-
geningen und Uppsala der englischsprachige Erasmus-Mundus-Master-
studiengang ,Animal Breeding and Genetics’ angeboten. Im Wintersemester
2007/2008 haben sich 328 Studierende fiir das Fach Agrarwissenschaften
eingeschrieben. Noch eine interessante Zahl: von den 328 Erstsemestern
sind 207 (63%) junge Frauen. Die hohe Zahl an Einschreibungen stellt die
Fakultit natiitlich vor groe Probleme bei Praktika, Ubungen und Exkursi-
onen. Viele dieser Angebote miissen wiederholt durchgefiihrt werden. Des-
halb wird im Sommersemester 2008 die Einschreibung ausgesetzt und im
kommenden Wintersemester (2008/2009) die Zahl der Einschreibungen auf
250 begrenzt.

Im Fach Okotrophologie war die Zulassung schon immer auf 100 begrenzt,
Engpisse auch hier die Praktika und Ubungen. Im Rahmen des Hochschul-
paktes 2020, der u.a. eine hoéhere Anzahl Studierender in zulassungsbe-
schrinkten Fachern vorsieht, werden 10 Studierende mehr aufgenommen.
Als Gegenleistung hat die Fakultit eine Hochlehrdeputatsstelle hinzube-
kommen.

Sehr wichtig im vergangenen Jahr waren die Vorbereitungen zur Reakkredi-
tierung unserer Studienginge. Bisher umfassen die Bachelorstudienginge 6
Semester und die Masterstudienginge 3 Semester, insgesamt werden 270
ECTS-Punkte vergeben. Leider sind hier Anderungen notwendig, da konse-
kutive Bsc- und MSc-Studienginge nach einem KMK-Beschluss 300 ECTS-
Punkte erreichen miissen. Diese Vorgabe kénnen wir nicht dndern, wir ak-
zeptieren aber keinesfalls eine Verlingerung des Studiums.
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Wir muten unseren Studierenden daher etwas mehr zu als andere Fakultai-
ten, aber unsere Studierende unterstitzen das Konzept. Im Oktober muss-
ten wir die Unterlagen einreichen — 36 kg Papier. Alle Gutachter haben sich
in der Abschlussbesprechung positiv zum Kieler Konzept geaullert. Grof3en
Anteil an diesem Erfolg haben besonders die Studierenden, die bei der Gut-
achterkommission einen sehr guten Eindruck hinterlassen haben. Die end-
giltige Entscheidung ist im Februar gefallen, unsere Studienginge sind
reakkreditiert.

Die Fakultit konnte auch im vergangenen Jahr die Verfahren zur Wiederbe-
setzung vakanter bzw. neuer Professoren erfolgreich abschlieBen. Mit Prof.
Karl H. Miuhling wurde der Wunschkandidat der Fakultat fiir das Fach
Pflanzenernihrung berufen. Auch die vom Land initiierte neue Professur fur
Marine Aquakultur konnte mit dem Erstplatzierten besetzt werden, Herrn
Prof. Carsten Schulz aus Berlin. Seit Oktober ist Herr Eric Linhart bei uns,
der auf die Juniorprofessur fiir angewandte politische Okonomie berufen
wurde.

Die ,headhunter’ hatten es im letzten Jahr besonders auf unsere Fakultit ab-
gesehen. Frau Prof. Jutta Roosen, verantwortlich fiir die Hauhalts- und Ge-
sundheitstkonomik, hat einen Ruf aus Miinchen auf eine W3-Professur zum
1. Januar 2008 angenommen. Dagegen bleibt Prof. Gerald Rimbach, Fach-
gebiet Lebensmittelwissenschaft, in Kiel. Herr Rimbach hatte ein attraktives
Angebot aus Gieflen. Es ist uns aber mit Unterstiitzung des Rektorats ge-
lungen, Herrn Rimbach in Kiel zu halten. Prof. Eberhard Hartung hat einen
Ruf von der TU Miinchen auf die Professur fiir Verfahrenstechnik erhalten.
Auch diese ,feindliche Ubernahme’ konnten wir abwehren, Herr Hartung
bleibt in Kiel. Prof. Christian Jung, Leibnizpreistrager, hat einen Ruf auf die
Professur fiir Crop Functional Genomics an der Universitit Bonn erhalten.
Wir werden alles daran setzen, Herrn Jung in Kiel zu halten.

Fir eine erfolgreiche Forschungstitigkeit ist die Fakultit auf strategische
Partnerschaften mit inner- und aulleruniversitiren Forschungseinrichtungen
angewiesen. Im Mirz 2007 wurde der Kooperationsvertrag mit dem For-
schungsinstitut fiir die Biologie landwirtschaftlicher Nutztiere, FBN Dum-
merstorf, unterzeichnet. Ziel ist eine verstirkte Zusammenarbeit, um ge-
meinsame Forschungsprogramme zu erarbeiten und durchzuftihren sowie
sich um gemeinsame Drittmittelvorhaben zu bemiihen.
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Neben diesen Partnerschaften ist die Beteiligung der Fakultit an groBeren
Verbundprojekten sehr wichtig. Die CAU bzw. die Medizinische Fakultit
hat sich sehr erfolgreich an der Exzellenzinitiative des Bundes beteiligt. Der
Exzellenz-Cluster Inflammation@]Interfaces (Entziindungen an Grenzfli-
chen) wurde bewilligt. An diesem Cluster ist die auch Fakultit beteiligt. Die
Fakultit erhilt eine zusitzliche W3-Professur fiir das Fachgebiet molekulare
Pravention.

Um die anwendungsbezogene Forschung auch bei umfangreicheren Ver-
bundprojekten nicht zu vernachlissigen, bemithen wir uns, verschiedene
Kompetenzzentren zu etablieren. Kompetenzzentren werden nur dann be-
willigt, wenn eine finanzielle Beteiligung der Wirtschaft gewahrleistet ist und
das garantiert auch die praxisnahe Forschung. Mit Einrichtung des Kompe-
tenzzentrums Biomassenutzung — zusammen mit Flensburg, Liibeck und
dem Fachbereich in Rendsburg ist das erstmalig gelungen. Daneben wurden
die Kompetenzzentren ,Marine Aquakultur’ und ,ProMilch’ beantragt.

Ende Dezember wurde die Ausschreibung des BMBF |, Kompetenznetze in
der Agrar- und Ernihrungsforschung® vertffentlicht. Geférdert werden
Kompetenznetze zu zukunftsorientierten Themen der Agrar- und Ernih-
rungsforschung, die zu einer Stirkung und Konzentrierung der Forschung
in Deutschland beitragen. Die BMBF-Initiative ist die Fortschreibung des
Gutachtens des Wissenschaftsrates, das die Bildung regionaler Cluster fiir
die Agrar- und Ernahrungsforschung fordert. Die Fakultit hat einen Antrag
mit dem Titel ,,Food Chain Plus (FoCus)*“ eingereicht, die Entscheidung
fallt im Mai 2008.

Uber diese und weitere Aktivititen der Kieler Agrar- und Ernihrungswis-
senschaftlichen Fakultit liefert das vorliegende Rundschreiben einen Uber-
blick. Beim Lesen der aktuellen Ausgabe wiinschen wir Thnen viel Vergni-
gen und freuen uns auf IThre Anregungen.

Prof. Dr. Joachim Krieter
Dekan
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Berufungen

W 3 — Professur Pflanzenernidhrung (Nachf. Sattelmacher)
Prof. Dr. Karl H. Miihling, Institut fiir Pflanzenbau und -ziichtung, hat den Ruf
angenommen und seinen Dienst zum 01. 04. 2007 angetreten (siche auch Seite

137).

W 2 — Professur Marine Aquakultur
Prof. Dr. Carsten Schulz, Institut fir Tierzucht und Tierhaltung, hat den Ruf

angenommen und seinen Dienst zum 01. 4. 2007 angetreten (siche auch Seite
138).

Juniorprofessur Angewandte Politische Okonomie
Dr. Erich Linhart, Institut fir Agrarékonomie, hat den Ruf angenommen
und seinen Dienst zum 01.10.2007 angetreten (siche auch Seite 139).

Juniorprofessur Tiergesundheit und Tierhygiene
Die Stellenbesetzung wird tiir 2008 angestrebt.

W 2 - Professur Haushalts- und verbraucherorientierte Gesundheits-
6konomik (Nachfolge Prof. Roosen)
Eine Wiederbesetzung wird in 2008 angestrebt.

W 3 - Professur Molekulare Privention im Exzellenzcluster Inflamma-
tion@Interfaces

Der Exzellenzcluster wird sich dem Thema widmen, wie Haut und Schleim-
hiute bei Mensch und Tier mit entziindlichen Prozessen umgehen. Das U-
niversititsklinikum Schleswig-Holstein ist dabei ein wichtiger Kooperati-
onspartner der Antragsteller, die auf bestehenden Schwerpunkten im Be-
reich Angewandte Lebenswissenschaften aufbauen konnen. In dem Exzel-
lenzcluster zur Entziindungsforschung widmen sich rund 130 Wissenschaft-
ler in Gber 70 Forschergruppen der Vorbeugung, den Ursachen und der Be-
handlung von entziindlichen Erkrankungen. Gemeinsam wollen sie heraus-
tinden, welche Stérungen es an biologischen Grenzflichen - also Haut und
Schleimhiuten - gibt. Einbezogen sind neurologische und immunologische
Fragestellungen, Fragen der Krebsforschung, Ernihrungsforschung sowie
der genetischen Verinderungen von Erregern. Als Netzwerk "Inflammation
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at Interfaces" arbeiten die Wissenschaftler bereits seit mehreren Jahren zu-
sammen. Die Kieler Universitit hat beispielsweise intensive Vorarbeit durch
die Grindung des Zentrums fiir Molekulare Biowissenschaften (ZMB) ge-
leistet, das als wichtige Plattform in diesem Cluster fungiert.

Die an der Agrar- und Ernahrungswissenschaftlichen Fakultit angesiedelte
W 3 — Professur fir Molekulare Priavention soll im Jahr 2008 die Arbeit auf-

nehmen.
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Habilitationen und
Promotionen

Habilitationen

Dr. Klaus Dittert habilitierte sich am 21.12.2007 im Fach Pflanzenernih-
rung. Thema des Habilitationskollogiums: Aktuelle Probleme der Mineral-
stoffernidhrung im wassersparenden Tiefland-Reisanbau

Promotionen

Institut fiir Pflanzenernihrung und Bodenkunde

Bijan Kawiani am 8. Februar 2007 bet Priv.-Doz. Dr. J. Gerendas:

Einfluss der Schwefelversorgung auf Gehalt und Qualitit der Samenprotei-
ne von Pisum sativum [.. und Glycine max. I.. und Fignung verschiedener
Methoden zur Diagnose der Schwefelversorgung

Diese Studie vergleicht die Unterschiede der Proteinqualitit hinsichtlich der
Gehalte an Methionin und Cystein in Leguminosen, die durch den Einfluss ei-
ner gesteigerten S-Versorgung entstehen. Durch Bestimmung des Aminosau-
remusters und der N- und S-Gehalte wurde geprift, in welchem Mal3 Anpas-
sungsmechanismen bestehen. Es sollte neben dem Gesamt-S-Gehalt auch der
Gehalt an oxidiertem S bestimmt werden, um Aussagen zur S-Homeostasis zu
erhalten. Es wurde aullerdem an Soja, Erbse und nahen isogenen Erbsenlinien
der Einfluss des S-Versorgungsgrades auf die Aktivitit an Trypsin-Inhibitoren
bestimmt. Interesse bestand auch darin, ein geeignetes Diagnoseverfahren fiir
die S-Versorgung zu finden. In Geta3versuchen wurde der Einfluss des Schwe-
telangebots auf die Proteinqualitit der Samen von Erbse und Sojabohne unter-
sucht. Dabei wurden Soja und Erbse sowie nahe isogene Erbsenlinien bei einer
sechsstufigen Sulfatschwefelernihrung gezogen, die eine S-Mangelversorgung
genauso wie eine ausreichende S-Versorgung beinhalten sollte. Mittels RP-
HPLC wurden die Speicherproteine in die Albumine und Globuline fraktioniert
und auf den Gehalt an Methionin bzw. Cystein untersucht. Anschliefend wur-
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den diese Protein-Fraktionen einer sauren Hydrolyse mit vorangegangener Oxi-
dation unterzogen und auf Methionin und Cystein analysiert.

Es konnte kein Einfluss einer variablen S-Versorgung auf den Samenertrag bzw.
Gehalt an Speicherprotein bei Soja und Erbse in Gewichshausversuchen fest-
gestellt werden. Es waren keine signifikanten Unterschiede hinsichtlich des
Rohproteingehalts jeder Schwefelstufe zu erkennen. Der Methionin-Gehalt bei
den Soja-Albuminen lief3 sich bei einer Versorgung mit 70 mg S pro Topf signi-
fikant erhohen, bei den Globulinen lie3 sich der Methionin-Gehalt bei den Stu-
fen mit weniger als 70 mg S pro Topf signifikant steigern. Fine ausreichende
Schwefelversorgung wurde mit 160 mg erreicht; ein dartiber hinaus gehendes S-
Angebot hatte keinen Einfluss mehr auf den Gehalt an Methionin und Cystein.
Allerdings konnte man eine weitere Zunahme im Gehalt an Methionin und
Cystein im gesamten Samen beobachten. Im Gegensatz zu den Aminosiuren
lieB3 sich der Gehalt an Gesamt- bzw. Sulfat-S im Soja weiter steigern. Auch in
den Erbsen wurden signifikante Unterschiede diesbeziiglich beobachtet.

Es konnten signifikante Anderungen in der Aktivitit der S-reichen Trypsin-
Inhibitoren (TIA) bei beiden Pflanzenarten beobachtet werden. Auch eine sig-
nifikante Zunahme der Konzentration des Trypsin-Inhibitoren bei Soja auf-
grund der S-Steigerung konnte mittels RP-HPLC nachgewiesen werden. Auch
hier deutet eine Versorgung mit 160 mg S pro Topf auf eine Sittigungsgrenze
hin. Bei den Erbsen wurde ebenfalls eine signifikante Zunahme in der TTA be-
obachtet.

Fir den Gefilversuch mit den nahen isogenen Erbsenlinien wurden nur zwei
S-Stufen mit jeweils vier Wiederholungen gewahlt. Bei den verwendeten vier
Linien, mit Ausnahme einer Linie, konnten durch Mangelversorgung und aus-
reichende Erndhrung deutliche Unterschiede in der Aktivitit nachgewiesen

werden. Ahnliche Ergebnisse, bis auf wenige Ausnahmen, wurden auch beziig-
lich des Gehalts an Gesamt- und Sulfatschwefel gefunden.

Stephan Gebhardt am 19. Juli 2007 bei Prof. Dr. R. Horn:

Wasserhaushalt und Funktionen der Béden im Grundwasserabsenkbereich
des Wasserwerkes Wacken in Schleswig-Holstein

Vor dem Hintergrund der Erneuerung der wasserrechtlichen Bewilligung
zur Entnahme von Grundwasser erteilte der Zweckverband Wasserwerk
Wacken dem Institut fiir Pflanzenernihrung und Bodenkunde der CAU
Kiel im Fruhjahr 2003 den Auftrag, bodenkundliche Untersuchungen auf
landwirtschaftlichen Flichen innerhalb des mittels hydrogeologischer Vor-
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untersuchungen bestimmten potentiellen Absenkbereiches der Wasserfas-
sungen des Wasserwerkes Wacken durchzufiihren. Das Untersuchungsge-
biet befindet sich etwa 15 km nord-westlich von Itzehoe in Schleswig-
Holstein. Ziel des Vorhabens war die Erarbeitung einer umfassenden Cha-
rakterisierung des Ist-Zustandes des Untersuchungsgebietes unter boden-
kundlichen Gesichtspunkten, wobei neben der Erfassung allgemeiner bo-
denkundlicher sowie spezieller bodenphysikalischer und -mechanischer
Kennwerte auch der Bodenwasserhaushalt quantifiziert wurde. Hierfir wur-
den neben der Beprobung von Leitprofilen insgesamt zehn Monitoringstan-
dorte im Untersuchungsgebiet eingerichtet, an denen ab Frihsommer 2003
mit der kontinuierlichen Messung der Wasserspannungen, der Grundwas-
serstainde und der Niederschlige begonnen wurde. Besondere Berticksichti-
gung erfuhr dabei das im std-westlichen Untersuchungsgebiet gelegene
Niederungsgebiet des Otterkrugsbaches mit seinen organischen Substraten,
da sich hier Grundwasserabsenkungen bereits in der Vergangenheit negativ
auf Bodenfunktionen ausgewirkt haben.

Die geologische beziechungsweise geomorphologische Zweiteilung des Un-
tersuchungsgebietes in ein Bereich saalezeitlicher Ablagerungen sowie ein
Niederungsbereich bewirkte auch die rdumlich differenzierte Verbreitung
unterschiedlicher Bodentypen. Im Bereich der Hohen Geest liegen auf sand-
reichen Substraten deshalb heute vornehmlich Podsole und Podsol-
Braunerden vor. Im Niederungsbereich bildeten sich unter tberwiegend
flurnahen Grundwasserbedingungen vor allem Gleye und Niedermoore. Die
Untersuchungen zeigen, dass der Pflanzenbestand sandreicher Bodenbil-
dungen in seiner Wasserversorgung fast ausschlieBlich von Verianderungen
der kapillaren Aufstiegssituation bis hin zur Uberschreitung des Grenzflur-
abstandes von einer Absenkung des Grundwassers betroffen sein kann. In
organischen Bodenbildungen dagegen sind bei Veranderungen der Grund-
wassersituation neben kapillarem Aufstieg weitere Prozesse wirksam, die in
der Summe ihrer Auswirkungen diese Boden entscheidend verindern kon-
nen. Zu diesen Prozessen gehéren vor allem Sackung, Mineralisierung,
Schrumpfung und benetzungshemmende Effekte, die je nach Entwisse-
rungstiefe und -dauer, Torfmichtigkeit und -zusammensetzung sowie fli-
chiger Verbreitung unterschiedliche Ausprigungen annehmen kénnen. Vor
allem die im Niederungsgebiet vorliegenden organischen Mudden weisen
bereits bei geringen Austrocknungsgraden erhebliche Schrumpfungsneigun-
gen auf, wihrend Torfe nach Entwisserung eine ausgepragte Struktur-
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schrumpfung zeigen. Austrocknungs- und Wiedervernissungszyklen fithren
zu irreversiblen Schrumpfungsanteilen und bereits bei verhaltnismaBig ge-
ringen Wasserspannungen zeigen sich ausgepriagte Benetzungshemmungen
der organischen Substrate. Auch wurde deutlich, dass diese Boden duflerst
empfindlich auf mechanische Spannungseintrige reagieren. Das Befahren
mit landwirtschaftlichen Maschinen kann damit zu einer zusitzlichen Ver-
inderung der Boden insbesondere im Hinblick auf Porenfunktionen fiihren.
Bereits bei relativ geringen Auflasten wurde eine deutliche Verringerung der
Makroporositit sowie von Leitfahigkeiten bestimmt.

Mehrere Methoden der Ermittlung von Kennwerten des Bodenwasserhaus-
haltes wurden eingesetzt, wobei, vor allem aufgrund von Differenzen im ka-
pillaren Aufstieg und der nach unterschiedlichen Methoden errechneten po-
tentiellen Evapotranspiration, zum Teil wesentliche Unterschiede der ermit-
telten Groflen deutlich wurden. Die Modellierung (HYDRUS 1-D) des Was-
serhaushaltes der Untersuchungsflichen zeigte insgesamt eine gute Uberein-
stimmung zwischen gemessenen und modellierten Wasserspannungen.
Deutlich wurde, dass die im Untersuchungsgebiet verbreiteten Niedermoore
aufgrund flurnaher Grundwasserbedingungen hohe reale Gesamtverduns-
tungen aufweisen, die nahe der potentiellen Evapotranspiration liegen. Diese
Werte konnen aufgrund verhaltnismalig hoher kapillarer Aufstiegsraten aus
dem Grundwasser und der damit verbundenen nur mifligen Austrocknung
flurnaherer Profilbereiche beziechungsweise einer geringeren Abnahme der
ungesittigten hydraulischen Leitfahigkeit erreicht werden. Trotz eines ver-
hiltnismaBig hohen Niederschlagsinputs treten bei diesen Béden im Jahres-
verlauf deshalb keine hohen Sickerwasserraten auf.

Die durchgefithrten Untersuchungen ermdglichten eine Abschitzung der
Sensibilitit bodenphysikalischer KenngroB3en verschiedener Boden im Hin-
blick auf Grundwasserabsenkungen und die Kenntnis der einzelnen Was-
serhaushaltsgroflen lisst es zudem zu, kiinftige Verinderungen zu erkennen
sowie die Ursachen zu analysieren und zu bewerten. Aufgrund der grof3en
Variabilitat klimatischer Grof3en sind solche Trends jedoch nur auf langfris-
tiger Basis zu erfassen. Um klimatisch bedingte Verinderungen ausschlieBen
zu konnen, ist ein geeigneter Referenzstandort aulerhalb des direkten Un-
tersuchungsgebietes erforderlich und wird in zukiinftige Untersuchungen
einbezogen.

10
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Julia Kriimmelbein am 19. Juli 2007 bei Prof. Dr. R. Horn:

Einfluss unterschiedlicher Beweidungsintensititen auf Bodenstabilitit und
Wasserhaushalt eines Steppenbodens in der Inneren Mongolei, VR China

In der Steppe der Inneren Mongolei ist die Produktion von Schafen und
Ziegen einschlieflich Fleisch, Milch und Wolle, speziell der wertvollen
Kaschmirwolle, von grof3er 6konomischer Bedeutung. Wahrend der letzten
Jahrzehnte ist die Beweidungsintensitit erh6ht worden, was zu einer weitrei-
chenden Degradation der Steppenbdden, einhergehend mit erhéhter Emp-
findlichkeit gegeniiber Wasser- und Winderosion und zum Verlust von
Nihrstoffen und Wasser geftihrt hat. Diese Effekte bedrohen die Produkti-
vitit und die 6kologischen Funktionen in dieser Region, in der Wasser ein
Hauptlimitierungsfaktor ist und von der aus Staubemissionen weit iiber die
Region hinaus getragen werden.

In der vorliegenden Arbeit wurden die Auswirkungen von vier unterschied-
lichen Beweidungsintensititen (iberweidet, Winterweide, unbeweidet seit
1999, unbeweidet seit 1979) auf einen als Calcic Chernozem (FAO) klassifi-
zierten Steppenboden untersucht. Zu diesem Zweck wurden gestorte und
ungestorte (Bodenzylinder, Bodenaggregate) Bodenroben beziiglich ihrer
mechanischen und hydraulischen Eigenschaften unter Laborbedingungen
analysiert. Die Vorbelastung wurde unter statischer und zyklischer Belastung
bestimmt, des Weiteren wurden Scherwiderstand, Lagerungsdichte, Textur,
Kohlenstotfgehalt, gesittigte Wassetleitfahigkeit in vertikaler und horizonta-
ler Richtung, pF-Kurve und Porengrof3enverteilung und hydrophobe Eigen-
schaften von Aggregatoberflichen und homogenisiertem Boden analysiert.
Mit einem Teil der gewonnenen Daten wurde die eindimensionale Wasser-
bewegung in einem beweideten und einem unbeweideten Bodenprofilmo-
delliert.

Die Ergebnisse verdeutlichen den Beweidungseinfluss auf Bodenstabilitit,
Bodenstruktur und hydraulische Eigenschaften und Funktionen mit weitge-
hend negativem Einfluss auf Bodenwasserhaushalt und Empfindlichkeit ge-
geniiber erosiven Prozessen. Die wiederholte Be- und Entlastung, wie bei-
spielsweise unter Schaftritt, wurde mit statischer Belastung in Odometerver-
suchen verglichen und es zeigte sich eine Abhingigkeit der Vorbelastung
von der Art des Belastungspfades wihrend des Versuches und der Belas-
tungsgeschichte des Bodens. Ferner konnten exemplarisch die komplexen
Zusammenhinge zwischen der Mechanik und Hydraulik des Bodens ver-
deutlicht werden.

11
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Jehad Abbadi am 8. November 2007 bei Priv.-Doz. Dr. J. Gerendas:
Importance of nutrient supply (N, P, K) for yield formation and nutrient
use efficiency of safflower (Carthamus tinctorius I..) compared to sunflower
(Helianthus annuus L..) including an assessment to grow safflower under
north German conditions

Saflor zihlt international zu den wichtigen Olsaaten. In Deutschland kénnte
Saflor, bedingt durch den vermuteten niedrigen Nihrstoffbedarf, im biologi-
schen Landbau eine gewisse Bedeutung erlangen. Zur Zeit ist der tatsachli-
che Nihrstoffbedarf jedoch unzureichend charakterisiert. Ziel dieser Studie
war es daher, die Nahrstoff-, Ertags- und Wachstumseffizienz von Saflor
(Carhamus tinctorius L.) mit Sonnenblume (Helianthus annuus L.) in bezug
auf die Versorgung mit N, P und K im Gefilversuch zu vergleichen. Zehn
Saflorsorten (Sabina, P1-572475/Saffire, P1-209286, P1-253518, PI 253555,
BS-62924, CART-19/89, DO-13/03 und DO-15/03) wurden auf dem Ver-
suchsgut Lindhoft nach den Regeln des biologischen Landbaus angebaut.
Der Ertrag von Saflors war bei NPK-Gaben von 0,1 g N, 1,0 gPund 1,0 g
K pro Gefill maximal, bei Sonnenblume war dies bei 2,0 ¢ N, 0,5 g P und
3,0 g K der Fall. Saflor wies bei niedrigen N- und K-Gaben einen héheren
Ertrag im Vergleich zu Sonnenblume auf. Das Entgegengesetzte wurde bei
hohem N- und K-Niveau beobachtet. Sonnenblume wies dagegen bei nied-
rigen und hohem P-Angebot einen hoheren Ertrag auf. Saflor, war ein bes-
serer N-Akkumulator als Sonnenblume, wiahrend die P-Akkumulation bei
gleichem P-Angebot bei Sonnenblume héher war als bei Saflor. In bezug auf
K akkumulierten beide Arten bei niedrigem Angebot dhnliche Mengen. Die
N-Nutzungseffiziens (efficiency ratio, utilization index) hinsichtlich des Sa-
menertrages ist bei niedrigem N-Angebot bei Saflor hoher als bei Sonnen-
blume. Bei optimalen und hohem N-Angebot wurden entgegengesetzte Ef-
tekte beobachtet. In bezug auf P zeigte Sonnenblume bei niedriger und op-
timaler Versorgung eine hohere Effizienz (efficiency ratio, utilization index).
Saflor besitzt bei allen K-Versorgungsstufen hinsichtlich des Samenertrages
eine hoher K-Ausnutzung (interpretiert als ‘efficiency ratio’). Legt man den
‘utilization index’ zugrunde war Saflor nur bei der niedrigen K-Versorgung
Uberlegen. AbschlieSend kann in bezug auf die N-Versorgung gesagt wer-
den, daB Saflor hinsichtlich des Samen- und Olertrages mit einem geringen
N-Angebot auskommt als Sonnenblume. In bezug auf P hat Saflor einen
hoheren Bedarf als Sonnenblume, wobei Sonnenblume eine hohere Effi-
zienz aufweist. Hinsichtlich der K-Versorgung kommt Saflor fiir den Sa-
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men- und Olertrag, mit einem geringeren K-Angebot aus als Sonnenblume.
Im Feldversuch hatte die Sorte PI-209286 und CART-19/89 den hochsten
Olertrag, dagegen hatten die Sorten P1-572475/Saffire, DO-13/03 und DO-
15/03 den geringsten Olertrag. Der Feldersuch iiber 2 Jahre zeigt, dass die
Anzahl von Samen pro Korb die wichtigste Ertragskomponente darstellt.
Unter den Bedingungen Norddeutschlands stellen die klimatischen Bedin-
gungen wihrend der Samenbildung eine besonders kritische Phase dar, was
bei der Ziichtung angepasster Genotypen zu beachten ist. Derzeit scheint
ein Safloranbau unter den Bedingungen des norddeutschen Klimas nicht
rentabel.

Institut fiir Pflanzenbau und Pflanzenziichtung

Alexa Telgmann-Rauber am 8. Februar 2007 bei Prof. Dr. C. Jung:
Untersuchungen zur Struktur des Spargel-Chromosoms [.5 mit dem ge-
schlechtsdeterminierenden Locus M

Spargel (Asparagus officinalis) ist eine di6zische Pflanze. Der sexuelle Di-
morphismus wird von dem M-Locus kontrolliert, der auf dem Chromosom
L5 lokalisiert wurde. Homozygot dominante (MM) und heterozygote Pflan-
zen zeigen rein minnliche Blutenbildung, wahrend rezessiv homozygote nur
Uber weibliche Blitenorgane verfiigen. Daneben treten in seltenen Fillen
heterozygote Pflanzen mit zwittrigen Bluten auf. Mannliche Spargelpflanzen
sind aufgrund ihrer Ertragsiberlegenheit in der Ziichtung von besonderer
Bedeutung. Daher werden fiir den Spargelanbau rein minnliche Populatio-
nen durch die Kreuzung von homozygoten minnlichen mit weiblichen
Pflanzen erzeugt.

Das Ziel der Arbeiten war die kartengestiitzte Klonierung des M-Locus.
Dadurch sollte es moglich sein, dessen Funktion bei der Bildung der mann-
lichen Blite zu bestimmen. Die daraus erzielten Ergebnisse sollten modell-
haft auf die Geschlechtsvererbung anderer didzischer Pflanzen tbertragen
werden. Dartiber hinaus sollten Erkenntnisse tiber die Evolution von Ge-
schlechtschromosomen gewonnen werden.

Mit Hilfe spaltender Populationen bestehend aus insgesamt 802 Pflanzen
wurde eine zuvor erstellte genetische Karte in dem Bereich um den M-
Locus mit 12 weiteren AFLP-Markern angereichert. Dazu wurde eine bul-
ked segregant Analyse in einem definierten Genomabschnitt durchgefiihrt.

Die erweiterte Karte umfasst einen Bereich von 8,01 ¢cM um den M-Locus
und enthilt 26 Marker. Eine BAC-Bank wurde mit 7 AFLP- und STS-
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Markern gesichtet. Mit BAC-Enden wurde die Bank danach erneut gesichtet
(chromosome walking).

Insgesamt 37 BACs bilden eine physische Karte bestehend aus 8 contigs aus
tberlappenden Klonen. Die contigs umfassen insgesamt 1.701 kbp. Die Li-
cken zwischen den contigs konnten nicht geschlossen werden, da das chro-
mosome walking durch zahlreiche repetitive Sequenzen erschwert wurde
und sich die BAC-Bank als nicht reprisentativ fiir die untersuchte Region
erwies.

Vier BACs wurden partiell sequenziert und die Sequenzen analysiert. Insge-
samt 25% der gefundenen offenen Leserahmen (ORFs) haben Homologien
zu bekannten Gensequenzen, 53% der ORFs zeigen Ahnlichkeit zu
Retrotransposons, darunter zu den zentromernahen beetlel und Athila-
Retrotransposons aus Zuckerriibe bzw. Arabidopsis thaliana. Unter den ana-
lysierten ORFs konnte jedoch keine Kandidatensequenz fir den M-Locus
ermittelt werden.

In dieser Studie konnte gezeigt werden, dass sich die Region um den M-
Locus durch eine reduzierte Rekombinationshiufigkeit, eine Akkumulation
repetitiver Sequenzen sowie eine geringe Gendichte auszeichnet. Von einem
Kooperationspartner durchgefihrte Fluoreszenz in situ Hybridisierungen
geben Hinweise auf eine zentromernahe Lokalisation des M-Locus. Verglei-
che mit Geschlechtschromosomen anderer di6zischer Arten zeigen deutli-
che Parallelen, insbesondere mit der Art Carica papaya. Die Ahnlichkeiten
geben Anlass zu der Annahme, dass die di6zischen Arten Silene latifolia, C.
papaya and A. officinalis drei Stadien der Evolution von Geschlechts-
chromsomen darstellen, wobei S. latifolia das alteste und Spargel das jiingste
Stadium reprisentiert. Spargel kann somit in zukiinftigen Analysen als Mo-
dell fir die Erforschung der Evolution von Geschlechtschromosomen ge-
nutzt werden.

Susanne Stefanie Werner am 3. Mai 2007 bet Prof. Dr. C. Jung:
Genetische Kartierung von Kohlhernie (Plasmodiophora brassicae) - Re-
sistenzgenen in Raps

Die Kohlhernie wird durch den Erreger Plasmodiophora brassicae hervor-
gerufen und ist eine weltweit verbreitete Wurzelkrankheit im Raps, die grof3e
wirtschaftliche Schaden anrichtet. Die frither als Pilz, heute als Protist (Ein-
zeller) klassifizierten Erreger verursachen durch Hormonfreisetzung tumor-
artige Verdickungen der Wurzel. Es kommt zu einer erheblichen Stérung
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des Wasser- und Nahrstofthaushalts. Dies fihrt zu Welke, Gelbfirbung der
Blitter und reduziertem Wuchs.

Unter den Brassicaceae (Kreuzblutler), zu denen der Raps zahlt, gibt es je-
doch auch resistente Formen gegentiber dieser Krankheit. Bei Befall verhol-
zen sich die betroffenen Wurzelzellen der Pflanze und verhindern so die
Ausbreitung der Endoparasiten.

Die Grundarten des Raps (Brassica napus L.) mit den Genomen A und C
tragen natirliche Resistenzen. B. rapa (A-Genom) besitzt eine qualitative
Resistenz gegentiber P. brassicae, die auf wenigen dominant wirkenden Ge-
nen beruht und rassenspezifisch ist. B. oleracea (C-Genom) besitzt quantita-
tive Resistenz, die polygen vererbt wird und rassenunspezifisch wirkt.

Ziel dieser Arbeit war die Identifizierung und Kartierung von quantitative
trait loci (QTL) fiir das Merkmal der Kohlhernieresistenz in Raps. Fur die
Arbeit standen zwei DH-Populationen zur Verfiigung, die zuvor mit sieben
(DHI914) bzw. drei (DHI18) Isolaten untersucht worden waren. Dabei wur-
de in zwei Stufen vorgegangen: Zunichst wurden anhand des Isolates
,01:60° DNA-Pools der DH914 zusammengestellt (,,bulked segregant®-
Analyse, BSA) und mit 165AFLP- (amplified fragment length poly-
morphism) Primerkombinationen (PK) getestet. Ziel war die Identifikation
von eng mit der Resistenz gekoppelten Markern. Danach wurden zwei
Kopplungskarten der doppelhaploiden (DH) Populationen DH914 und
DH918 erstellt. Die Kartierung erfolgte an DH-Linien, die durch Kreuzung
einer kohlhernieresistenten DH-Linie (,,263/11°) mit einem anfilligen Raps
erzeugt wurden. Die Markerkarten umfassten 1570,6 <M (DH914) und
1026,0 cM (DH918) bzw. 305 und 319 AFLP-Marker, sowie 89 SSR (simple
sequence repeat) Marker in der DH914. Die Kartierung der QTL und die
Berechnung der genetischen Variation am Merkmal Kohlhernieresistenz
wurde mit der Methode des ,,composite interval mapping* durchgefiihrt.
Mit Hilfe der BSA konnten auf eine schnelle und einfache Weise mit Kohl-
hernieresistenz gekoppelte Marker identifiziert werden. 35 der 165 geteste-
ten PK zeigten fur 43 Marker eine Kopplung zum Merkmal der Kohlhernie-
resistenz, 41 dieser Marker konnten in der DH914 kartiert werden. Durch
die QTL-Analyse konnten insgesamt 32 QTL im Rapsgenom der DH914
und sieben QTL in der Population DH918 identifiziert werden.

In der DH914 lagen sie auf den Chromosomen NO1, N02, N03, N08, N09,
N13, N14, N15, N16 und N19 und erklirten zwischen 7,7 % und 67,5 %
der genetischen Variation. Die QTL der Chromosomen N03 und NO8 des
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B. rapa-Genoms (NO1-N10) zeigten einen verhaltnismalBig grolen Einfluss
mit bis zu 67,5 % bzw. 31,9 % erklirter Variation, wihrend QTL des
B. oleracea-Genoms (N11-N19) einen geringen Einfluss auf die Resistenz
zeigten (max. 28,6 %). Die Ausnahme stellte ein QTL auf Chromosom N19,
der mit 42,3 % den Hauptanteil der genetischen Variation erklarte.

Innerhalb der DH918 konnten sieben QTL identifiziert werden, die zwi-
schen 23,3 % und 49,6 % der genetischen Variation erklirten. Diese konn-
ten auf den Chromosomen NO1, NO8, N13 und N19 kartiert werden. Die
Verifikation gemeinsamer QTL zwischen DH914 und DH918 erfolgte mit
dem in beiden Populationen getesteten Isolat ,,e4x04“. Drei der vier QTL
tir das gemeinsame Isolat ,,e4x04“ konnten im Vergleich der beiden Popu-
lationen bestitigt werden.

Um zu Gberpriifen, ob einer der Raps-QTL auf einer synthenen Region zum
Kohlhernie-Resistenzgen RPB1 auf dem Arabidopsis Chromosom 1 liegt,
wurden AFLP-Fragmente aus QTL-Intervallen sowie PCR-Produkte von
Arabidopsis-Primern sequenziert und analysiert. Es konnte jedoch keine
Homologie zwischen Arabidopsis und Raps gefunden werden, die eine iden-
tische Position der lokalisierten QTL und des R-Gens RPB1 in Arabidopsis
zeigte. Dagegen konnte Homologie des Markers P45M50_173, der mit dem
QTL ,k_7* auf Chromosom N19 gekoppelt ist, an nahezu der gleichen Po-
sition in Arabidopsis gefunden werden, wie fir das in B. rapa gefundene Re-
sistenzgen Crr2. Die Ergebnisse zeigen, dass Resistenzgene eines gemeinsa-
men Vorfahren existieren und diese in der gleichen Region auf den Chro-
mosomen zu finden sind.

Yingzhi Gao am 19. Juli 2007 bei Prof. Dr. F. Taube:

Influences of Different and Use Management on Net Primary Productivity
and Belowground Carbon Allocation in a semi-arid Inner Mongolia Steppe
The aboveground and belowground productivity of Inner Mongolia steppe
system are interlinked through complex feedback loops involving plants,
sheep, soil and environmental factors. Due to the shift of land use decoup-
led with climatic change, it is important to understand the response of this
steppe system to these new conditions. We gave the following conclusions
about Inner Mongolia grassland based on three year’s data: (1) rainfall vari-
ability and grazing intensity control the net primary productivity and herbi-
vory in an interactive manner (2) mean annual precipitation is not always the
most important factor determining the quantity of net production; distribu-
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tion of precipitation and soil nutrient availability (e. g. N) can also signifi-
cantly influence productivity (3) heavy grazing leads to significant declines in
ANPP, BNPP and litter biomass, no compensatory and overcompensatory
growth was observed and (4) heavy grazing that lead to a removal of more
than 50% of ANPP in relative normal years, even 70% with dry climatic
conditions, is very detrimental to sustainable and compatible with the main-
tenance of grassland condition indicating drought risks are further exacer-
bated by grassland degradation. (5) 50-70% of carbon gain was allocated to
root system (6) Restoration measures of degraded grassland in this steppe
ecosystem can include the application of small amounts of N fertiliser, espe-
cially in years of medium to high rainfall.

Katharina Treyse am 19. Juli 2007 bei Prof. Dr. F. Taube:

Indikatoren fiir eine nachhaltige intensive Griinlandbewirtschaftung

Die vorliegende Arbeit mit dem Titel Indikatoren fiir eine nachhaltige in-
tensive Grinlandbewirtschaftung™ war Teilprojekt eines Stipendienschwer-
punktes der Deutschen Bundesstiftung Umwelt ("Indikatoren fiir eine nach-
haltige Landnutzung’). Ziel war es, in interdisziplinidrer Zusammenarbeit zur
konzeptionellen Weiterentwicklung des Gesamtbetriebsmodells REPRO
beizutragen, welches in erster Linie fiir Ackerbausysteme unter kontinenta-
len Klima- und Bodenverhiltnissen entwickelt und kalibriert worden ist. Es
fehlte bisher ein aggregierter Bilanzierungs- und Bewertungsansatz fir
Grinlandnutzungssysteme, so dass es Ziel dieser Arbeit war, aussagekriftige
Agrar-Umweltindikatoren fiir eine intensive Grunlandbewirtschaftung zu
entwickeln, diese auf der Skalenebene der Fliche auszuformulieren und
Ziel- und Grenzwerte zu definieren.

Als Datengrundlage dienten vorwiegend die Ergebnisse des interdis-
ziplinaren Forschungsprojektes "N-Projekt Karkendamm®. Erginzend wur-
den Erhebungen zu intensiv konventionell und 6kologisch bewirtschafteten
Dauergriinlandbestinden aus dem Norddeutschen Tiefland und aus der al-
pinen Bergregion Gumpenstein herangezogen.

Die Arbeit wurde in Form eines dreistufigen Konzeptes umgesetzt:

In einem ersten Schritt wurden anhand einer umfangreichen Literaturstudie
relevante Nachhaltigkeitsindikatoren zusammengestellt, die die Aspekte
Produktivitit, Ressourceneffizienz, Tiergerechtheit und tierische Leistung
tir die Nutzungssysteme Weide und Schnitt gegenuberstellen. Es zeigte
sich, dass die Nutzungsart einen entscheidenden Einflussfaktor nicht nur
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auf die Beanspruchung natiirlicher Ressourcen, sondern auch auf die Fut-
terqualitits- und Ertragsleistung des Griinlandbestandes darstellt, der bisher
in landwirtschaftlichen Betriebsmodellen unzureichend Berticksichtigung
findet.

Die aus der Literaturstudie abgeleiteten Schwerpunktfelder wurden an-
schlieBend in einem zweiten Schritt als Basis zur Entwicklung eines Indika-
toransatzes fir intensiv genutztes Griinland herangezogen. Acht formulierte
Einzelindikatoren, die jeweils mit Toleranz- und Zielwerten definiert wur-
den, bilden erstmalig ein Instrument zum Nachweis der guten fachlichen
Praxis fur die Beratung, die Administration und die landwirtschaftliche Pra-
xis. Die praktische Anwendung des Indikatoransatzes deckt Schwachstellen
in der Bewirtschaftung auf, so dass rechtzeitig Verbesserungsmoglichkeiten
bzw. Pflegemalinahmen fir eine 6konomisch produktive aber gleichzeitig
Okologisch verantwortliche Griinlandbewirtschaftung abgeleitetet werden
koénnen.

Die Literaturstudie verdeutlichte ferner, dass eine Steigerung der Stickstoff
(N)-Effizienz grinlandgenutzter Systeme maligeblich zur Nachhaltigkeit
beitragen kann. In einem dritten Teil der Arbeit wurden daher Méglichkei-
ten zur Ableitung von N-Dingungsempfehlungen ausfihrlich analysiert. Es
konnte gezeigt werden, dass die abgeleiteten N-Applikationsmengen nach
der Standardmethode des Grenzertrages (Myr) zu hohen N-Uberschiissen
insbesondere in beweideten Systemen fithren, so dass festgelegte Toleranz-
bereiche umweltpolitischer Verordnungen nicht eingehalten werden. Der
neue formulierte Indikator endogene N-Verwertungseffizienz (NyUE) ist
am pflanzlichen N-Bedarf ausgerichtet, wobei definierte Grenzbereiche an
einer leistungsorientierten Milchvieh-Futterung abgeleitet sind und gleichzei-
tig unnotig hohe N-Ausscheidungen der Tiere verhindert werden. Bei An-
wendung von NyUE zur Ableitung optimaler N-Intensitaten fiir Griinland
sind die N-Empfehlungen insgesamt reduziert, so dass bei gleicher Produk-
tivitat auch die N-Verluste in beweideten Systemen minimiert werden.

Mit dieser Arbeit wird der Praxis, Beratung und Administration ein Werk-
zeug an geeigneten Indikatoren und Zielwerten in die Hand gegeben, wel-
ches sich mit wissenschaftlicher Belastbarkeit fiir die Bilanzierung und Be-
wertung von Leistungen und 6kologischen Effekten der Grinlandnutzung
unter nordwesteuropiischen Bedingungen anwenden ldsst.

18



Kapitel

Tina Lange am 8. November 2007 bei Prof. Dr. C. Jung:

Genetische Kartierung und molekulare Identifizierung von Genen flir Spei-
cherwurzelbildung in Brassica napus L.

Weltweit haben Kulturpflanzenarten, deren Speicherwurzel genutzt wird, in
Landwirtschaft und Gartenbau eine grof3e wirtschaftliche Bedeutung. Die
Vermehrung der Zellen des primiren Wurzelkorpers fur Speicherzwecke
geschieht bei dikotylen Angiospermen durch sekundires Dickenwachstum
mit Hilfe eines Kambiums. Die Kambiumzellen teilen sich, wobei das nach
innen abgegebene Gewebe Holz genannt wird, das nach auflen abgeschie-
dene Bast. Neben der Vermehrung trigt auch die Vergrolerung der Zellen
zur Zunahme der GroBe des Riibenkorpers bei. Uber die molekulare
Grundlage der Speicherwurzelbildung ist fast nichts bekannt. Ziel des Pro-
jekts war deshalb die genetische Kartierung und molekulare Identifizierung
von Genen, die an der Speicherwurzelbildung beteiligt sind. Als Modell
wurde die Steckriibe (Brassica napus rapifera) gewihlt, eine nahe Verwandte
des Raps (Brassica napus oleifera). Die Steckriibe ist eine zweijahrige Pflan-
ze, die im ersten Jahr eine Blattrosette und eine Ribe bildet. Aus einer
Kreuzung zwischen der Raps Hybridsorte Talent und Steckribenzuchtmate-
rial wurde eine F3-Population erzeugt. Im Feldversuch zeigten 171 F3-
Familien in beiden Jahren eine gro3e phanotypische Variation fir Speicher-
wurzelbildung. Fir die Wurzelmerkmale Gewicht, Durchmesser und Tro-
ckensubstanz wurde eine kontinuierliche Variation und Transgression der
Merkmalswerte tber die der Eltern beobachtet. Die drei Wurzelmerkmale
waren positiv korreliert (r = 0,66 — 0,89 fiir das erste und r = 0,54 — 0,85 fiir
das zweite Versuchsjahr). Die Heritabilitit der Wurzelmerkmale war mit
0,48 fur Gewicht, 0,50 fiur Durchmesser und 0,35 fir Trockensubstanz nied-
rig bis mittel. Die F2-Eltern der F3-Population wurden zur Erstellung einer
genetischen Kopplungskarte genotypisiert. Die Karte deckt 1028,5 cM des
B. napus Genoms ab und besteht aus 19 Kopplungsgruppen mit 158 AFLP-
Markern. Zwolf Kopplungsgruppen konnten iiber neun SSR-Ankermarker
und funf AFLP-Marker einem B. napus Chromosom zugeordnet werden.
Fir das Wurzelgewicht wurden drei QTL detektiert, zwei dieser QTL kar-
tierten auf Chromosom NO1. Fir den Wurzeldurchmesser wurden acht
QTL kartiert, vier davon auf NO1, N11, N13 bzw. N17. Fiar die Wurzeltro-
ckensubstanz wurden zwei QTL fiir das erste Versuchjahr auf NO1 kartiert.
Jeder QTL erklirte jeweils nur einen geringen Anteil (7 % — 14,5 %) der
phinotypischen Varianz. Zwei QTL fur Wurzeldurchmesser waren fur die
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beiden Versuchsjahre gleich. Anhand von Wurzelquerschnitten wurde fest-
gestellt, dass das sekundire Dickenwachstum in Raps und Steckriibe nicht
trither als sieben Tage nach der Keimung einsetzt. Fur spitere Zeitpunkte
(14, 21 und 28 Tage nach der Keimung) wurden Zellteilungen im Bereich
des Kambiums beobachtet, wobei kein grundsitzlicher Unterschied zwi-
schen Raps und Steckriibe zu sehen war. Neben der QTL-Kartierung wurde
in einem Kandidatengenansatz eine subtraktive cDNA-Bank erstellt, deren
600 Klone wihrend des sekundiren Dickenwachstums von Steckritbenwur-
zeln hochregulierte Gene reprasentieren. Fur 504 Sequenzen wurden Ho-
mologien (< E'") gefunden, 277 davon waren unabhingige ESTs. Die ESTs
zeigten Ahnlichkeiten zu Genen, die in die Kategorien Metabolismus (20
%), Proteinsynthese (10,5 %), Proteinmetabolismus (7 %), Zellzyklus (3,5
%) und Transkription (3 %) eingeteilt worden waren. Die vorliegende Arbeit
ist eine der ersten Untersuchungen zur Vererbung der Speicherwurzelbil-
dung. Sie zeigte, dass dieses komplexe Merkmal durch viele Minor-QTL be-
einflusst wird, von denen einige in der F2-Population kartiert werden konn-
ten. Die Selektion von Kandidatengenen fiir Speicherwurzelbildung aus den

ESTs der subtraktiven cDNA-Bank ist méglich.

Anne Schiborra am 8. November 2007 bei Prof. Dr. F. Taube:

Short-term effects of defoliation on herbage productivity and herbage qual-
ity in a semi-arid grassland ecosystem of Inner Mongolia, P.R. China

Durch Uberbeweidung wurden die Grasland-Steppen der Inneren Mongolei
in den letzten Jahrzehnten stark degradiert, so dass dies heute das vordring-
lichste 6kologische und sozio-0konomische Problem in dieser Region ist.
Das Ziel der vorliegenden Arbeit war es, kurzfristige Effekte von Bewei-
dungsstress durch (i) pflanzenbaulich relevante Parameter, sowie (i) Futter-
qualititsparameter zu beschreiben. Diese Untersuchungen wurden in einem
Feldexperiment durchgefiihrt, in dem Beweidungsstress durch verschiedene
Schnittintensitidten simuliert wurde. Des Weiteren wurde in einem Bewei-
dungsexperiment die Verdaulichkeit des aufgenommen und des angebote-
nen Futters in verschiedenen Beweidungsintensititen verglichen, um erwar-
tete Unterschiede im Hinblick auf selektive Futteraufnahme zu Gberpriifen.
Das Feldexperiment wurde in den Jahren 2004 und 2005 durchgefthrt, da-
bei wurde ein natirlicher Graslandbestand drei verschiedenen Schnittinten-
sititen ausgesetzt. Die Biomasseproduktion, sowie die Stickstoffaufnahme,
und damit der Rohproteingehalt, wurden durch héhere Schnittintensititen
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signifikant gesteigert. Kurzfristige Veranderungen der Wurzelmasse und der
Kohlenhydratreserven in der Wurzel wurden, ebenso wie Verinderungen
der Artzusammensetzung und der Triebdichte, nicht beobachtet. Die Fut-
terqualitatsparameter Zellwandgehalt und -zusammensetzung, sowie die
Verdaulichkeit der Organischen Masse (OMD) und die Gehalte an Nicht-
Strukturkohlenhydraten, zeigten zum Teil signifikante Veranderungen. Diese
waren allerdings weder zwischen den Behandlungen, noch zwischen den
Jahren konstant. Die Futterqualititsparameter wurden stirker durch witte-
rungsbedingte Schwankungen und Saisoneinfliisse beeinflusst, als durch die
gepriiften Schnittintensititen. Der Anstieg des Biomasseertrags und des
Rohproteingehalts durch intensivere Schnittnutzung zeigte, dass die Gras-
land-Steppe kurzfristig einer intensiven Nutzung widerstehen kann, sogar
unter Trockenstressbedingungen wie im Jahr 2005.

Das Beweidungsexperiment startete im Juni 2005. Anhand einjahriger Daten
wurde gepriift, ob die OMD des tatsiachlich aufgenommenen Futters durch
die in-vitro ermittelte OMD des angebotenen Futters unterschatzt wird, was
durch Selektion der Weidetiere zu erkliren wire. Wenn das Futterangebot
sinkt, dann sollte die OMD des angebotenen Futters der OMD des aufge-
nommenen Futters entsprechen, da den Weidetieren kaum Moglichkeit zur
Selektion bleibt. Das Futterangebot war wie erwartet in den hohen Bewei-
dungsintensititen signifikant geringer. Die OMD war aber zwischen den
Beweidungsintensititen nicht signifikant verschieden, so dass die erwarteten
Selektionseffekte aus blieben. Zwei weitere Beobachtungen stiitzen die Aus-
sage, dass die Weidetiere im Jahr 2005 kaum selektiert haben, bzw. selektie-
ren konnten: erstens, die Qualitiatsstruktur des angebotenen Futters war in
sich sehr homogen und zweitens, war der Anteil an nekrotischer Biomasse
im angebotenen Futter tiber alle Beweidungsintensititen relativ konstant.
Hohere Nutzungsintensititen haben kurzfristig einen positiven Effekt auf
die Produktivitit, und z.T. auf die Futterqualitit der Graslandvegetation. Es
wurde deutlich, dass witterungsbedingte Schwankungen, insbesondere des
Niederschlags, einen fundamentalen Einfluss auf das Grasland-Okosystem
haben.
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Marcus Giese am 8. November 2007 bet Prof. Dr. F. Taube:

Nitrogen dvnamics as affected by grazing in semi-arid grasslands of Inner

Mongolia
Im Jahr 2004 wurde das deutsch-chinesische Forschungsprojekt MAGIM

(Matter fluxes of Grasslands in Inner Mongolia as influenced by grazing —
(Einflisse von Beweidung auf Stoffstrome in Grasslandokosystemen der
Inneren Mongolei) vor dem Hintergrund dramatischer Anderung der Land-
nutzung in den Nordchinesischen Steppengebieten etabliert. Die Erfor-
schung von Beweidungseffekten auf Kohlenstoff- und Stickstoffkreislaufe
dieser semi-ariden Steppenokosysteme ist von grundlegender Bedeutung fur
die Bilanzierung regionaler und globaler Stoffstrome.

Auf Flichen unterschiedlicher Beweidungsintensitit wurde die Abbaudyna-
mik fur Wurzel- und Sprossmaterial, als Schlisselprozess innerhalb des
Kohlenstoff- und Stickstoffkreislaufs von Okosystemen untersucht. Fiir die
Analyse des pflanzenverfiigbaren Stickstoffs (N) im Boden kombinierten
wir zeitintegrierte Analysen von N-Flussen durch Ionenaustauscher Kapseln
mit konventionellen Bodenextraktionen von mineralischem N. Projektiiber-
greifend erfolgte eine Bilanzierung der verschiedenen N-PoolgréBen und -
Flisse sowie der -Eintrage und -Verluste am Beispiel einer repriasentativen
Farm in den Steppengebieten der Inneren Mongolei.

Effekte der Beweidung auf den pflanzenverfiigbaren Stickstoff im Boden,
sowie auf den Wurzel- und Sprossabbau, standen in starker Interaktion zu
den hoch variablen saisonalen Niederschligen. Insgesamt erschlie3t sich aus
asynchronen Prozessverlaufen die Notwendigkeit einer getrennten Analyse
von Wurzel und Sprossabbau, um Kohlenstoff- und Stickstoffkreisliufe in
semi-ariden Graslindern abzubilden. Die Regenvariabilitit bestimmt tber
den Einfluss auf Bodenwasserpotentiale auch Grossteile der N-
Verfiigbarkeit, sowie das NO;-NH, -Verhiltins in der Bodenlésung. Positi-
ve Korrelationen zwischen N-Verfiigbarkeit und Produktivitit bzw. N-
Aufnahme der Pflanzen deuten auf eine N-Limitierung des Okosystems hin,
sobald gentigend Wasser verfligbar ist. Wahrend unbeweidete Flichen N-
Senken darstellen (0.7 - 1.7 ¢ N m” a™') miissen stark beweidete Flichen als
N-Quellen mit Verlusten bis zu 1.5 g N m” a™ gelten.

Eine hohe potentielle Okosystemfruchtbarkeit (N-Vorrite in der organi-
schen Bodensubstanz zwischen 800 — 1000 ¢ N m™) deutet ein betrichtli-
ches Regenerationspotential, sogar nach langzeitig starker Beweidung an.
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Die komplexen Interaktionen zwischen Niederschlagsvariabilitit und Oko-
systemprozessen verlangen jedoch nach flexiblen Beweidungssystemen.

Jana Kleen am 8. November 2007 bei Prof. Dr. F. Taube:

Ertragsbildung Und Futterqualitit verschiedener Leguminosen

in biniren Gemengen mit Deutschem Weidelgras (I.olium perenne 1..)
WeiBlklee (Trifolium repens L.) stellt die bedeutendste Leguminose der ge-
miligten Klimate dar. In Folge einer hohen ruminalen Abbaubarkeit des
Rohproteins (XP), aufgrund eines hohen NPNGehaltes sind jedoch beson-
ders Weillklee basierte Weidesysteme durch hohe Nitratverluste ins Grund-
wasser gekennzeichnet. Ziel dieser Studie war es, potentielle Alternativen zu
Weil3klee in bindren Gemengen mit Deutschem Weidelgras (Lolium perenne
L.) zu evaluieren. Dazu wurden Rotklee (Trifolium pratense L.), Hornklee
(Lotus corniculatus L.) und Luzerne (Medicago sativa L.;

Weidetyp) beziiglich ihrer Ertragsleistung und Futterqualitit unter Schnitt-
und Weidenutzung untersucht und in Relation zu Weillklee/Grass Gemenge
gesetzt. In einem weiteren Versuchsansatz wurden die Effekte einer gestei-
gerten Schnittfrequenz (3-Schnitt- vs. 5-Schnittnutzung) auf die Ertragsleis-
tung und die Futterqualitit bindrer Leguminosen/Gras Gemenge mit Weil3-
klee-, Rotklee, Luzerne (Schnitttyp), Luzerne (Weidetyp), Hornklee und
Kaukasusklee (Trifolium ambiguum M. Bieb.) und 2 Reinsaatvarianten von
Dt. Weidelgras (mit/ohne Giille-N) betrachtet. Die Datengrundlage stellt
ein 2-jahriges Feldexperiment (2004, 2005) dar, in dessen Zusammenhang
die biniren Leguminosen/Gras Gemenge jeweils im ersten Hauptnutzungs-
jahr im Hinblick auf ihren TM-, NEL-, N-Ertrag, ihre botanische Zusam-
mensetzung, ihre N2-Fixierungsleistung und ihre Futterqualitit (XP, NEL,
NDF, ADF), inklusive der Qualitit des XP mittels chemischer Fraktionie-
rung untersucht wurden. Eine verminderte Ertragsleistung bzw. eine un-
ginstige XP-Qualitat mit hohen Anteilen an NPN (Fraktion A) lassen die
Gemenge mit Hornklee bzw. mit Luzerne nicht als Alternative zu Weil3klee
/Gras Gemenge erscheinen. Neben vergleichbaren Ertragsleistungen unter
Schnittnutzung deuten die Ergebnisse der XPFraktionierung (geringe Antei-
le an Fraktion A, hohe an Fraktion C) binirer Rotklee/Gras Gemenge auf
eine verminderte ruminale Abbaubarkeit des XP und damit auf Vorteile in
der NNutzungsetfizienz der (Weide-) Tiere mit verminderten N-Verlusten
ins Grundwasser gegeniiber den Weillklee/Gras Gemengen hin. Entspre-
chend den Erwartungen wirkte sich eine Steigerung der Schnittfrequenz auf
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alle untersuchten bindren Leguminosen/Gras Gemenge nachteilig auf den
TM-Ertrag aus. Wenngleich gleichzeitig eine Erh6hung der Futterqualitit zu
beobachten war, so wirkte sich die erhohte Schnittfrequenz weder auf den
NEL-, noch auf den N-Ertrag positiv aus. Eine Erhohung der Schnittfre-
quenz mit dem Ziel den Ertrag an NEL und N zu erhohen, kann im ersten
Hauptnutzungsjahr somit nicht empfohlen werden. Die Verwendung von
Hornklee- und Kaukasusklee/Gras Gemenge ist aufgrund einer deutlich
verminderten Ertragsleistung gegeniiber allen anderen bindren Legumino-
sen/Gras Gemengen unabhingig vom Schnittsystem kritisch zu sehen.

Inken Mauscherning am 8. November 2007 bei Prof. Dr. F. Taube:
Interseeding catch crops in organic wheat and rapeseed production systems

Im Rahmen des Forschungsschwerpunktes “Okologischer Landbau und exten-
sive Landnutzungssysteme* der Universitit Kiel sowie innerhalb des deutsch-
danischen Kooperationsprojektes ,,()koqualitit™ mit der Férderung durch das
EU-INTERREG IIIa Programm wurden in den Jahren 2004 und 2005 Feld-
versuche zur Optimierung der Weizenproduktion im Okologischen Landbau
durchgefithrt. Das Ziel der Untersuchung war es, ein Anbausystem fiir den
Okologischen Tandbau unter norddeutschen Klimaverhiltnissen zu entwi-
ckeln, das sowohl negative Umweltwirkung des Wintergetreideanbaus verrin-
gert als auch Ertrags- und Qualititsleistungen des Winter- und Sommerweizens
verbessert. Hierzu wurden verschiedene Zwischenfruchtarten (Sommerwicke,
Futterraps, Hafer) in alternierenden Saatreithen (Reihenabstand 36 cm) als
,Beisaaten® zeitgleich mit Winterweizen bzw. —raps kultiviert und mit dem
klassischen Zwischenfruchtanbau in Reinsaat (Reihenabstand 12 cm) vor
Sommerweizen verglichen. Um unterschiedliche Stickstoffausgangsniveaus zu
erzielen, dienten dreimal gemulchtes Kleegras (N-intensiv) sowie Hafer (N-
extensiv) als Vorfriichte. Es wurden die Parameter Biomasseproduktion, N-
Konzentration und -Aufnahme, C/N Verhiltnis der Gesamtspflanzen sowie
der mineralische Stickstoffgehalt des Bodens (Nmin) im Frithjahr und Herbst
gepriift. Aulerdem wurden die Nitratauswaschung mit dem Sickerwasser tiber
Winter mit Hilfe der Saugkerzenmethode ermittelt. Die Ertrags- bzw. Quali-
tatsparameter Kornertrag, TKM (Tausendkornmasse), N-Ertrag, Rohprotein-
und Glutengehalt sowie Gluten-Index wurden im Ernteprodukt der Haupt-
trucht Weizen untersucht.

Aus den Ergebnissen lisst sich ableiten, dass das kombinierte Anbausystem
von Wintergetreide mit Zwischenfruchtarten als Beisaaten durch eine vermehr-
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te N-Aufnahme im Herbst und Verringerung der Nmin Gehalte im Vergleich
zur Winterweizen Reinsaat die negativen Umweltwirkung in Form von hohen
Nitrataustrigen deutlich verringern konnte und so den Winterweizenanbau
auch nach N-intensiven Vorfrichten wie Kleegras ermoglicht. Die Ertragsleis-
tung des Winterweizens ist allerdings durch die hohe Konkurrenzkraft der Bei-
saaten stark eingeschrinkt und insofern nicht Erfolg versprechend. Die Ergeb-
nisse der Regressionsanalyse zeigten eine signifikante lineare positive Bezie-
hung zwischen Herbst-Nmin-Werten, Nmin-Bilanzen, N-Mengen-Bilanzen
und des Speicherpools im Boden-Pflanze-System zur Nitratauswaschung tiber
Winter. Die Aussaat von Gemengen mit Winterweizen und weniger konkur-
renzkriftigen frost-empfindlichen Arten bietet eine Moglichkeit den Ertrag zu
steigern. Aufgrund einer breiten Streuung der Rohproteingehalte innerhalb des
Probenmaterials konnte eine gute NIRS-Kalibration fiir Rohprotein- und Glu-
tengehalt entwickelt werden.

Institut fiir Phytopathologie

Mathis Miiller am 8. Februar 2007 bei Prof. Dr. J.-A. Verreet:
Epidemiologische, wachstumsregulatorische und ertragliche Effekte von

Fungiziden gegentiber Phoma lingam ([Tode ex Fr.] Desm.) im Winterraps

(Brassica napus L. var. napus)

In zweijdhrigen Untersuchungen (2004/2005, 2005/2006) (Sorte Talent)
wurden neben der epidemiologischen Ausbreitung von Rapspathogenen die
fungiziden und wachstums-regulatorischen Auswirkungen unterschiedlicher
Praparate analysiert. Die Effekte von Fungiziden und des Wachstumsregula-
tors Moddus gegentiber Phoma lingam und der Pflanzenmorphologie wie-
sen die dominierende Rolle des Erregers Phoma lingam in der Rapskultur
nach.

Die Fungizidapplikationen im Herbst und im Frihjahr konnten den Blattbe-
fall (BSBy,,) erheblich reduzieren. Die Reduktion des Wurzelhalsbefalles
(BWyy,) steht in engen Zusammenhang mit einem reduzierten Blattbefall
(BSBy,,., BHBy,,) im Herbst, hervorgerufen durch die Herbstapplikation
von Fungiziden. Ebenso war ein enger Zusammenhang zwischen dem
Blattbefall (BSBy,,, BHBy,,) im Frihjahr und dem daraus resultierenden
Stengelbefall (BWy) festzustellen. Spezielle Ertrags-Verlust-Relationen zwi-
schen dem Blatt- beziehungsweise Wurzelhals- und Stengelbefall hingegen
bestanden nicht.
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Wachstumsregulatorische Effekte eingesetzter Fungizide auf die Sprofilinge
waren nur unter deutlich wachstumsférdernden Bedingungen festzustellen.
Es konnten signifikante Effekte durch die zur Bliite applizierten Fungizide
auf die Schotenstabilitit nachgewiesen werden. Der Wurzelhalsdurchmesser
blieb durch alle MaBlnahmen unbeeinfluBt. Zusammenhinge zwischen der
SproBllinge, der signifikant erhchten Schotenstabilitit und dem Ertrag wa-
ren nicht festzustellen. Alleinige Blutenapplikationen beeinfluf3ten die Er-
tragsleistung am deutlichsten.

Die abnehmende Bedeutung von Sclerotinia sclerotiorum wurde bestatigt.
Erzielte Ertragszuwiachse nach ausschlieBlicher Blitenapplikation sind nicht
auf die biologische Kontrolle des Erregers zurtickzufiuhren.

Weitere Krankheitserreger wie Verticillium longisporum und Peronospora
parasitica traten als wirtschaftlich unbedeutende Begleitpathogene auf.

Katja Baron am 8. Februar. 2007 bei Prof. Dr. J.-A. Verreet:

Epidemie-, Schadensdynamik und Méglichkeiten der Integrierten Bekdmp-
fung von Erysiphe betae in Zuckerritben

Das Ziel dieser Arbeit war es, im Rahmen drejjihriger Feldversuche, die
Gultigkeit des IPS-Modells Zuckerriibe im Hinblick auf die Bekimpfung
von Erysiphe betae, die Anwendung epidemieorientierter Bekampfungs-
schwellen insbesondere in norddeutschen Zuckerriibenanbaugebieten zu
prifen. Als Versuchsstandorte in Niedersachsen wurden Suderburg, Sil-
beck, Héckelheim und Goéttingen ausgewahlt. Die Feldbonituren wurden in
wochentlichen Intervallen von Juni bis Oktober durchgefiihrt. Zielorganis-
mus der Arbeit war E. betae, da er an den vier ausgewahlten Versuchsstand-
orten den dominanten Erreger von Blattkrankheiten darstellte. An den
Standorten Siilbeck und Hockelheim trat E. betae nur als Pathogenkomplex
mit Cercospora beticola und Ramularia beticola auf, daher wurde hierbei das
Vorkommen dieser Erreger mit erfasst. Der Befall entstand ausschlief3lich
durch natiirliche Infektion. Die ersten Krankheitssymptome zeigten sich in
den Versuchsjahren in einem Zeitraum von Anfang Juli bis Anfang August.
Der Endbefall mit E. betae erreichte bis zu 33% Befallsstirke. Der Endbe-
fall mit C. beticola und R. beticola blieb in allen Versuchsjahren unter 1.5%.

Die von LENZ (2002) fur den Erreger E. betae auch unter norddeutschen
Anbaubedingungen als hoch effizient hinsichtlich der biologischen und
ertraglichen Kontrolle eingeschitzten Bekimpfungsschwelle BHB > 50%,
kann durch die eigenen Befunde bestitigt werden. An Standorten mit fri-
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hem Epidemiebeginn, die durch wiederkehrende starke Mehltauepidemien
geprigt sind, reicht die Wirkungsdauer einer einfachen Fungizidapplikation
nach der Schwelle BHB > 50% nicht aus. Daher sollte an solchen Standor-
ten und unter Vorherrschen erregerglinstiger Witterungsbedingungen, 3
Wochen nach Erstapplikation eine Folgeapplikation durchgefithrt werden.
Spate Eingriffe in das epidemiologische Geschehen, wie sie die getestete Be-
kampfungsschwelle BHP > 40% darstellt, konnen nicht mehr die notigen
Bekampfungserfolge erzielen und fihren lediglich zu Teilwirkungen.
Generell ist dem obligat-biotrophen Erreger E. betae ein Schadpotential mit
Minderungen des Ertrages auch unter norddeutschen Anbaubedingungen zu
bescheinigen. In den meisten Fallbespielen war ein Mehrertrag korrespon-
dierend mit dem Schadpotential des Erregers, zwischen der dreifach kalen-
derorientiert behandelten Gesundvariante im Vergleich zu der unbehandel-
ten Kontrollvariante zu erkennen. Der Mehrertrag belief sich auf bis zu
13%. Signifikante Unterschiede zwischen den Ertrigen der Bekimpfungs-
schwelle > 50% mit einfacher oder zweifacher Fungizidapplikation gegen-
Uber den Ertragen der unbehandelten Kontrolle, konnten nur bei hohen Be-
fallsstirken nachgewiesen werden.

Melanie Birgit Klix am 19. Juli 2007 bei Prof. Dr. J.-A. Verreet:
Bedeutende mykotoxinbildende Fusarium-Arten im Weizen - Finflussfakto-
ren auf die Artenzusammensetzung und Bekimpfungsstrategien

Pilze der Gattung Fusarium verursachen im Weizen Weissahrigkeit, Ertrags-
verluste und die Mykotoxinkontamination des Erntegutes, welche ein Ge-
sundheitsrisiko fiir Mensch und Tier darstellt. Die am haufigsten nachgewie-
senen Fusarium-Arten sind F. avenaceum (teleomorph Gibberella avenacea),
F. culmorum, F. graminearum (teleomorph G. zeae) und F. poae. Die Arten
unterscheiden sich hinsichtlich ihrer Umweltanspriiche und im Spektrum
der von ihnen gebildeten Toxine. Das Ziel der durchgefiihrten Untersu-
chungen war es, (1) den Einfluss von pflanzenbaulichen Malnahmen auf die
Kontamination von Weizen mit Deoxynivalenol (DON), dem haufigsten
Fusarium-Toxin, zu bestimmen, (2) die bedeutendste Fusarium-Art fir
Schleswig-Holstein zu ermitteln und (3) den FEinfluss pflanzenbaulicher
Mafinahmen und Umweltfaktoren auf die Zusammensetzung des Erreger-
komplexes zu analysieren, sowie (4) die Grofle des Effektes von Triazol-
wirkstoffen auf das primire Inokulum des Haupterregers zu priifen.

27



Kapitel

Der Anbau einer moderat Fusarium anfilligen Weizensorte hatte mit einer

Reduktion von 76 £ 7% den grofiten Effekt auf den DON-Gehalt. Das
Vermeiden von Mais als Vorfrucht und eine wendende Bodenbearbeitung

senkte den DON-Gehalt um 66 £ 11% und 66 = 7%. Der Einsatz eines T'ri-

azolfungizides zur Weizenbliite zeigte mit einer Reduktion von 47 £ 4% den
geringsten Effekt.

F. graminearum war die an 26 Standorten zwischen 2004 und 2006 am hiu-
figsten nachgewiesene Art (41%), gefolgt von F. poae (13%), F. culmorum
(12%) und F. avenaceum (9%). Die Nachweishiufigkeit von F. graminearum
nahm von Siidwesten nach Nordosten ab. Sie war zudem positiv mit der
Blattnidsse um den Zeitpunkt der Weizenblite korreliert (R = 0.53, P =
0.01), wihrend F. culmorum negativ mit diesem Parameter korrelierte (R =
— 047, P = 0.02). Fur die Parameter Niederschlag, relative Luftfeuchte,
Temperatur und das Jahr bestand keine Korrelation mit der Haufigkeit ein-
zelner Arten. Einfach-, Zweifach- und Dreifachinfektionen wurden in 57%,
19% und 2% der Fille nachgewiesen. F. poae und F. avenaceum traten je-
doch hiufiger in Kombination mit anderen Arten auf als F. graminearum
und F. culmorum. Im Vergleich traten F. graminearum und F. avenaceum
hiufiger in der Fusarium-anfilligen Sorte Ritmo als in der moderat anfalli-
gen Sorte Buteo auf. F. culmorum wurde 6fter in der Sorte Buteo als in der
Sorte Dekan (geringe Anfilligkeit) nachgewiesen. Weder eine wendende Bo-
denbearbeitung noch die Vorfrucht beeinflusste die Haufigkeit einzelner Fu-
sarium-Arten.

Der Triazolwirkstoff Prothioconazol zeigte die grof3te Wirkung (ECs, von
0.58 £ 0.19 x 10™* M) auf die Ascosporen von G. zeae gefolgt von Metcona-
zol (2.14 £ 0.20 x 10* M) und Tebuconazol (3.79 £ 0.31 x 10™* M). Epoxi-
conazol hatte eine geringe Wirkung auf die Ascosporenkeimung. Die Sensi-
tivitit von G. zeae gegeniiber Metconazol und Tebuconazol nahm in den
ersten 10 Jahren nach Markteinfithrung der Wirkstoffe um den Faktor 1.39
ab. Dieser Wirksamkeitsverlust konnte durch die Wirksamkeitszunahme
neuer Triazole, um Faktor 2.95 im selben Zeitraum, kompensiert werden.
Die Wirkung von Triazolen auf Fusarium-Arten ist artabhingig (P < 0.01).
Die Sequenzierung des den Wirkort von Triazolen kodierenden Gens
(CYP51) in F. graminearum Isolaten mit unterschiedlicher Triazolsensitivitit
ergab keine auf Mutationen beruhenden Unterschiede zwischen den Isola-
ten.
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Neben den von der bedeutendsten Art F. graminearum gebildeten Toxinen
ist auch mit weiteren, wie den von F. poae gebildeten, Mykotoxinen in der
Region zu rechnen. Vorfrucht sowie Bodenbearbeitung beeinflussen das
Ausmal einer Fusarium-Epidemie ohne eine selektive Wirkung auf das Fu-
sarium-Artenspektrum und koénnen langfristige als KontrollmaBnahmen
eingesetzt werden. Blattnisse, Sortenwahl und Triazol-Fungizide konnen die
Zusammensetzung des Artenspektrums selektiv beeinflussenden und infol-
gedessen das Mykotoxinspektrum verschieben.

Omar Hammoudi am 19. Juli 2007 bei Priv.-Doz. Dr. R.-U. Ehlers:
Einfluss mikrobieller Antagonisten auf den Befall mit Phoma lingam und
Verticillium daliae var. longisporum an Raps (Brassica napus L. var. napus)
Verticillium dahliae var. longisporum und Phoma lingam gehéren zu den
wichtigsten Krankheitserregern beim Raps (Brassica napus). Eine chemische
Bekampfung ist nur gegen P. lingam moglich. In der vorliegenden Arbeit
sollte deshalb die Wirksamkeit mikrobieller Antagonisten gegen V. dahliae
und P. lingam in in vitro Tests, in Klimakammer- und Gewichshaus- und
Feldversuchen untersucht werden. Durch Blattapplikation konnten alle
Antagonisten, auller B. subtilis, den Befall der Rapskotyledonen mit P.
lingam bis zu 14 Tage nach der Infektion reduzieren. Die Isolate P.
chlororaphis, S. plymuthica, P. fluorescens und G. catenulatum reduzierten
den P. lingam Befall um 44-54 %. Die Hemmung des Befalls am Wurzelhals
wurde S. plymuthica den Wurzelhalsbefall um 53-93 %, P. chlororaphis um
26-89 % und G. catenulatum um 46-77% reduziert. Eine einfache
Saatgutbeizung ist bei Raps nicht moglich, da die anschlieBende Beizung
von Insektiziden und Fungiziden die Antagonisten abtétet. Deshalb wurde
ein sogenanntes Primingverfahren entwickelt, bei dem die Bakterien direkt
ins Innere des Saatkorns positioniert werden. Der daraus resultierende
Schutz vor duflerlichen Einwirkungen wirkte sich signifikant positiv auf die
Lagerstabilitit nur der Gram-negativen Zellen aus. FEine signifikante
Reduktion des Befalls der Kotyledonen mit P. lingam wurde nur durch S.
plymuthica, P. chlororaphis und G. catenulatum erzielt, wobei der Effekt
dichtabhingig war und unter 10° cfu/Saatkorn keine statistisch abgesicherte
Wirkung mehr erzielt wurde. Mit denselben Isolaten wurden ebenfall gegen
Stingelinfektion signifikante Ergebnisse erzielt. Der Befall mit V. dahliae
wurde von den bakteriellen Isolaten wiederum nur S. plymuthica und P.
chlororaphis eine signifikante Befallsreduktion verursachten, wurde mit G.
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catenulatum keine Wirkung in Gewichshaus und Klimakammerversuchen
nachgewiesen. Nur fir S. plymuthica wurde eine signifikante Steigerung der
Pflanzenmasse neun Wochen nach Aussaat ermittelt die auch bei Infektion
der Pflanzen mit V. dahliae anhielt. In einem Feldversuch am Standort
Hohenschulen wurde die Wirkung von S. plymuthica und G. catenulatum in
der Saison 2005/2006 gepruft. Die Saatgutapplikation mit Antagonisten
fithrte zu einer signifikanten Reduktion des Blattbefalls. Der Befallswert fiir
den Wurzelhals wurde in allen Behandlungen signifikant reduziert. Die
Reduktion des Befallswerts bei V. dahliae war nicht signifikant. Wahrend S.
plymuthica eine signifikante Steigerung der Pflanzenmasse in der 10.
Wochen nach Aussaat verursachte. Weder fiir den Ertrag noch fir das TKG
wurde ein Einfluss der Behandlungen nachgewiesen. Ein Finsatz von S.
plymuthica zur Saatgutbehandlung gegen P. lingam und V. dahliae erscheint
viel versprechend, da in Gewichshaus- und Klimakammerversuchen gegen
beide Pathogene eine signifikante Befallsreduktion nachgewiesen werden
konnte. Im Feld lieB sich dieser Effekt wiederholen, bisher bei P. lingam
statistisch signifikant absichern.

Institut fiir Tiererndhrung und Stoffwechselphysiologie

Rabie Abdul-Hamaid Hafiz Irshaid am 8. Februar 2007 bei Prof. Dr.
K.-H. Stidekum

Schitzung der Verdaulichkeit des Proteins von Futtermitten fiir Wiederkiu-
er mittels dreistufiger in situ-in vitro oder in vitro-Verfahren
Ubergeordnetes Ziel dieser Arbeit war die Entwicklung und Etablierung ei-
ner vollstindig laborbasierten in vitro-Methode zur Schitzung der (Dinn-)
Darmverdaulichkeit (intestinal protein digestibility, IPD) des im Pansen un-
abgebauten Futterproteins (ruminally undegraded protein, RUP). Im ersten
Versuch wurden 66 Futtermittel genutzt, um IPD-Werte sowohl mit einer
dreistufigen, kombinierten in situ-in vitro-Methode als auch einer sogenann-
ten ,,mobile-bag*-Technik (MBT; Inkubation im Pansen mit anschlieBender
Passage der Residuen in kleinen Kunststoffbeuteln durch den (Diinn-Darm)
zu ermitteln. Beide Methoden erfordern den Einsatz fistulierter Tiere. Die
Futtermittel umfassten eine weite Spanne verschiedener Futtermitteltypen:
Grobfutter mit sehr unterschiedlichen Rohprotein-(RP)-Gehalten, unbe-
handelte und pansenstabile Proteinfuttermittel sowie Getreidesamen als
Vertreter energiereicher Futtermittel mit niedrigen bis mittleren RP-
Gehalten. Die Futtermittel wurden zunichst fir 16 Stunden (h) im Pansen
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fistulierter Rinder inkubiert. Die Residuen aus diesem Schritt wurden in ei-
ner Pepsin-HCl-Loésung (pH 1,9) fir 1 h inkubiert und die Residuen danach
tir 24 h einer Inkubation in einer Pankreatin-Losung unterzogen. Die Be-
ziehung zwischen den beiden Methoden lie3 sich mit einer linearen Regres-
sionsgleichung maBiger Gtite beschreiben: IPDypr = 1,113 IPDgp —
125,37 (n = 53, * = 0,36, p < 0,0001). Nachdem diejenigen Futtermittel (n
= 14) ausgeschlossen wurden, deren Werte um mehr als 15 Prozent-
einheiten zwischen den beiden Methoden differierten, wurde die Regressi-
onsanalyse wiederholt und ergab die folgende Beziehung: IPD, . = 1,062
IPD;gpyp — 43,66 (n = 39, r* = 0,661; p < 0,0001). Die ISIVP konnte erfolg-
reich genutzt werden, um die IDP-Werte von Grob- und Konzentratfutter
unterschiedlichster Herkunft und mit stark variierenden RP-Gehalten zu
schitzen. Im zweiten Versuch wurden 49 der zuvor untersuchten Futtermit-
tel benutzt, um eine enzymatische, vollstindig laborbasierte in vitro-
Methode (enzymatic in vitro procedure, EIVP) zu entwickeln und zu etab-
lieren. Die Vorgehensweise bestand in der Verdauung der Proben mit einer
pilzlichen (Streptomyces griseus) Protease und nachfolgender Pepsin-
Pankreatin-Verdauung mit nachfolgender Schiatzung der IPD-Werte des
RUP. Die Konzentration der verwendeten S. griseus-Protease wurde auf
den Gehalt an Reinprotein (true protein, TP) des Futtermittels standardi-
siert. Die Durchfihrung der Methode begann mit der Bestimmung des TP-
Gehaltes. Die Inkubation der Futtermittel beinhaltete als ersten Schritt eine
18-stiindige Verdauung in einer Pufferlosung, die ein Protease:TP-Verhiltnis
von 41 Einheiten/g TP aufwies. Die getrockenten Residuen dieses Schrittes
wurden 1 h in einer Pepsin-HCl-Losung inkubiert. Die Riickstinde wurden
anschlieSend 24 h mit Pankreatin verdaut. Die Beziehung der IPD-Werte
der EIVP-Methode zu den mittels ISIVP oder MBT ermittelten Werten liel3
sich mit linearen Regressionsgleichungen beschreiben: IPDy = 1,221 IPD-
svp — 165,95 (n = 38, +* = 0,666, p < 0,0001) and IPDgyp = 1,053 IPDypyp
— 28,14 (n = 49, r* = 0,985, p < 0,0001). Die Ergebnisse der rein enzymati-
schen EIVP-Methode spiegelten diejenigen der ISIVP-Methode sehr gut
wider. Die im Rahmen dieser Arbeit an Futtermitteln heterogener Herkunft
und Zusammensetzung entwickelte und etablierte, vollstindig laborbasierte
in vitro-Methode erscheint deshalb geeignet, die kombinierte in situ-in vitro-
Methode (ISIVP) zur Schitzung der Dinndarmverdaulichkeit von RUP zu
ersetzen.
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Susanne Kirchhof am 8. Februar 2007 bei Prof. Dr. K.-H. Stidekum:
Untersuchungen zur Kinetik des ruminalen in situ-Nahrstoffabbaus von Griin-
landaufwiichsen des Alpenraumes unterschiedlicher Vegetationsstadien sowie
von Maissilagen und Heu — ein Beitrag zur Weiterentwicklung der Rationsges-
taltung fiir Milchkiithe

Im Rahmen eines umfangreichen Projektes der HBLFA Raumberg-Gumpenstein,
Irdning, Osterreich, zur Struktur- und Nihrstoffwirkung von Griinlandaufwiichsen
des Alpenraums unterschiedlicher Vegetationsstadien in Milchkuhrationen wurde
der Finfluss des Vegetationsstadiums auf die ruminale in situ-Abbaukinetik von
Trockenmasse (ITM), organischer Masse (OM) Rohprotein (RP), Neutral-
Detergenzienfaser (NDF), Siure-Detergenzienfaser (ADF) und Hemizellulosen
(HEM) von 47 Grinlandaufwiichsen, Heu, Maissilage sowie zwei Konzentratfut-
tern (schnell bzw. langsam fermentierbare Stirke) untersucht. Folgende Parameter
des ruminalen Abbaus wurden ermittelt: a = sofort l6slicher Anteil der jeweiligen
Stoftgruppe, b = unlslicher, potentiell abbaubarer Anteil, c = Abbaurate der Frak-
tion b, d = potentiell abbaubarer Anteil (a + b), sowie die Lag-Phase. Der effektive
Abbau der jeweiligen Stoffgruppe wurde fir drei Passageraten (2, 5 und 8 %/h) ge-
schitzt. Fur die Fasetfraktionen NDF, ADF und HEM wurde zusitzlich die im
Pansen nicht abbaubare Fraktion (INDE IADF und IHEM), sowie der Gehalt an
abbaubarer Fraktion in der TM (DNDE, DADF und DHEM) berechnet. Aus der
RP-Fraktionierung gemil3 dem Cornell Net Carbohydrate and Protein System
(CNCPS) wurden die Gehalte an im Pansen unabgebautem RP (undegraded dietary
protein, UDP) der Futtermittel geschitzt. Zur Charakterisierung des synchronen
ruminalen Abbaus von Einzelfuttermitteln und Rationen wurde der durchschnitt-
lich stiindlich freigesetzte Stickstoff (N) je kg OM fiir drei Zeitintervalle (0 — 2, 2 —
10 und 10 — 16 h nach Inkubationsbeginn) sowie der Synchronismusindex berech-
net. Anhand der Verinderung des ruminalen Abbaus der untersuchten Stoffgrup-
pen — abnehmende Abbauraten und abnehmende potentiell abbaubare Anteile aller
untersuchten Stoffgruppen mit zunehmendem Pflanzenalter — wurde auf eine Pro-
portionsverschiebung der Pflanzenhauptorgane Blatt und Sprossachse im Verlauf
der Vegetation vor allem durch eine Verinderung der mengenmi@ligen Anteile von
vegetativen und reproduktiven Trieben geschlossen. Desweiteren wurde der Ein-
fluss der Aufwuchsnummer mit den klimatischen Verinderungen wihrend der Ve-
getationsperiode und einer Zunahme des Leguminosenanteils durch die Schnittnut-
zung erklirt. Da die pflanzenorgan- und pflanzenartbedingten Unterschiede im ru-
minalen Abbau der Zellwinde und des Zellinhaltes in erster Linie in dem chemi-
schen Aufbau der Hemizellulosen und zum anderen in den Bindungsformen zwi-
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schen Lignin und Zellwandfraktionen begriindet ist, konnte gezeigt werden, dass
bei der Bewertung von Griinlandaufwiichsen des Alpenraumes unterschiedlicher
Vegetationsstadien und Aufwuchsnummern die ruminalen Abbaucharakteristika
nicht aus der herkémmlichen Analyse der Rohnahrstoffe oder Detergenzienfraktio-
nen (NDE, ADF) abzuleiten waren. Fiir eine bessere Schitzung des Abbaus von
OM, NDE ADF und RP erscheint eine differenzierte Analyse der Hemizellulosen-
polysaccharide und ihrer Bindungsformen zum Lignin erfordetlich. Die Schitzung
der in situ UDP-Gehalte fur die untersuchten Griinlandaufwiichse sowie Rations-
ergianzungskomponenten Heu und Maissilage mittels multipler linearer Regression
aus den RP-Fraktionen nach dem CNCPS sowie den Zellwandfraktionen NDF
und ADF konnte 51, 54 und 56 % der Vatiation der in situ UDP-Gehalte der
Grobfuttermittel bei angenommenen Passageraten von 2, 5 und 8 %/h erkliren.
Fur eine exaktere Schitzung des in situ UDP-Gehaltes von Grobfuttermitteln ist
aufgrund der Abhangigkeit des RP-Abbaus vom Abbau der Faserfraktionen eben-
falls eine differenziertere Analyse der Zellwandbestandteile erfordetlich. Die Unter-
suchungen zum Synchronismus des ruminalen Abbaus der Grinlandaufwiichse
zeigten einen hohen N-Uberschuss zu Beginn der Fermentation. Trotz abnehmen-
der RP-Gehalte bis auf teilweise < 10 % der TM mit zunehmendem Alter der
Aufwiichse kam es durch zunehmende Gehalte an Nicht-Protein-N-(INPN)-
Verbindungen am RP im Verlauf der Vegetation zu keinem relativen N-Mangel.
Die Rationen mit 50 % schnell fermentierbarem Konzentratfuttermittel in der Rati-
ons-TM hatten den héchsten und damit giinstigsten Synchronismusindex (bis 0,7).
Dabei wurde bet der nach Zeitintervallen differenzierten Betrachtung des Synchro-
nismus festgestellt, dass in dem Intervall 2 — 10 h die Menge und nicht die Fermen-
tationsgeschwindigkeit des Konzentratfutters der Haupteinflussfaktor auf den syn-
chronen Abbau war. Ein Finfluss der Konzentratfutterart zeigte sich erst in dem
Zeitintervall 10 — 16 h, in dem die Rationen mit dem langsam fermentierbaren
Konzentratfutter einen besseren Synchronismus aufwiesen. Eine alleinige Beurtei-
lung des Synchronismus der Rationen anhand des Synchronismusindexes ist des-
halb nicht sinnvoll, kann jedoch einen zusatzlichen Beitrag zur zielgerichteten Rati-
onsgestaltung leisten.
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Ivan Eisner am 19. Juli 2007 bei Prof. Dr. K.-H. Stidekum:

Statistische Analyse der Beziechungen zwischen Fermentationscharakteristika
von Silagen und der Futteraufnahme sowie Milchleistung und Milchzusammen-
setzung bei Kiithen

Der Futterwert einer Silage wird vor allem durch die Gehalte an Nettoenergie-
Laktation sowie die Gehalte an und die Zusammensetzung des Rohproteins
und der Zellwandbestandteile definiert. Ein Einfluss dieser GroBen auf die Sila-
geaufnahme ist unbestritten und wurde umfangreich untersucht. Die Qualitat
einer Silage wird aul3erdem durch die wahrend der Fermentation entstehenden
Produkte bestimmt, welche die Akzeptanz der Silage bei Milchkiihen beeinflus-
sen. In einer Reihe von Finzelstudien konnte bereits gezeigt werden, dass Ver-
anderungen in diesen Eigenschaften die Futteraufnahme modifizieren. Das Bild
ist jedoch heterogen, es gibt auch widerspriichliche Befunde. Anhand von Da-
ten aus der Literatur wurde der Versuch unternommen, mittels einer Meta-
Analyse den Einfluss einzelner Fermentationsprodukte auf die Futteraufnahme
sowie auf Milchleistung und -zusammensetzung bei Milchkithen zu quantifizie-
ren. AuBlerdem wurde gepriift, inwieweit die Schitzung der Futteraufnahme
sowie der Milchleistung und -zusammensetzung durch eine Einbeziehung von
Fermentationscharakteristika in die jeweiligen Modelle verbessert werden kann.
Die Ergebnisse der Meta-Analyse definierten Essigsdure als das Fermentations-
produkt, welches deutliche negative Auswirkungen auf die Silageaufnahme bei
getrennter Vorlage von Grob- und Konzentratfutter hat. Der Gehalt an Essig-
sdure (g/kg Trockenmasse [TM]) war die am besten geeignete Einzelvariable fiir
die Schatzung der Silage-TM-Aufnahme sowohl fir alle Silagearten (Bestimmit-
heitsmal3 [r?] = 0,16; Standardabweichung der Residuen [root mean square er-
ror, RMSE| = 2,32 kg TM) als auch bei ausschlieB3licher Berticksichtigung der
Grasanwelksilagen (r* = 0,24; RMSE = 2,34 kg TM). Es konnte jedoch kein
deutlicher Finfluss anderer kurzkettiger Fettsauren sowie von Ammoniak auf
die Silageaufnahme festgestellt werden. Die Daten aus der Literatur lieferten wi-
derspriichliche Aussagen tiber das Ausmal} und die Art der Beziechungen zwi-
schen diesen Fermentationsprodukten und der Silageaufnahme, oder aber die
Einflisse wurden in stirkerem Malle durch Wechselwirkungen zwischen den
einzelnen Fermentationsprodukten modifiziert. Desweiteren gibt es verschiede-
ne Hinweise, dass die Proteinqualitit einen wesentlichen Einfluss auf die Silage-
aufnahme hat. Der Proteinabbau wihrend der Silierung fiihrt zu hohen Gehal-
ten an loslichen Stickstoffverbindungen in den Silagen, die sich negativ auf die
Silageauftnahme auswirken. Ob die wihrend einer Decarboxylierung von Ami-
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nosauren durch Clostridien entstehenden biogenen Amine die Silageaufnahme
negativ beeinflussen, konnte nicht schliissig nachgewiesen werden. Bei Fitte-
rung von Gesamtmischrationen (total mixed rations, TMR) wurde der Gesamt-
sauregehalt als der am stirksten negativ auf die Futteraufnahme wirkende Ein-
flusstaktor festgestellt (r* = 0,44; RMSE = 2,69 kg TM).

Bei der Schitzung der Gesamtfutteraufnahme wurden das Lebendgewicht,
die Milchmenge und die Konzentratfutteraufnahme als EinflussgroBen in
das Modell einbezogen. Die Einbeziechung des Gesamtsauregehaltes (total
acids, TA) und TA? in das Grundmodell fithrten zur Erh6hung des 1> von
0,64 RMSE = 1,50 kg TM) auf 0,80 (RMSE = 1,11 kg TM) beti allen Silage-
arten und bei Bertcksichtigung nur der Grasanwelksilagen von r* = 0,44
(RMSE = 1,58 kg TM) auf 0,81 (RMSE = 0,92 kg TM). Die Einbeziehung
des TA-Gehaltes in das Modell mit Einflussgrof3en wie Lebendgewicht und
Milchmenge fuhrte zur Verbesserung der Futteraufnahmeschitzung von
r* = 0,57 (RMSE = 2,19 kg TM) bis auf r* = 0,71 (RMSE = 1,80 kg TM).
Der negative Einfluss von den Fermentationsprodukten auf Milchleistung und -
zusammensetzung bei einer getrennten Vorlage der Rationsbestandteile war nur
schwach ausgeprigt. Der Gehalt an organischer Masse in der Frischsubstanz
war die Finzelvariable mit dem stirksten, positiven Einfluss auf die Milchleis-
tung und -zusammensetzung. Bei Futterung von TMR war der negative Fin-
fluss der Fermentationsprodukte auf die Milchleistung sowie -
zusammensetzung nahezu vollstindig auf die negative Wirkung der Fermentati-
onsprodukte auf die Futteraufnahme zuriickzufiihren. Der kritische TM-Gehalt
der Grasanwelksilagen fiir die maximale energiekorrigierte Milchleistung sowie
die maximale Milchfett- und Milchproteinmenge lag im Bereich zwischen 410
und 430 g/kg. Der kritische pH-Wert der Silage fiir eine maximale Milchfett-
und Milchproteinmenge lag im Bereich zwischen 4,3 und 4,5.

Die Modelle fiir die Vorhersage der Futteraufnahme sowie Milchleistung
und -zusammensetzung wiesen eine Restvarianz von 20 bis 40 % auf, was
auf die Notwendigkeit einer Weiterentwicklung der Schitzungen hinweist.

Thomas Glindemann am 19. Juli 2007 bei Prof. Dr. A. Susenbeth:

Effect of grazing intensity on feed intake and productivity of sheep in the
Inner Mongolian steppe

The steppe of Inner Mongolia, autonomous region of China has severe eco-
logical problems mainly caused by overgrazing, which leads to desertifica-
tion accompanied by heavy dust and sand storms. The objective of this dis-
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sertation was to determine optimal grazing intensity of sheep, which realizes
high animal productivity in a sustainable steppe ecosystem. Therefore, a
grazing experiment with six different grazing intensities in a continuous
grazing system was conducted in the growing season of 2005 in the Xilin
River Basin. Since direct measurement of feed intake of grazing ruminants is
not practical, feed intake was determined indirectly by fecal output and di-
gestibility of herbage ingested. The inert marker titanium dioxide was evalu-
ated for the estimation of fecal output. Although a diurnal variation in ex-
cretion of titanium dioxide in feces was found, fecal recovery was close to
100%, and therefore titanium dioxide can be used to reliably estimate fecal
output of grazing sheep. In the grazing experiment, feed intake per sheep
tended to decrease and live weight gain per sheep decreased significantly
with increasing grazing intensity. However, feed intake per ha increased with
grazing intensity and live weight gain per ha was not lower in the high graz-
ing intensities. Although in the present study effects of grazing intensity on
feed intake and productivity of sheep were found, an optimal grazing inten-
sity could not be derived based on this one-year experiment. Therefore, this
grazing experiment should be continued to include long term effects of
grazing intensity on feed intake and productivity of sheep in the Inner Mon-
golian steppe.

Maja Klapper am 19. Juli 2007 bei Prof. Dr. S. Wolffram:

Promoter variants and transcriptional regulation of the intestinal fatty acid
binding protein gene (FABP2)

Das humane intestinale Fettsdure-bindende Protein (FABP2) ist ein cytoso-
lisches 15 kDa Protein. Es ist an der Resorption von langkettigen Fettsauren
beteiligt. Die Phinotypisierung von FABP2 knock-out Mausen und Assozia-
tionsstudien mit beschriebenen Promotorhaplotypen zeigten, dass FABP2
ein Kandidatengen fir Insulinresistenz und verwandte Krankheitsmerkmale

ist. Die relevanten FABP2 Promotorpolymorphismen -80Del>T, -

136 AGTAG>Del, -168AAG>T, -260G>A, -471G>A und -778G>T resul-
tieren in zwei Haplotypen A und B. Haplotyp B weist eine zwei- bis dreifach
niedrigere transkriptionelle Aktivitit als A auf. In dieser Arbeit wurde die
generelle und Haplotyp-spezifische transkriptionelle Regulation des huma-
nen FABP2 Promotors untersucht. Hierzu wurden Reportergenanalysen in
humanen Kolonkarzinomzellen Caco-2, Cervixkarzinomzellen Hela und
Hepatomzellen Huh7, zielgerichtete Mutagenese und Gel-Retardations-

36



Kapitel

Analysen angewendet. Desweiteren wurde die spezifische Bindung von He-
patozyten Nukleirem Faktor 1 alpha (HNF-1a), HNF-4a und GATA Fak-
toren an die FABP2 Promotor Haplotypen analysiert. Auflerdem wurde die
Aktivierung des Promotors durch diese Transkriptionsfaktoren untersucht.
Die Faktoren werden im Dunndarm exprimiert und sind an der differenzie-
rungs- und nahrungsabhingigen Genregulation beteiligt.

In Gel-Retardations-Analysen wurden zwei iiberlappende HNF-1 Bindungs-
stellen innerhalb der FABP2 Promotor Regionen -185/-165 und -169/-149
nachgewiesen. Reportergenanalysen in Caco-2 und Hela Zellen zeigten, dass
HNF-1a ein 836 bp FABP2 Promotor-Reporter-Konstrukt 3.5- bzw. 20-
tach aktiviert. Diese Aktivierung ist unabhingig von dem FABP2 Promotor
Haplotyp. Eine Mutationsanalyse des HNF-1 Elements -185/-165 fiihrte zu
einer Erniedrigung der Basalaktivitit des FABP2 Promotorkonstruktes in
Caco-2 Zellen um etwa 50 %. Die Mutation des —169/-149 Elements hatte
keine relevante Auswirkung auf die Promotoraktivitit. Co-Transfektions-
Experimente in Hela Zellen mit HNF-1a zeigten dhnliche Effekte auf die
Aktivitit der FABP2 Promotor Mutanten. Weitere Gel-Retardations-
Analysen belegen, dass HNF-4a an Position -336/-324 des FABP2 Promo-
tors bindet. Die Mutation dieser HNF-4o Bindungsstelle fiithrte zu einer
vollstaindigen Inaktivierung der FABP2 Promotor-Reporter Aktivitit in
postkonfluenten Caco-2 Zellen. In Hela Zellen fithrte diese Mutation zur
Erniedrigung der HNF-4a-induzierten Aktivierung des FABP2 Promotors
um etwa 50 %. Somit wird die transkriptionelle Aktivitit des FABP2 Pro-
motors durch das identifizierte HNF-4 Bindungselement -336/-324 erheb-
lich beeinflusst. Die Daten zeigen insgesamt, dass der FABP2 Promotor
malgeblich durch die identifizierten funktionellen HNF1 und HNF4 Er-
kennungssequenzen reguliert wird.

Um die ursidchlichen Polymorphismen fiir die unterschiedlichen Aktivitidten
der FABP2 Promotor Haplotypen zu identifizieren, wurden Analysen mit
einer Vielzahl von chimiren FABP2 Promoter-Reporter-Konstrukten in Ca-
co-2 Zellen durchgefiihrt. Die Daten zeigen, dass hauptsichlich der Poly-

morphismus -80Del>T, in Kombination mit -136AGTAG>Del und -

168AAG>T, die unterschiedlichen Aktivititen der FABP2 Promotor-
Haplotypen verursacht. In Ubereinstimmung mit diesen Befunden zeigten
Gel-Retardationsanalysen, dass die Transkriptionsfaktoren GATA-5 und -6
mit hoheren Affinititen an diejenige FABP2 Promotorregion binden, die
das -80A Allel enthilt. In Ubereinstimmung mit diesem Ergebnis wurde in
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Huh7 Zellen aufgezeigt, dass die GATA Faktoren den FABP2 Promoter
Haplotyp A doppelt so stark aktivieren wie Haplotype B. Weiterhin wurde
eine FABP2 Promotormutante vom Haplotyp A hergestellt, die das -80B
Allel enthalt. Die GATA-5 induzierte Aktivitit dieser Mutante ist nahezu
identisch mit der Aktivitit des Haplotyps B. Somit wird die GATA vermit-
telte differentielle Aktivierung der FABP2 Haplotypen vom Polymorphis-
mus -80Del>T verursacht.

Insgesamt zeigt die Untersuchung, dass die Transkriptionsfaktoren HNF-1a
und HNF-4a mal3geblich die Aktivitit des FABP2 Promoters bestimmen.
Dieser Effekt wird durch zwei funktionelle Bindungsstellen vermittelt, die
sich im FABP2 Promoter in Position -185/-165 und -336/-324 befinden.
Dieser Befund ist vermutlich fir die Kontrolle der FABP2 Expression
durch Differenzierung und Nahrstoffe, wie zum Beispiel Nahrungsfette, be-
deutsam. Die unterschiedlichen Aktivititen der FABP2 Promotor Haploty-
pen werden im Wesentlichen durch GATA Faktoren und den FAPB2 Pro-
motor Polymorphismus 80Del>T bestimmt. Somit liefert diese Arbeit ins-
gesamt Erkenntnisse zur molekularen Basis der generellen und Varianten-
spezifischen transkriptionellen Regulation des Diabetes Typ 2 assoziierten
humanen FABP2 Gens.

Chengjie Wang am 19. Juli 2007 bei Prof. Dr. A. Susenbeth:

Development and Application of a Method to Estimate Feed Digestibility in
Sheep Grazing Differently Managed Grasslands in Inner Mongolia, China
The steppe of Inner Mongolia is overgrazed by sheep, which leads to re-
duced grassland and animal productivity, to deterioration of these grasslands
and to desertification. Changing the grazing system from continuous grazing
to rotational grazing may be beneficial for grassland and animal productivity,
which is largely determined by intake and digestibility of feed. The objec-
tives of this thesis were first to develop a method to estimate the organic
matter (OM) digestibility in grazing sheep, and second to determine the ef-
fect of continuous and 10-day rotational grazing on herbage intake, OM di-
gestibility and animal growth at a moderate grazing intensity during two
grazing seasons. With data from digestibility trials with sheep fed forages
harvested in Germany and in Inner Mongolia, a regression equation was de-
veloped to predict OM digestibility of forage-based diets from contents of
crude protein in fecal OM. The developed equation accurately fitted the
data, as indicated by the relatively small mean square prediction error
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(MSPE) and large proportion of the MSPE due the overall bias. Although
the regression equation slightly overestimated the OM digestibility of hay
tfrom Inner Mongolian grassland, the equation can be used to accurately es-
timate OM digestibility of herbage ingested by sheep grazing in the Inner
Mongolia steppe. The herbage mass was similar in both grazing systems, but
herbage intake and digestibility were lower at rotational than continuous
grazing in both grazing seasons. However, average daily live weight gain of
sheep did not differ between rotational and continuous grazing. These find-
ings may be affected by the very low annual precipitation. Therefore, the
experiment should be continued under different weather conditions and to
determine the long term effects of grazing system on plant and animal pro-
ductivity.

Institut fiir Tierzucht und Tierhaltung

Barbara Hellbriigge am 8. Februar 2007 bei Prof. Dr. J. Krieter:

Genetic aspects of piglet losses and the maternal behaviour of sows
Angesichts des gegenwirtigen Entwicklungstrends in der Sauenhaltung hin zu
Systemen mit vermehrtem Freiraum fiir die Sau, gewinnt die Anpassungsfahig-
keit an verschiedene Umwelten und zudem die Reaktion auf die Signale der Fer-
kel immer mehr an Bedeutung. Den Muttereigenschaften der Sauen kommt bet
den tberwiegend in den ersten Lebenstagen auftretenden Ferkelverlusten eine
wachsende Bedeutung zu, da diese sowohl tierschutz- als auch 6konomisch rele-
vant sind.

Das Ziel der vorliegenden Arbeit ist es, Merkmale zu entwickeln, die das mutter-
liche Verhalten der Sauen charakterisieren und somit geeignet sind, zu einer Sen-
kung der Ferkelverluste beizutragen. Dabei wurde die genetische Komponente
des Verhaltens der Sauen sowie deren Beziehung zu Ferkelverlusten und zur
Fruchtbarkeit untersucht.

Im ersten Kapitel wird ein Uberblick iiber die in der Literatur beschriebenen
Verhaltenstests fiir Muttereigenschaften von Sauen gegeben. So kann das Ver-
halten der Sauen wihrend der Siugezeit z. B. durch die Reaktion der Sau auf die
Trennung von ihrem Wurf oder einen Ferkel-Schrei-Test analysiert werden.
Uber die genetische Determinierung der Muttereigenschaften sowie deren gene-
tische Beziehung zu den Ferkelverlusten ist jedoch wenig bekannt.

Inhalt des zweiten Kapitels ist die genetische Analyse von verschiedenen Ver-
lustursachen der Ferkel sowie der Uberlebensrate. Des Weiteren ist der Zusam-
menhang zu den Reproduktionsmerkmalen beschrieben. Die Korrelationen zei-
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gen, dass mit steigender WurfgroB3e die Ubetlebensrate der Ferkel sinkt und die
Chance erdriickt zu werden steigt. Besonders die sehr niedrigen Heritabilititen
fir die Verlustursachen und die Ubetlebensrate weisen darauf hin, dass diese
Merkmale direkt zlichterisch nicht zu verbessern sind.

Um das Verhalten von Sauen im normalen Produktionsrhythmus beurteilen zu
konnen, werden im dritten Kapitel verschiedene Verhaltenstests vorgestellt. Ne-
ben einem Test, der die Aggressivitit der Sauen in der Gruppe erfasst, werden
auch zwei Tests vorgestellt, die eine Trennung von Sau und Ferkel beinhalten.
Die Ergebnisse zeigen, dass das Verhalten der Sauen erblich ist und die Reaktion
in den Verhaltenstests winschenswerte Beziehungen zu den Ferkelverlusten
aufweisen. Die genetischen Korrelationen zwischen der Anzahl lebend gebore-
ner Ferkel und den verschiedenen Verhaltenstests weisen indifferente Zusam-
menhinge auf.

Im vierten Kapitel wird ein Test zur Bestimmung der freiwilligen Annaherung
von Jungsauen an den Menschen untersucht. Dabei wurde das Verhalten der
Tiere bereits als Jungsauen vor dem Belegen beurteilt und der Einfluss auf die
Reproduktionsleistung ausgewertet. Sauen, die im Test ruhiger reagieren, weisen
in ithrem ersten Wurf tendenziell eine geringere Anzahl tot geborener und er-
drickter Ferkel auf.

Mit Hilfe eines linearen Bewertungsschemas fiir Exterieurmerkmale und Mes-
sungen der Riickenspeckdicke und der Koérpertemperatur wurde der Einfluss
der Konstitution der Sauen auf die Ferkelverluste analysiert (Kapitel fiinf). Sauen
mit stirker gesichelten Hinterbeinen, sowie Sauen, die innerhalb der ersten drei
Tage nach dem Abferkeln Fieber hatten, weisen héhere Ferkelverluste auf.

Judith J. Reinhardt am 8. Februar 2007 bei Prof. Dr. Dr. hc.mult. E.
Kalm:

Untersuchungen zur Funktion und Expression antimikrobieller Peptide in
der bovinen Milchdriise

Steigende Anforderungen in der Milchviehhaltung sowie die zunehmend
strengeren Anforderungen an die Milchqualitit fiihren zu erhéhten Anspri-
chen an die Genetik der Milchkiithe und das Management in der Milchvieh-
haltung. Folge dessen ist, dass den Eutererkrankungen (Mastitis), als eine der
Hauptabgangsursachen in der Milchviehhaltung eine verstirkte Bedeutung
zukommt. Neben monetiren Verlusten durch BehandlungsmaB3nahmen ent-
stehen den Milchviehhaltern weitere Verluste durch Erl6seinbul3en, erh6h-
ten Arbeitsaufwand und eine verminderte Leistung. Die Existenz anti-
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mikrobieller Peptide in der bovinen Milchdriise, ithre antimikrobiellen Fa-
higkeiten sowie die Tatsache, dass sie in einem Cluster auf Chromosom 27,
einer Region mit Einfluss auf das Merkmal Eutergesundheit arrangiert sind,
fithren zu der Annahme, dass sie eine wichtige Rolle bei der Abwehr gegen
pathogene Mastitiserreger spielen und damit wichtig fir die Eutergesundheit
von Milchrindern sind. Daher ist es Ziel dieser Arbeit, mégliche Unterschie-
de in der Hohe der Expression antimikrobieller Peptide und besonders der
B-Defensine in der Milchdriise, induziert durch das Auftreten von Mastiti-
den zu zeigen. Gleichzeitig soll eine mogliche spezifische Induktion durch
einzelne Mastitiserreger nachgewiesen und die genaue Lokalisation der -
Defensine in der Milchdrise gezeigt werden. Auf diesem Weg soll ihre be-
sondere Bedeutung fiir die Eutergesundheit von Milchkithen herausgearbei-
tet werden.

Durch Expressionsanalysen konnte nachgewiesen werden, dass die anti-
mikrobiellen Peptide, im Besonderen die B-Defensine auch in gesundem
Eutergewebe in unterschiedlichen Mengen exprimiert werden. Durch Quan-
tifizierungen von Proben aus gesundem und infiziertem Eutergewebe, mit-
tels einer qRT-PCR konnte eine Induktion der B-Defensingene (AP, T AP,
EBD, 300Fam, BNBD4 und BNBD70) durch unterschiedliche Formen der
Mastitis nachgewiesen werden. Aufgezeigt wurde eine spezifische Induktion
dieser B-Defensingene in unterschiedlichen Expressionshéhen durch unter-
schiedliche pathogene Mastitiserreger wie z.B. Staphylococcus anrens, Streptococ-
cus dysgalactiae oder Pseundomonas aeruginosa. Quantifizierungen von Proben aus
einer primaren Zelllinie bestitigten dieses Ergebnis. Weitere Quantifizierun-
gen von Proben aus der primiren Zelllinie sowie von Proben aus einem In-
tektionsversuch zeigten eine eindeutige zeitabhingige Induktion von (-
Defensingenen. Das bedeutet, dass innerhalb der ersten Stunden nach der
Invasion der pathogenen Erreger die stirkste Induktion erfolgt. Auch der
genaue Ort der Expression der unterschiedlichen 3-Defensingene innerhalb
der bovinen Milchdrise wurde aufgezeigt. Dabei konnten Unterschiede, be-
zuglich des Ortes der Expression in gesundem Gewebe, verglichen mit infi-
ziertem Gewebe festgestellt werden.

Die Ergebnisse aus dieser Arbeit bestitigen die wichtige Rolle antimikrobiel-
ler Peptide bei der Aufrechterhaltung der Eutergesundheit der Milchkiihe.
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Sibylle Gdde am 8. Februar 2007 bei Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Ernst Kalm:
Estimates of genetic parameters for functional traits in dairy cows and sows
Den Schwerpunkt der Untersuchung bildet der Merkmalskomplex Melkbarkeit
bei der Kuh. Es wurden genetische Parameter fiir die Melkbarkeitsmerkmale
durchschnittliches Minutengemelk, hochstes Minutengemelk und Melkdauer
auf der Basis automatisch erfasster, serieller Daten geschatzt. Fir die erste Aus-
wertung wurden Daten aus der Eigenleistungs-prifung fiir Bullenmiitter des
Versuchsbetriebes Karkendamm der Universitit Kiel herangezogen. Dabei be-
stand das Ziel in der Etablierung einer Zuchtwertschitzung Melkbarkeit fiir die
in Zusammenarbeit mit der Nord-Ost-Genetik gepriiften Bullenmiitter. Die
zweite Auswertung basierte auf seriellen Melkbarkeitsdaten aus der gelenkten
Feldprifung fir funktionale Merkmale (Nachkommmenpriifung). Die Daten
wurden auf zwei groflen Milchviehbetrieben mit insgesamt 2000 melkenden
Kihen erfasst. Es lagen Informationen tiber die Melkbarkeit eines jeden Ge-
melkes sowie alle Mastitisbehandlungen vor. Die Ziele dieser Auswertung be-
standen darin zu erfahren, inwieweit eine gelenkte Feldpriifung von Testbullen-
nachkommen auf Vertragsbetrieben bzw. Testherden fur funktionale Merkmale
wie Melkbarkeit und Mastitis méglich ist, und ob sich die automatisch erfassten
Melkbarkeitsdaten bzw. die routinemaBig erfassten Mastitisbehandlungen fir
Selektionsentscheidungen nutzen lassen. Aulerdem sollte der Zusammenhang
der Melkbarkeit zur Eutergesundheit nidher beleuchtet werden, um die Bedeu-
tung der Melkbarkeit abschitzen zu kénnen.

Die geschitzten Heritabilititen fir die Melkbarkeitsmerkmale liegen auf ho-
hem Niveau, so dass eine Verbesserung der Melkbarkeit mit ziichterischen
Maf3inahmen moglich ist. Zukiinftig sollten die auf vielen Betrieben mit au-
tomatischer Milchmengenmessung vorliegenden, seriellen Daten zur Melk-
barkeit stirker fir Selektionsentscheidungen genutzt werden. Es wurde eine
lineare genetische Korrelation im niedrigen Bereich zwischen Melkbarkeit
und Eutergesundheit geschitzt. Insofern ist ein héherer Milchfluss verbun-
den mit einer Verschlechterung der Eutergesundheit. Deshalb sollte die
Melkbarkeit bei der Zucht stirker berticksichtigt werden. Bisher wurde -
berwiegend unter dem Gesichtspunkt Arbeitszeitersparnis selektiert, d.h. in
Richtung Steigerung der Melkbarkeit. Das aktuelle Zuchtziel sollte dagegen
in einem optimalen Milchfluss liegen. Sowohl langsam melkende Kihe als
auch Kiithe mit hohen Milchfliissen sollten von der Zucht ausgeschlossen
werden. Die Ergebnisse zeigen, dass eine gelenkte Feldprifung von Testbul-
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lennachkommen auf Vertragsbetrieben bzw. Testherden fir funktionale
Merkmale wie Melkbarkeit und Mastitis méglich ist.

Die dritte Analyse diente der Schitzung genetischer Parameter fiir Merkmale
zur Beschreibung von Muttereigenschaften bei der Sau. Dafiir wurden finf ver-
schiedene Merkmale definiert - Gruppenverhalten, Verhalten der Sau gegentiber
Personal, Mitterlichkeit, Verhalten der Sau gegeniiber Ferkeln und Erdriicken
von Ferkeln. Durch die Schitzung von genetischen Parametern sollte abgeleitet
werden, ob eine ztichterische Bearbeitung der Muttereigenschaften moglich ist
mit dem Ziel, Ferkelverluste zu reduzieren und die Anzahl abgesetzter Ferkel
pro Sau zu erhohen.

Die geschitzten Heritabilitaiten und genetischen Korrelationen deuten darauf
hin, dass eine Verbesserung der Muttereigenschaften durch ziichterische Mal3-
nahmen begrenzt ist. Deshalb sollte der Schwerpunkt auf eine Optimierung der
Umwelt gelegt werden. Weitere Studien sollten folgen, um geeignete Merkmale
tir die Zucht auf eine bessere Miitterlichkeit zu finden.

Tanja Wehebrink am 3. Mai 2007 bei Prof. Dr. Joachim Krieter:
Campylobacter spp., Yersinia spp. and Salmonella spp. as Zoonotic Pathogens in
Pig Production

Der Schwerpunkt dieser Studie lag darin, die Pravalenzen der Zoonosener-
reger Campylobacter spp. und Yersinia spp. auf den verschiedenen Produkti-
onsstufen der Schweineerzeugung zu ermitteln. Die Probennahme von 1040
Kotproben erfolgte bei Schweinen unterschiedlichen Alters auf vier Ferkel-
erzeuger- und zwolf Mastbetrieben. Zusitzlich wurden 56 Futter- und Um-
weltproben untersucht. Wahrend der Schlachtung wurden 122 Schweine
bzw. Schlachtkorper insgesamt dreimal beprobt. Zusitzlich erfolgte die
Analyse von 86 rohen Fleischwarenproben aus 34 Einzelhandelsgeschiften.
Campylobacter spp. wurden bei 33,8% der Sauen, bei 80,9% der Ferkel, bei
89,2% der Tiere in der Anfangsmast und bei 64,7% in der Endmast isoliert.
Yersinia spp. wurden bei 15,2% der Schweine in der Anfangsmast und bei
13,3% in der Endmast nachgewiesen. Im Wartebereich des Schlachthofes
konnten Campylobacter spp. bei Tieren aus allen Betrieben nachgewiesen wer-
den, wohingegen Yersinia spp. nur in zwei Betrieben identifiziert wurden.
Nach zwo6lf Stunden Kihlung waren weder Campylobacter spp. noch Yersinia
spp. auf den Schlachtkérpern nachweisbar. In den rohen Fleischwarenpro-
ben wurden in einer Leberprobe Campylobacter spp. identifiziert, wahrend Y-
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ersinia enterocolitica in zwei Fleischproben (Hackfleisch und Schnitzel) isoliert
wurden.

Diese Ergebnisse lassen den Schluss zu, dass die angewandte Schlachttech-
nik und das Arbeitsverfahren im Hinblick auf die Kontamination und Re-
kontamination von Fleischprodukten mit Campylobacter spp. und Yersinia spp.
effektive MaBnahmen zur Verminderung des Hygienerisikos und zur Ge-
wihrtleistung des Verbraucherschutzes darstellen.

Zusatzlich erfolgte auf allen konventionell wirtschaftenden Mastbetrieben
die Erhebung epidemiologischer Daten mit Hilfe eines Fragebogens. Neben
allgemeinen Betriebskennzahlen wurden Daten zum Haltungssystem, Mana-
gement und Gesundheitsstatus sowie seuchenhygienische Aspekte erfasst.
Diese Daten wurden unter Berticksichtigung der bakteriologischen Untersu-
chungsergebnisse einer Risikoanalyse unterzogen, um Gefahrenquellen fir
den Eintrag und die Verbreitung von Campylobacter spp. autzudecken. In der
Produktionsstufe Mast hatten folgende Faktoren einen signifikanten Ein-
fluss (p=0,05) auf die Campylobacter Privalenz: Anzahl Mastplitze, Mischbe-
trieb, Zeitpunkt der Probeentnahme, Boden, Futter, Einstallprophylaxe und
anthelminthische Behandlung. Die Ergebnisse veranschaulichen, dass eine
Reduzierung der Campylobacter spp. Pravalenz durch betriebliche Haltungs-
und Managementfaktoren méglich ist.

Als dritter Zooanthroponoseerreger wurde Salmonella spp. in der Schweine-
produktion betrachtet. Mit Hilfe eines stochastischem Simulationsmodell
wurden verschiedene Strategien zur Reduzierung der Fleischsicherheit auf
die Salmonella-Pravalenz bei Mastschweinen in Ferkel- und Mastbetrieben
untersucht. Die Studie verdeutlicht, dass praventive Malnahmen vornehm-
lich in der Mast erfolgen miissen, da dort die groB3ten Effekte auf die Salwo-
nella-Pravalenz zu erzielen sind.

Stefanie Walker am 3. Mai 2007 bei Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Ernst Kalm:
Monitoring zum Wachstum und zu GliedmalBenverinderungen von Jung-
hengsten in Schleswig-Holstein

Das Ziel der Studie war, anhand eines Monitorings zum Wachstum und zu
Gliedmallenverinderungen von Junghengsten sowie durch eine Beschreibung
der aktuellen Aufzuchtbedingungen in Schleswig-Holstein den Finfluss der
Umwelt und der Genetik zu ermitteln, um nach Analyse der gesammelten Da-
ten Empfehlungen fiir Standards zur Qualititssicherung und Optimierung der
Junghengstaufzucht zu geben.
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Es wurden insgesamt die Daten von 296 Hengstfohlen erfasst, die von 76
Hengsten abstammen und in 21 verschiedenen Pferdezuchtbetrieben gehalten
wurden. In zwei Messperioden, wurde die Entwicklung des Korpergewichtes,
der Korpergrofle, der Beinlinge und der Rohrbeinlinge des Vorderbeines vom
Zeitpunkt des Absetzens bis zu einem Alter von zwei Jahren erfasst. Zusatzlich
wurden 152 bzw. 136 Fohlen in den beiden Erfassungszeitraumen gerontgt. Es
wurden Befunde zum Osteochondrose-Komplex (OC/OCD), zu Knochen-
anomalien und Traumata fur das Fessel-, Sprung- und Kniegelenk erhoben.
Anhand eines Bewertungsbogens fiir pferdehaltende Betriebe (BEYER, 1998)
wurden einmalig Daten zur Haltung, Betreuung, Fiitterung und Bewegung et-
fasst.

Mittels Polynom- und Splineapproximationen konnten Standards zur Beurtei-
lung des Wachstums von Warmblutpferden in einem Alter von sechs bis 24
Monaten entwickelt werden. Die Korpergewichts- und KorpergroBenentwick-
lung wies einen nahezu linearen Wachstumsverlauf bis zum Ende des ersten
Lebensjahres auf, der im weiteren Verlauf kontinuierlich abfiel. Die Wachs-
tumsraten des Korpergewichtes zeigten im Vergleich zu den gleichmiBig abfal-
lenden Wachstumsraten der Korpergréfle im zweiten und dritten Lebenshalb-
jahr drei Wachstumsschiibe. Die systematischen Effekte Betrieb, Messsaison
und Alter verdeutlichten, im Gegensatz zur Geburtssaison, einen hochsignifikan-
ten Einfluss auf alle vier Wachstumsmerkmale. Heritabilititen auf mittlerem Ni-
veau, im Wachstumsverlauf ansteigend, wurden fiir die Merkmale des Korper-
groBenwachstums geschatzt. Heritabilititen im niedrigen Bereich fir das Kor-
pergewicht verdeutlichten eine stirkere Abhingigkeit von Umwelteinflissen.
Gliedmallenverinderungen wurden am hiufigsten im Osteochondrose-
Komplex diagnostiziert, gefolgt von Knochenanomalien und Traumata. Die
OC-Befundrate sank von der ersten zur zweiten Untersuchung, wihrend die Be-
fundrate von Knochenanomalien anstieg. Der Aufzuchtbetrieb hatte einen sig-
nifikanten Einfluss auf die Gliedmal3enverinderungen. Die Heritabilititen fiir
die OC/OCD-Merkmale (gesamt) lagen im niedrigen Bereich, wihrend Herita-
bilititen auf mittlerem Niveau fiir das Sprunggelenk geschitzt wurden. Zusam-
menhinge zwischen dem Wachstum und den GliedmaBenverinderungen be-
standen ausschlieBllich zwischen der Korpergrofle und den Traumata (erste
Messperiode) und zwischen dem Koérpergewicht und der Korpergrofle einer-
seits und dem Auftreten von OC/OCD-Befunden im Kniegelenk andererseits
(zweite Messperiode). Bei 25 % aller untersuchten Betriebe traten disponierende
Faktoren aus den Bereichen Haltung, Betreuung, Fiitterung und Bewegung auf,
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die vor allem in gleichzeitiger Kombination moglicherweise ,,Mitverursacher*
an der Haufigkeit der OC/OCD-Befunde sind. Damit kann auch in dieser Stu-
die der multifaktorielle Ursachenkomplex der Osteochondrose bestitigt werden.
Anhand der vorliegenden Ergebnisse des Monitorings besteht die Option, die
Zusammenhange zwischen Wachstum, Gesundheit und Haltungsmanagement
als Grundlage fur die Entwicklung eines Qualititssicherungssystems zu nutzen.

Hauke Hittmann am 19. Juli 2007 bei Prof. Dr. Dr. h.c. mult. E. Kalm:
Analyse der Futteraufnahme und der Energiebilanzmerkmale bei hochleis-
tenden, erstlaktierenden Milchkihen

Die Steigerung der Milchleistung pro Kuh von 6.213 kg im Jahre 2001 auf
0.850 kg im Jahr 2006 ging einher mit einer VergroBerung des postpartalen
Energiedefizits, welches als Ursache fir die hohere Krankheitsanfilligkeit
bei den Milchkithen angesehen wird. Um dieser Entwicklung entgegenzu-
steuern wird von Seiten der Ziichtung tber eine Integration der Futterauf-
nahme bzw. der Energiebilanz in die Selektionsentscheidungen diskutiert.
Als Grundlage fir die Integration wurde auf dem Versuchsbetrieb Karken-
damm die Leistungsprifung der Futteraufnahme genetisch hochveranlagter
Bullenmiitter etabliert.

Die tierindividuelle Futteraufnahme wird seit dem 1. September 2005 mit
einer automatischen Wiegeeinrichtung zur Schitzung der tiglichen Energie-
bilanz als Differenz zwischen Energieaufnahme und Energiebedarf fir Er-
haltung und Leistung erhoben. Nach einem 487 Tage wihrenden Beobach-
tungszeitraum wurden die Daten von 289 Erstlaktierenden mit Beobachtun-
gen zwischen dem 11. und dem 180. Laktationstag analysiert. Im Mittel rea-
lisierten die Tiere tiglich eine Milchleistung von 31,8 kg ECM, eine Futter-
aufnahme von 20,6 kg TM bei einem Lebendgewicht von 584 kg, woraus
eine tigliche Energiebilanz von 13,6 MJ NEL resultiert.

Mit dem Likelihood-Ratio-Test wurden verschiedene Fixed als auch Ran-
dom Regression Modelle unter Berticksichtigung unterschiedlicher Kovari-
anzstrukturen zwischen den Resteffekten auf die beste Modellanpassung ge-
testet. Die Ergebnisse zeigen bei allen analysierten Merkmalen, dass mit ei-
nem Random Regression Modell unter Berticksichtigung der Kovari-
anzstruktur Toplitz(4) die Daten am besten erklirt werden. Um die Auswir-
kungen der Berticksichtigung der Kovarianzstrukturen zu veranschaulichen,
wurde der Vergleich der Signifikanzen der fixen Effekte einerseits und der
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Rangkorrelationen der Kuheffekte andererseits zwischen den Modellvarian-
ten mit und ohne Berticksichtigung der Kovarianzstrukturen durchgefiihrt.
Aufgrund des sich dndernden Signifikanzniveaus einiger fixer Effekte sollten
diese grundsitzlich unter Berticksichtigung der Kovarianzstrukturen analy-
siert werden, wahrend die hohen Rangkorrelationen die Schitzung der gene-
tischen Parameter ohne Berticksichtigung der Kovarianzstrukturen erlauben.
Die genetischen Korrelationen zwischen den Beobachtungen zu verschiede-
nen Zeitpunkten zeigen, dass es sich bei den Futteraufnahmen und Energie-
bilanzen zu Beginn und in der Mitte der Laktation um genetisch verschiede-
ne Merkmale handelt. Wihrend die Heritabilitit der Futteraufnahme mit
h* = 0,06 am Laktationsanfang niedrig ist und zur Laktationsmitte ansteigt,
weist die Energiebilanz mit h*> = 0,34 in den ersten 30 Laktationstagen die
héchste Erblichkeit auf. Aus den genetischen Korrelationen wird eine héhe-
re Abhangigkeit der Energiebilanz von der Futteraufnahme als von der
Milchmenge ersichtlich. Die genetische Beziehung der Kérperkondition zur
Energiebilanz nimmt bis zum 100. Laktationstag schnell ab. Aufgrund der
geringen Tierzahlen sind diese genetischen Parameter in ihrer Aussagekraft
begrenzt, daher sollte die Analyse zu einem spiteren Zeitpunkt an einem
dann vergroBerten Datensatz wiederholt werden.

Des Weiteren wurden verschiedene Energiebilanzparameter definiert: Die
mittlere Energiebilanz Gber die ersten 50 bzw. 100 Laktationstage, die Ener-
giedefizitdauer, das totale und mittlere Energiedefizit sowie die negativste
tagliche Energiebilanz. Die Residualkorrelationen zwischen den Energiebi-
lanzmerkmalen sind Giberwiegend hoch. Daher erscheint die Definition ver-
schiedener Energiebilanzmerkmale nicht notwendig.

Institut fiir Agrar6konomie

Arno Dreesmann am 08. Februar 2007 bei Prof. Dr. U. Latacz-Lohmann:
Messung von Produktivitit und Effizienz landwirtschaftlicher Betriebe unter
Einbeziehung von Umweltwirkungen

Ziel dieser Arbeit ist die Messung von Produktivitit und Effizienz landwirt-
schaftlicher Betriebe unter Einbeziechung von Umweltwirkungen. Die Fin-
beziehung von Umweltwirkungen ist erforderlich, da landwirtschaftliche Be-
triebe nicht nur zu Kosten und Leistungen aus Sicht des Unternehmens bei-
tragen, sondern auch externe Effekte verursachen, die aus Sicht der Gesell-
schaft relevant sind.
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Im methodischen Teil der Arbeit werden verschiedene Ansitze der Um-
welteffizienzmessung prasentiert und die Praktikabilitit unterschiedlicher
Messkonzepte diskutiert. Dabei kommen die Data Envelopment Analysis
(DEA) und die Stochastische Frontieranalyse (SFA) zum Einsatz. Eine
wichtige Aufgabe liegt in der Berticksichtigung der unerwinschten Um-
weltwirkungen. Es wird gezeigt, dass das Vorgehen, unerwiinschte Umwelt-
wirkungen als Inputs zu betrachten, zwar der klassischen Einteilung in In-
puts und Outputs widerspricht, jedoch die geringsten Schwachstellen auf-
zuweisen hat. Es werden vier Ansitze vorgestellt, die eine Quantifizierung
von Paretoverbesserungspotenzialen erméglichen. Neben der traditionellen
Effizienzanalyse, die nur die aus Sicht des Unternehmers relevanten Inputs
und Outputs betrachtet und der stofflichen Umwelteffizienzanalyse, die nur
die aus Sicht der Gesellschaft relevanten Inputs und Outputs betrachtet,
kommen die erweiterte Effizienzanalyse und die wertschépfungsorientierte
Umweltetfizienzanalyse zum FEinsatz, die die Betriebe sowohl aus betriebli-
cher als aus gesellschaftlicher Sicht bewerten.

Im empirischen Teil der Arbeit wird anhand dreier Datensitze die Umwelt-
effizienz von landwirtschaftlichen Betrieben und Produktionssystemen er-
mittelt. In einem Datensatz Luxemburger Milchviehherdbuchbetriebe zeigt
sich, dass erhebliche Unterschiede zwischen der traditionellen Effizienz und
der Umwelteffizienz bestehen, da unerwiinschte Umweltwirkungen stirker
reduziert werden konnen als traditionelle Inputs. Betriebe mit intensiver
Viehhaltung wirtschaften zwar in traditioneller Hinsicht effizienter als Be-
triebe mit geringeren Viehbesatzdichten, sie weisen jedoch eine geringere
Umwelteftizienz auf. Die in der stofflichen Umwelteffizienzanalyse ermittel-
te Umweltproduktivitit stieg jahrlich im Mittel um 2,6 %. In einer Umwelt-
effizienzanalyse eines Datensatzes von Marktfruchtbetrieben, der im Rah-
men einer Umweltvertriglichkeitsbewertung erhoben wurde, zeigte sich,
dass ebenfalls gro3e Reduktionspotenziale der unerwiinschten Umweltwir-
kungen bestehen und als einziger effizienzbestimmender Faktor die Boden-
giite einen positiven Einfluss auf die Umwelteffizienz ausiibt. Die Ermitt-
lung der Umwelteffizienz unterschiedlicher Griinlandbewirtschaftungssys-
teme zeigte, dass keine der vier betrachteten Beweidungs-/Schnittvatianten
prinzipiell anderen vorgezogen werden kann und die Erhchung der Stick-
stoffgaben iber ein mittleres Niveau (100 kg N/ha) hinaus in allen Syste-
men zu abnehmenden Umwelteffizienzwerten unter der Annahme konstan-
ter Skalenertrage fihrt.
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Des Weiteren wird untersucht, in wieweit die zur Berechnung der Umwelt-
effizienz gewihlten Modellspezifikationen Einfluss auf die Héhe der Um-
weltetfizienzwerte haben konnen. Hier zeigt sich insbesondere ein Einfluss
von den Untergrenzen, die eingefiihrt werden, um Agrarumweltindikatoren
in Form von Salden verwenden zu konnen.

Eine Eigenschaft der DEA liegt darin, die untersuchten Betriebe anhand ih-
rer Stirken zu bewerten. Dieses entspricht jedoch nicht den Zielen von
Umweltvertriglichkeitspriifungen, denn diese bewerten die Betriebe vorran-
gig anhand ihrer Schwachstellen. Doch wie in dieser Arbeit gezeigt wird,
kann eine solche Bewertung auch mit Hilfe der DEA angewendet werden,
wenn die Betriebe anhand der worst-practice Frontier bewertet werden.

Die Arbeit zeigt somit, dass der FEinsatz einer Umwelteffizienzanalyse
zweckmilig ist, um Betriebe hinsichtlich ihrer multifunktionalen Leistungen
zu bewerten und Paretoverbesserungspotenziale aufzuzeigen. Kiinftige
Einsatzbereiche konnten auch in der Bewertung des Erfolgs von Agrarum-
weltprogrammen liegen.
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Annika B. Schroder am 3. Mai 2007 bei Prof. Dr. R.A.E. Muller:
Produktinformationen und Informationsverarbeitung beim Import von Le-
bensmitteln - Eine empirische Untersuchung -

Differenziertere Kundenwlinsche, Skandale in der Lebensmittelwirtschaft
sowie eine Vielzahl von Lebensmittelregulierungen haben bei Lebensmitteln
zu einer erhohten Bedeutung der Produktinformationen gefiihrt. Fehlen In-
formationen zu einem Lebensmittel oder liegen sie nur unvollstindige vor,
kann dies zu Stérungen des Handels fithren, selbst wenn das Lebensmittel
hinsichtlich seiner materiellen Eigenschaften vollkommen unbedenklich ist.
Die Verarbeitung von Lebensmittelinformationen wird damit zu einem Fak-
tor, der die Effizienz von Markttransaktionen und von Mairkten entschei-
dend beeinflussen kann.

Der Einfluss der Produktinformation auf den Handel mit Lebensmitteln
wird insbesondere im internationalen Handel deutlich. Dort konnen fehlen-
de, unvollstindige oder sonstwie unvollkommene Lebensmittelinformatio-
nen dazu fiihren, dass ein Produkt nicht importiert werden darf. Anderseits
konnen Importlinder auch versucht sein, die Anforderungen an Lebensmit-
tel als ein Handelshemmnis zum Schutz der inlindischen Produzenten ein-
zusetzen. Wegen der grossen Bedeutung von Produktinformationen beim
Import wird in dieser Arbeit versucht, Determinanten des Aufwands und
der Dauer der Informationsverarbeitung beim Import von Lebensmitteln zu
identifizieren und zu messen. Der Fokus der Untersuchung liegt dabei auf
der Informationsverarbeitung der Importunternehmen, die beim Import
von Lebensmitteln die zentrale Schnittstelle zwischen den Lieferanten in
den Exportlindern und den inlindischen Weiterverarbeitern und Zwischen-
hindlern bilden.

In der Arbeit werden zunichst einige grundlegende Begriffe der Informati-
onstheorie erldutert. Um Aussagen tiber den Aufwand und die Dauer der
Informationsverarbeitung bei Lebensmittelimporten treffen zu kénnen wer-
den Hypothesen und Fragen zum Aufwand und zur Dauer der Informati-
onsverarbeitung erarbeitet. Grundlage hierfiir sind ein deskriptives Modell
des Netzwerks der Akteure, die am Lebensmittelimport beteiligt sind, Er-
kenntnisse und Einsichten aus der Literatur zur Informationsverarbeitung,
sowie Einsichten aus Expertengespriachen mit Importeuren.

Daten zur Beantwortung der Fragen und zum Testen der Hypothesen wur-
den im Rahmen ein Befragung von Lebensmittelimporteuren in Hamburg,
Bremen, Bremerhafen, Cuxhaven und Frankfurt a.M. gewonnen, die mit ei-
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nem Online-Fragebogen im Herbst des Jahres 2005 angesprochen wurden.
Von 167 befragten Unternehmen, die entweder Fleisch, Fisch, Obst und
Gemiise, Gewtlirze oder Trockenfriichte importieren, haben 56 verwertbare
Antworten geliefert. Zur Uberpriifung der Hypothesen wurde als Methode
die Kontingenzanalyse verwendet.

Ergebnisse der Untersuchung sind: (a) Ein Zusammenhang konnte nicht
nachgewiesen werden zwischen ausgewahlten Lebensmitteleigenschaften,
insbesondere der Verderblichkeit, Herkunft, Substituierbarkeit und Vor-
tihrpflicht, und dem Aufwand und der Dauer der Informationsverarbei-
tung, die den Importeuren bei einer Importlieferung entsteht. (b) Ein Zu-
sammenhang lisst sich jedoch nachweisen zwischen Aufwand und Dauer
einerseits und der Anzahl der Mitarbeiter der Importunternehmen, der Ver-
wendung standardisierter Kennzeichnungen fiir Importlebensmittel, der
Verbreitung von Standards im Importnetzwerk, sowie der Haufigkeit der
Riickfragen, die aufgrund fehlender oder unvollstindiger Informationen ent-
stehen.

Zusammengenommen bestitigen die Ergebnisse die Bedeutung der Le-
bensmittelinformation fiir die reibungslose, effiziente Abwicklung von Im-
porten. Eine rechtzeitige und vollstindige Bereitstellung der erforderlichen
Informationen tber Importlebensmittel sowie die Verwendung standardi-
sierter Kennzeichnungen kénnen wesentlich zur reibungslosen und auf-
wandssparenden Abwicklungen von Lebensmittelimporten beitragen.

Carola Grebitus am 19. Juli 2007 bei Prof. Dr. M. Bruhn:

Food Quality from the Consumer’s Perspective: An Empirical Analysis of
Perceived Pork Quality

In der europiischen Agrar- und Ernahrungswirtschaft vollzieht sich ein
Strukturwandel, der entscheidend geprigt ist durch gesittigte Mirkte und
zunehmend homogene Produkte. Lebensmittelqualitit bietet eine Moglich-
keit, um sich von den Mitbewerbern abzugrenzen. Hierbei ist es fiir den Ge-
schiftserfolg von entscheidender Bedeutung, dass qualititsbezogene Marke-
tingaktivititen verbraucherorientiert gestaltet werden (KOTLER UND ARM-
STRONG, 1994). Das bedeutet, die Qualitit der angebotenen Lebensmittel
muss die Bedurfnisse der Konsumenten erfiillen. In diesem Zusammenhang
wird ebenfalls von wahrgenommener Qualitit gesprochen. Besonders die
Qualititswahrnehmung bei unverarbeiteten Lebensmitteln wie frischem
Fleisch gilt als problematisch, da in diesem Fall zentrale Qualititsindikatoren
wie z.B. Marken fehlen (BREDAHL, 2003). Konsumenten missen daher auf
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andere Merkmale zuriickgreifen, um die Qualitit zu beurteilen. Dies tragt
dem Sachverhalt Rechnung, dass die subjektive Beurteilung von Qualitats-
merkmalen in dieses Qualitatsverstindnis mit einflieBen (z.B. STEENKAMP,
1989). Die subjektive Beurteilung der Qualitit beruht aus theoretischer Sicht
zum einen auf erfahrungsbasierten Gedichtnisinhalten und zum anderen auf
aktuellen Informationen, welche im Rahmen der eigentlichen Kaufentschei-
dung wahrgenommen und genutzt werden. Diese beiden Aspekte werden
anhand von zwei empirischen Verbraucherbefragungen untersucht.

Die erste Studie aus dem Jahr 2004 basiert auf einer Haushaltsbefragung
(n=260). Hierbei wurde am Beispiel von Schweinefleisch untersucht, welche
Qualitatsinformationen im Gedichtnis vorliegen. Die Ergebnisse zeigen,
dass das Qualititsverstindnis der Verbraucher sehr heterogen ist. Die Zahl
der im Gedichtnis gespeicherten Qualititsinformationen variiert zwischen 5
und 27. Die Einkaufsstitte ,Schlachtetr’ und der ,Preis’ sind die bedeutends-
ten Qualititsindikatoren bei der Beurteilung der Schweinefleischqualitit. Die
extrinsischen Qualitiatsindikatoren ,Schlachter’ und ,Gttesiegel’ sind insbe-
sondere mit der Vertrauenseigenschaft ,Herkunft’ verbunden. Der intrinsi-
sche Qualitatsindikator ,sichtbarer Fettgehalt’ ist vor allem mit der Erfah-
rungseigenschaft ,Geschmack’ verkntipft. Beztiglich der Konsumhiaufigkeit
von Schweinefleisch zeigt sich, dass konventionell erzeugtes Schweinefleisch
haufiger verzehrt wird, wenn der Verbraucher auf den Preis und das Ausse-
hen des Fleisches achtet. Okologisch erzeugtes Schweinefleisch wird hiufi-
ger verzehrt, wenn die Lebensmittelsicherheit fiir den Kéufer einen hohen
Stellenwert hat.

Die zweite Studie fand im Jahr 2005 in Einkaufsstatten statt. 767 Verbrau-
cher wurden befragt, um zu untersuchen, auf welche Qualititsmerkmale die
Kiufer von Schweinefleisch in der Einkaufssituation tatsachlich achten. Es
kann gezeigt werden, dass Herkunftszeichen und Marken beim Kauf von
Schweinefleisch moderaten Preisniveaus (z.B. Gulasch) genutzt werden.
Kiufer in Verbrauchermirkten nutzen vor allem intrinsische Qualititsindi-
katoren wie Farbe oder sichtbaren Fettgehalt. Beim Kauf von Schweine-
fleisch im Discounter wird vor allem auf den sichtbaren Fettgehalt und G-
tesiegel geachtet, um die Kaufentscheidung zu treffen. Herkunftszeichen
spielen hier eine untergeordnete Rolle. Ist das gekaufte Schweinefleisch ein
Sonderangebot, werden keine weiteren extrinsischen Qualitatsindikatoren
genutzt.
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Christoph Rathmann am 8. November 2007 bei Prof. Dr. Jens-Peter Loy:
Einkommensdiversifikation landwirtschaftlicher Haushalte in Schleswig-
Holstein

Angesichts sich dndernder agrarpolitischer und wirtschaftlicher Rahmenbe-
dingungen gewinnen alternative Einkommensquellen in der Landwirtschaft
an Bedeutung. Ziel der Arbeit ist, Fragestellungen nach dem Ausmal, der
Bedeutung und den Bestimmungsgriinden der Einkommensdiversifikation
landwirtschaftlicher Haushalte abseits der Urproduktion zu beantworten.
Dartiber hinaus wird der Einfluss alternativer Einkommensquellen auf die
betriebliche Entwicklung untersucht. Als Grundlage fiir die empirische Mo-
dellspezifikation dienen die theoretischen Ansitze des Unternehmes-
Haushalts-Modells und des Erwartungswert-Varianz-ansatzes. Daraus wer-
den zahlreiche soziookonomische, betriebliche und lokale Einflussgrof3en
abgeleitet, die in der 6konometrischen Analyse als exogene Variablen Be-
ricksichtigung finden. Als Datengrundlage dient eine Primarerhebung unter
350 landwirtschaftlichen Haushalten in Schleswig-Holstein. Durch die An-
wendung des Haushaltskonzepts anstelle einer betrieblichen Fokussierung
konnen auch rechtlich eigenstindige Aktivititen erfasst und deren Einkom-
mensanteile sowie die diesbeziiglichen Arbeitszeitanteile ermittelt werden. In
der Umfrage iiberwiegen dabei Haupterwerbsbetriebe, deren Betriebsgrof3e
auch fir die Gruppe der Haupterwerbsbetriebe iiberdurchschnittlich ist. Fur
die Analyse des Einflusses von aul3erbetrieblicher Beschiftigung auf die be-
triebliche Entwicklung werden zudem Daten der amtlichen Statistik aus der
Landwirtschaftszdhlung 1999 und den Agrarstrukturerhebungen von 2001
bis 2005 verwendet. Die Analyse der Bedeutung alternativer Einkommens-
qullen abseits der landwirtschaftlichen Urproduktion zeigt, dass eine Mehr-
heit von tber 70% der erhobenen Haushalte Einkommen aus Quellen ab-
seits der landwirtschaftlichen Urproduktion bezieht, wobei in diesen Fillen
durchschnittlich etwa 27% des Einkommens aus diesen Quellen erwirtschaf-
tet wird. Vor allem auflerbetriebliche Beschiftigung, Fremdenverkehr, Di-
rektvermarktung, Dienstleistungen und Erzeugung erneuerbarer Energien
sind dabei vorrangige Einkommensquellen neben der klassischen landwirt-
schaftlichen Produktion. Zur Beantwortung der Fragestellung nach bestim-
menden Einflussfaktoren fur die Aufnahme und den Umfang alternativer
Einkommensquellen wird sowohl eine Logit- als auch eine Tobitanalyse
durchgefiihrt. Der Umfang der Finkommensdiversifikation wird dabei mit
einem modifizierten Gollop-Monahan-Index berticksichtigt, wobei sowohl
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die Anzahl, Verteilung und Heterogenitit unterschiedlicher Aktivititen in
diesen Index eingehen. Die Diversifikation der landwirtschaftlichen Produk-
tion wird ebenfalls mit dem Gollop-Monahan-Index quantifiziert und als
exogene Grofie berticksichtigt. Die Analyse zeigt, dass eine Vielzahl sozio-
okonomischer, betrieblicher und lokaler Faktoren bestimmend witken. Als
ausschlaggebend fur die Arbeitsmarktpartizipation zeigen sich der Eigen-
tumsanteil landwirtschaftlicher Betriebe, die Entfernung zu grofleren Ort-
schaften und die lokale Arbeitslosenrate. Dabei bestatigen die hier dargeleg-
ten Ergebnisse die Resultate vorangegangener empirischer Arbeiten zur au-
Berbetrieblichen Beschiftigung. Im Gegensatz dazu kann bei umfassender
Betrachtung aller Einkommensquellen jedoch kein Lebenszykluseffekt fest-
gestellt werden, d. h. die ErschlieBung alternativer Einkommensquellen er-
folgt mit zunehmendem Lebensalter oder der Dauer der Bewirtschaftung,
erreicht aber kein Maximum bei einer bestimmten Altersgruppe. Eine Logi-
tanalyse zur aullerbetrieblichen Beschiftigung zeigt, dass eine zunehmende
Anzahl landwirtschaftlicher Produktionsrichtungen die Partizipationswahr-
scheinlichkeit positiv beeinflusst, was auf weniger Arbeitsspitzen im Jahres-
ablauf zuriickzufithren ist. Steigende Heterogenitit der Erzeugung und da-
mit verbundenes sinkendes Erl6srisiko fithrt hingegen zur einer geringeren
Arbeitsmarktpartizipationswahrscheinlichkeit. Fir die relativ groBen Betrie-
be in der eigenen Erhebung zeigt sich, dass ein positiver Zusammenhang
zwischen der innerlandwirtschaftlichen Diversifikation und der Erschlie-
Bung alternativer Einkommensquellen besteht. Dies ist darauf zurtickzufih-
ren, dass die bedeutende Aktivitit der Direktvermarktung mit einer grof3en
Vielfalt der landwirtschaftlichen Erzeugung einhergeht, sodass insgesamt ein
positiver Effekt tberwiegt. Die Analyse der Entwicklung landwirtschaftli-
cher Betriebe wird mittels eines bedingten Difference-in-Differences- An-
satzes unter Anwendung des Propensity-Score-Matchings durchgefiihrt.
Dabei wird fir die Betriebe mit aul3erbetrieblicher Beschiftigung nachge-
wiesen, dass diese verglichen mit einer relativ dhnlichen Vergleichsgruppe
ein signifikant hoheres Wachstum der landwirtschaftlich genutzten Fliche
und des Gesamtstandarddeckungsbeitrages aufweisen.
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Institut fiir Humanernihrung und Lebensmittelkunde

Verena Haas am 8. Februar 2007 bei Prof. Dr. M.J. Miller:

Body composition and metabolism in anorexia nervosa: assessment of
changes and regulation during nutritional recovery

Background: Depletion of body protein and fat leads to increased morbidity
in malnourished patients with Anorexia Nervosa (AN). However commonly
available, indirect techniques to assess body composition (BC) might not
provide accurate information for this specific population. At the same time,
it is of particular interest to monitor the process and degree of protein and
tat accretion as well as the regional fat distribution patterning of AN pa-
tients during nutritional recovery. Finally, identifying key players and their
role in the complex system regulating metabolic adaptation to starvation as
well as energy partitioning during subsequent recuperation is an issue of
central importance in the understanding and treatment of malnutrition.
Methods: BC was measured using a reference 4-compartment (4C) model
(in-vivo neutron activation analysis for total body protein, isotope dilution
for total body water, and Dual-Energy X-Ray Absorptiometry for bone
mineral content), as well as with simpler methods (Bioimpedance analysis
and Skinfold anthropometry) in 81 adolescent AN (mean age 15 years) on
admission to hospital. Metabolism (Resting Energy Expenditure) and hor-
mones associated with energy homeostasis (thyroid hormones, leptin, adi-
ponectin, ghrelin, cortisol, sex hormones) were also assessed. 37 AN were
followed longitudinally after 7 months of weight gain. All measurements
were performed once in a sex and age-matched healthy control group.
Results and conclusions:

Methodology. Severe protein depletion (seen in 40% of the patients) and the
amount of the remaining body fat could not be detected accurately with
common methods (Skinfold anthropometry, Bioimpedance analysis or
Dual-Energy X-Ray Absorptiometry). This bias was found to be at least
partly due to a change in the composition of FFM, which can not be de-
tected with 2-compartment models. Correction factors for simpler measures
to assess body fat as assessed by Bland & Altman analysis of agreement in
comparison with the 4C model are provided.

Metabolism. In AN, metabolic adaptation during starvation was related to de-
creases in fat free mass. Furthermore, evidence is provided that (i) Resting
Energy Expenditure was independently mediated by thyroid hormones and
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that (if) leptin was involved in the regulation of body weight, via the thyroid
axis, during the transition between the starved and fed state.

Reconstitution of Body Composition. After 7 months of weight recuperation, pro-
tein repletion was adequate but showed a marked inter-individual variance,
which could be partly explained by differences in initial testosterone levels
as well as baseline amount of body protein and fat. In the course of nutri-
tional recovery there was evidence of catch-up fat and central fat accumula-
tion, which was mediated by cortisol and estradiol concentrations. With full
nutritional recovery, ‘post-starvation obesity’ might occur in these patients.
There is the need for future studies to assess if the way in which fat is re-
covered in AN in the short term might involve adverse health effects, such
as an increased risk for metabolic or cardio-vascular disease, in the long
term.

Patricia Hiibbe am 19. Juli 2007 bei Prof. Dr. G. Rimbach:

The Role of Apolipoprotein E Genotype and Dietary Vitamin E in Neu-
rodegeneration-Studies in Cultured Neuronal Cells and Targeted Replace-
ment Mice

Die Alzheimer Demenz (AD) ist die hdufigste Ursache fiir Demenzerkran-
kungen im Alter und durch einen massiven Neuronenuntergang gekenn-
zeichnet. Die AD ist zellulir mit der Beeintrichtigung des Energiestoft-
wechsels und der Calciumhomoostase sowie chronischen Entziindungsreak-
tionen und erhohtem oxidativen Stress im Gehirn assoziiert. Die Supple-
mentierung von Antioxidantien durch die Nahrung wird mit einer mdogli-
chen Verringerung des Risikos fiir AD und der Verbesserung klinischer
Symptome in Verbindung gebracht. Aufgrund seiner Funktion als fettlosli-
ches Antioxidans im Organismus wird Vitamin E (VE) eine wichtige Rolle
in der Priavention und Therapie von AD zugeschrieben.

Die Verteilung von Cholesterol im Gehirn wird im Wesentlichen durch A-
polipoprotein E (ApoE) reguliert. Der ApoE4 Genotyp wird mit einem er-
hohten AD-Risiko verbunden, wobei die zugrunde liegenden zellulidren und
molekularen Mechanismen noch weitestgehend ungeklirt sind. Einer der
wichtigsten Faktoren, die zur Erhchung des AD Risikos beitragen, scheint
die geringere antioxidative Aktivitit von ApoE4 zu sein.

Im ersten Kapitel der vorliegenden Arbeit wird der Einfluss der ApoE Iso-
torm auf die neuronale Empfindlichkeit gegentiber oxidativen Schidigungen
sowie potentiell neuroprotektive Effekte von VE in kultivierten Neuronen
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und transgenen Miusen untersucht. Der Agonist-induzierte Zelltod kulti-
vierter neuronaler Zellen war in Gegenwart von ApoE4 im Vergleich zu
ApoE3 stirker ausgepragt. Die Vorinkubation mit verschiedenen VE-
Formen verringerte die Empfindlichkeit kultivierter Neuronen gegeniiber
Peroxiden, aber nicht gegentiber Stickstoffmonoxid induziertem Zelltod. Es
wurden dariiber hinaus keine signifikanten Unterschiede bei Biomarkern des
oxidativen Stress zwischen ApoE3 und ApoE4 transgenen Mausen gefun-

den, die entweder a-Tocopherol-arm (-VE) oder —reich (+VE) gefittert
wurden.

Aufgrund der in der Literatur beschriebenen Eigenschaften von ApoE und
VE die Beschaffenheit von Lipiddoppelmembranen und die Genexpression
im Hippocampus zu modulieren, wurden weitere Aspekte der Assoziation
von ApoE und VE und der AD-Pathogenese untersucht (Kapitel II). Dabei
zeigte weder der ApoE Genotyp noch VE-Supplementierung einen Einfluss
auf die Membranfluiditit und den Gehalt an freiem Cholesterol in synapto-
somalen Membranen. Die nicht-amyloidogene Spaltung des Amyloid Pre-
cursor Proteins (APP) war in ApoE3 im Vergleich zu ApoE4transgenen
Miusen auf Ebene der mRNA Expression und Enzymaktivitit erhéht. Da-
gegen waren die amyloidogene Spaltung und die APP-Proteinmenge in Ab-
hingigkeit vom ApoE Genotyp und der VE Versorgung unverindert. Die
Ergebnisse der Bestimmung der mRNA Spiegel von Genen, die fir Zellzyk-
lus-assoziierte Proteine kodieren, zeigten einen deutlichen Effekt des ApoE
Genotyps. Aullerdem hatte die Supplementierung mit VE einen Einfluss auf
die Zyklinexpression der ApoE transgenen Maiuse, welcher durch E3 und
E4 unterschiedlich moduliert wurde.

Im Gegensatz zu den iz vitro Experimenten, in denen ApoE4 im Vergleich
zu E3 unter oxidierten Bedingungen eine geringere antioxidative Aktivitat
zeigte, wurden keine Unterschiede bei Biomarkern des oxidativen Stress in
transgenen Miusen, die humanes ApoE3 oder E4 expremieren, gefunden.
Moglicherweise sind ApoE Genotyp-abhingige Effekte beztglich der APP-
Prozessierung und Zellzykluskontrolle in der Pathogenese der AD von zent-
raler Bedeutung.
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Laia Jofre Monseny am 19. Juli 2007 bei Prof. Dr. G. Rimbach:

The Role Of Apolipolipoprotein E_Genotype On Oxidant/Antioxidant
Status And Inflammation-Studies In Cultured Macrophages And Targeted
Replacement Mice

Von den drei Hauptformen des Apolipoprotein E (ApoE) wird die E4 Iso-
form mit einem erhohten Risiko fiir kardiovaskulire Erkrankungen (KVE)
assoziiert — die ursdchlichen molekularen Mechanismen sind jedoch noch
weitestgehend unklar. Aul3er der Leber, die den GroBteil des ApoE produ-
ziert, sind auch Makrophagen in atherosklerotischen Plaques in der Lage,
ApoE zu synthetisieren. Unabhingig von seiner Rolle im Lipidmetabolis-
mus, zeigt ApoE lokale antiatherogene Effekte; dazu zihlen sowohl antioxi-
dative als auch immunmodulatorische Aktivititen, die vom ApoE Genotyp-
abhingig sind.

In der vorliegenden Arbeit wurde der Einfluss des ApoE Genotyps auf oxi-
dative Stress- und Entztindungsreaktionen in vitro in Makrophagen und in
vivo in transgenen Madusen systematisch untersucht. Fur die in vitro Unter-
suchungen wurde eine murine stabil transfizierte Makrophagen-Zelllinie
(RAW 264.7) verwendet, die gleiche Mengen an humanem ApoE3 bzw.
ApoE4 expremiert. ApoE4-Makrophagen zeigten unter basalen Bedingun-
gen ein erhohtes Ausmal3 an Lipidperoxidation in der Membran sowie eine
erhohte induzierbare Stickstoffmonoxid und Superoxidanionen-Produktion
nach Stimulation. Die durch Lipopolysaccharid-Applikation stimulierte Ent-
zindungsantwort war in ApoE4-Makrophagen ebenfalls deutlich verindert.
Im Vergleich zu ApoE3-Makrophagen war das Verhiltnis von Zytokinen zu

Gunsten des pro-inflaimmatorischen Tumor Nekrosefaktors o und zu Un-
gunsten des anti-inflammatorischen Zytokins Interleukin-10 verschoben.
Des Weiteren waren sowohl die mRNA als auch Proteinspiegel der Himo-
xygenase-1, ein durch Stress induziertes entziindungshemmendes Protein,
sowie die Transaktivierung des redoxsensitiven Transkriptionsfaktors NF-
kB in ApoE4-Makrophagen erhoht.

Fir die in vivo Untersuchung des Genotyp-abhingigen Einflusses und der
Interaktion mit didtetischem o-Tocopherol wurden transgene Maiuse ver-
wendet, die humanes ApoE3 oder ApoE4 anstatt des murinen ApoE ex-

premieren. Die Tiere wurden 12 Wochen lang a-Tocopherol-arm (o-

Tocopherolzusatz: 0 mg/kg) oder -reich (a-Tocopherolzusatz: 200 mg/kg)
gefiittert. Es wurden keine Unterschiede im Glutathionspiegel, der Aktivitit
antioxidativer Enzyme (Superoxiddismutase, Katalase, Glutathionperoxidase
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und -reduktase) und der Lymphozytenproliferation gefunden. Die -
Tocopherol-Konzentration war jedoch im Plasma ApoE4-transgener Mause
erhoht und in verschiedenen Organen und Geweben im Vergleich zu A-
poE3-Miusen verringert. Der grof3te Unterschied wurde in der Lunge beo-

bachtet, was darauf hinweist, dass die a.-Tocopherol-Versorgung der Lunge
in ApoE4-Miusen moglicherweise beeintrichtigt ist. Die Konzentration des
Entziindungsmarkers C-reaktives Protein war beim ApoE4 Genotyp verrin-
gert, ubereinstimmend mit Beobachtungen in epidemiologischen Untersu-
chungen beim Menschen.

Die vorgelegten Ergebnisse zeigen, dass der ApoE4 Genotyp den oxidativen
Status und Entziindungsreaktionen in Makrophagen beeinflusst. Dies konn-
te zum Teil das erhohte Risiko von ApoE4 Alleltrigern fir Atherosklerose
erklaren. AulBlerdem lasst sich aus der in vivo Studie ableiten, dass die Ver-

sorgung von Geweben mit a-Tocopherol in E4 Triagern beeintrichtigt ist.
Die nachteilige Wirkung von ApoE4 konnte durch das Auftreten zusitzli-
cher Faktoren des oxidativen Stresses verstirkt werden. Die geringeren
Spiegel an C-reaktivem Protein, die mit ApoE4 assoziiert sind, konnten den
adversen Effekten dieses Genotyps eventuell entgegenwirken.

Ramona Wittmann am 8. November 2007 bei Prof. Dr. K. Schwarz:
Vergleichende Studien zur Hitzeinaktivierung von [ ssteria monocytogenes und
Salmonella Senftenberg in Milch

In der Dissertation wurde im Hinblick auf den momentanen Kenntnisstand
der Wissenschaft ein Verfahren zur Ermittlung kinetischer Inaktivierungspa-
rameter fur vegetative Bakterien entwickelt. Hiermit erfolgte eine Erhebung
von Kenndaten fur die Hitzeinaktivierung von Listeria monocytogenes und Sal-
monella Senftenberg.

Die Studie umfasst die Teilbereiche ,,Mikrobiologie®, , Erhitzungstechnolo-
gie® und ,,Auswertung des Datenmaterials®. Durch das entwickelte mikro-
biologische Verfahren werden Faktoren weitgehend ausgeschlossen, die eine
Verminderung der bakteriellen Hitzeresistenz bewirken kénnen oder die
Regeneration von hitzegeschiadigten Bakterienzellen erschweren. Die ther-
mische Inaktivierung erfolgte mit zwei Labormethoden (Kapillarmethode,
Kompaktautoklav) und einer Pilot-Pasteurisierungsanlage. Die beiden La-
bormethoden  arbeiten nach dem  Batch-Prinzip. Die  Pilot-
Pasteurisierungsanlage stellt eine Miniatur einer kommerziellen Pasteurisie-
rungsanlage dar. Es konnten keine signifikant unterschiedlichen Ergebnisse
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nach Kompaktautoklav und Kapillarmethode festgestellt werden. Hochsig-
nifikante Unterschiede resultierten dagegen aus dem Vergleich der kineti-
schen Inaktivierungsparameter nach Labormethoden und Pilot-
Pasteurisierungsanlage. Die Pilot-Pasteurisierungsanlage zeigte einen Effek-
tivititsvorsprung von bis zu 90 %. Dies war auf eine zusitzliche Bakterien-
inaktivierung wihrend der Passage des Mediums durch den Erhitzer zuriick-
zufthren. Ein Algorithmus zur Umrechnung der Ergebnisse nach Laborme-
thoden auf reale Pasteurisierungsanlagen konnte nicht gefunden werden.
Die Datenauswertung erfolgte vergleichend mit dem klassischen linearen
Inaktivierungsmodell und dem modernen Weibull-Modell. Das lineare Mo-
dell geht bei logarithmischer Skalierung der y-Achse von einem bakteriellen
Absterbeverhalten analog zu einer Geraden mit negativer Steigung aus. Im
Vergleich dazu berticksichtigt das Weibull-Modell zusitzlich konvexe und
konkave Kurven mit oder ohne Tailing, In vielen Fillen wurde eine Uber-
und Unterschatzung der Inaktivierungswirkung durch das tiblich verwendete
lineare Modell beobachtet. Diese Fehleinschitzungen konnten durch das
Weibull-Modell behoben werden. Das Modell wurde bei der Anpassung an
die experimentell ermittelten Inaktivierungskurven in 87 von 93 Fillen (93,5
%) statistisch akzeptiert. Das lineare Modell im Gegensatz dazu in nur 60
Fillen (64,5 %).

Nach dem optimierten Verfahren wurden Kenndaten fir die thermische In-
aktivierung von Listeria monocytogenes und Salmonella Senftenberg erhoben. Bei
diesen handelte es sich um die erforderlichen Erhitzungszeiten fir die Re-
duktion der Ausgangskeimzahlen um eine und sieben log,,-Stufen sowie die
zugehorigen dezimalen Reduktionszeiten (z-Werte). Die Werte waren bei
beiden Bakterienarten sehr unterschiedlich, wodurch eine grof3ere Hitzere-
sistenz von Listeria monocytogenes bestitigt werden konnte. Innerhalb jeder
Bakterienart wurden finf ausgewihlte Stimme uberprift. Bis auf einen
Stamm von Salmonella Senftenberg konnten keine signifikanten stammspezi-
tischen Unterschiede festgestellt werden.

Nach den Ergebnissen dieser Studie wiirde nach heute giiltigen Prozesspa-
rametern eine Keimreduktion der Arten Listeria monocytogenes und Salmonella
Senftenberg um mehr als sieben log,,-Stufen erreicht. Demzufolge kann die
Pasteurisierung hinsichtlich der Inaktivierung dieser Bakterienarten weiter-
hin als sicherer Prozess betrachtet werden.
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Beate Landsberg am 8. November 2007 bei Prof. Dr. M.]. Miiller:
.Beziehung zwischen kérperlicher Aktivitit und kardiovaskuliren Risikofak-
toren bei Kindern und Jugendlichen — Ergebnisse der Kieler Adipositas-
Praventionsstudie Kiel (KOPS)“

RegelmiBige korperliche Aktivitit ist eine wesentliche Voraussetzung fir die
gesunde Entwicklung von Kindern und Jugendlichen. Fur diese Gruppen
sind jedoch gesundheitsforderliche Effekte von korperlicher Aktivitit nicht
ausreichend gesichert. Angesichts der hohen Privalenz von Ubergewicht
und der damit assoziierten Komorbidititen ist eine Klirung der Zusam-
menhinge bedeutsam. Die Kieler Adipositas-Priventionsstudie (KOPS)
dient der Erfassung der Privalenz von Ubergewicht und kardiovaskuliren
Risikofaktoren bei Kindern und Jugendlichen. Zur Identifizierung moglicher
Ursachen werden Lebensstilvariablen und die kérperliche Aktivitit differen-
ziert charakterisiert. Fur die vorliegende Arbeit wurden 3044 Jugendlichen
erfasst und die Beziechung zwischen Aktivitit und Ernidhrungszustand sowie
kardiovaskulidren Risikofaktoren analysiert. Dabei wurden das Ausmal} und
die Intensitit von sportlicher Aktivitit und Alltagsaktivititen berticksichtigt.
Die korperliche Aktivitit wurde mit anderen Lebensstilvariablen in Zusam-
menhang gebracht. Lebensstilmuster wurden identifiziert, um neue Zu-
gangswege in der Privention des Ubergewichts zu er6ffnen. Die Ergebnisse
der Querschnittuntersuchung wurden mithilfe longitudinaler Daten an 823
Kindern tiberpriift.

Sportliche Aktivitit stand in Beziehung zu Ernidhrungszustand und Ge-
sundheit. Diese Zusammenhinge konnten fur die gesamte korperliche Akti-
vitit nur bedingt belegt werden. Sport war negativ zu Body Mass Index
(BMI), Taillenumfang (nur bei Jungen) und Fettmasse (FM) sowie positiv
zur Muskelmasse der Jugendlichen assoziiert. Mit zunehmendem Ausmal3
und steigender Intensitit (nur bei Jungen) der sportlichen Aktivitit nahm die
FM ab und die Muskelmasse zu. Longitudinal wirkte sich die regelmal3ige
sportliche Aktivitat der Kinder gunstig auf die Entwicklung von BMI und
FM (nur bei Miadchen) aus. Bei Jungen war die sportliche Aktivitit gesund-
heitsférdernd und zu einem geringeren Blutdruck, hoheren HDL-
Cholesterinwerten, aber auch zu hoheren Triglyzeridwerten assoziiert. Das
Erreichen der Empfehlung fur korperliche Aktivitit (60 Minuten taglich)
war bei Jungen mit einer hoheren Muskelmasse verbunden, brachte dariiber
hinaus jedoch keinen gesundheitlichen Nutzen. Alltagsaktivititen wie ein
waktiver Schulweg* per se hatten keinen Einfluss auf den Erndhrungszu-
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stand. Allerdings war die FM der Jugendlichen, die aktiv zur Schule gelang-
ten, bei einem lingeren Schulweg geringer. Das Ausmal3 der Alltagsaktivitat
war also entscheidend. Korperliche Aktivitiat, Medienzeiten, Erndhrung so-
wie Alkoholkonsum und Rauchen waren miteinander assoziiert. Es wurden
drei Lebensstilmuster identifiziert: 1.) Inaktive Jugendliche, die sich gesund
verhielten und weder Alkohol tranken noch rauchten. 2.) MaBig aktive Ju-
gendliche, die ein ungesundes Verhalten zeigten und sehr haufig Alkohol
und Zigaretten konsumierten. 3.) Sehr aktive Jugendliche, die hdufig Alko-
hol tranken, aber selten rauchten. Aus gesundheitlicher Sicht war korperli-
che Aktivitat nicht ausschlief3lich Teil positiver Verhaltensweisen.

Die Ergebnisse dieser Arbeit machen wahrscheinlich, dass korperliche Akti-
vitit einen iberwiegend positiven und gesundheitsférderlichen Einfluss hat.
RegelmiBige sportliche Aktivitit im Kindesalter kann zur Privention von
Ubergewicht im Jugendalter beitragen. Die Ergebnisse der Arbeit sprechen
dafiir, die korperliche Aktivitit von Kindern und Jugendlichen zu férdern
und die Mitgliedschaft in einem Sportverein und auch einen ,,aktiven Schul-
weg® zu unterstiitzen. Einschrinkend bleibt dennoch festzuhalten, dass die
aktuellen Empfehlungen fir korperliche Aktivitit zur Forderung der Ge-
sundheit nicht ausreichen. Auch ist die Betrachtung der Lebensstilmuster
ernuchternd. Die identifizierten Lebensstilmuster machen deutlich, dass
miBig aktive Jugendliche eher noch als inaktive Jugendliche Ma3nahmen der
Verbesserung des gesundheits-relevanten Verhaltens bedurfen.

Britta Harbaum am 8. November 2007 bei Prof. Dr. K. Schwarz:
Characterization of Free and Cell-Wall-Bound Phenolic Compounds in Chi-
nese Brassica Vegetables

About 40 flavonoids and hydroxycinnamic acid derivatives were identified in
Chinese cabbages (pak choi and Chinese leaf mustard) by HPLC-ESI-MS".
The detailed fragmentation of phenolic compounds and their fragmentation
pattern identified the main flavonoids as kaempferol derivatives, glycosy-
lated and esterified with different hydroxycinnamic acids. Hydroxyferulic
acid as a moiety of flavonoids was characterized for the first time by NMR
spectroscopy. The main hydroxycinnamic acids were shown to be malic acid
derivatives, which were identified for the first time in cabbages. Hydroxy-
benzoic acids were not detected as moieties of free phenolic compounds.
However, various cell-wall-bound hydroxybenzaldehydes, hydroxybenzoic,
and hydroxycinnamic acids were identified. These compounds represent
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only minor amounts (stem 0.80-1.04%; blade 0.05-0.08%) of the total phe-
nolic content in fresh plants cultivated in China. In pak choi and leaf mus-
tard, the free phenolic content is affected by cultivation conditions and var-
ies quantitatively according to plant part. The content differs among plants
cultivated in China under field conditions and in Germany under green-
house conditions. The differences were attributed to the different climatic
conditions, e.g. light supply (plants exhibited approx. two- to threefold
higher flavonoid content in China). No tendency was observable vis-a-vis
differences in the content of free phenolic compounds among the outer and
inner leaves cultivated in China. However, the content in the leaf blade was
much higher than in the leaf stem, particularly for the flavonoid derivatives,
and the overall content in the plant was shown to be dependent on the leaf
blade/stem ratio of each cultivar. Flavonoids were not detected in the leaf
stems of plants cultivated under greenhouse conditions, but were found in
trace amounts in the stems of the plants grown in China under field condi-
tions. Additionally, the cell-wall-bound phenolic content was also predomi-
nantly higher in the leaf blade than in the leaf stem, for pak choi cultivars in
patticular (approx. 140 pg/g cell wall of leaf blade and 70 pg/g cell wall of
leaf stem).

Post-harvest treatments such as fermentation and storage resulted in qualita-
tive and quantitative polyphenolic changes. The qualitative changes resulting
from fermentation were analyzed in detail by HPLC-ESI-MS”. The analysis
showed a partial loss of glycoside or organic acid moieties of flavonoids and
hydroxycinnamic acids as well as the formation of aglycones, which was at-
tributed to microorganism activity. An increase of the antioxidative potential
was observable for all fermented cultivars in the TEAC and total phenolic
content (Folin Ciocalteu) assays; the increase might be explained by the
qualitative changes in the polyphenolic structures (i.e. the formation of hy-
droxyl groups). Changes in the content of cell-wall-bound phenolic com-
pounds were marginal; the content did not change significantly during the
fermentation process and microorganism activity can be excluded.
Additionally, the storage of cabbages resulted in increased polyphenolic con-
tent within the first few days (approx. 6 days).
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Institut fiir Erndhrungswirtschaft und Verbrauchslehre

Isabell Goldberg am 8. Februar 2007 bei Prof. Dr. J. Roosen:

Essays on the Economics of Food Safety: Emerging Issues from the Con-
sumer’s and Food Industry’s Perspective

In der vorliegenden Arbeit werden die Ergebnisse von drei 6konomischen
Studien zur Lebensmittelqualitit und -sicherheit vorgestellt. Der Fokus liegt
dabei auf aktuellen Themen, die aus der Perspektive von Verbrauchern und
der Lebensmittelindustrie beleuchtet werden: Salmonellen und Campylobac-
ter in Hahnchenbrustfilet, Enterobacter sakazakii in Babymilchnahrung und
der International Food Standard Logistic, der u.a. von Herstellern und Ein-
zelhiandlern von abgepacktem, kiichenfertigen Salat angewendet wird.

In der ersten Studie werden die kontingente Bewertungsmethode (KBM)
sowie Auswahlexperimente (AE) angewendet, um die Zahlungsbereitschaft
(ZB) von 240 Konsumenten fiir sichereres Geflugelfleisch zu bestimmten.
Verschiedene Niveaus einer Risikoverringerung, an Salmonellose und/oder
Campylobacteriose zu erkranken, werden anhand der beiden Methoden
durch Verbraucher monetir bewertet. In diesem Zusammenhang wurde der
Einbettungseffekt untersucht, der sich dadurch dullert, dass die ZB nicht in
gleichem Ausmal} ansteigt, wie eine Risikoverringerung vorgenommen wird.
Als Weiteres wurde die Besorgnis iiber verschiedene Themen zur Lebens-
mittelsicherheit bestimmt, die Wichtigkeit verschiedener Fleischeigenschaf-
ten beim Kauf evaluiert, sowie die Nutzung von Informationsquellen beztig-
lich Lebensmittelsicherheit erthoben. Bei der KBM wurde festgestellt, dass
die ZB sensitive auf Anderungen des Risikos fiir einzelne Verringerungen
(z.B. nur Salmonellose) reagiert, der Einbettungseffekt jedoch prisent ist,
wenn beide gemeinsam evaluiert werden. Im Gegensatz dazu ist die ZB, die
mit den AE bestimmt wurde, konvex fur die verschiedenen Risiko-
verringerungen (vgl. Essay I).

Inhalt der zweiten Studie ist die Messung der ZB fur eine Gesundheitsrisi-
koverringerung von Babymilchnahrung. Teilnehmer waren 84 Mutter und
Viter von mit Babymilchnahrung gefutterten Kindern. Mittels einer multip-
len hypothetischen Vickrey-Auktion bewerteten sie ein Giitesiegel auf der
Verpackung, welches eine Verringerung des Risikos signalisiert, dass das
Kind an Krankheiten verursacht durch den Erreger Enterobacter sakazakii
erkrankt. Drei verschiedene Versionen des Experiments kamen zur Anwen-
dung, in denen der Finfluss der Information tber die Inzidenzrate (sogn.
Ambiguitatseffekte) auf die Hohe der ZB gemessen wurde. Es wurde aul3er-
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dem der Einfluss der Information iiber bestimmte Priparationstechniken
evaluiert, die Eltern anwenden kénnen, um dadurch selbst das Risiko auszu-
schlieBen. Es konnten keine signifikanten Ambiguititseffekte nachgewiesen
werden. Der Finfluss der Information tiber die Praparationstechniken war
jedoch signifikant und bewirkte eine Reduzierung der ZB (vgl. Essay 1I).

In der dritten Studie werden Lebensmittelqualitits- und -sicher-heitsaspekte
von abgepackten Salat vorgestellt und die Anwendung von Lebensmittelsi-
cherheitsstandards bei Herstellen und Einzelhindlern untersucht. Fallstu-
dien kamen zur Anwendung, um Einblicke darin zu bekommen, wer die
treibende Kraft bei der Einftihrung von (neuen) Standards ist. Zwei Herstel-
ler von abgepackten Salat, ein Finzelhindler und ein Logistikanbieter nah-
men an der Studie teil. Der International Food Standard (IFS) und der IFS
Logistic werden diskutiert. Die Ergebnisse deuten an, dass der IFS Logistic
einen guten Ansatz darstellt, organisatorische Defizite zu tberwinden und
die Lucke zwischen Lieferanten und Einzelhandlern zu schlieen. Probleme,
die auf Ebene der einzelnen Geschifte bestehen, werden jedoch auch mit-
tels dieses Standards nicht ausgerdumt und verlangen nach anderen Lo-
sungsansitzen (vgl. Essay III).

Larissa Drescher am 3. Mai 2007 bei Prof. Dr. J. Roosen:

Healthy food diversity as a concept of dietary quality - measurement, deter-
minants of consumer demand, and willingness to pay

Vor dem Hintergrund steigender Kosten erniahrungsabhingiger Krankheiten
in Deutschland und der daraus resultierenden zunehmenden finanziellen Be-
lastung fir den Gesundheitssektor untersucht die vorliegende Arbeit im
Rahmen einer gesundheitsokonomischen Analyse sowohl die Nachfrage der
Konsumenten nach gesunder Lebensmittelvielfalt als auch deren Zahlungs-
bereitschaft hierfiir. Lebensmittelvielfalt (LMV) ist ein Konzept der Ernih-
rungswissenschaften, das es erlaubt, die Ernihrungsqualitit bei Verbrau-
chern zu beurteilen. Im Gegensatz zu anderen Qualititsindikatoren, die im
Wesentlichen auf die Versorgung mit einzelnen Nihrstoffen fokussieren, ist
es durch Messung von LMV moglich, die Qualitit des gesamten Ernih-
rungsverhaltens zu bestimmen. Obwohl nationale und internationale Ernih-
rungsrichtlinien einheitlich auf die Bedeutung einer gesunden abwechslungs-
reichen Ernahrung hinweisen, herrscht keine Einigkeit dartiber, wie gesunde
LMYV zu definieren ist.
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Diese Arbeit erweitert die bestehende Forschung zum einen, in dem sie
erstmals gesunde LMV definiert und dartiber hinaus einen neuen Index zu
threr Messung entwickelt. Als Grundlage dieses Indikators dient ein aus der
Okonomie stammendes VielfaltmaB3, das um eine Komponente erweitert
wird, die den Gesundheitswert von Lebensmitteln ausdrickt. Die Entwick-
lung des Gesundheitswertes erfolgt dabei in Anlehnung an die Ernahrungs-
richtlinien der Deutschen Gesellschaft fir Ernidhrung (DGE). Energie-
angepasste Partialkorrelationen zeigen, dass dieser Index, genannt Healthy
Food Diversity-Index (HFD-Index), besser geeignet ist Erndhrungsqualitat
abzubilden als traditionelle Vielfaltmale.

Dieser Index wird anschlieBend genutzt, um die Nachfrage nach gesunder
Lebensmittelviefalt zu analysieren. Aufbauend auf Lancasters Charakteristi-
ka-Ansatz (1966, 1971) und dem Consumer Goods Characteristics Modell
von Ladd und Suvannunt (1976) werden erstmals Determinanten der Nach-
frage und Zahlungsbereitschaften fiir gesunde LMV, ausgedriickt durch den
HFD-Index, 6konometrisch untersucht. Als Datengrundlage dient der vom
Robert Koch-Institut erhobene Ernahrungssurvey von 1998 mit 4030 Teil-
nehmern. Ergebnisse einer Instrumentalvariablenschitzung zeigen, dass die
Nachfrage nach gesunder LMV stark von Einstellungen der Verbraucher
zur Gesundheit sowie vom Ernidhrungswissen und Bildung abhingig ist.
Des Weiteren steigt die Nachfrage nach gesunder LMV mit zunehmendem
Einkommen. Dies kann ein Hinweis darauf sein, dass die Zahlungsbereit-
schaft einkommensschwacher Haushalte fir gesunde Ernihrung nicht aus-
reichend ist.

Um dieser Vermutung nachzugehen, werden im Rahmen einer hedonischen
Analyse Zahlungsbereitschaften der Verbraucher fir gesunde LMV unter-
sucht. Zu diesem Zweck wird der Datensatz um Preisdaten der MADA-
KOM GmbH (Koéln) und der ZMP GmbH (Bonn) erweitert. Die Ergebnis-
se einer Box-Cox transformierten Instrumentalvariablenschitzung weisen
zwar eine positive Zahlungsbereitschaft fur gesunde LMV nach, allerdings
ist die Zahlungsbereitschaft der Konsumenten fiir Energiedichte héher. Des
Weiteren zeigt sich, dass die Zahlungsbereitschaft einkommensschwacher
Haushalte ausreichend ist, da diese fiir gesunde LMV einkommensunabhin-
gig ist. Demnach wiirde sich die Nachfrage nicht durch zusitzliches Ein-
kommen erh6hen. Da hoher gebildete Verbraucher eine héhere Nachfrage
nach gesunder LMV haben, aber pro Gewichtseinheit geringere Ausgaben
als geringer gebildete Verbraucher, erméglicht héhere Bildung offenbar eine

66



Kapitel

effizientere Nachfrage nach gesunder Ernahrung. Wiirden geringer gebildete
Verbraucher sich ebenso gesund ernihren wie die hoher gebildeten, hitten
sie dennoch héhere Lebensmittelausgaben. Aullerdem kann gezeigt werden,
dass Verbraucher, die eine positive Gesundheitseinstellung aufweisen (z.B.
Vegetarier und Nichtraucher), in der Lage sind, eine héhere gesunde LMV
mit geringeren Lebensmittelausgaben pro Einheit zu realisieren.

Emily Awuor Ouma am 3. Mai 2007 bei Prof. Dr. Awudu Abdulai:
Economic Valuation of Phenotypic Cattle Trait Preferences in Trypanoso-
mosis Prevalent Production Systems of Hastern Africa: Implications for
Sustainable Cattle Breeding Programs

Programme zur Verbesserung von Zuchtungen, liefern zentrale Ansatz-
punkte zur Produktivititssteigerung in der Viehhaltung. Es bestehen jedoch
Tendenzen, dass sich die Zuchtprogramme auf einzelne Merkmale konzent-
rieren, die mit Produktionsoutputs wie Fleisch- und Milchproduktion ver-
bunden sind. Dabei werden méglicherweise Merkmale des Anpassungsver-
mogens sowie wichtige nicht-einkommensbezogene und soziokulturelle Rol-
len des Nutzviehs aus den Zuchtzielen ausgeschlossen, da diese Funktionen
oft in Merkmalen enthalten sind, fur die Marktwert oder Preise nicht vor-
handen sind. Um nachhaltige Zuchtprogramme zu entwickeln, die die Pro-
duktivitat steigern, miissen die von den Viehhaltern gewtinschten Merkmale
in das Zuchtziel aufgenommen werden. Diese Arbeit untersucht die Prife-
renzen von viehhaltenden Haushalten hinsichtlich phinotypischer Merkmale
von Rindern in von Trypanosomosis betroffenen Produktionssystemen in
Kenia und Athiopien mit Dateen aus Choice Experimenten von 506 vieh-
haltenden Haushalten.. Hierbei wird besonders auf die Unterschiede in den
Priferenzen zwischen den Haushalten eingegangen. Insbesondere wird das
Mixed Logit Modell eingesetzt um die Existenz von Heterogenitit in den
Priferenzen zu analysieren, wahrend mit dem Latent Class Modell eine en-
dogene Segmentierung der Priferenzen fir Merkmale von Rindern unter
den viehhaltenden Haushalten nachgewiesen werden soll. Die Ergebnisse
zeigen eine signifikante Heterogenitit der Priferenzen zwischen den vieh-
haltenden Haushalten auf. Ein gutes Zugvermd&gen, Fruchtbarkeit, Trypano-
toleranz und Fortpflanzungsleistung werden als wichtigste Merkmale der
Rinder identifiziert. Die Ergebnisse des Latent Class Modells deuten an,
dass die Priferenzen der Haushalte in Bezug zu dem Produktionssystem
stehen mit dem sie Rinderhaltung betreiben, wobei drei Gruppen mit, unter-
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schiedlichen Priferenzen fur die gleiche Auswahl von Zuchtmerkmalen der
Rinder identifiziert werden konnten.

Zusatzliche Ergebnisse deuten an, dass gemeinschaftliche Zuchtinitiativen
wichtige Wege bieten kénnen, welche ressourcenarmen Viehhaltern Zugang
zu genetisch verbessertem Vieh zu erméglichen. Die Ergebnisse eines bina-
ren Logitmodells zeigen, dass die Wahrscheinlichkeit der Teilnahme an ge-
meinschaftlichen Aktivititen von verschiedenen sozio6konomischen und
regionalen Charakteristika abhingig ist. Bei hoher Bevolkerungsdichte, bes-
serem Bildungsstand und zunehmendem Alter des Haushaltsvorstandes
steigt die Wahrscheinlichkeit der Teilnahme. Im Gegensatz dazu ist die
Wahrscheinlichkeit der Teilnahme bei zunehmendem Wohlstand geringer.
Daraus leiten sich wichtige Implikationen fiir die gemeinschaftlichen Zucht-
initiativen ab, da Viehhalter mit limitieren Ressourcen es sich nicht leisten
konnen, einen eigenen Zuchtbullen zu kaufen und moéglicherweise dazu be-
reit sind an diesen gemeinschaftlichen Zuchtinitiativen teilzunehmen, um
Zugang zu verbessertem genetischen Material zu erhalten.

Silke Schmitz am 8. November 2007 bei Prof. Dr. A. Abdulai:
Nachfrageanalyse, Hconomies of Scale und Preisdifferenzierung im deut-
schen Lebensmitteleinzelhandel

Die Nachfrage nach Nahrungsmitteln unterliegt in Deutschland seit Jahr-
zehnten einem anhaltenden Verinderungsprozess. Um auf verinderte Kon-
sumanspriche reagieren und zukinftige Entwicklungen abschatzen zu kon-
nen, erzielt die Analyse der Nahrungsmittelnachfrage anhand der Schitzung
von Nachfragesystemen wichtige Erkenntnisse fiir die Ernahrungsindustrie
und Erndhrungspolitik. Unter Verwendung der Einkommens- und
Verbrauchsstichprobe 2003 des Statistischen Bundesamtes stellt die Unter-
suchung des Nachfrageverhaltens bei Nahrungsmitteln deutscher Haushalte
das Ziel des ersten Abschnitts dieser Arbeit dar. Vor der empirischen Spezi-
fikation eines Nachfragesystems prifen nicht-parametrische Analysemetho-
den den Zusammenhang zwischen dem aufgewendeten Budget sieben ag-
gregierter Nahrungsmittelgruppen und den logarithmierten Ausgaben fiir
Nahrungsmittel. Die daraus resultierenden Engelkurven zeigen, dass fiir die
Mehrzahl der betrachteten Nahrungsmittelgruppen dieser Zusammenhang
nicht linear verlduft. Das Quadratic Almost Ideal Demand System
(QUAIDS) nach Banks et al. (1997) bezieht neben den logarithmierten auch

die quadrierten logarithmierten Ausgaben fiir Nahrungsmittel in die empiri-
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sche Spezifikation der Budgetgleichungen ein und erlaubt damit eine flexib-
lere Formulierung des auftretenden Nachfrageverhaltens. Aus den im zwei-
ten Schritt mittels Maximum Likelihood Schitzung berechneten Parametern
des QUAIDS erfolgt die Berechnung der Ausgaben-, Eigenpreis- und
Kreuzpreiselastizititen der sieben Nahrungsmittelgruppen. Zur Darstellung
von Nachfrageunterschieden zwischen Haushalten variierender Grof3e und
Zusammensetzung werden innerhalb eines dritten Schritts die Elastizititen
mittels ungepoolten Regressionsansatzes separat fiir sechs differenzierte
Haushaltstypen bestimmt. Die Ergebnisse bestitigen deutliche Unterschiede
im Nachfrageverhalten.

Dieser Einfluss der Haushaltsgro3e und —zusammensetzung liegt mit in der
Moéglichkeit der Umsetzung von Economies of Scale im Konsum privater
und offentlicher Gtiter begriindet. Im Besonderen gewann hier die Untersu-
chung des Zusammenhangs zwischen der Haushaltsgro3e und dem Ausga-
benanteil fir Nahrungsmittel, unter konstanten Pro-Kopf-Gesamtausgaben,
in den vergangenen beiden Jahrzehnten zunehmend an Bedeutung. Gemil3
dem theoretischen Modell nach Barten (1964) wird ein positiver Zusam-
menhang erwartet. Die empirische Evidenz einer Vielzahl an Studien ermit-
telt jedoch einen signifikant negativen Einfluss der HaushaltsgroB3e auf die
Pro-Kopf-Ausgaben fiir Nahrungsmittel. Dieses zu Theorie kontrire Er-
gebnis 16st eine grofle Diskussion unter den Wissenschaftlern aus. Unter
Verwendung nicht-parametrischer und parametrischer Methoden bestitigen
die Analysen dieser Arbeit den negativen Zusammenhang auch im Konsum
deutscher Haushalte. Zur Erklirung dieses unerwarteten negativen Einflus-
ses erfolgt die Prifung der Hypothesen der Endogenitit des Arbeitsange-
bots sowie der direkten Economies of Scale. Die Ergebnisse zeigen, dass der
signifikant negative Einfluss der HaushaltsgroBe auf die Pro-Kopf-
Ausgaben fir Nahrungsmittel in Deutschland auf die Umsetzung direkter
Economies of Scale infolge von Mengenrabatten beim Kauf von gro3en be-
ziehungsweise von Sonderverkaufsaktionen beim Kauf mehrerer Verpa-
ckungseinheiten zurtickzufithren ist.

Wihrend auf US-amerikanischen Lebensmittelmirkten die ausschlieBliche
Existenz des Preissetzungsverhaltens der Mengenrabatte mehrfach widerlegt
ist, liegt flr europiische Mirkte nur wenig empirische Evidenz vor. Anhand
des Haushaltspanels ConsumerScan der GfK Panel Services GmbH erfolgt
diesbeziiglich im dritten Abschnitt der Arbeit die Analyse des Preissetzungs-
verhaltens beim Angebot multipler VerpackungsgroBen im deutschen Le-
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bensmitteleinzelhandel. In einer zweistufigen Heckman-Schitzung werden
auf erster Stufe die Determinanten, die die Wahrscheinlichkeit des Auftre-
tens von Mengenrabatten und Preisaufschligen beeinflussen, analysiert. Auf
zweiter Stufe werden unter Berlicksichtigung des auftretenden Preisset-
zungsverhaltens durch die Einbeziehung sogenannter Selektivititsterme die
auf das Ausmall von Mengenrabatten und Preisaufschligen einflussneh-
menden Faktoren untersucht.

Inken Birte Christoph am 8. November 2007 bei Prof. Dr. J. Roosen:
Zahlungsbereitschaft fir gentechnisch verinderte Produkte —

Integration psychometrischer Daten in Choice-Modelle

Vor dem Hintergrund der andauernden Debatte um die Einfiihrung gen-
technisch verinderter (GV) Produkte in Deutschland ist es unerldsslich,
fundierte Kenntnisse dartiber zu erlangen, wie die Verbraucher bei der Ein-
tihrung von GV-Produkten reagieren werden. Dies umfasst Informationen
tber das Verbraucherwissen und die Einstellung gegentiber der Gentechnik.
Aullerdem sind Erkenntnisse tiber die Akzeptanz von unterschiedlichen
Gentechnikanwendungen und uber die Zahlungsbereitschaft fir GV-
Produkte erforderlich. Die Zahlungsbereitschaft ist das zentrale Thema der
vorliegenden Arbeit und wird mit Hilfe von Choice-Experimenten (CE) un-
tersucht. Dabei werden sowohl 6konomische, psychometrische und sozio-
demografische Einfliisse analysiert als auch die Reaktion der Verbraucher
auf zusitzliche Nutzen und Risiken der GV-Produkte. AuBlerdem wird der
Frage nach lexikografischen Priferenzen nachgegangen.

Wissen, Einstellung, Akzeptanz und Zahlungsbereitschaft im Bereich Gen-
technik wurden in zahlreichen, vor allem internationalen Studien untersucht.
Bisher fehlte jedoch die gemeinsame Untersuchung aller erwihnten Aspekte
tir Deutschland. Im Frihjahr 2005 fand deshalb eine Verbraucherbefragung
mit einer deutschlandweiten Zufallsstichprobe von 5000 Verbrauchern statt,
deren Ergebnisse in der vorliegenden Arbeit prisentiert werden. Bei der A-
nalyse der 1379 eingegangenen Antworten werden zu Beginn Wissen, Ein-
stellung und Akzeptanz getrennt voneinander betrachtet. AnschlieSend
werden zum einen mogliche Wechselwirkungen untersucht und zum ande-
ren die Ergebnisse in die Schitzung der Zahlungsbereitschaft integriert. Da-
bei liegt ein Schwerpunkt auf der Integration der psychometrischen Variab-
len in die CE mit Hilfe von Latent-Class-Modellen. Ein weiterer liegt auf der
Untersuchung auf lexikografische Priferenzen gegeniiber gentechnisch un-
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veranderten Produkten. Dies wird mit Hilfe eines zweistufigen Nested-
Logit-Modells geschitzt. Auch bei dieser Analyse werden psychometrische
Variablen in die Schitzung integriert. Die Zahlungsbereitschaften werden
fir ein hypothetisches GV-Food und GV-Non-Food-Produkt untersucht,
die beide auf Basis der gleichen GV-Pflanze (Kartoffel) produziert werden.
Dadurch wird eine fundierte Untersuchung der unterschiedlichen Zahlungs-
bereitschaft fir Food- und Non-Food-Produkte bei teilweise identischen
Nutzen und Risiken erméglicht. Gleichzeitig kann die Gewichtung der Nut-
zen und Risiken auf den Gesamtnutzen der Produkte untersucht werden.
Das Ergebnis stellt ein umfassendes Bild der deutschen Verbraucher dar.
Bezogen auf die Einstellung gibt es neben strikten Gegnern (31%), zahlrei-
che Befiirworter der Gentechnik (28%). Den GroBteil (41%) machen jedoch
Verbraucher aus, die als indifferent einzustufen sind. Die Anwendung der
Gentechnik wird sehr unterschiedlich akzeptiert. Die Werte liegen zwischen
knapp 43% fiir Lebensmittel und 75% fiir gentechnisch hergestelltes Insulin.
Werden die Zahlungsbereitschaften untersucht, fallt auf, dass sich knapp
18% weigerten, das gentechnisch verinderte Non-Food-Produkt zu kaufen
wihrend es beim Food-Produkt 49% waren. Dies deutet auf eine sehr un-
terschiedliche Bereitschaft der Verbraucher hin, GV-Produkte zu kaufen.
Ausschlaggebend daftir, ob eine Person den Kauf verweigert, sind dabei we-
niger die soziodemografischen Variablen als vielmehr die Einstellung gegen-
tber der Gentechnik und die personliche Wahrnehmung des eigenen Ge-
sundheitsrisikos. Eine weitere entscheidende Variable ist der Preis. Daher ist
das Fazit der vorliegenden Arbeit, dass GV-Produkte in Deutschland einen
umso hoheren Absatz finden werden, je niedriger der Preis ist. Dies deckt
sich mit Ergebnissen internationaler Studien.

Okologiezentrum

Marcus Zeiger im Mai 2007 bei Prof. Dr. N. Fohrer in der Mathematisch-
Naturwissenschaftlichen Fakultit:

Assessment of dynamic biotic and abiotic processes at the soil surface af-
fected by different management systems

Die Bodenoberfliche von landwirtschaftlich genutzten Béden wird durch
unterschiedliche Bewirtschaftung stark beeinflusst. Um den Effekt 6kologi-
scher Bewirtschaftung auf biotische und abiotische Faktoren der Boden-
oberfliche erforschen zu kénnen, wurden in Norddeutschland zwei 6kolo-
gisch und eine konventionell bewirtschaftete Fliche ausgewihlt. Im Einzel-
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nen handelte es sich dabei um eine Old Organic Farming Fliche (OOF), die
seit 1994 von konventionell auf organische Bewirtschaftungsweise umge-
stellt wurde und um die Young Organic Farming Fliche (YOF), die seit
2001 organisch bewirtschaftet wird. Weiterhin wurde eine konventionell
bewirtschaftete Fliche (CF) untersucht. Die Analysen wurden einerseits im
Freiland unter den natirlichen Bedingungen, als auch im Labor unter kon-
trollierten Umgebungsbedingungen durchgefithrt. In dem zweijihrigen
Feldexperiment wurden dynamische Effekte der biotischen und abiotischen
Parameter auf allen Versuchsflichen entdeckt. Anhand statistischer Analy-
sen konnte festgestellt werden, dass die Enzym Aktivititen der sauren
Phosphatase und B Glucosidase, sowie der Gehalt an mikrobiellem und or-
ganischem Kohlenstoff signifikant von der konventionellen als auch von
der organischen Bewirtschaftungsweise beeinflusst wurden. In den Experi-
menten wurden hohere biotische Aktivititen und abiotische Werte auf dem
OOQOF Schlag gefunden als auf dem YOF Schlag. Beide organische Schlige
zeigten hohere Aktivititen und Gehalte als unter konventioneller Bewirt-
schaftung. Im Beregnungsexperiment wurde zusitzlich zu den abiotischen
und biotischen Feldanalysen noch der Oberflichenabfluss und die Infiltrati-
onsleistung analysiert. Dabei zeigte sich, dass es unter kontrollierten Bedin-
gungen nur zu geringen Schwankungen der mikrobiellen Aktivitat kam, trotz
allem aber hohere Enzymaktivititen in dem OOF als in dem YOF Boden
gefunden wurden. Beide organische Béden zeigten ebenso héhere Werte als
der konventionelle Boden. Die Analyse der Oberflichenaggregation zeigte,
dass der CF Boden schneller verschlimmte als die Boden der organischen
Bewirtschaftung obwohl die Niederschlagsmenge nicht variierte. Weiterhin
konnte festgestellt werden, dass auf dem OOF Boden weniger Oberflichen-
abfluss entstand als auf dem YOF Boden. Der CF Boden zeigte den hochs-
ten Oberflichenabfluss und die geringste Infiltrationsleistung, obwohl alle
drei Boden visuell gleiche Verkrustungs-erscheinungen aufwiesen. Somit
wurde gezeigt, dass durch eine Verinderung der Bewirtschaftungsweise ein
positiver Effekt auf die Infiltrationsleistung ausgetibt werden kann, wodurch
die Gefahr von Bodenerosion verringert wird. Anhand der Ergebnisse kann
die seit 2001 organisch bewirtschaftete Fliche (YOF) als Zwischenstufe der
seit 1994 organisch bewirtschafteten Fliche (OOF) und der konventionellen
Bewirtschaftung (CF) angesehen werden. Ebenso zeigte sich, dass die Ana-
lyse der sauren Phosphatae und der 3-Glucosidase geeignet ist Unterschiede
zwischen Bewirtschaftungsweisen zu erfassen.
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Max-Rubner-Institut (vormals Bundesforschungsanstalt fiir Ernih-
rung und Lebensmittel)

Peter Moéller am 8. Februar 2008 bei Prof. Dr. ]. Schrezenmeir:

In vitro-Identifizierung fettassimilationsinhibierender Bioaktivitit

Das Metabolische Syndrom beschreibt das Zusammentreffen verschiedener
Risikofaktoren fiir koronare Herzerkrankungen wie abdominale Adipositas
und Diabetes Typ 2 sowie deren Folgeerkrankungen Hypertonie, Dysli-
poproteinimie und verfrithte Atherosklerose. In zahlreichen Studien wurde
ein eindeutiger Zusammenhang zwischen postprandialer Hyperlipimie und

Ubergewicht  [37], Insulinresistenz  [6-8] sowie  Atherosklerose
[9,38,39,10,33,40] festgestellt. Aufgrund der eindeutigen Assoziation zwi-

schen erhohten postprandialen Triglyceridwerten und verschiedenen Sym-
ptomen des Metabolischen Syndroms muss das Ziel einer Privention und
Beeinflussung von kardiovaskuliren Erkrankungen die Verzégerung des
Einstroms von Nahrungsfetten in das Blutkompartiment und somit die
Senkung von postprandialen Triglyceridwerten sein.

Im Rahmen der vorliegenden Arbeit sollten durch 7z vitro-Versuche Stoffe
identifiziert werden, die durch ihre Fihigkeit, die Pankreaslipase oder den
intestinalen Fettsduretransport zu hemmen, in der Lage sind, postprandiale
Triglyceridwerte zu senken. Vielversprechende Kandidaten sollten nach Ab-
schluss dieser Arbeit in 7 vivo-Studien auf ihre Wirksamkeit an Tier und
Mensch untersucht werden, um damit die Voraussetzung fir die Entwick-
lung von funktionellen Lebensmitteln zur Privention und Beeinflussung des
Metabolischen Syndroms zu schaffen.

560 Proben pflanzlicher und tierischer Herkunft wurden 7z vitro auf eine Li-
pase-hemmende Wirkung mit 1,2-O-Dilauryl-rac-glycero-3-glutarsiure-(6-
Methylresorufin)-ester als Substrat (Methylresorufinmethode) untersucht.
Den Ergebnissen dieser Studie zufolge befindet sich das gro3te Potential Lipa-
se-hemmender Verbindungen in pflanzlichen Ausztigen mit einem hohen An-
teil lipophiler Substanzen.

Beti lediglich acht der 24 wirksamsten Lipase-hemmenden Testsubstanzen, er-
mittelt bei der 1/100-Verdiinnung mit der Methylresorufinmethode, konnte mit
Triolein als Substrat (Trioleinmethode) eine > 50%-ige Lipasechemmung herbei-
gefiigt werden. Mit dem Test auf Hemmung der alkalischen Phosphatase wurde
bei 23 der 24 wirksamsten Proben ein unspezifischer Effekt ausgeschlossen.
Unter diesen befand sich eine Extraktion mit 100% Ethanol aus Tabebuia inpeti-
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ginosa (Lapachotee), ein Tee, der aus der inneren Rinde des amazonischen Ta-
heebobaums gewonnen wird. Dieser Extrakt erzielte zz vitro eine deutliche Lipa-
sechemmung. In einem Tierversuch mit Wistarratten fithrte dieser Extrakt zu

einer signifikanten Erniedrigung der postprandialen Triglyceridwerte [personli-

che Mitteilung von Jirgen Schrezenmeir].

Auf der Suche nach Modulatoren der Fettsdureaufnahme in Enterozyten
wurde der Effekt synthetischer PPARy- und PPAR«-Liganden untersucht,
welchen eine bedeutende Rolle in der Regulierung des Fettstoffwechsels zu-

geschrieben wird [15-17]. Hierzu wurde die Palmitinsdureaufnahme in Ca-

co-2 Zellen, einem etablierten Zellkulturmodell fir Enterozyten [19,20,18]
in Abhingigkeit von den PPAR-Liganden Troglitazone, GW1929, GW9662,
GW7647 und MK886 bestimmt. Lediglich durch den Einsatz des PPARa-
Agonisten GW7647 bei der Konzentration von 1 umol/L konnte eine signi-
fikante Hemmung der Palmitin-sdureaufnahme ermittelt werden (p = 0,027).
Alle anderen Liganden wiesen in den eingesetzten Konzentrationen keine
signifikanten Effekte auf.

Es stellte sich die Frage, inwieweit freie Fettsduren im FCS des Kulturmedi-
ums als natirliche PPAR-Liganden eine erwartete Modulation des Fettsaure-
transportes durch die synthetischen PPAR-Liganden kaschiert haben kénn-
ten. Die Bestimmung der freien Fettsduren im Medium ergab eine durchaus
nennenswerte Konzentration, die eine PPAR-vermittelte Modulation der
Fettsdureaufnahme denkbar erscheinen lassen. Diese Konzentration liegt
jedoch weit unterhalb physiologisch vorkommender Konzentrationen an
treien Fettsauren.

Durch den Nachweis von FABP1, FABP6 sowie FATP4 mittels RT-PCR
konnte die Vermutung widerlegt werden, dass diese an der Fettsdureauf-
nahme beteiligten Proteine in den fiir diese Studie eingesetzten Caco-2 Zel-
len nicht exprimiert wurden. Auch das FABP2 konnte in einem Teil der
Proben nachgewiesen werden.

Mittels MTT-Test wurde ein zytotoxischer Effekt der Testsubstanzen ausge-
schlossen.

Es besteht jedoch auch die Moglichkeit, dass die eingesetzten PPAR-
Liganden in einem geeigneten Testsystem keinen oder einen nur sehr gerin-
gen Effekt auf die Fettsaureautnahme ausiiben.

Weitere Untersuchungen zur Inhibierung vermutlich beteiligter Fettsaure-
Bindungs- und Transportproteine sowie des Energiestoffwechsels der Zel-
len konnte uber die Art und das Ausmal3 der Beteiligung von Proteinen
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bzw. Transportern an der Fettsdureaufnahme in Dinndarmzellen Auf-
schluss geben.

In Anbetracht der ermittelten Ergebnisse eignen sich natiirliche PPARy-
und PPARoa-Liganden nicht zur Verzégerung der Fettsdureaufnahme im
Darm.

Mit Lapachotee konnte jedoch ein vielversprechender Kandidat fiir die
Entwicklung eines funktionellen Lebensmittels und eines Nahrungsergin-
zungsmittels fir das Metabolische Syndrom identifiziert werden.

Christina Schirmer am 19. Juli. 2007 bei Prof. Dr. H. Meisel:

Synthese und Evaluierung molekular geprigter Polymere (MIP) als Sorben-
tien fir lebensmittelanalytische Anwendungen

Zur Entwicklung leistungsfihiger Methoden, die zur Probenaufbereitung
und Analytenaufkonzentrierung bei lebensmittelwissenschaftlichen Frage-
stellungen geeignet sind, wurden molekular geprigte Polymere (MIP) syn-
thetisiert und eingesetzt.

Die Synthese der MIPs, die eine analytselektive Affinitit haben, erfolgt
durch Copolymerisation eines funktionellen Monomers mit einem Querver-
netzer in Anwesenheit eines Templats, das dem Zielanalyten entspricht bzw.
eine analoge Molekilstruktur zum Zielanalyten aufweist. Nach der Polyme-
risation wird das Templat entfernt, so dass in dem dreidimensionalen por6-
sen Polymernetzwerk Kavititen zuriickbleiben, die in ihrer Grofle, Form
und sterischen Ausrichtung der funktionellen Gruppen komplementir zum
Templat sind, so dass diese Bindungsstellen fiir die selektive Wiederbindung
des Zielanalytens verantwortlich sind.

Es wurden verschiedene MIPs mittels Bulk-Polymerisation zur Bestimmung
des Antibiotitkums Chloramphenicol synthetisiert und erstmals in Kombina-
tion mit RP-HPLC und LC-MS/MS eingesetzt. Die chromatographische
Evaluierung der Polymere ergab, dass die Retention des Chloramphenicols
in apolaren Losemitteln bezogen auf das Zielmolektl auf selektiven Wasser-
stoffbriickenbindungen und unter wissrigen Bedingungen auf nicht selekti-
ven hydrophoben Wechselwirkungen beruhte. Nach Festphasenextraktion
einer Chloramphenicol-Lésung, wobei als Sorbent ein MIP diente, wurden
Wiederfindungen von annihernd 100% erreicht. Die Chloramphenicol-
Wiederfindungen aus mit Chloramphenicol versetzten Honigproben betru-
gen Uber 90%. Honig stellt eine schwierige Matrix dar, so dass analytische
Probleme zur Kontrolle der gesetzlich vorgeschriebenen Héchstwerte be-
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stehen. Die im Vergleich zu wissrigen Waschlosungen bessere Abtrennung
der Honigmatrix vom Chloramphenicol unter Verwendung von Ethylacetat
weist auf die selektiven Wechselwirkungen des Chloramphenicols mit dem
MIP unter apolaren Bedingungen hin.

Bioaktive Oligopeptide koénnen auf Grund ihrer GréBe nicht durch die
hochvernetzte Matrix eines uUblichen Bulk-Polymers diffundieren. Deshalb
wurde zur Synthese der Polymere mit Affinitit erstmals gegentiber den bio-
aktiven Peptiden Nisin bzw. Ala-Gly die Methode der hierarchischen Pra-
gung angewendet, so dass die Prigungskavititen auf der Oberfliche der re-
sultierenden Polymerpartikel lokalisiert waren. Die chromatographische
Evaluierung der Polymere mit Affinitit zum Nisin ergab, dass die groBte
Nisin-Retention in Acetonitril/Wasser-Mischungen, die mehrt als 80% Was-
ser enthielten, erreicht wurde, wobei die Retention auf selektiven ionischen
sowie hydrophoben Wechselwirkungen basierte. Weitere Untersuchungen
zeigten die Anwendbarkeit des MIPs zur Festphasenextraktion von Nisin.
Die Retention von Alanin und Ala-Gly, das Bestandteil von mehreren bio-
aktiven Oligopeptiden ist, war in apolaren Losemitteln auf selektive ionische
Wechselwirkungen sowie Wasserstoffbriickenbindungen zurtickzufiithren.
Nach Einbringung einer Fmoc-Schutzgruppe in die Zielanalyten konnte un-
ter wissrigen Elutionsbedingungen ebenfalls eine Retention auf Grund nicht
selektiver hydrophober Wechselwirkungen erreicht werden. Daraus folgend
sind MIPs zur selektiven Separation von bioaktiven Peptiden grundsatzlich
geeignet.

Dorotea Strobel am 19. Juli 2007 bei Priv.-Doz. Dr. P.-Chr. Lorenzen
Schaumbildungseigenschaften von Milchproteinfraktionen und hydrolysaten
Ziel der Dissertation war die Gewinnung von angereicherten Milchprotein-
traktionen mit Lebensmittelqualitit im Technikummalstab, die enzymati-
sche Modifizierung von Milchprote-inen und -fraktionen sowie die Prifung
der resultierenden Schaumbildungseigenschaften.

Magermilchproteine wurden mit Hilfe von Membranverfahren in eine micel-
lare Caseinfraktion (Reinheit 95%) und eine Molkenproteinfraktion (Rein-
heit 93%) getrennt. Verfahren zur Gewinnung von angereicherten Casein-
oder Molkenproteinfraktionen im Technikummalstab konnten im Rahmen
der Untersuchungen in Bezug auf den Verfahrensablauf vereinfacht und be-
ziglich der Ausbeute/Reinheit der Produkte optimiert werden. Caseinfrak-
tionen wurden durch Fallungsverfahren aus Labcasein oder mit Hilfe der
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Membranfiltration aus Natriumcaseinat gewonnen. Die Reinheit des (-
Caseins betrug in etwa 80%. Eine partielle Fraktio-nierung von Molkenpro-
teinen wurde durch wirmeinduzierte Ausfillung im sauren pH-Bereich er-
zielt. Die Reinheit der B-Lactoglobulin-Fraktion betrug in etwa 98%. Dar-
Gber hinaus wurden NPN-angereicherte Fraktionen durch Membranverfah-
ren und partieller Lactosefallung gewonnen.

Molkenproteine wurden mit den Enzymen Trypsin und a-Chymotrypsin im
Technikummalstab hydrolysiert, die Hydrolysate wurden mittels Ultrafiltra-
tion fraktioniert und getrocknet. FPLC- und RP-HPLC-Chromatogramme
der tryptischen Hydrolysatfraktionen nach Ultrafiltration lielen zwar quanti-
tative aber keine qualitativen Unterschiede in der Zusammensetzung erken-
nen, wohingegen die entsprechenden chymotryptischen Hydrolysatfraktio-
nen chromatographisch differenziert werden konnten. a-Lactalbumin wurde
durch Chymotrypsin kaum hydrolysiert. Im Gegensatz zu den cher
hydrophilen, tryptischen Hydrolysaten zeigten die chymotryptischen Hydro-
lysate einen hydrophoben Charakter. Tryptische Hydrolysate von — [-Casein
zeigten ebenfalls einen eher hydrophilen Charakter, wohingegen die Hydro-
lyse von B-Casein mit Pepsin zu eher hydrophoben Peptidgemischen fihrte.
Die Hydrolyse von B-Lactoglobulin mit Trypsin fihrte zu enzyminduzierten
Aggregaten mit ausgeglichenem hydrophil-hydrophoben Charakter, wih-
rend B-Lactoglobulin durch Pepsin kaum hydrolysiert wurde. Die Proteoly-
sate wiesen - bei geringer Bitterkeit - gute sensorische Eigenschaften auf.
Micellare Casein-Retentate zeigten in wisseriger Losung deutlich bessere
Schaumbildungseigenschaften als Magermilch. Die Eigenschaften der nativen
Molkenproteinkonzentrate aus Magermilch waren mit denen von Molkenpro-
teinisolat vergleichbar. Proteinfraktionen, die 45% as- und k-Casein sowie 34%
B-Casein enthielten, wiesen ausgeprigte Schaumbildungseigenschaften auf, wo-
hingegen diese bei 3-Casein (78% Reinheit) unter den gegebenen Bedingungen
nur gering waren. Fine Fraktionierung der Molkenproteine fiihrte nicht zu einer
Verbesserung der Schaumbildungseigenschaften, sie waren mit denen von Mol-
kenproteinisolat vergleichbar. NPN-angereicherte Fraktionen bildeten unter den
gegebenen Bedingungen kein Schaum. In Bezug auf die Grenzflicheneigen-
schaften von Proteolysaten zeigten tryptische und insbesondere peptische
Hydrolysate von [-Lactoglobulin eine erhdhte Aufschlagfihigkeit und partiell
auch eine verbesserte Schaumstabilitidt. Eine Inkubation rekonstituierter Ma-
germilch mit Proteasen aus Milchsdurebakterien fithrte zu erhohter Aufschlag-
tahigkeit aber verringerter Schaumstabilitit.
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Aus den Untersuchungen zur Charakterisierung der Schaumbildungseigenschaf-
ten von Milchproteinfraktionen und -hydrolysaten wird deutlich, dass insbeson-
dere Kombinationen aus Proteinpolymeren und -monomeren oder aus Prote-
inmonomeren beziehungsweise Peptidaggregaten und Peptiden in Bezug auf die
Schaumbildungseigenschaften symbiotisch wirken und technologisch damit das
grof3te Potential beinhalten.

Elsayed Elsayed Aly Ismail am 8. November 2007 bei Prof. Dr. K. Heller:
Charakterisierung und genetische Optimierung von lLactobacillen fir An-
wendung in probiotischen Milchprodukten.

Lactobacillen werden weltweit fiir die Herstellung fermentierter Lebensmittel
benutzt. Neben ihrer Fignung als Sauerungsorganismen besitzen einige Stimme
der Lactobacillen probiotische Figenschaften. Um Bakterien als Probiotica nut-
zen zu konnen, ist eine korrekte Identifizierung und Evaluierung dieser Stimme
unumginglich. Das Ziel dieser Studie war es deshalb eventuell probiotische Lac-
tobacillen-Stimme unterschiedlichster Herkunft (fermentierte Milchprodukte
aus Agypten, Fizes von zwei neugeborenen Zwillingen) zu charakterisieren.
Durch Klonierung und anschlieBender Ubertragung eines Gens fiir eine Gal-
lensalz-Hydrolase wurde zudem versucht, die probiotischen Eigenschaften eini-
ger Stimme von Lactobacillen zu verbessern.

Kapitel I dieser Arbeit befasst sich mit der exakten Identifizierung von 26 Lac-
tobacillus-Isolaten mittels molekularbiologischer Methoden wie ARDRA,
PFGE und Sequenzierung von 16S tRNA Genen.

In Kapitel II werden probiotische Eigenschaften dieser Stimme, wie Saure- und
Gallensalztoleranz sowie deren antibakteriellen Aktivititen und ithre Empfind-
lichkeiten gegeniiber 13 Antibiotika beschrieben.

Resistenz gegen Gallensalze ist ein wichtiges Kriterium fir die Selektion und
die Etablierung von probiotischen Stimmen. Die meisten der untersuchten
Staimme zeigten eine gewisse Basistoleranz gegentiber Gallensalzen. Um dies
zu erhéhen wurde das Gen ¢bh fur eine Gallen salz hydrolase (conjugated
bile salt hydrolase) aus Lactobacillus plantarum kloniert und in verschieden
Lactobacillus-Spezies transformiert. Das ¢bh-Gen und seine regulatorischen
Sequenzen (Promotor, Ribosomen-Bindungsstelle, Terminator) wurden mit-
tels PCR amplifiziert und in E. co/i Klonierungsvektoren eingebaut. In E. co/i
wurde das Gen solchermallen stark exprimiert, dass eine direkte Identifizie-

rung transformierter Zellen méglich war. Das Gen eignet sich daher als ein
,,Food-Grade®“ Indikator Gen. Das ¢bh-Gen wurde anschlieBend in ver-
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schieden E. coli/Lactobacillus Shuttle-Vektoren rekloniert und in verschie-
denen Lactobacillus Spezies (L. casei, L,. gasseri, L. rhamnosus) exprimiert. Die
Hydrolaseaktivitit fihrte immer zu einer signifikanten Erhéhung der Resis-
tent transformierter Stimme gegen Ochsengalle sowie Glyco- und Taurode-
oxicholsaure.

Wichtig fiir das Uberleben probiotischer Bakterien im Produkt und im Ver-
dauungstrakt des Konsumenten sind deren Verhalten gegeniiber Bakteri-
ophagen sowie ihre autolytischen Aktivititen. In Kapitel IV werden Fragen
zur Lysogenie und Autolyse einiger Lactobacillen Stimme beantwortet. Im
Rahmen dieser Untersuchungen wurde ein temperenter Bacteriophage,
philbgasl, aus L. gasseri isoliert und charakterisiert, sowie ein prophagen-
treies Derivat dieses Stammes hergestellt.

Fir eine abschlieBende Bewertung der untersuchten Stimme als Probioticum
sind in-vivo Studien zum Uberleben dieser Stimme in einem tierischen Modell
wie z.B. in Gottinger Minischweinen geplant. Die Ergebnisse solcher Studien
konnten die Basis bilden fiir eine anschlieBende Evaluierung potentieller, ge-
sundheitsférdernder Eigenschaften ausgewihlter Stimme.
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Diplomarbeiten

Institut fiir Agrar6konomie

Betreuer: Prof. Dr. U. Latacz-Lohmann

Tometten, Henning: Erfolgs- und Kostenanalyse fiir landwirtschaftliche
Lohnunternehmen -- Ein Beitrag zur Controlling-Konzeption fiir eine Agri-
business-Branche

Betreuer: Prof. Dr. ].-P. Loy
Lutzke, Stefan: Assessing the Input Markets for Cashmere Production in
Mongolia

Betreuer: Prof. Dr. U. Orth
Schmalz. Sebastian: Stand und Zukunftsperspektiven des CRM eines
Handelsunternehmens

Bachelorarbeiten

Benotete Arbeiten bis 31. 12. 2007

Institut fiir Pflanzenernihrung und Bodenkunde

Prifer: Prof. Dr. R. Horn/Dr. H. Fleige
Beyersdorf, Wiebke: Wirmehaushalt von Béden in Abhingigkeit von der
Geflgeentwicklung

Prifer: Prof. Dr. K.H. Mihling/Dr. K. Dittert

Miilmann, Anne-Christine von: Lachgasfreisetzung nach einer Dingung
mit Biogasgiille im Vergleich zu einer Diingung mit mineralischen Stickstoff
Priifer: Dr. K. Dittert/Dr. H. Bruck

Koster, Jan Reent: Einfluss der N-Form auf die N-Aufnahme, Biomasse-
entwicklung und Bestockung von Tieflandreis und wassersparendem Aero-

bic Rice
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Institut fiir Pflanzenbau und Pflanzenziichtung

Priifer: Prof. Dr. F. Taube/Dr. M. Gierus
Eggers, Markus: Futterqualitit von C3- und C4 Grisern

Priifer: Priv.-Doz. Dr. A. Herrmann/ Prof. Dr. F. Taube s
Techow, Anna Maria: Zum Einfluss der Ploidie auf Ertragsleistung und
Futterqualitit von Deutschem Weidelgras (Lolium perenne L.)

Prifer: Prof. Dr. C. Jung/Dr. F. Kopisch-Obuch
Blanck, Tomke Anna: Vergleichende Bewertung von Methoden zur Uber-
tihrung artfremder Gene in Nutzpflanzen

Institut fiir Phytopathologie

Prifer: Prof. Dr. J.-A. Verreet/Dr. H. Klinck

Dietrichs, Wolfgang: Herbizidresistenz und Resistenzmanagement am
Beispiel von Ackerfuchsschwanz in Wintergetreide

Krems, Jan Onno: Bekimpfung von Phytophthora infestans, dem Erreger
der Kraut- und Knollenfiule

Pfeil, Wolfgang: Beschreibung von Epidemien von Septoria tritici - Ver-
gleich von zwei Boniturmethoden in Weizen -

Kiesner, Franziska Maria: Einfluss der Temperatur und der Blattnisse auf
das Populationsgeschehen von Septoria tritici

Prifer: Prof. Dr. J.-A. Verreet/Dr. M. Beyer
Jansen, Corinna: Analyse der Verbreitung von Fusarium-Arten auf Wei-
zendhren in Schleswig-Holstein 2006

Priifer: Priv.-Doz. Dr. R. Ehlers/Priv.-Doz. Dr. J. Aumann

Bernsdorff, Friederike: Einfluss der Bakteriendichte auf die 'recovery' von
Steinernema feltiae und Steinernema carpocapsae.

Fellinghauer, Anneli: Nachweis nematoceren-toxischer Proteine in Isola-
ten von Bacillus thuringiensis israelensis

Prifer: Priv.-Doz. Dr. J. Aumann/Prof. Dr. J.-A. Verreet
Schultz, Kristin: Biologie und Bekimpfung der weillen Fliege Aleurodes
Proletella im Kohl
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Tonn, Kristian: Einfluss pflanzenbaulicher Maf3nahmen auf die Fusariener-
reger des Winterweizens bei Ausdehnung des Maisanbaus am Beispiel
Schleswig-Holsteins

Beuster, Wiebke: Biologie und Kontrolle des Erregers der Wurzelhals und
Stingelfdule Leptophaeria maculans (anamorph Phoma lingam) im deut-
schen Winterrapsanbau

Birr, Tim: Netzfleckenkrankheit der Gerste-Biologie und Bekimpfung

Institut fiir Tiererndhrung und Stoffwechselphysiologie

Prufer: Prof. Dr. A. Susenbeth/ Dr. B. Tas

Schott, Sénke: Milchharnstoff zur Beurteilung der Fitterungssituation bei
der Milchkuh

Strothmeyer, Marlene: Beurteilung einer frithen Erstbelegung von Firsen

Priifer: Prof. Dr. A. Susenbeth/Dr. R. Blank
Kasper, Franziska: Zum Einsatz von Stirke in der Wiederkduerernahrung

Priifer: Prof. Dr. S. Wolffram/Dr. S. Wein

Sindt, Danica: Die Fitterung des "alten" Pferdes

Garber, Anne: Nahrungsprotein und Osteoperose

Kiichler, Sabrina: Kohlenhydrate in der Ernidhrung von Diabetikern (Dia-
betes mellitus Typ 2)

Abbas, Zein: Postabsorptive Verteilung von langkettigen Fettsiuren im
Saugerorganismus (Mensch)

Reggentin, Inga: Einfluss von Stfistoffen auf Insulinsekretion und Nah-
rungsaufnahme

Priifer: Prof. Dr. S. Wolffram/Dr. R. Blank

Melfsen, Andreas: Fitterungsstrategien zur Anreicherung der Milch mit
mehrfach ungesittigten Fettsduren

Willenbockel, Thorsten: Bedeutung von Mykotoxinen beim Wiederkauer
Holstermann, Max Diederich: Einsatz von Hydrogencarbonat (Bicarbo-
nat) in der Tierernihrung

Breckwoldt, Dorothea: Aflatoxine in der Erndhrung des Menschen
Petersen, Barbara: Proteinbedarf des Menschen und Bewertung von Nah-
rungsprotein
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Institut fiir Tierzucht und Tierhaltung

Prifer: Prof. Dr. E. Schallenberger/Dr. N. Kemper

Almeroth, Janine Antje: Mikrobielle Abortursachen beim Schwein
Berger, Laura Marie: Bedeutung der Blue Tongue Disease
Leesen, Regina von: Mikrobielle Abortursachen beim Rind

Prifer: Prof. Dr. J. Krieter/Prof. Dr. K. Blobel
David, Harm: Die Bedeutung des Hufbeschlags zur Beeinflussung von
verschiedenen GliedmalB3enerkrankungen und Stellungsfehlern beim Pferd

Prifer: Prof. Dr. J. Krieter/Dr. N. Kemper
Reinsch, Wiebke: Ferkelerzeugung im 6kologischen Landbau

Prifer: Prof. Dr. ]. Krieter/Prof. Dr. E. Schallenberger
Schultze, Stefanie: Auswirkungen von Stress auf die Reproduktionsleis-
tungen von Sauen in der Gruppenhaltung

Prifer: Prof. Dr. J. Krieter/Dr. W. Junge

Brosig, Julia: Eignung der Leitfdhigkeit von Milch zur Mastitisfritherken-
nung

Brunckhorst, Yvonne: Management des Trockenstellens

Prufer: Prof. Dr. G. Thaller/ Dr. C. Edel

Ahe, Henrik von der: Stand des Springpferdezuchtprogrammes des Ver-
bandes hannoverscher Warmblutztichter

Rosebrock, Martje Katarina: Genetische und umweltbedingte Einfliisse
auf die Totgeburtenrate bei Rindern

Prifer: Prof. Dr. G. Thaller/ Prof. Dr. E. Schallenberger
Miekley, Bettina: Fruchtbarkeit beim Rind

Institut fiur Landwirtschaftliche Verfahrenstechnik

Prifer: Prof. Dr. E. Hartung/Dr. H. Andree
Kock, Henning: Wirtschaftlichkeitsanalyse einer gekoppelten Strom- und
Wiarmeproduktion tber ein BHKW auf einem Ferkelerzeugungsbetrieb

Prufer: Prof. Dr. E. Hartung/Dr. E. Thiessen
Mees, Martin: Methoden zur Bestimmung von Bruchkorn und Fremdbe-
satz
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Prifer: Prof. Dr. E. Hartung/Dr. A. Hiussermann

Tonsfeldt, Hauke: Planungsmodelle fir die Kilberhaltung am Beispiel des
LVZ Futterkamp

Brandt, Andreas: Vergleich unterschiedlicher Melkverfahren

Grothmann, Anne: Milchinhaltsstoffe - exogene Einflisse und Analysever-
tahren

Reins, Wiebke: Historie und aktuelle Entwicklungen in der Milchmengen-
messung

Prifer: Prof. Dr. E. Hartung/Prof. Dr. T. Higle
Pelchrzim, Wilko von: Potential und Wirtschaftlichkeit von Biodiesel
(RME) auf dem deutschen Markt

Institut fiir Agrar6konomie

Prifer: Prof. Dr. M. Bruhn/Prof. Dr. J. Roosen

Hartleben, Annika: Verbesserung interner Unternehmenskommunikation
mittels Dialogtheorie

Cordes, Petra: Neuromarketing - Stand der Forschung

Holste, Heide: Analyse von Individual-und System-Gastronomie im Hin-
blick auf preispolitische Maf3nahmen

Mach, Konstanze: Ubergewicht und Adipositas bei Kindern und Jugendli-
chen - Bewertung ausgewihlter Priventionsmal3nahmen

Priifer: Prof. Dr. U. Latacz-Lohmann /Dr. G. Breustedt

Pfifferling, Sidonie Charlotte: Rentabilitit hofeigener Rapsolpressen zur
Kraftstofferzeugung: Eine Fallstudie

Schmidt, S6nke: Rentabilitit des Anbaus schnellwachsender Holzer auf
landwirtschaftlichen Flichen

Wegmann, Matthias: Vollkostenrechnung in der Landwirtschaft in Bezug
auf die allgemeine BWL

Westphalen, Marc: Marktfruchtproduktion in Alberta (Kanada) und
Schleswig-Holstein: Eine vergleichende Vollkostenrechnung

Deden, Oliver: Wiedereinstieg in die Landwirtschaft - Berwertung ver-
schiedener Alternativen anhand eines Fallbeispiels

Landschof, Katharina: Bewertung von Auswahlverfahren zur Teilnahme
an Agrarumweltprogrammen
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Prifer: Prof. Dr. J.-P. Loy/Prof. Dr. J. Roosen
Empen, Janine: Einfluss der McSharry-Reformen auf den Preiszusam-
menhang zwischen den nationalen und internationalen Weizenpreisen

Prifer: Prof. Dr. ].-P. Loy/Prof. Dr. Dr. h.c. U. Koester

Gliser, Sebastian: Integrating a traditional pasture management system
into the framework of a market economy - failures and chances during tran-
sition

Tietje, Rebekka: Staatliche Foérderung im konventionellen und o6kologi-
schen Landbau am Beispiel der Produktion von Milch in Deutschland

Prifer: Prof. Dr. Dr. C. Henning/Dr. ]. Michalek
Hennig, Solveigh: Die Logik der Lobbyingbezichungen in der europai-
schen Agrarpolitik - eine netzwerktheoretische Analyse

Prifer: Prof. Dr. Dr. C. Henning/Dr. V. Saggau
Krampe, Eva Maria: Risikoeinstellung zu und Vertrauen in Lebensmittel.
Ein europiischer Vergleich

Prufer: Prof. Dr. R.A.E. Miller/Prof. Dr. U. Orth
Erichsen, Lars Hauke: Determinanten der Zahlungsbereitschaft fiir Wein:
Eine empirische Untersuchung in Norddeutschland

Prifer: Prof. Dr. R.ALE. Miiller/Prof. Dr. J. Roosen
Urban, Kerstin: Der private Haushalt in der Informationsgesellschaft - Exr-
fahrungen und Visionen

Prifer: Priv.-Doz. Dr. H.-H. Sundermeier/Prof. Dr. R.A.E. Muller
Gelz, Stefan: Digitales Dokumentenmanagement fur das Landwirtschaftli-
che Rechnungswesen

Institut fiir Humanernihrung und Lebensmittelkunde

Prifer: Prof. Dr. M.J. Miiller/Dr. S. Plachta-Danielzik

Bastian, Ina: Selbsteinschitzung und Messwerte von Korpergrofle und
Korpergewicht bei 13-15-jahrigen Jugendlichen - Eine vergleichende Unter-
suchung im Rahmen der Kieler Adipositas-Priventionsstudie (IKOPS)
Briigge, Ann-Kristin: Vergleich der objektiven und subjektiven Bewertung
des Wohnbezirkes - gibt es eine Beziechung zum Ubergewicht?
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Schlesinger, Sabrina: Bestimmung der Grenzwerte fiir Ubergewicht bzw.
"over fat" von verschiedenen Parametern der Fettmasse anhand von erth6h-
ten Blutdruck- und Blutlipidwerten bei Kindern und Jugendlichen
Gronwald, Maike: Medikamenteneinnahme und Ernihrungszustand von
13-15-jahrigen  Jugendlichen der Kieler Adipositas-Priventionsstudie
(KOPS) - Gibt es einen Zusammenhang?

Brieske, Anika: Zusammenhang zwischen Auer-Haus-Verzehr und Uber-
gewicht bei Kindern wund Jugendlichen der Kieler-Adipositas-
Priventionsstudie (KOPS)

Prifer: Prof. Dr. M.J. Miiller/Dt. A. Bosy-Westphal

Bielfeldt, Fenja: Vergleich des Ernihrungszustandes und der psychologi-
schen Charakteristika des Ernidhrungsverhaltens bei Patientinnen mit Ano-
rexia nervosa und Adipositas

Lagerpusch, Merit: Einfluss der Verinderung der Koérperzusammenset-
zung und der adaptiven Thermogenese auf den Unterschied zwischen tat-
sachlicher und geschitzter Gewichtsabnahme im Rahmen einer Niedrigkalo-
riendiat

Prifer: Prof. Dr. M.J. Miiller/Dr. S. Egert

Melchin, Mona: Studie zur Pharmakokinetik von Quercetin bei stoffwech-
selgesunden Studierenden

Prifer: Prof. Dr. M.J. Miiller/Prof. Dr. A. Abdulai
Theessen, Geesa: Pro und Contra "Golden Rice"

Priifer: Prof. Dr. E. Wisker/Prof. Dr. G. Rimbach

Bethge, Franziska: Zusammenhang zwischen Kaffeekonsum, Koérperge-
wicht und Diabetes mellitus

Moeller, Franziska von: Schwarzer Tee -nutzlich oder schiadlich?

Jessen, Claudia: Soja - eine Alternative zu Ostrogenen in der Privention
von Osteoporose?

Schautz, Britta: Ballaststoffe in der Ernihrung von Siuglingen und Klein-
kindern unter besonderer Berticksichtigung von Pribiotika

Schiimann, Christine: Nachweisliche gesundheitliche Wirkung einer Kost
mit einem niedrigen glykdmischen Index bzw. einer niedrigen glykdmischen
Last

Strobl, Daniela: Schokolade: Genussmittel, Kalorienbombe oder funktio-
nelles Lebensmittel?
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Prifer: Prof. Dr. E. Wisker/ Dr. C. Rochholz
Schiller, Benjamin: Vorkommen und Wirkung von Lithiumsalzen und die
Verteilung im menschlichen Organismus

Prifer: Priv.-Doz. Dr. R. Schindler/ Dr. A. Bosy-Westphal

Hocke, Claudia: Zur Bedeutung von VEGF ( Vascular Endothelial
Growth Factor ) und HIF ( Hypoxia - inducible Factor ) bei der Entstehung
und Entwicklung von Brustkrebs

Braun, Yvonne: Antiinflammatorische Wirkung von Flavonoiden
Petersen, Jennifer: Retinoide und Tumorangiogenese

Priifer: Prof. Dr. K. Schwarz/Dz. S. Drusch
Kunz, Jessica: Mikroverkapselung von Fischdl unter Verwendung zweier
Stirkederivate mit unterschiedlicher Molekulargewichtsverteilung

Schwarz, Verena: Der Einsatz von Citronensaure zur Stabilisierung von
Fischol

Prufer: Prof. Dr. K. Schwarz/Dr. H. Stockmann

Bruhn, Karina: Zusammensetzung von Nebenprodukten und Verinderung
von Begleitstoffen bei der Rapsélproduktion

Bock, Katrin: Verinderung des Rutingehaltes von Buchweizen wihrend
des Backprozesses

Priifer: Prof. Dr. K. Schwarz/Dr. A. Heins

Zhang, Peng: Stabilisierung von Omega-3-Fettsdurereichen Rapsolen mit
weiteren Speisedlen

Zimmermann, Maria: Eigenschaften von Zuckerestern an der Phasen-
grenze und deren Einfluss auf die oxidative Stabilitit von O/W-Emulsionen

Priifer: Prof. Dr. K. Schwarz/Prof. Dr. M. Bruhn
Steddin, Diana: Das Marktpotential von Polyphenolen als Biowirkstoffe in
Lebensmitteln

Prifer: Prof. Dr. K. Schwarz/Prof. Dr. A. Kamal-Eldin
Haese, Stefanie Lorena: Diversity of Lignans in Sesame Seed and Its
Products

Prufer: Prof. Dr. G. Rimbach/Dr. C. Bosch- Saadatmandi
Kampehl, Lena: Nicht-antioxidative Wirkungen von Vitamin E in der Pra-
vention der Artherosklerose
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Lippmann, Jana: Einfluss von Genistein, Catechim und Quercetin auf die
Aktivitat der Glutathion-S-Transferase in L.eber und Niere von Laborratten

Prifer: Prof. Dr. G. Rimbach/Dr. A. Wagner

Ehmke, Madeleine: Die Bedeutung von PPARy als Transkriptionsfaktor
und dessen natiirliche und synthetische Liganden

Mohring, Jennifer: Docosahexaensiure aus Algen - Eignung und Rentabi-
litit als Fischolersatz in der Humanernihrung

Griitzbach, Aline: Polyphenole im Olivendl und deren anti-
inflammatorische Wirkung

Pé6tzsch, Sandy: Die Bedeutung der Beta-Sekretase in der Pathogenese des
Morbus Alzheimer

Proft, Anja: Untersuchungen zum Einfluss von Ascorbigen auf den stress-
induzierten Zelltod von HT29-Zellen

Gawin, Paulina: Anti-inflammatorische Effekte des Ginkgo biloba-
Extrakts

Nibbe, Nathalie: Lutein-Vorkommen in Lebensmitteln und die Bedeutung
in der Priavention der Makuladegeneration

Prifer: Prof. Dr. G. Rimbach/Dr. ]. Frank
Seefeldt, Anja: Einfluss von Flavanolen auf die Endothelfunktion

Prof. Dr. F. Déring/Prof. Dr. G. Rimbach

Frauenstein, Katrin: Phytosterolhaltige Margarine und Phytosteoldmie
Kruse, Nina: Auswirkungen und Mechanismen des Yo-Yo-Effektes
Reinlinder, Kathrin: Coenzym QQ 10 und die sportliche Leistungsfahigkeit
Kretzschmann, Sabrina Felicitas: Der Jojo-Effekt - Mechanismen und
Auswirkungen

Poerschke, Barbara: Coenzym Q 10 und Herzinsuffizienz, Kardiomyo-
pathie sowie Ischidmie: Systematische Auswertung von Humanstudien
Pridzuhn, Niels: Kalorienrestriktion und Langlebigkeit -Physiologische
und biochemische Mechanismen

Schallenberg, Sabine: Physiologische und biochemische Auswirkungen
einer kohlenhydratarmen Ernahrung

Wettstein, Eva Johanna: Der Insertions-Deletions-Polymorphismus im
Angiotensin-Converting-Enzyme (ACE) Gen und die sportliche Leistungs-
tahigkeit

Burmeister, Hanna: Berechnungen zum Kohlenhydratverbrauch von Mit-
telstreckenldufern im Training auf der Grundlage von Leistungsdiagnostiken
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Kleist, Torsten: Physiologische und biochemische Mechanismen des
Abtrainings

Institut fiir Erndhrungswirtschaft und Verbrauchslehre

Prifer: Prof. Dr. A. Abdulai/Dr. H. Tietje

Miiller, Corina: Einfluss internationaler Abkommen auf den Weltkakao-
markt

Schierholz, Friederike: The Doha Development Agenda Trade liberaliza-
tion - Implications for developing countries

Gehrig, Tina: Entwicklungshilfe und Ernahrungssituation am Fallbeispiel
Ruanda

Salm, Katharina: Der Einfluss von Entwicklungshilfe auf den Erndhrungs-
status

Argule, Evita: Einkaufsverhalten der Konsumenten im deutschen LEH
Gehrke, Marie Isabel: Der Markt fiir Tee

Kaske, Angelique: Der Markt fiir Kakao

Liith, Daniela: Der Agrarsektor im Wirtschaftswachstum

Uckok, Ebru: Prozess- und Produktionsinnovationen: Flops und Hits in
der detuschen Erndhrungswirtschaft

Wendler, Cordula: Der Markt flir Bioprodukte - Vergleich Dinemark-
Deutschland

Flaschmann, Daniela: Der Rohstoff Wasser -Mangel im Uberfluss

Prifer: Prof. Dr. J. Roosen/Dr. S. Thiele

Melster, Edda: Privention und Gesundheitstérderung durch Sport und
Ernahrung in Deutschland am Beispiel von Herz-Kreislauferkrankungen
Schmidt, Jennifer: Marketing von Non-Profit Organisationen am Beispiel
der Verbraucherzentrale Schleswig-Holstein und ihrem Projekt "Mehr Wert
statt Mehrwertsteuer"

Windischmann, Sebastian: Die demografische Entwicklung und Ihre Fol-
gen fir die Krankenversicherung

Prifer: Prof. Dr. J. Roosen/Prof. Dr. M. Bruhn

Kohnke, Kerstin: Nachhaltiger Konsum als Leitbild der Verbraucherin-
formationspokitik

Schloo, Andrea: Risikokommunikation einzelner Akteure in Bezug auf die
Gentechnik
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Philipp, Mareike: Der deutsche Markt fiir Brot
Grohmann, Susanne: Umwelt- und Sozialstandards in der deutschen Et-
niahrungswirtschaft

Institut fiir experimentelle Toxikologie

Priifer: Priv.-Doz. Dr. C. Alsen-Hinrichs/ Dr. H. Kruse

Bley, Ulla: Toxikologische Bewertung von ausgewihlten Tierarzneimitteln
in Lebensmitteln tierischer Herkunft

Schmidt, Christine: Die Schadstoffbelastung der Nord- und Ostsee an-
hand von Muscheln und Fischen als Bioindikatoren

Max-Rubner-Institut (frither Bundesforschungsanstalt fiir Erndhrung
und Lebensmittel)

Prifer: Priv-Doz. Dr. C. Lorenzen/Dr. W. Hoffmann
Lamm, Monika: Einfluss der Transglutaminase-Konzentration auf die
rheologischen Eigenschaften von Analogschmelzkise

Prufer: Priv-Doz. Dr. C. Lorenzen/Dr. P. Hammer

Sell, Anja: Molekularbiologische Feintypisierung von Listeria innocua aus
einem Kisereibetrieb - Beitrag zur Betriebsepidemieologie

Chin, Xiao Wei Dawn: Epidemiology of Staphylococcus aureus in spray
dried dairy products

Priifer: Prof. Dr. J. Schrezenmeir/Dr. D. Rubin
Giller, Katrin: Effect of conjugated linoleic acid on postpranial carbohy-
drate and lipid metabolism

Prifer: Prof. Dr. J. Schrezenmeir/Dr. N. Roos

Drewes, Claudia: Randomised, controlled, double-blind study on the effect
of calcium, glycomacropeptide and caseinophosphopeptides on the post-
prandial metabolism in men with metabolic syndrome

Lange, Jennifer: Inhibition of Carbohydrate digestion through food and
medicinal plants

Prifer: Prof. Dr. J. Schrezenmeir/ Dr. M. Pfeuffer
Kammann, Julia Kithe: Wirkung von CLA auf die Spiegel an OXLDL im
Vergleich zu verschiedenen anderen Fetten

90



Kapitel

Prifer: Prof. Dr. K. Heller/Dr. N. Kemper
Peters, Anika: Evaluierung von Keimzahlverfahren fir die Lebensmittelun-
tersuchung in Krisen- und Katastrophensituationen

Masterarbeiten

Benotete Arbeiten bis 31. 12. 2007

Institut fiir Pflanzenernihrung und Bodenkunde

Prifer: Prof. Dr. R. Horn/Drx. S. Peth

Holthusen, Doerthe: Struktureffekte auf zyklische Kompressibilitit und
Aggregatstabilitit am Beispiel einer Pseudogley-Braunerde

Schmeer, Maria Susanne: Bedeutung von Fusarien und Mykorrhiza fir
die Entstehung und Stabilisierung von Bodenaggregaten

Prufer: Prof. Dr. R. Horn/Dr. P. Hallett
Schmidt, Sonja: Bioengineering of the soil system: impact of biological
exudates on capillary cohesion, cracking and micromechanics

Prifer: Prof. Dr. R. Horn/Prof. Dr. S. Stepniewska
Gredner, Beke: Physico-chemical reactions in a loamy sand after MCPA
(Chwastox) and cadmium application

Prifer: Prof. Dr. K.H. Muhling/Dr. H. Briick
Erdle, Klaus: Water-use efficiency, yield, and vegetation characteristics un-
der variable water and nitrogen supply in grassland of Inner Mongolia

Institut fiir Pflanzenbau und Pflanzenziichtung

Prifer: Prof. Dr. F. Taube/Dr. R. Loges
Hiussler, Robert: Herbizide Effekte einer Kainit-Dingung auf definierte
Unkrautpopulationen in Winterweizen

Prifer: Prof. Dr. C. Jung/Prof. Dr. D. Cai
Jager, Sarah: Physische Kartierung der Wildriben-Translokation auf
Chromosom 9 der Zuckerriibe
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Prifer: Prof. Dr. H. Kage/Priv.-Doz. Dr. K. Sieling

Neukam, Dorothee: Modellgestiitzte Bestimmung der Nettomineralisation
und Stickstoffauswaschung nach Winterraps anhand von Daten eines lang-
jahrigen Feldversuches

Institut fiir Phytopathologie

Prifer: Prof. Dr. ].-A. Verreet/Dr. G. Molck
Meyer, Matthias: Schadpotenzial der Gallmucken (Sitodiplosis mosellana
/Haplodiplosis equesttis) in Schleswig - Holstein im Jahr 2006

Prifer: Prof. Dr. J.-A. Verreet/Priv.-Doz. Dr. J. Aumann

Hunger, Anke: Untersuchungen zur Charakterisierung von Phoma lingam
- Isolaten unterschiedlicher Herkunft sowie zur genetischen Diversitit von
Leptosphaeria spp.

Prifer: Prof. Dr. J.-A. Verreet/Dr. H. Klink

Scheider, Nina Sabine: Pri- und postinfektionelle Wirkung von Fungizi-
den gegen Fusarium graminearum (Gibberella zeae) an Weizen

Poppe, Annika: Die Resistenzentwicklung des Rapsglanzkifers (Meligethes
aeneus) in Schleswig-Holstein 2007

Prifer: Prof. Dr. ].-A. Verreet/Dr. M. Beyer

Roéhling, Barbara: Untersuchungen zur Wechselwirkung zwischen Cy-
athus- und Fusarium-Arten - Ein Ansatz zur Verminderung der Mykotoxin-
belastung im Weizen?

Prifer: Priv.-Doz. Dr. R.-U. Ehlers/Priv.-Doz Dr. J. Aumann
Vof3, Sabina: Vergleich verschiedener Methoden fiir die Qualititskontrolle
von Bacillus thuringiensis subsp. israelensis

Institut fiir Tiererndhrung und Stoffwechselphysiologie

Priifer: Prof. Dr. S. Wolffram/ Dr. S. Wein
Steinhoff, Julia: Induktion eines ernahrungsbedingten oxidativen Stresses
durch mehrfach ungesittigte Fettsduren beim Schwein
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Institut fiir Tierzucht und Tierhaltung

Prifer: Priv.-Doz. Dr. J. Bennewitz/Prof. Dr. G. Thaller

Arfsten, Marrin: Charakterisierung von Geneffekten auf dem Chromosom
6 beim Angler Rind

Zettler, Claudia: Zusammenhang zwischen der Mastitisresistenz und Gen-
duplikationen im Defensincluster beim Rind - Eine methodische Vorarbeit

Priifer: Priv.-Doz. Dr. J. Bennewitz/Prof. Dr. J. Krieter
Stukenborg, Andreas: Einflussfaktoren auf die Bissigkeit von ferkelftih-
renden Sauen

Prifer: Prof. Dr. J. Krieter/Dr. C. Henze

Kruse, Stephan: Einfluss von Einstreumaterial auf das Vorgeburtsverhalten
und die Ferkelverluste von Sauen

Buttchereit, Nina: Genetische Beziehungen zwischen Merkmalen der Ei-
genleistungsprifung und des Verhaltens bei Sauen

Priifer: Prof. Dr. J. Krieter/Prof. Dr. K. Blobel
Armonat, Birte: Einflussfaktoren auf die Auktionspreisgestaltung Holstei-
ner Junghengste

Prifer: Prof. Dr. G. Thaller/Prof. Dr. J. Krieter

Gonzales Lopez, Verena: Futteraufnahmeverhalten von Mastschweinen:
Untersuchungen zur individuellen Tagesrhythmik und Beziehungen zu
Mast- und Schlachtkorpermerkmalen

Priifer: Prof. Dr. G. Thaller/Dr. C. Edel
Rohde, Thomas: Untersuchung des genetischen Zuchtforschritts bei
Deutschen Holsteins und beim Angler Rind

Institut fiir Landwirtschaftliche Verfahrenstechnik

Priifer: Prof. Dr. E. Hartung/Dr. H. Andree

Druecker, Harm: Kraftstoffverbrauch und Arbeitseffekte verschiedener
Packersysteme im Praxisvergleich

Rohweder, Dirk: Effekte des Stallklimas auf Fressverhalten, Futteraufnah-
me und Futterverwertung beim Mastschwein
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Prifer: Prof. Dr. E. Hartung/Dr. A. Hiussermann

Fischer, Anja: Auswirkungen der tdglichen Zunahmen in der Aufzucht von
weiblichen Jungrindern auf deren spatere Milchleistung

Brandt, Monika: Spezielle Aspekte der Milchabgabe und Zitzenkondition
der Milchviehherde am LLVZ Futterkamp

Institut fiir Agrar6konomie

Prufer: Prof. Dr. U. Latacz-Lohmann /Dr. G. Breustedt

Flebbe, Markus: Entwicklung einer Betriebszweigabrechnung fiir Biogas-
anlagen

Herberg, Peter: Allokative Effizienz im Marktfruchtbau - eine empirische
Analyse

Hotes, Stefanie: Einfluss von Managementfaktoren auf den wirtschaftli-
chen Erfolg in der Ferkelerzeugung

Tiedemann, Torben: Rentabilitit der Rapsproduktion in der deutschen
Landwirtschaft - Einflussfaktoren, Benchmarks, Anpassungsstrategien

Prufer: Prof. Dr. U. Latacz-Lohmann /Dr. T. Hemme
Decker, Lutz Philipp: Untersuchungen zur Aussagekraft des Milk-Feed-
Price Ratio Gber die Intensitit von Milch-Produktionssystemen

Prifer: Prof. Dr. U. Latacz-Lohmann /Prof. Dr. F. Taube
Hagemann, Martin: Bewertung von Futterbausystemen aus 6konomischer
und Okologischer Sicht

Priifer: Priv.-Doz. Dr. H.-H. Sundermeier/Prof. Dr. R.A.E. Miiller
Winkelmann, Marie-Christin: Anwendung von Prozessmanagement und
Optimierungsansitzen in der Marikultur zur Unterstitzung operativer Ent-

scheidungen (Fallstudie)

Prifer: Prof. Dr. M. Bruhn/Prof. Dr. J. Roosen

Sorgenfrei, Kristina: Analyse der Konsumentenverwirrtheit unter besonde-
rer Berticksichtigung der unterschiedlichen Positionen von Verbraucherpoli-
tik und Werbewirtschaft

Weymann, Kirsten: Der Markt fiir Nagerfutter - Analyse verpackungspoli-
titscher Entscheidungen

Witt, Sabine: Ernihrungsgewohnheiten von Kindern: Privention in der
Grundschule
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Littel, Sandra: Konsumentengerichtete Verkaufsférderung des Lebensmit-
teleinzelhandels - Eine empirische Analyse der Nutzer von Handzetteln
Hoffmann, Angela: Der Markt fiir fair gehandelte Produkte: Analyse der
Zahlungsbereitschaft fiir Kaffee und Bananen

Lewers, Heike: Hybrides Konsumentenverhalten aus Sicht der Wertefor-
schung

Windheim, Jan-Thorben von: Entwicklung eines Internetfachportals fiir
Senioren der Region Lineburg

Prufer: Prof. Dr. M. Bruhn/ Dr. S. Drusch
Jarzina, Jasmin: Tendenzen in der Produktentwicklung - Renovation der
MAGGTI Meisterklasse Champignon-Creme Suppe

Priifer: Prof. Dr. M. Bruhn/Prof. Dr. K. Schwarz

Ruder, Johanna: Consumer Driven Product Development - a Case Study
on Health Food Products for Adolescents

Prifer: Prof. Dr. Dr. C. Henning/Dr. J. Michalek

Zarnekow, Nana: Sozio6konomische, politische und institutionelle Be-
stimmungsfaktoren der Verteilung agrarstrukturpolitischer Mittel: Eine 6ko-
nometrische Analyse am Beispiel von SAPARD in der Slowakei

Urban, Kirsten: Detaminanten der Lebensqualitit in lindlichen Regionen
in Polen. Eine quantitative Analyse mit den Methoden der Data-
Envelopment-Analysis

Prifer: Prof. Dr. U. Orth/Prof. Dr. J. Roosen

Lupold, Isabel: Mdglichkeiten und Grenzen der Nutzung von Verpa-
ckungsdesign zur Kommunikation von Preiserwartungen - Theorie und
Empirie am Beispiel Wein

Priifer: Priv.-Doz. Dr. K. Drescher/Prof. Dr. U. Latacz-L.ohmann
Rohr, Deike: Unternehmensstrategien fiir landwirtschaftliche Lohnunter-
nehmen
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Institut fiir Humanernihrung und Lebensmittelkunde

Prifer: Prof. Dr. M.J. Miiller/Dt. A. Bosy-Westphal

Postler, Janina: Vergleich dreier Scores (Framingham Score, Procam Score,
Score Deutschland) zur Einschitzung des kardiovaskuliren Risikos - Analy-
se von Daten der Familienpfadstudie im Rahmen der Kieler Adipositas
Venzke, Inga: Gibt es eine Beziehung zwischen einer Gewichtsabnahme
und der Lebensqualitit bei tibergewichtigen und adiposen Kindern und Ju-

gendlichen? Ergenisse aus dem strukturierten Behandlungsprogramm "Acti-
ve Kids"

Prifer: Prof. Dr. M.J. Miller/Dr. S. Plachta-Danielzik

Roewe, Nadia: Vergleich verschiedener Referenzdatenbanken von Parame-
tern der Fettmasse in Hinblick auf Privalenz erhéhter Werte und Charakte-
risierung des gesundheitlichen Risikos

Jensen, Marion: Schulische Gesundheitsférderung im Bereich Ernihrung -
theoretische Grundlagen und Entwicklung von Unterrichtsmaterialien fiir
das Kompetenzférderungsprojekt "GeKoKidS" an Schulen in Greifswald
und Ostvorpommern

Kaszuba, Nicole: Wissenschaftliche Bewertung von Programmen zur Pra-
vention von Ubergewicht bei Kindern - Vergleich von drei Reviews (Coch-
rane,Calgary, NICE)

Quistorf, Gabriele: Ist der BMI ein Mal3 fir die prozentuale Fettmasse bei
Kindern und Jugendlichen? Daten der Kieler Adipositas - Praventionsstudie
(KOPS)

Zander, Christine: Zusammenhinge zwischen Lebensmittelangebot und
der Ernihrung und dem Ernidhrungszustand von 13-15-jihrigen Jugendli-
chen in Stadtteilen mit unterschiedlich sozio6konomischen Verhiltnissen

Priifer: Prof. Dr. M.]. Miller/Prof. Dr. A. Kronke

Kaiser, Josa: Erhebung von Lieblingsspeisen und abgelehnten Speisen 5-
bis 18-jahriger Kinder und Jugendlicher tiirkischer Herkunft im Vergleich zu
deutschen Kindern und Jugendlichen gleichen Alters

Priifer: Prof. Dr. M.J. Miller/Prof. Dr. A. Puchal
Schmalstich, Sonja: Eating habits of first-year and third-year Nutrition and
Dietetics students from Barcelona, Spain
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Prifer: Prof. Dr. M.J. Miiller/Prof. Dr. G.-D. Kiosz
Lehnen, Karin: Reale und ideale Ernahrungssituation bei Mukovizidose-
Patienten: Befragung, Ernidhrungsprotokoll und Anthropometrie

Prufer: Prof. Dr. E. Wisker/Dr. G. Hahn
Schneider, Inga: Bedeutung von Folsidure und Vitamin B12 fir die kogni-
tiven Funktionen im Alter

Prifer: Prof. Dr. K. Schwarz/Dr. S. Drusch

Haupt, Nadine: Vergleich von technologischen Figenschaften von pflanz-
lichen Fasern und deren Einsatz in Lebensmitteln am Beispiel von Citrusta-
sern in Brotaufstrich mit Frischkidsecharakter

Berg, Sonja: Analytische Notwendigkeiten und Herausforderungen bei der
Beurteilung mikroverkapselter Ole und deren Einsatz in der Produktent-
wicklung

Riickrich, Karin: Implementierung eines QM-Systems an den aktuellen IFS
und BRC Standard in der neugebauten Produktionsstitte der Windau

GmbH/Harsewinkel unter wissenschaftlicher Betrachtung und Evaluierung
des HACCP-Konzeptes

Priifer: Prof. Dr. K. Schwarz/Dr. E.M. Hubbermann

Hesseler, Anne: Charakterisierung von phenolischen Substanzen in chine-
sischen Kohlgemiisen

Koyunoglu, Veysel: Auswirkungen unterschiedlicher Lagerungsbedingun-
gen auf Gemiise

Prifer: Prof. Dr. K. Schwarz/Dr. L. Popper

Kanngieser, Christina: Modifikation von Proteinen und Hydrokolloidge-
len durch Sulthydryloxidase und Hexoseoxidase sowie deren Anwendung in
Lebensmittelsystemen

Prifer: Prof. Dr. K. Schwarz/Prof. Dr. J. Roosen
Bruhn, Katja: Einfluss der Tabletteneigenschaften und der Zufiihrmethode
auf das Verpackungsergebnis an einer Blisterverpackungsmaschine

Prufer: Prof. Dr. E Déring/Prof. Dr. G. Rimbach

Biedasek, Katrin: Effects of RNAi mediated gene silencing and overex-
pression of the human acyl-CoA binding protein on metabolits of lipid me-
tabolism
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Prifer: Prof. Dr. G. Rimbach/Dr. A. Wagner
Arkenau, Anne: Die Bedeutung nutrigenomischer Arbeitstechniken zur E-
tablierung potentiell kardioprotektiver Effekte von Isoflavonen

Prufer: Prof. Dr. G. Rimbach/PD Dr. A. Parlesak

Gloy, Viktoria: Interference of low ethanol concentrations with IFN-
production by NK-92 cells: stability of IFN- protein

Priifer: Prof. Dr. G. Rimbach/ Dr. C. Bésch-Sadaatmandi

Schrader, Charlotte: Untersuchungen zur Bedeutung antioxidativer
Schutzsysteme bei Harpegnathos saltator

Stange, Inken: Untersuchungen zum FEinfluss der Vitamin E Versorgung
auf die Aktivitit antioxidativer Schutzsysteme trangener Mause mit Apo E3
und Apo E4 Genotyp

Institut fiir Erndhrungswirtschaft und Verbrauchslehre

Priifer: Prof. Dr. A. Abdulai/Dr. H. Tietje

Kuhlgatz, Christian: Internationale Nahrungsmittelhilfe und Nahrungsmit-
telverfigbarkeit in den Empfingerlindern

Lerbs, Hendrik-Benjamin: Post Merger Integration im Fusions- und Ak-
quisitionsprozess von Unternehmen in der deutschen Agrar- und Ernih-
rungswirtschaft

Bieberstein, Andrea: Microfinance and its impact on women in developing
countries. A case study in South India

El Jarbi, Christiane: Economic Development and Poverty - The Case of
Ghana

Hadlich, Vrushali: Informationsprobleme bei 6kologisch erzeugten Pro-
dukten

Prifer: Prof. Dr. J. Roosen/Dr. S. Thiele

Biisch, Katrin: Wirtschaftliche und gesundheitliche Bedeutung der Anrei-
cherung von Frihstiickcerealien mit Vitaminen und Mineralstoffen im Hin-
blick auf Kinder und Jugendliche als Konsumentengruppe

Hausen, Susanne: Berlicksichtigung der Qualitit bei der Schiatzung von

unit values in Nachfrageanalyen aus Querschnittsdaten am Beispiel von
Fleisch
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Muths, Enne: Gesunde Lebensmittelvielfalt bei Kindern und Jugendlichen
- Eine Untersuchung auf Basis des Kinder- und Jugendgesundheitssurveys
KiGGS)

Wettstein, Nadine: Die Rolle der amtlichen Qualititsprifung als Qualitéts-
strategie bei Butter und Kise

Prifer: Prof. Dr. J. Roosen/Dr. T. Herzfeld
Tiemann, Simone: Mangelernihrung in Ecuador - Eine Analyse der Ent-
stehung und Losungsansitze anhand von Experteninterviews

Prifer: Prof. Dr. J. Roosen/Prof. Dr. M. Bruhn

Engelke, Katrin: Verbraucherbildung im Schulunterricht am Beispiel der
Schuldenpravention

Fleischhauer, Anja: Welchen Beitrag kann eine Aufler-Haus-Verpflegung
zur gesunden Erndhrung leisten?

Wilhelm, Veronika: Empirische Analyse des Eiskonsums von Diabetikern
im Hinblick auf neue Marketingstrategien

Okologiezentrum

Priifer: Prof. Dr. N. Fohrer/Dr. B. Schmalz

Grudzinski, Anne: Beurteilung der Wasserqualitit von eutrophen Seen im
Norddeutschen Tiefland unter Aspekten der historischen und heutigen
Landnutzung im Einzugsgebiet

Institut fiir experimentelle Toxikologie

Priifer: Priv.-Doz. Dr. C. Alsen-Hinrichs/Dr. H. Kruse

Kiinneke, Anke Christine: Gesundheitsschiden durch die Anwendung
hormonartig wirksamer Dopingmittel

Himpel, Claudia: Anorganische Verbindungen und Legierungen von Be-
ryllium- Gesundheitliche Risiken bei seinen Produktionen, technischen An-
wendungen und Entsorgungen

Mangels, Jasmin: Neuere Befunde zu Riickstinden in Obst und Gemtse
und deren toxikologische Bewertung

Schramm, Nadine: Einsatz von Nanotechnologie in Lebensmitteln und
Bedarfsgegenstinden. -Ist Nanofood ein toxikologisches Risiko fir den
Konsumenten?
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Jaworska, Monika: Untersuchung von Rehwild auf Schwermetall-
Belastungen - Versuch eines Vergleichs zwischen Deutschland und Polen

Max-Rubner-Institut (ehemals Bundesforschungsanstalt fiir Ernih-
rung und Lebensmittel)

Prifer: Prof. Dr. J. Schrezenmeir/Dr. U. Helwig
Auinger, Annegret: Impact of nutrition and polymorphisms on gene ex-
pression of FABP2 in human intestinal mucosa

Priifer: Priv-Doz. Dr. C. Lorenzen/ Dr. W. Hoffmann

Bosse, Benjamin Alexander: Untersuchungen zur Charakterisierung der
Geruchseigenschaften von Milcherzeugnissen mit Hilfe einer Elektroni-
schen Nase und einer Prifergruppe

Priifer: Priv-Doz. Dr. C. Lorenzen/Prof. Dr. H. Meisel

Fiirstenberg, Alexandra: Steigerung der Silkraft von Lactose durch en-
zymatische Hydrolyse und Isomerisierung der Glucose
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Diplomzeugnisse

In der Zeit vom 01.01.2007 bis 31.12.2007 wurden insgesamt 5 Diplome im
Studiengang Agrarékonomie abgeschlossen.

Masterzeugnisse

In der Zeit vom 01.01.2007 bis 31.12.2007 schlossen insgesamt 104 Sudie-
rende das Master-Studium erfolgreich ab, davon

43 im Studium der Agrarwissenschaften

51 im Studium der Okotrophologie.

10 im Studium des Environmental Management

Bachelorzeugnisse

In der Zeit vom 01.01.2007 bis 31.12.2007 schlossen insgesamt 144 Studie-
rende das Bachelor-Studium erfolgreich ab, davon

00 im Studium der Agrarwissenschaften

84 im Studium der Okotrophologie
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denzahlen
Erstsemester Erstsemester Erstsemester
WS 2006/07 SS 2007 WS 2007 /08
BSc MSc BSc MSc BSc MSc
Agrarwissen-
schaften: 190 53 105 19 328 55
. nicht
Okotrophologie: 97 49 méglich 30 116 51
Diplom-
Agrar6konomie: 2 4
MSc Enviromen-| nicht nicht nicht nicht
tal Management | méglich 22 moglich | moglich | moglich 15
Nebenfach Nebenfach wurde
Ernihrungs- 21 nicht méglich aufgehoben durch
wissenschaften die Umstellung auf
BSc und MSc Stu-
dienginge
SS WS
2007 2007/08
BSc Agrarwissenschaften 643 847
MSc Agrarwissenschaften 117 150
MSc Environmental Management 42 53
BSc Okotrophologie 382 444
MSc Okotrophologie 158 175
Diplom Agrar6konomie: 34 33
insgesamt: 1376 1702
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Exkursionen

Bericht der Studierenden zur Exkursion ,,Prozesse und Additive in
der industriellen- und gewerblichen Lebensmittelverarbeitung*

Am sonnigen Morgen des 23. April machten sich 20 motivierte Oko-
trophologie-Studenten/innen des 4. bzw. 6. Fachsemesters auf, um im
Rahmen des Moduls ,,Prozesse und Additive in der industriellen- und ge-
werblichen Lebensmittelverarbeitung® (BSc 152) norddeutsche Betriebe zu
besichtigen. Begleitet wurde die Gruppe durch die beiden Organisatoren
Frau Prof. Karin Schwarz und Herrn Dipl.-Ing. J6rg Knipp. Innerhalb einer
zweistindigen Fihrung durch die Abteilung F & E der Schwartauer Werken
in Libeck wurden wir ausgiebig informiert tiber den langen und schwierigen
Weg von der Entwicklung eines Produktes bis hin zu seiner Marktfahigkeit.
Im fischverarbeitenden Betrieb Hawesta wurde jede Minute des dreistiindi-
gen Rundgangs ausgenutzt, um uns u.a. Produktionslinien, Haltbarma-
chungsverfahren, Kuhlhaus und Lager zu zeigen. In Sarstedt wurden die
Betriebe Pfennigs-Feinkost und GEA-Ecoflex besichtigt. Ein Vortrag mit
anschlieBendem Gang durch die Produktionsraume gaben uns interessante
Einblicke in die Produktion von Feinkostsalaten wie z.B. dem guten alten
Kartoffelsalat, der in Deutschland beim Grillen oder zu Sylvester natiirlich
nicht fehlen darf. Der Nachmittag bei GEA-Ecoflex verdeutlichte wie wich-
tig die hier hergestellten Plattenwarmetauscher zum Erwirmen bzw. Abkiih-
len von hoch- bis niedrigviskosen Flissigkeiten ist. Aullerdem war es eine
gute Moglichkeit, die Theorie aus den Vorlesungen nun einmal life in der
Praxis zu erleben. Bei der Besichtigung von Harry-Brot konnten wir der
Entstehung von Toast, Brotchen und dem typisch Hannoveranischen Gers-
terbrot von der anfinglichen Teigbereitung bis hin zur finalen Verpackung
zusehen. Bei der Brauerei Herrenhausen gab uns die dreistiindige Fithrung
durch das unter Denkmalschutz stehende Gebiude einen Einblick in die
Kunst des Bierbrauens und endete mit einer Probeverkostung von hausei-
genem Bier. In der Kampffmeyer Muihlen wurde uns anschaulich gezeigt,
dass die Herstellung von ,normalem Mehl®“ lingst nicht mehr zu den
Hauptaufgaben einer modernen Miihle zihlt. Viel wichtiger sind Spezial-
mehle, die extra fir Kunden wie Ferrero, Dr. Oetker, Ruf oder Nestlé ent-
wickelt und hergestellt werden. Das beeindruckend grofle Unternehmen
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Riha Wesergold, mit weltweitem Vertrieb von Siften, verbliffte durch ex-
trem hohen technischen Standard in der Produktion, wie auch in der Quali-
tatssicherung. Bei einem Blick in den Betrieb Uelzena eG, der sich auf
Sprithtrocknung spezialisiert hat, wurde uns allen sehr schnell klar, wie be-
deutend dieses Verfahren in der Lebensmittel-Branche ist und vor allem wie
vielfaltig. Nicht nur das altbekannte Fi- und Milchpulver wird dort herge-
stellt, sondern auch neue und innovative Ideen werden umgesetzt, wie bei-
spielsweise pulverférmige Schokolade. Einfach kostlich!

Besichtigung des Kalibergwerks in Zielitz einschlie8lich Kalisalz-
Aufarbeitung

Die Exkursion im Rahmen des Moduls ,Dingung und Diingemittel” (Modul
18) wurde vom 9.-10. Mai 2007 durchgefiihrt. Nach der Anreise am Nach-
mittag des 9. Mai stellte Herr Feger, Regionalberater der K+S Kali GmbH,
die Kali&Salz Gruppe und insbesondere das Geschiftsfeld der
K+S Kali GmbH vor. Die Kali&Salz Gruppe gehort zu den weltgroBten
Anbietern von K- und Mg-Diingemitteln. Ausfiihrungen zu seinem eigenen
Titigkeitsfeld rundeten die Prasentation ab. Das Interesse der Studierenden
wurde durch ein grof3ztigig gesponsertes Abendessen belohnt. Am nichsten
Mortgen erfolgte ab 8:00 Uhr im Werk ,Zielitz’” eine ausfihrliche Einfihrung
zur Entstehung, Forderung und Aufbereitung der Kalisalze. Nachdem in der
Besucherkaue alle in weille Overalls eingekleidet und mit Schutzhelm und
Notaggregat ausgestattet wurden, begann die Grubenbefahrung (Tiefe des
Schachtes 740 m). Unter Tage wurde die Gewinnung der Rohsalze durch
einen Zyklus von Bohren, Sprengen und Wegriumen illustriert. Die Grof3e
und Weitlaufigkeit der Stollen war beeindruckend. Am spiten Vormittag
folgte tber Tage eine kurze Einfiihrung in verschiedene Aufbereitungsver-
tahren fur Kalirohsalze, wie Flotation, Heiverlésung und elektrostatische
Verfahren, wobei die beiden erstgenannten anschlieend im Werk hautnah
erlebt werden konnten. Die Herstellung wichtiger K-Duingemittel konnte bis
zur Verladung verfolgt werden. AnschlieSend spiilten alle bei einer kurzen
Dusche das Salz herunter und stirkten sich bei einem kleinen Imbiss, ehe
gegen 15:00 die Heimfahrt nach Kiel angetreten wurde.
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Bohren der Sprenglocher

Fihrung unter Tage

Die Flotationsanlage

Abschied
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Grofle Exkursion der Fachrichtung Nutzpflanzenwissenschaften

Auch dieses Jahr wurde eine 14tigige Exkursion im Rahmen des Wahlmo-
duls ,,Pflanzenproduktion in Europa® (WM96) durchgefithrt. Dieses Jahr
reisten 24 Agrarstudenten (hauptsichlich aus der Fachrichtung Pflanze, aber
auch WiSo und Tier) mit Prof. F. Taube, Dr. Sieling, Prof. R. Horn und
MSc. D. Nannen ins Baltikum. Die Reise fihrte durch alle drei Staaten Li-
tauen, Lettland und Estland. Das Programm beinhaltete neben den obligato-
rischen kulturellen Highlights in Riga und Tallinn auch zahlreiche konventi-
onell und 6kologisch gefithrte Praxisbetriebe (Ackerbau-, Milchvieh- und
Mischbetriebe) welche z.T. von deutschen Betriebsleitern betreut wurden.
Besonders hervorzuheben ist hierbei der Betrieb eines ehemaligen Absol-
venten der Uni Kiel. Aber auch Einrichtungen im nachgelagerten Bereich
(Genossenschaften. Getreidehandel) und Politik wurden wihrend der Zeit
besichtigt und hinterlieSen tiefe Eindriicke sowohl bei den Studierenden als
auch bei den ,Reiseleitern’. Im Bereich der Forschung konnten die Kontakte
zur Universitat in Kaunas (Litauen) und Tartu (Estland) intensiviert und
neue Kontakte nach Jelgava (Lettland) geknipft werden. Die Studierenden
bekamen tberall ein gut organisiertes und interessantes Programm von den
jeweiligen Professoren vor Ort geboten, sodass sie sicherlich viele bleibende
Eindriicke dieser Reise mit nach Hause nehmen konnten. Genauere Details
zur Exkursion sind im Bauernblatt veroffentlicht (Ausg. 32:33-34; Ausg.
33:41-42; Ausg. 39:47-48 (2004)) oder kénnen im Inst. fir Pflanzenbau und
Pflanzenziichtung, -Griinland und Futterbau/Olologischer Landbau- in Er-
tahrung gebracht werden. Durch eine groBziigige zweckgebundene Spende
von Gilinther Fielmann konnten die finanziellen Belastungen fiir die Studie-
renden auf ein zumutbares Niveau reduziert werden.

Exkursion des Instituts fiir Pflanzenziichtung vom 13.-15. 05. 2007

Die alljahrlichen 2-Tage Exkursion des Instituts fiir Pflanzenztichtung fithr-
te dieses Jahr zu der Roggenziichterfirma Lochow-Petkus in Wetze, zum
Agrarzentrum Limburgerhof der BASF (Dr. Susanne Benner/Herr Geht-
lein) und zum Institut fir Rebenziichtung Geilweilerhof der Bundesanstalt
tir Ziuchtungsforschung an Kulturpflanzen (Dr. Erika Maul). In Begleitung
von Herrn Prof. Jung besichtigten die Studenten und wissenschaftlichen
Mitarbeiter bei Lochow-Petkus in Wetze Versuchsfelder und die Zuchtstati-
on und bekamen damit Einblicke in die aufwendigen Kreuzungsstrategien
der Roggenziichtung.
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Durch den Vortrag von Frau Dr. Benner wurde der Bereich der Pflanzen-
biotechnologie bei der BASF vorgestellt. Der Rundgang durch das Agrar-
zentrum mit Erlduterungen der Feldversuche, des Forschungsbereichs Fun-
gizide/Herbizide und des Ubrigen Labotbereichs vermittelten anschauliche
und interessante Eindriicke.

Auf der letzten Station der Exkursion, dem Institut fir Rebenziichtung,
fithrte Frau Dr. Maul die Gruppe in die genetischen Ressourcen und die Da-
tenbanken ein. Eine Laborbesichtigung der 7z vitro Kulturen und des mole-
kularen Markerlabors mit anschlieBender Besichtigung der Zuchtquartiere
rundete das Programm ab. Der Kellermeister Herr Lutz prasentierte als letz-
ten Programmpunkt dieser Exkursion eine Weinprobe verschiedener am In-
stitut geztichteter Rebsorten. Auf diese Weise konnten die Ergebnisse der
Zuchtungsforschung sensorisch tiberpriift werden.

Exkursion zur Biokompostierungsanlage mit angegliederter Biogas-
anlage nach Altenholz-Dehnhoft

Im Rahmen des Moduls ,Dingung und Dingemittel’ (Modul 264) wurde
am 21. Mai 2007 eine Halbtagsexkursion durchgeftihrt, an der 17 Studieren-
de teilnahmen. In der Biokompostierungsanlage in Altenholz-Dehnh6ft
werden die Reststoffe aus der kommunalen Bioabfallsammlung der Landes-
hauptstadt Kiel und des Landkreises Rendsburg-Eckernférde verarbeitet.
Der inhaltliche Schwerpunkt der Exkursion war es, zunichst das aerobe
Kompostierungsverfahren in seinem chronologischen Ablauf kennen zu
lernen und dabei auch die jeweils kritischen Elemente der Prozessfihrung
vorzustellen. Diese Elemente sind entscheidend fir die Qualitit der produ-
zierten Komposte und damit auch fiir die Marktfihigkeit und Verwendbar-
keit in Gartenbau und Landwirtschaft. Hinsichtlich des Vermarktungskon-
zepts und der Qualitit der Komposte gilt die Anlage in Altenholz-Dehnh6ft
als herausragend, sie verfiigt tiber Zertifikate nach den Vorgaben der Bun-
desgtitegemeinschaft Kompost und des Bioland-Anbauverbands Ein zweiter
wichtiger Schwerpunkt der Exkursion war die Vorstellung der angeglieder-
ten und noch in der Erprobung befindlichen Biogasanlage mit Blockheiz-
kraftwerk. Aufgrund der groBen Substrat-Heterogenitit gilt die Fermentati-
on von Bioabfillen als besonders schwierig. Hier hatten die Studierenden
Gelegenheit, Einblick zu bekommen in die Grundziige der Biogas-
Prozessfihrung und — besonders relevant fir die Lernziele im Bereich
Pflanzenernahrung — in die Méglichkeiten der Separation von Girresten fir
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die anschlieBende Ressourcen schonende landbauliche Nutzung als organi-
sches Diingemittel.

Exkursion ,,Naturschutz & Landschaftsentwicklung* nach Siidost-
deutschland und Tschechien

Die diesjiahrige Veranstaltung Naturschutz & Landschaftsentwicklung be-
schiftigte sich mit verschiedenen Naturschutzprojekten in der Stdost-
deutschland und Tschechien. Das Themenfeld reichte von Renaturierungs-
malBnahmen in der Braunkohletagebau-Folgelandschaft, FlieBgewasserrena-
turierung tber Grunbriicken als Entschneidungsmal3nahme im Strallenbau,
zum Nationalparkmanagement (Wegekonzepte, Tourismuslenkung, Wald-
entwicklung nach Borkenkaferbefall). Dabei erhielten wir fachkundige Un-
terstiitzung von Seite des behordlichen Natur- und Landschaftsschutzes
durch Vertreter des Bundesumweltministeriums und der Nationalparkver-
waltungen, des Wasserwirtschaftsamtes Bamberg, sowie des privaten Natur-
schutzes. Neben den Schwierigkeiten der Umsetzung von nationalen und
internationalen Naturschutzvorgaben in die Praxis (Zielkonflikte, Akzep-
tanzproblematik) konnten erfolgreich umgesetzte Landschaftsplanungs- und
Naturschutzprojekte vorgestellt werden, die den Studierenden Ideen fiir die
Zukunft geben. Die Studierenden waren durch ein Vorbereitungsseminar
gut auf die unterschiedlichen Themen eingestimmt und konnten so vor Ort
eine Fulle von Informationen und Anregungen gewinnen, die die Exkursion
zu einem vollen Erfolg werden lief3. Anzahl Studierende: 21

Exkursionsleitung: Dr. C. Dolnik und Dr. habil. H. Reck

Exkursion der Fachrichtung Nutztierwissenschaft und WISO nach
Mecklenburg-Vorpommern und Polen vom 29.05. bis 02. Juni 2007

Die diesjahrige Exkursion wurde unter der Leitung von Herrn Professor
Thaller und Mitwirkung von Dr. Gunnar Breustedt mit 27 Studierenden
nach Mecklenburg-Vorpommern und Polen durchgefiihrt.

Das Ziel war, den Studierenden die Produktionssysteme in den neuen Bun-
deslindern und einem Ostlichen Partner auch hinsichtlich des erfolgten
Wandels zu zeigen. Besonders die Organisation der Milchviehhaltung in
grof3en Herden sowie das Management von Ackerbaubetrieben mit mehr als
1000 ha Fliche beeindruckte Studenten. In einer offenen Diskussion mit
den Betriebsleitern wurden die Vor- und Nachteile der unterschiedlichen
Organisationsformen ersichtlich. Im Weiteren wurde ein Betrieb mit einer
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Vielzahl von Betriebszweigen, darunter Legehennenhaltung, Fleischrinder
mit eigener Vermarktung und Biogasanlage besucht. Anhand von Vortragen
stellten die Zuchtorganisationen Mecklenburg-Vorpommern und Branden-
burg ihre Zuchtarbeit vor. Daneben wurden die Stationen mit Spermage-
winnung besichtigt und Zuchtbullen gezeigt. In Polen wurden doch Unter-
schiede zwischen staatlicher und privater Betriebsfihrung deutlich. Die Be-
sichtigung eines Pferdegestiits und vor allem eines dendrologischen Gartens
kann als besonders eindrucksvoll bezeichnet werden. Die Exkursion wurde
durch den Besuch des Landerinstituts fir Bienenkunde in Berlin abgerundet,
wo neben einem Vortrag auch direkter Kontakt mit den Tieren und die
Zuchtarbeit einer etwas exotischen Tierart in Praxi dargestellt wurde.

Es kann festgehalten werden, dass auch dieses Jahr ein attraktives Pro-
gramm das die Vielfalt der tierischen Erzeugung und der Landwirtschaft im
weiteren Sinne abbildete bei den Studierenden einen gro3en Gefallen fand.
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Prof. Dr. K. H. Miihling
auf die W 3 - Professur fiir Pflanzenernihrung berufen

Prof. Dr. K. H. Mihling hat seit April 2007
die Professur fir Pflanzenernihrung an der
Agrar- und Ernihrungswissenschaftlichen
Fakultit der Christian-Albrechts-Universitit
zu Kiel inne. Der gebiirtige Giessener (Jahr-
gang 1961) studierte von 1981 bis 1987 an
der Justus-Liebig-Universitit Gielen Agrar-

wissenschaften. Wihrend des Studiums absolvierte der Sohn eines Landwirt-
schaftsmeisters insgesamt ein 14-monatiges Praktikum auf vier landwirtschaftli-
chen Bettrieben in Deutschland und den USA, welches er 1985 mit einer Prak-
tikantenprifung abschloss. 1991 promovierte er mit einer Arbeit zur Bedeutung
der ATPase fiir die Retention von Kohlenhydraten von Wurzeln. Noch vor
Abschluss der Promotion wechselte er 1990 als Wissenschaftlicher Mitarbeiter
an die Universitiat Kiel. Dort arbeitete er zunichst als Labotleiter, bevor er von
1992 bis 1997 als wissenschaftlicher Assistent angestellt wurde. 1998 habilitierte
er sich im Fach Pflanzenernihrung mit einer Arbeit zur Lokalisation von Nihr-
stoffen im Apoplasten von Blittern. Dank eines zweijihrigen DFG-
Forschungsstipendiums wechselte er an das Department of Land, Air and Wa-
ter Resources der University of California in Davis (1999/2000). In den USA
arbeitete er an der Interaktion der Salz-, Bor- und Cadmium-Toxizitat fur die
subzellulire Expression von Proteinen im pflanzlichen Gewebe. 2001 wurde er
als Research Associate an der University of California angestellt. Nach dem ins-
gesamt dreijahrigen USA-Aufenthalt wechselte er zuriick an die Universitit Kiel
und erhielt dort einen Lehrauftrag fiir Molekulare Pflanzenernihrung. 2003 er-
hielt er einen Ruf auf die C3-Professur fur Pflanzenernihrung mit dem Schwer-
punkt Biochemie der Ernahrung der Pflanze an der Justus-Liebig-Universitit
Gieflen. Nach vier Jahren in Giellen kehrt er durch einen Ruf auf die W3-
Professur fiir Pflanzernihrung an die Christian-Albrechts-Universitit in Kiel
zurick.
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Forschungsschwerpunkte von Professor Miuhling sind die Lokalisation von
Nihr- und Schadstoffen im pflanzlichen Gewebe, N-Dynamik und Verfiigbar-
keit im Boden, die Proteinbiochemie (Proteomik) von Nutzpflanzen unter abio-
tischem Stress sowie die Produktqualitit pflanzlicher Nahrungsrohstoffe auch
im Hinblick auf chemopriventive sekundare Pflanzeninhaltsstoffe.

Stiftungsprofessur fiir Marine Aquakultur besetzt

Zum Beginn des Sommersemesters am 1. April 2007 hat Prof. Dr. Carsten
Schulz (34) die neu geschaffene Stiftungsprofessur fiir Marine Aquakultur an

\
W

der Agrar- und Ernahrungswissenschaftlichen Fakul-
tit der Christian-Albrechts-Universitit zu Kiel ange-
treten.

Die Professur ist mit der wissenschaftlichen Leitung
der Gesellschaft fur Marine Aquakultur(GMA) in Bi-
sum gekoppelt.

Die Innovationsstiftung Schleswig-Holstein férdert
die Stiftungsprofessur mit 500.000 Euro.

Nach dem landwirtschaftlichen Grundstudium an der
Martin-Luther-Universitit in Halle-Wittenberg dip-
lomierte Schulz an der Humboldt-Universitit zu Ber-
lin in der Fachrichtung Fischwirtschaft und Gewisserbewirtschaftung. Wihrend
seiner Beschaftigung bei der Firma sera GmbH & Co. KG in Heinsberg, Nord-
rhein-Westfalen, war er im Bereich der Fischfuttermittelentwicklung, sowie in
der Qualititssicherung titig. AnschlieBend wechselte Schulz an das Leibniz-
Institut fur Gewisserokologie und Binnenfischerei in Berlin und befasste sich
im Rahmen seiner Dissertation mit 6kotechnologischen Verfahren zur Aufbe-
reitung fischereilichen Ablaufwassers. Seit 2003 ist Schulz als Juniorprofessor
fir Aquakultur an der Landwirtschaftlich-Gartnerischen Fakultit der Hum-
boldt-Universitit zu Berlin tatig.

Vorrangig fir den Start in Biisum wird der Aufbau der Versuchstechnik der
Gesellschaft fiir Marine Aquakultur (GMA) sein. ,,Mein Ziel ist es, fur kiinf-
tige Forschungsvorhaben hervorragende Arbeitsbedingungen zu schaffen.
Ich will Studierende von der vielschichtigen Aquakultur faszinieren®, so
Schulz. Neben biologischen sollen technologische Fragestellungen zur
nachhaltigen Kultivierung mariner Organismen bearbeitet werden. Zudem
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soll ein tragfahiges Lehrkonzept in der studentischen Ausbildung der Uni-
versitiat Kiel angeboten werden.

Zur Besetzung der neuen Professur, die Anfang 2006 international ausge-
schrieben worden war, sagte der Dekan der Agrar- und Erndhrungswissen-
schaftlichen Fakultit der Universitat, Prof. Dr. Joachim Krieter: ,,Die Fakul-
tat begruflt die Einrichtung, da das Studienangebot und die Forschungsfel-
der um ein fiir Schleswig-Holstein wichtiges und innovatives Fachgebiet er-
weitert werden. Gleichzeitig werden die Verbindungen zur Wirtschaft ge-
starkt. In Zusammenarbeit mit anderen Fachbereichen der Fakultat und wei-
teren Forschungseinrichtungen im Land soll sich diese Professur zu einem
Kompetenzzentrum fiir Marine Aquakultur weiter entwickeln®.

Prof. Dr. Siegfried Wolffram, Prorektor der CAU, freut sich tber den Neu-
zugang, auch mit Blick auf das Exzellenzcluster ,,The Future Ocean®. ,,Die
Marine Aquakultur ist ein weiterer wichtiger Baustein fiir unseren meeresre-
levanten Forschungsschwerpunkt. Professor Schulz wird damit die Basis ei-
nes exzellenten Umfelds fiir maritime Forschung an der CAU und in
Schleswig-Holstein verstarken.*

,,Die Innovationsstiftung Schleswig-Holstein kann sich nur in ausgewahlten
Fachgebieten mit einer Stiftungsprofessur engagieren. Die Marine Aquakul-
tur mit ithrem aussichtsreichen Wachstumsmarkt ist ein solches Fachgebiet.
Dieses Leitprojekt der Landesinitiative ,Zukunft Meer’ unterstiitzen wir ger-
ne, wobei es uns wichtig ist, durch die Professur die GMA mit ihrer Ver-
suchsanlage in Biisum mit Forschung und Lehre der Agrarfakultit in Kiel zu
verbinden®, sagte ISH-Vorstand Prof. Dr. Hans-Jtrgen Block.

Juniorprofessur fiir Angewandte Politische Okonomie besetzt

Seit September 2007 ist Dr. Eric Linhart, Junior-
professor fiir Angewandte Politische Okonomie
am Institut fir Agrarékonomie der Christian-
Albrechts-Universitit zu Kiel.

Er studierte in Mannheim Politikwissenschaft
und Mathematik, bevor er an der Mannheimer

Fakultat fur Sozml\mssenschaften im Fach Politikwissenschaft promovierte.
Wihrend und nach seiner Promotion arbeitete Eric Linhart als Projektmit-
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arbeiter am Mannheimer Zentrum fiir Europiische Sozialforschung (MZES)
und am Lehrstuhl fir Politische Wissenschaft I unter der Leitung von Prof.
Dr. Franz Urban Pappi.

Inhaltlich befasste sich Eric Linhart in seiner Dissertation mit internationa-
len Verhandlungssystemen, speziell mit der Frage, ob und wie die Stirke de-
ren Institutionalisierung das Verhalten der beteiligten Akteure beeinflusst.
Seine weiteren Interessensgebiete liegen vor allem in den Bereichen Koaliti-
onstheorie und Wahlforschung. Methodisch geht Eric Linhart dabei in der
Regel von rationalen Akteuren aus und betreibt auf dieser Grundlage ent-
scheidungs- und spieltheoretische Analysen.

Antrittsvorlesungen

Professor Dr. Karl H. Miihling, Institut fir Pflanzenernihrung und Bo-
denkunde, hielt seine Antrittsvorlesung am 24. Oktober 2007 zum Thema:
"Einsatz und Perspektiven der Proteomik in der Erndhrungsforschung von
Kulturpflanzen"

Professor Dr. Carsten Schulz, Institut fiir Tierzucht und Tierhaltung, hielt
seine Antrittsvorlesung am 12. Dezember 2007 zum Thema: "Herausforde-
rungen einer ressourcenschonenden Aquakultur”
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Neue und ausgeschiedene
Lehrbeauftragte

Neue Lehrbeauftragte

Prof. Dr. Heiner Niemann, Johann Heinrich von Thiinen-Institut, fir
»Aktuelle Themen der Reproduktionstechnik und der Molekulargenetik
beim Rind*

Prof. Dr. Detlef Rath, Johann Heinrich von Thiinen-Institut, fur ,,Aktuelle
Themen der Reproduktionstechnik und der Molekulargenetik beim Rind*
Prof. Dr. W. Kanitz, FBN Dummerstorf, fir ,,Reproduktion beim Pferd*
Prof. Dr. Yves Reckleben, Fachbereich Landbau der FH Kiel, fir ,,Verfah-
ren des Precision Farming*

Dr. Philipp Hammer, Max-Rubner-Institut Kiel, fur ,,Milchgtite VO*

Dr. Stephan Drusch, Lebensmitteltechnologie, fiir ,,Qualititsmanagment
in der Lebensmittelindustrie® und ,,Mikro- und Nanotechnologien fiir funk-
tionelle Lebensmittel“

Dipl.-Ing.agr. Jochen Hochmann, LWK Schleswig-Holstein, fiir ,,Fach-
didaktik I

Dr. Albrecht Mihrlein, Landw. Sachverstindiger,fur ,,Grundlagen der Ta-
xationslehre®

Prof. Dr. Sigrun Hippe-Sanwald, Institut fir Phytopathologie, fir ,,Bio-
logie der Pflanzen-Pathogen-Interaktionen®

Dr. Anja Heins, Lebensmitteltechnologie, fiir ,,Mikro- und Nanotechnolo-
gien fur funktionelle Lebensmittel*

Ausgeschiedene Lehrbeauftragte im Jahr 2007

Dr. Gerhard Stengel, LLandeslabor Neumtinster, seit dem WS 2007/08 fiir
,,Lebensmittelhygiene®

Frank Koschinski, Ministerium fir Landwirtschaft, Umwelt und landliche
Raume, ab WS 07/08 Fachdidaktik I
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Personalia

MSc Maria Antonova wurde am 15.10.2007 als wissenschaftliche Mitarbei-
terin am Institut fiir Agrar6konomie, Abteilung Marktlehre eingestellt.
Thora Bittner, Institut fiir Humanernahrung und Lebensmittelkunde, hat
am 01.05.2007 das Sekretariat bei Prof. Déring tibernommen.

Dr. Holger Briick, Institut fur Pflanzenernahrung und Bodenkunde, ist mit
Ablauf des 30. August 2007 als wissenschaftlicher Mitarbeiter aus dem Lan-

desdienst ausgeschieden.

Dr. Stephan Drusch, Institut fir Humanernahrung und Lebensmittelkun-
de, Abt. Lebensmitteltechnologie, wurde seit dem 1.04.2007 beurlaubt, um
an der Universitat von Mailand zu arbeiten.

Dr. Christian Edel ist zum 31.07.2007 als wissenschaftlicher Mitarbeiter aus
dem Landesdienst ausgeschieden.

MSc Christiane El Jarbi ist seit dem 01.06.2007 als wissenschaftliche Mit-
arbeiterin am Lehrstuhl fir Erndhrungsékonomie beschiftigt.

Elwira Fey, Sekretirin am Institut fur Agrar6konomie, Fachbereich Markt-
lehre ging am 31. Oktober 2007 in Altersteilzeit.

Dr. Kristin Hansen hat die Abteilung Marktlehre zum 31.03.2007 verlas-
sen. Sie ist ab Mai 2007 fiir einen 6-monatigen Forschungsaufenthalt nach
Perth und Ningaloo (West-Australien) gegangen.

Prof. Dr. Dr. Christian Henning ibernahm am 12.05.2007 die Geschifts-
fihrung des Instituts fir Agrar6konomie.

Dr. Thomas Herzfeld hat zum 31.03.2007 die Abteilung Marktlehre ver-
lassen und an der Universitit Wageningen eine Stelle als Assistant Professor
in der Agricultural Economics and Rural Policy Group angetreten.

MSc Angela Hoffmann ist seit dem 01.04.2007 als wissenschaftliche Mit-
arbeiterin am Institut fiir Agrar6konomie, Abteilung Marktlehre beschiftigt.
Dipl.-Ing. Bettina Hollman wurde aus der ehm. Fachhochschule Eckern-
térde an die Fachabteilung Hydrologie und Wasserwirtschaft versetzt.

MSc Stefanie Hotes ist seit dem 01.09.2007 als wissenschaftliche Mitarbei-
terin am Lehrstuhl fir haushalts- und verbraucherorientierte Gesundheits-
okonomik beschiaftigt.
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Ingrid Hoyer, Sekretirin am Institut fiir Pflanzenernihrung und Boden-
kunde ist ab 31.03.07 in den Ruhestand getreten.

Annekatrin Jaekel, Sekretirin am Institut fir Pflanzenbau und Pflanzen-
zuchtung, Fachbereich Griinland und Futterbau, befindet sich seit dem 1.
10. 2007 bis zum 31. 3. 2010 in der Freistellungsphase der Altersteilzeit.
Birgit Jansen wurde zum 01. Juli 2007 als Sekretirin fir die Abteilung
Pflanzenernihrung am Institut fir Pflanzenernihrung und Bodenkunde ein-
gestellt.

Dr. Nicole Kemper ist zum 31.10.2007 als wissenschaftliche Mitarbeiterin aus
dem Landesdienst ausgeschieden und ist ab dem 01.11.2007 als Projektleiterin
einer Forschernachwuchsgruppe weiterbeschaftigt.

Dr. Friedrich Kopisch-Obuch, Institut fiir Pflanzenbau und Pflanzen-
zuchtung hat am 01.04.2007 seine Titigkeit als wissenschaftlicher Mitarbei-
ter aufgenommen.

MSc Christian Kuhlgatz ist seit dem 01.10.2007 als wissenschaftlicher
Mitarbeiter am Lehrstuhl fir Ernahrungsékonomie beschiftigt.

Prof. Dr. Jiirgen Lamp, Institut fir Pflanzenernihrung und Bodenkunde
ist am 30.09.2007 in den Ruhestand getreten

MSc Yonca Limon ist seit dem 01.04.2007 als wissenschaftliche Mitarbei-
terin am Institut fur Agrar6konomie, Abteilung Agribusiness & Food Mar-
keting, beschiftigt.

MSc Sandra Littel ist seit dem 01.03.2007 als wissenschaftliche Mitarbeite-
rin am Institut fiir Agrar6konomie, Abteilung Agribusiness & Food Marke-
ting, beschiftigt.

Pia Littich wurde am 01.04.07 in die Abteilung Bodenkunde am Institut
tir Pflanzenernihrung und Bodenkunde, Sekretariat, umgesetzt.

Dr. Wibke Markgraf hat ab 01.10.07 ihre Tatigkeit als wiss. Mitarbeiterin
am Institut fiir Pflanzenernihrung und Bodenkunde aufgenommen.

Solveig Mevold-Lanzius, Institut fir Pflanzenernahrung und Bodenkunde,
ist am 31.12.07 aus dem Dienst ausgeschieden.

Kaja Schabacker ist seit dem 01.11.2007 als Sekretirin in der Abteilung
Marktlehre am Institut fir Agrarékonomie beschiftigt.

MSc Sebastian Schmalz ist seit dem 05.03.2007 als wissenschaftlicher Mit-
arbeiter am Institut fiir Agrar6konomie, Abteilung Agribusiness & Food
Marketing, beschaftigt.
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Dr. Heiko Stockmann ist wissenschaftlicher Assistent am Institut fir Hu-
manernahrung und Lebensmittelkunde, Abt. Lebensmitteltechnologie seit
dem 1.02.2007.

Jane Tereszczuk, Institut fir Tierernihrung und Stoffwechselphysiologie,
wurde am 01. April 2007 als Doktorandin eingestellt.

Dr. Jens Tetens hat zum 01.03.2007 seine Tatigkeit als wissenschaftlicher Mit-
arbeiter im Landesdienst aufgenommen.

Dr. Hendrik Tietje, Institut fur Ernahrungswirtschaft und Verbrauchsleh-
re, ist zum 31.12.2007 aus dem Dienst ausgeschieden.

PD Dr. Christian Z6rb, Institut fur Pflanzenernihrung und Bodenkunde,
wurde zum 1. Oktober 2007 als wissenschaftlicher Mitarbeiter fiir zwei Jahre
eingestellt.
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Auslandische Gastwissen-

schaftler

Institut fiir Pflanzenernihrung und Bodenkunde

Dr. Apostolos Papadoupolos, Universitit of Lancaster, UK, 09. 12.
07 —13.12. 07

Prof. Dr. Withold Stepniewski, TU Lublin, Polen, 07. 07. 07 — 10.
07.07

Dr. Paul Hallett, SCRI, Dundee, Schottland, 10. 11. 07 — 24. 11. 07

Dr. Blair McKenzie, SCRI, Dundee, Schottland, 10. 11. 07 — 24. 11.
07

Dr. Shuichiro Yoshida, Akuriku Rotational Farming Research
Team, Joetsu, Niigata, Japan, 02. 07. 07 — 13. 07. 07

Dr. Min Liao, Universitit Zhejiang, Hangzhou, Provinz Zhejian, 02.
04. 07 — 30. 09. 07.

Prof. Dr. Azad Shah, Pakistan, 01. 04. 07 - 30. 11. 07

Institut fiir Pflanzenbau und Pflanzenziichtung

Dr. Anna Svirshchevskaya, Institute of Genetics Cytology, Minsk,
Belarus, 01. 12. 06 - 31. 01. 07

Prof. Sheik S. Alam, Universitit Dhaka, Inst. of Biology, 03. 11. 06 -
31.01. 07

Dr. Wenying Zhang, Zhejiang Universitit, China 10. 02. 06 - 31. O1.
08

Dr. Wei Qian, Huazhong University, Wuhan, 01. 07.07 - 30. 9. 07
Prof. Kai-Wun Yeh, National Taiwan University, 01. 01. 07 - 01. 01.
07

Prof. Bizeng Mao, Huazhong University, Wuhan, 13. 04. 07 - 30. 09.
07
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Institut fiir Phytopathhologie

Dr. Kamel Abd-Elsalam, Agricultural Research Centre, Giza, Agypten,
01. 02.07 - 31. 05. 07

Prof. Dr. Guixang Tang, Zhejiang University, China, 01. 05. 07 - 31.
07.07

Prof. Dr. Bingang Lou, Zhejiang University, China, 01. 07. 07 -30. 09.
07

Prof. Dr. Kaiwun Yeh, Taiwan National University, Taipei, Taiwan, 01.
08. 07 - 30. 09. 07

Institut fiir Tiererndhrung und Stoffwechselphysiologie

Dr. Abeer Hanfy Mohamed ALI, Faculty of Veterinary Medicine,
Department of Pharmacology, Hafr El-Sheihk (Agypten), 09. 07 — 11.
07

Institut fiir Tierzucht und Tierhaltung

Jiang Xiaoling, Zhejiang University, China, vom 01. 09. 07 - 31. 08. 08

Institut fiir Agrar6konomie

Dr. Steven Schilizzi, University of Western Australia, 23. 11. 07 - 14.
12. 07

Institut fiir Humanernihrung und Lebensmittelkunde

Xiang Zhao, Institute of Pharmacology & Toxicology and Biochemi-
cal Pharmaceutics, ZHEJIANG University, China, erhalt ein 1jahriges
Forschungsstipendium fiir einen Forschungsaufenthalt am Institut fur
Humanernihrung und Lebensmittelkunde, Abteilung Lebensmittel-
wissenschaft

Okologiezentrum
Fachabteilung Landschafts6kologie

Nikolay Savenkov (Naturkundemuseum Riga): Febr., Juni,
Nov./Dez. 2007, Mitarbeit im Forschungsvorhaben Hof Ritzerau

Dr. Maxim Napreeko und Tatjana Dorokhova, Universitit Kali-
ningrad: 17. 02. 07 - 10. 03. 07
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Fachabteilung Wasserwirtschaft und Hydrologie

MSc. Zeng Xiaofan, Sept. 2006 - Marz 2007 Nanjing Institute of
Geography and Limnology, Chinese Academy of Sciences, Nanjing,
China

Dr. Deogratias Mulungu, Jun. 2007 - Jun. 2008 University of Dar
es Salaam, Tanzania

Prof. Dr. Jordan Kosturkov , Bulgarian Academy of Science, 01. -
31.11. 07

Dr. Zengxin Zhang seit Nov. 2007 Nanjing Institute of Geography
and Limnology, Chinese Academy of Sciences, Nanjing, China

Dr. Honghu Liu seit Nov. 2007 Beijing Normal University, China
MSc. Guangju Zhao seit Okt. 2007, Nanjing Institute of Geography
and Limnology, Chinese Academy of Sciences, Nanjing, China.
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Geburtstage und
Mittellungen

Die Fakultit hat gratuliert:

Dr. A. Angermann zum 75. Geburtstag

Dipl. met. K. Baese zum Ruhestand

Ehrenprisident Karl Eigen zum 80. Geburtstag

Prof. Dr. G. Geisler zum 80. Geburtstag

Prof. Dr. R. Kollmann zum 75. Geburtstag

Prof. Dr. J. Lamp zum 65. Geburtstag

Prof. Dr. Dr. h.c. KH. Menke zum 80. Geburtstag
Prof. Dr. R.A.E. Miiller zum 60. Geburtstag

Prof. Dr. K. Riebe zum 80. Geburtstag

Prof. Dr. E. Schallenberger zum 60. Geburtstag

Prof. Dr. E. Schlimme zum 70. Geburtstag

Prof. Dr. Dr. hc. R. von Schweitzer zum 80. Geburtstag
Prof. Dr. Dr. h.c. U. Schwertmann zum 80. Geburtstag
Prof. Dr. Dr. h.c. Adolf Tolle zum 80. Geburtstag

Prof. Dr. A. Weber zum 85. Geburtstag

Die Fakultit teilt mit:

Die Agrar- und Erndhrungswissenschaftliche Fakultit der Christian-
Albrechts-Universitit zu Kiel trauert um ihren

Honorarprofessor Dr. Peter Thran,

der am 15. August 2007 im Alter von 97 Jahren verstarb.

Prof. Thran lehrte von 1953 bis 1981 das Fach Agrarmeteorologie. Sein In-
teresse galt den Auswirkungen des Wettergeschehens auf das Wachstum
und die Entwicklung der Nutzpflanzen. In der Landwirtschaft war der Na-
me Thran eng verbunden mit dem ,,Wetterwinkel* des Bauernblattes, wo er
den Landwirten das Wetter und dessen Einfliisse auf die Pflanzenprodukti-
on niher brachte. Thrans Name ist ebenso verbunden mit der Wetterwarte
Schleswig, wo er lange Jahre als Leiter tatig war. In jener Zeit erstellte Thran
mehrere Gutachten tber die Anbaumoglichkeiten von Zuckerritben in
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Schleswig-Holstein, die Unterdachtrocknung von Griinfutter und die Be-
kampfung von Kartoffelkrankheiten.

Die Agrar- und Ernahrungswissenschaftliche Fakultit wurdigte die Ver-
dienste Thrans in Forschung und Lehre mit der Ernennung zum Honorar-
professor im Jahr 1966.

Thran, der neben seinem Lehrauftrag in Kiel noch als Abteilungsprisident
des Deutschen Wetteramtes in Offenbach titig war, erhielt 1981 fiir seine
langjahrige Treue zur Universitat die Universititsnadel in Silber.

Wir werden Peter Thran ein ehrendes Andenken bewahren.

Der Dekan kondolierte zum Tode von Ursula Stamer.

Ehrungen und
Mitgliedschaften

Studierende des Okologie-Zentrums der CAU von Mondialogo, einer
Initiative der Daimler AG und der UNESCO, ausgezeichnet.

Fiinf, aus Nepal und Deutschland stammende Studierende des Okologie-
Zentrums der CAU, die den Masterstudiengang ,,Environmental Manage-
ment® absolvieren, haben gemeinsam mit Studierenden des Prachal Campus
in Dharan, Nepal, ein Konzept zur Vermeidung von gefihtlichen, von Men-
schen ermoglichten Rutschungen erarbeitet. Das vorbildliche, interdiszipli-
nire Entwicklungskonzept wurde jetzt von Mondialogo, einer renommier-
ten Initiative der Daimler AG und der UNESCO fiir interkulturellen Dialog
und Austausch, als interkulturelle Kulturarbeit ausgezeichnet. Das Preisgeld
in Hohe von 5.000 Euro ermoglicht den Studierenden, das Konzept vor Ort
in Nepal zu prifen, mit den Bewohnern Umsetzungsstrategien zu diskutie-
ren und zu verwirklichen.

Ausgezeichnet wurden die Kieler Studierenden: Prajal Pradhan (Koordi-
nation), Muhammad Asif, Yvonne Schweikhard, Anne Steinbrenner,
Bikram Tamang
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Im Rahmen eines Festaktes in der Klosterkirche Bordesholm anlasslich des
9. Universitatstages wurde Dr. Carsten Struve, Institut fir Agrar6konomie,
am 08.07.2007 der Fakultatspreis 2006 verlichen.

Dr. Sarah Egert, Institut fiir Humanernahrung und Lebensmittelkunde, ist
auf der Jahrestagung des Verbands der Oecotrophologen (VDOE) fir ihre
Doktorarbeit im Bereich der Humanernahrung mit dem Oecotrophica-Preis
ausgezeichnet worden. Der Preis ist mit 1.750 Euro dotiert und wurde vom
Margarine-Institut fiir gesunde Erndhrung gestiftet, ein Zusammenschluss
der deutschen Margarine-Industrie. Es wurde 1962 in Hamburg gegriindet.
Seine Aufgabe ist es, wissenschaftlich fundiert Informationen tber Nah-
rungsfette und die Rolle der Fette in der Ernidhrung zu sammeln und sie in
verstindlicher Form an Meinungsbildner wie Arzte, Oecotrophologen, Di-
atassistenten, Lehrer, Journalisten und Verbraucher weiterzugeben. Der
VDOE ist die berufspolitische Vertretung der Oecotrophologen, Ernih-
rungs- und Haushaltswissenschaftler in Deutschland, die sich die Erschlie-
Bung und Sicherung der Arbeitsgebiete zum Ziel gesetzt hat.

Dr. Sandra Kruse, Institut fir Pflanzenbau und Pflanzenziichtung, erhielt
fir ihre Dissertation ,,Charakterisierung und Modellierung des
Abreifeverhaltens von Silomaisgenotypen mittels futterwertbestimmender
Parameter! den  Forderpreis des Deutschen Maiskomitees — fir
Nachwuchswissenschaftler.

Dr. José Dorner Fernandez, Institut fiir Pflanzenernihrung und Boden-
kunde, ist fur seine Doktorarbeit mit dem Titel "Anisotropie von Boden-
strukturen und Porenfunktionen in Béden und deren Auswirkungen auf
Transportprozesse im gesittigten und ungesittigten Zustand" von der Stif-
tung zur Forderung der Wissenschaftlichen Schule Zunker-Busch-Luckner
gewtiirdigt worden. Die Arbeit wird im Rahmen der Fachausstellung der 11.
Dresdner Grundwasserforschungstage prasentiert.

Dr. Patricia Hiibbe, Institut fiir Humanernihrung und Lebensmittelkunde,
Abteilung Lebensmittelwissenschaft, erhalt fur IThre Dissertaionsschrift ,, The
role of apolipoprotein E genotype and dietary vitamin E in neurodegenera-
tion“ den DGQ Forderpreis der Deutschen Gesellschaft fiir Qualitat pflanz-
licher Lebensmittel (DGQ)
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Henrich Brunke, externer Doktorand in der Abteilung Information & Inno-
vation, hat fiir den Artikel "Supply and demand for commodity compo-
nents: implications of free trade versus the AUSFTA for the US dairy indus-
try" den Blackwell Prize des Jahres 2006 fiir den "Best Article” im Australian
Journal of Agricultural and Resource Economics erhalten. Koautoren sind
Julian M. Alston, Joseph V. Balagtas, und Daniel A. Sumner; der Artikel ist
im Vol. 50(2):131-152 des AJARE gedruckt.

Prof. Dr. Ulrich Orth, Institut fiir Agrar6konomie, ist von der Academy of
Marketing Science (Akademie fiir Marketingwissenschaften) mit dem Willi-
am R. Darden Best Research Methodology Paper Award ausgezeichnet
worden. Der Preis wiirdigt herausragende wissenschaftlich-methodische
Texte. Professor Orth hat den Preis fiir seinen Beitrag "Creating Brand Im-
pressions Through Packaging Design" ("Markenwahrnehmung mit Verpa-
ckungsdesign kreieren") verlichen bekommen.

Dr. Gunnar Breustedt; Institut fiir Agrarokonomie, erhielt fir seinen Vor-
trag "Estimating non-concave metafrontiers using Data Envelope Analysis"
(gemeinsam verfasst mit Tammo Francksen und Uwe Latacz-Lohmann) auf
der Gewisola-Tagung 2007 eine Auszeichnung fir eine der besten Prasenta-
tionen.

Dr. Gunnar Breustedt, Jorg Miiller-Schee3el und Henrika Meyer-
Schatz erhielten auf der Gewisola-Tagung 2007 an der TU Miinchen fiir ihr
Papier "Unter welchen Umstinden wiirden deutsche Landwirte gentech-
nisch verinderten Raps anbauen? Ein Discrete Choice Experiment" eine be-
sondere Auszeichnung fiir eines der besten eingereichten Konferenzpapiere.

Uwe Latacz-Lohmann und Steven Schilizzi erhielten auf der Gewisola-
Tagung 2007 an der TU Minchen fir ihr Papier "Quantifying the benefits
of conservation auctions: evidence from an economic experiment” eine be-
sondere Auszeichnung fiir eines der besten eingereichten Konferenzpapiere.

Die Publikation 'Corruption Clubs: Empirical Evidence from Kernel Den-
sity Estimates' von Univ. Prof. Dr. Christoph Weiss und Dr. Thomas
Herzfeld wurde auf Basis des WU-Journal-Ratings von der Wirtschaftsuni-
versitit Wien als Top-Publikation ausgezeichnet.
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Prof. Dr. Helmut Erbersdobler wurde zum Mitglied der internationalen
Prize Jury fir den ,,DANONE International Prize for Nutrition® (Marz bis
Juli 2007, € 120.000) bestellt.

Frauke Heinrich, Institut fir Agrar6konomie, hat zur Durchfithrung eines
Forschungsprojektes in Oregon ein Stipendium des DAAD erhalten.

Yonca Limon, Institut fiir Agrarékonomie, hat zur Durchfiihrung eines
Forschungsprojektes in der Turkei ein Stipendium des DAAD erhalten.

Sebastian Schmalz, Institut fur Agrar6konomie, erhalt ein Reise-
Stipendium der Wiistenberg-Stiftung. Das Stipendium erlaubt ihm einen
Auslandsaufenthalt in den USA im Rahmen seines Forschungsvorhabens
zum Thema "Verbraucherreaktionen auf (Un)Ethisches Unternehmensver-
halten".

Prof. Dr. Hans-Rudolf Bork, Okologie-Zentrum, wurde zum Prisidenten
der Deutschen Gesellschaft fir Geographie (DGfG) — dem Dachverband
der Geographie in Deutschland, Osterreich und der Schweiz mit 14.000
Mitgliedern — fiir die Jahre 2008 und 2009 gewihlt.

Prof. Dr. Hans-Rudolf Bork, Okologie-Zentrum, wurde zum 1. Vorsit-
zenden der Geographen an Deutschen Hochschulen (VGDH) fir die Jahre
2008 und 2009 gewihlt

PD Dr. Klaus Dittert, Institut fir Pflanzenernihrung und Bodenkunde,
wurde in das Editorial Board der Zeitschrift ,,Journal of Plant Nutrition and
Soil Science® berufen.

Prof. Dr. Nicola Fohrer, Okologiezentrum, wurde von der DFG in den
wissenschaftlichen Beirat des deutschen Nationalkomitees des Internationa-
len Hydrologischen Programms (IHP/WMO) der UNESCO betrufen und
dort zur Vorsitzenden des Beirats gewihlt.

Prof. Dr. Nicola Fohrer, Okologiezentrum, wurde in den Redaktionsau-
schuss der Zeitschrift Hydrologie und Wasserbewirtschaftung (HyWa) als
assoziierte Editorin bestellt.

Prof. Dr. Eberhard Hartung, Institut fir Landwirtschaftliche Verfahrens-
technik, wurde als Mitglied in die VDI-MEG Arbeitsgruppe ,,Ehrungen®
gewihlt.
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Prof. Dr. Rainer Horn, Institut fiir Pflanzenernihrung und Bodenkunde,
wurde am 10.09.2007 fir den Zeitraum vom 01.01.2008 — 31.12.2009 zum

Prasidenten der Deutschen Bodenkundlichen Gesellschaft ernannt.

Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Ernst Kalm, Institut fir Tierzucht und
Tierhaltung, wurde fir den Zeitraum vom 01.11.2007 bis 31.10.2010 als
Mitglied der Landeskommission fur Pferdeleistungsprifungen in Schleswig-
Holstein berufen.

Prof. Dr. Dr. h.c. mult. E. Kalm, Institut fiir Tierzucht und Tierhaltung,
wurde fur den Zeitraum vom 01. 09. 2007 bis 31. 12. 2011 als Vorstands-
vorsitzender der H. Wilhelm Schaumann Stiftung berufen.

Prof. Dr. Joachim Krieter, Institut fur Tierzucht und Tierhaltung, wurde in
das Redaktionskollegium der Zeitschrift Archiv fur Tierzucht berufen.

Prof. Dr. Karl H. Miihling, Institut fiir Pflanzenernihrung und Boden-
kunde, wurde in das Editorial Board der Zeitschrift ,,Journal of Applied Bo-
tany and Food Quality* berufen.

Prof. Dr. Friedhelm Taube, Institut fir Pflanzenbau und
Pflanzenztchtung, wurde auf der Jahrestagung des Deutschen
Maiskommitees (DKM) am 22.11.07 fur 3 Jahre in den Vorstand des DKM
gewihlt.

Prof. Dr. F. Taube, Institut fir Pflanzenbau und Pflanzenztichtung, wurde
von der Deutschen Forschungsgemeinschaft (DFG) als Gutachter in das
Gremium "Earth Sciences and Ecology" zur Begutachtung dreier Exzellenz-
initiativen berufen.

Prof. Dr. Georg Thaller, Institut fir Tierzucht und Tierhaltung, wurde
zum 1. Juni 2007 Mitglied im Beirat des Tierparks Arche Warder e. V. Bei
dem Tierpark Arche Warder handelt es sich um ein Zentrum fir seltene
Haustierrassen, das sich fiir den Erhalt dieser alten Haustierrassen einsetzt.
Der nun ins Leben gerufene wissenschaftliche Beirat setzt sich aus zehn
Personen zusammen. Die Ziele sind: Schutz durch Zucht ausgewahlter, be-
drohter Haus- und Nutztierrassen, durch Etablierung von Satellitenh6fen,
durch anspruchsvolle Bildungsangebote und die Vernetzungen mit anderen
nationalen und internationalen Institutionen.
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Prof. Dr. G. Thaller, Institut fiir Tierzucht und Tierhaltung, wurde zum
Vorsitzenden der Dr. Dr. h.c. Karl Eibl-Stiftung gewahlt.

Prof. Dr. G. Thaller, Institut fiir Tierzucht und Tierhaltung, wurde im Sep-
tember auf der Jahrestagung in Dublin zum Vizeprisidenten der Cattle
Commision der Europiischen Vereinigung der Tierziichter (HAAP) gewihlt.
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Neue Drittmittelprojekte

Institut fiir Pflanzenernihrung und Bodenkunde

Projektleiter: Prof. Dr. R. Horn/Drx. S. Peth

Fortfihrung der Forschergruppe ,,Matter fluxes in grasslands oft he
Xilin river watershed, Inner Mongolia as influenced by stocking rate
MAGIM)”

Wirkung von K, Mg und Sulfat auf die Wasserspeicherung in Béden
,EBinfluss der K-, Mg-; Na- und S-Dingung auf die mechanische Bo-
denstabilitit und modifizierte Wasserspeicherung in Béden — ein rhe-
ologischer Ansatz*, K+§, Kali GmbH

Projektleiter: Prof. Dr. R. Horn/Dr. H. Fleige

Wasserhaushalt geschichteter mineralischer Deponieabdichtungen,
Innovationsstiftung Schleswig-Holstein

Beweissicherung auf landwirtschaftlichen Flichen, Wasserwerk Wa-
cken

Projektleiter: Prof. Dr. R. Horn/Dr. W. Markgraf

Bodenkundliche Bodensanierung, Fa. Biesterfeld Chemiehandel
GmbH & Co. KG

Einfluss des osmotischen Potenzials auf die mechanische Bodenstabi-
litit — ein rheologischer Ansatz zur Quantifizierung skalentibergrei-
fender Prozesse in der Bodenkunde

Projektleitung: Prof. Dr. K. H. Miihling

Bedeutung des pH-Wertes im Apoplasten fir das Blattwachstum von
mono- und dikotylen Pflanzen unter Salzstress, DFG, Laufzeit 24
Monate.

Beeinflussung der Senfeigenschaften durch gezielte Aufzuchtbedin-
gungen und der Einfluss der Zubereitung auf die Allylisothiocyanat-
Konzentration, Teilprojekt Develey GmbH, Laufzeit 12 Monate.
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Projektleitung: Dr. habil. K. Dittert

e Stickstoffversorgung und Wurzelproduktivitit von Steppen-Grasland
der Inneren Mongolei unter dem Einfluss von Beweidungsintensitit
und Wasserverfugbarkeit. DFG-Forschergruppe 536 (MAGIM),
Laufzeit 36 Monate.

Institut fiir Pflanzenbau und Pflanzenziichtung

Projektleitung: Prof. Dr. H. Kage

e Optimierung der N-Dingung zu Winterraps. Union zur Férderung
von Oel- und Proteinpflanzen e. V. (Ufop), Verlingerung um 1 Jahr
bis 31.10.2008.

Projektleiter: Prof. Dr. C. Jung

e BLOSSOM: Genetische Analyse und Klonierung von Blithgenen der
Zuckerriibe, Laufzeit: 01.04.2007 - 31.03.2010

e GABI-FUTURE:- Verbundvorhaben: ,,Erweiterung und Anwendung
der GABI-TILLING-Plattform zur Funktionsanalyse von Nutzpflan-
zengenen (GABI-TILL) (Teilvorhaben C), Laufzeit: 01.11.2007 -
31.10.2010

e Seclektion und Charakterisierung von Gerste mit Resistenz gegen frei-

lebende Nematoden, Lauzeit: 01.12.2008 - 30.11.2010

e Entwicklung molekularer und diagnostischer Werkzeuge zur Ziich-
tung von Hochtocopherol-Rapssorten, Laufzeit: 15.10.2007 -
14.10.2009

Projektleiter: Prof. Dr. F. Taube

e MAGIM: Matter fluxes in grasslands of the Xilin river watershed, In-
ner Mongolia as influenced by stocking rate (MAGIM (FOR a530),
Project 3: Mid term effects of grazing intensity on yield formation
and forage quality in grassland ecosystems in Inner Mongolia with
special reference to water supply”’, Férderung: Deutsche Forschungs-
gemeinschaft, 53170 Bonn (P. Schonbach, H. Wan), Férderabschnitt
36 Monate, Beginn: 15.04.2007

e Prozess-orientierte Bewertung des Protein- und Kohlenhydratmeta-
bolismus von Deutsch Weidelgras Genotypen (Lolium perenne 1..),

Forderung: Innovationsstiftung Schleswig-Holstein  1.10.2006 —
31.10.2007
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e Norddeutsche Pflanzenzucht, H.G. Lembke KG, Hohenlieth, Holt-
see, Forderdauer: 01.11.2007 bis 31.01.2009 (15 Monate), (M. Losche)

e Schwachstellenanalyse und Optimierungsstrategien der pflanzlichen
Produktion in Schl.-Holst. vor dem Hintergrund verscharfter Anfor-
derungen durch die neue Dingeverordnung und die europiische
Wasserrahmenrichtlien, Férderung: Stiftung Schl.-Holst. Landschaft,
Kiel, Férderungdauer: 01.01.-31.12.2007. (Dr. M. Kelm, N. Scheider
(Phytopathologie)

e Genotyp x Umwelt Interaktionen auf Ertrag und Futterqualitit von
Deutschem Weidelgras (Lolium perenne L.), Férderung: DAAD,
Bonn, verlingert: 01.04.2007 bis 21.03.2008 (Heba Salama)

e Mineral content of herbage from differently managed grassland eco-
systems in Inner Mongolia, Foérderung: DAAD, Bonn, 1 Bewilligung
02.11.2006-31.10.2007, verlangert: 01.11.2007-31.10.2008 (H. Yiaoy-
ing Gong)

Institut fiir Phytopathologie

Projektleiter: Prof. Dr. D. Cai

e [Funktionelle Studien and biotechnologische Anwendung von zwei
Genen der pflanzlichen Krankheitsabwehr. DAAD/PPP, Laufzeit
01.01.2008 — 31.12.2009

e Funktionelle Annotation einer Wildriben-Translokation zur Identifi-
kation von Nematodenresistenzgenen. DAAD/PPP, Laufzeit
01.01.2008 — 31.12.2009

e Charakterisierung von Resistenz gegentber Sclerotinia sclerotiorum in
Brassica  oleracea und ihre potentielle Nutzung in der Raps-
Resistenzziichtung. Robert Bosch Stiftung/Sustainable Partners,
Laufzeit 3 Jahre

Projektleiter: Priv.-Doz. Dr. R.-U. Ehlers

e Entwicklung eines Produktes zur biologischen Bekimpfung der Wiesen-
schnake mit dem insektenpathogenen Bakterium Bacillus thruingiensis israe-
lensis: Qualititskontrolle und Wirksamkeitspriftung von Bacullus thuringien-
sis-Produkten gegen Wiesenschnaken, BMWi/AiF, Laufzeit 15.2.2008-
14.2.2010
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Optimierung der Flussigkultur von bakteriophagen Nematoden zur Fut-
terung von Crustaceenlarven in der matinen Aquakultur, ISH/HW'T,
Laufzeit 1.11.2007-31.19.2009

Projektleiter: Prof. Dr. J.-A. Verreet

e AbschlieBende Entwicklung, Validierung und Implementierung des Pho-

ma lingam Prognosemodells (Wurzelhals- und Stangelfauleerreger im
Raps) in die IPS Modelle-Internetplattform, SSHL, Laufzeit 01.02.2007 —
29.02.2008

Durchfithrung von Untersuchungen zum Finfluss des Wirkstoffes
Prothioconazol auf die Epidemie von Fusarium spp. in Weizen, BayerC-
ropScience, Laufzeit 01.07.2007 — 30.06.2010

Development of a method for ,,in vitro® screening of surfactants as a

first selection tool for finding surfactants with good adjuvancy potential
tor fungicides, Azko Nobel, Laufzeit, 01.01.2008 — 15.04.2010

Inoculum dynamics (cropping system, weather, soil) in the life cycle of

Cercospora leaf spot disease, Arabische Republik Agypten, Laufzeit
01.05.2007 — 30.04.2011

Institut fiir Tiererndhrung und Stoffwechselphysiologie

Projektleiter: Prof. Dr. S. Wolffram

, Wirkung von Gingko biloba-Extrakten auf die Genexpression sowie
auf verschiedene Parameter fir oxidativen Stress im Zentralnervensys-
tem* (3. Jahr) gemeinsam mit Prof. G. Rimbach

Projektleiter: Prof. Dr. A. Susenbeth

,Matter fluxes in grasslands of the Xilin river watershed, Inner Mongo-
lia as influenced by stocking rate (MAGIM)*

Teilprojekt P 04: “Impact of grazing intensity of sheep on biomass
availability, feed intake, feed quality and animal productivity in Inner
Mongolian steppe”
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Institut fiir Tierzucht und Tierhaltung

Projektleitung: Dr. N. Kemper
e FUGATO-plus-geMMA — Strukturelle und funktionelle Untersu-
chung der genetischen Variation des MMA-Syndroms, Bundesminis-
terium fir Bildung und Forschung (BMBF) Laufzeit: 60 Monate
e Parasitologische Untersuchungen an Rindern, Ministerium fiir Land-

wirtschaft, Umwelt und lindliche Riume des ILandes Schleswig-
Holstein (MLUR) Laufzeit: 9 Monate

Projektleitung: Prof. Dr. J. Krieter

e Genetische Analyse des agonistischen Verhaltens und der biologi-
schen Dominanzstrukturen beim Schwein, W. Wilhelm Schaumann
Stiftung, Laufzeit: 24 Monate

e FHignung unterschiedlicher Vaterlinien fiir die Erzeugung von Mar-
kenfleisch beim Schwein; Centrale Marketing-Gesellschaft der deut-
schen Agrarwirtschaft; Vermarktungsgemeinschaft fir Zucht- und
Nutzvieh ZNVG eG; Max Rubner Institut, Kulmbach Laufzeit: 18
Monate

e Strategien zur Reduzierung der Salmonellenprivalenz beim Schwein;
Innovationsstiftung Schleswig-Holstein, 24 Monate

Projektleitung: Prof. Dr. C. Schulz

e FEndokrinologische Regulation der Gonadenreifung von Zandern
(Sander lucioperca) durch exogene Faktoren zur kontrollierten Re-
produktion bei Haltung in Warmwasserkreislaufanlagen, DFG, Lauf-
zeit: 36 Monate

e Nutzung von aquatischen Pflanzen als Futtermittelrohstoffe in der
Erndhrung von Tilapia (Orechromis niloticus) und Pacu (Colossoma mac-
ropomunm), DAAD, Laufzeit: 36 Monate

e Nutzung tierischer Schlachtabfallmehle in der Aquakultur, Fa. Saria
AG, Laufzeit: 40 Monate

Projektleitung: Prof. Dr. G. Thaller
e Management, Erweiterung und Konservierung der genetischen Vari-
abilitit bei der Vaterrasse Piétrain in Schleswig-Holstein; Stiftung
Schleswig-Holsteinische Landschaft, Laufzeit: 24 Monate
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Institut fiir Landwirtschaftliche Verfahrenstechnik

Projektleiter: Prof. Dr. E. Hartung

e [Forderung der Mulchsaat durch Entwicklung und Erprobung einer
Sensor- und Verfahrenskombination zur Prizisionsbodenbearbeitung.
Projektlaufzeit: 1.4.2007 - 28.2.2010, Finanzierung: DBU, . Projekt-
laufzeit: 01.09.07 — 31.05.08, Finanzierung: Claas Erntemaschinen
GmbH

Institut fiir Humanernihrung und Lebensmittelkunde

Projektleiter: Prof. Dr. G. Rimbach

e Funktionelle Getrinke fiir die Gefil3gesundheit, Innovationsstiftung
Schleswig Holstein, 159,000 Euro

Projektleiter: Prof. Dr. K. Schwarz

e Am 1.07.2007 startete das FEI-AiFF-Projekt ,,Polyphenolangereicher-
tes Deodestillat zur Erhéhung der Oxidationsstabilitit von speisedl-
haltigen Nahrungsmitteln®. Das Projekt wird in Zusammenarbeit mit
Prof. Eggers von der TU Hamburg-Harburg durchgefiihrt.

Okologiezentrum/Fachabteilung Landschaftsékologie

Projektleiter: Dr. C. Dolnik

e Botanische Artenvielfalt in Abhingigkeit von forstlichen Nutzungs-
varianten® im Verbundprojekt ,,Nutzung 6kologischer Potenziale von
Buchenwildern fiir eine multifunktionale Bewirtschaftung® (LANU,
Okologie-Zentrum, Forstamt Liibeck), DBU 25243-33/0

Projektleiter: Dr. H. Reck

e , Priorititensetzung zur Vernetzung von Lebensraumkorridoren im
Uberregionalen Stralennetz, F+E-Vorhaben des Bundesamtes fiir
Naturschutz: FKZ 3507 82 090
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Okologiezentrum/Fachabteilung Hydrologie und Wasserwirtschaft

Projektleiter Prof. Dr. N. Fohrer
e Boden-Dauerbeobachtung Schleswig-Holstein: Auswertung der Pro-

jektergebnisse im Hinblick auf Aussagen zu Verinderungen von B6-
den, Aussagefihigkeit und Optimierung der eingesetzten Untersu-
chungsverfahren. Ministerium fiir Landwirtschaft, Umwelt und lind-
liche Rdaume, 1.10.2007- 30.9.2010

Development of a methodology for the optimization of the allocation
of water resources for agriculture in Simiyu catchment, Tanzania,
George Foster Programme, Humboldt Foundation, 1.7.2007-
30.6.2008

Land Use Change for Sustainable Agriculture and Effects on Water
Quality: a case study of the Ganjiang River Basin, China. “Research
for Sustainability” Programme, DAAD/BMZ, 1.10.2007 - 30.9.2010
Assessment and modelling erosion processes on catchment scale.

Chinese Research Council, 1.10.2007-30.9.2008

Okologiezentrum/Fachabteilung Okotechnik und Okosystement-
wicklung

Projektleiter Prof. Dr. H.-R. Bork und Dr. S. Dreibrodt

Der urgeschichtliche Siedlungshtigel bei Sangerhausen: Rekonstrukti-
on der Genese und Stoffbilanzierung, finanziert vom Landesamt fiir

Denkmalpflege und Archiologie Sachsen-Anhalt

(")kologiezentrum /Fachabteilung Geobotanik

Projektleiter: Dr. O. Nelle

,,Graduate School for Integrated Studies of Human Development in
Landscapes® in der Exzellenzinitiative der DFG: H.R. Bork, O. Nelle
und K. Dieren drei der 25 Antragsteller, O. Nelle und H.R. Bork
Mitglieder des Vorstandes

Pollenanalyse Hohlform Bokel, Landesamt fiir Natur und Umwelt
Schleswig-Holstein (2007)

Pollen- und GrofBrestanalyse von Proben aus NW-Griechenland,
Fachbereich Geographie der Universitit Marburg
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Projektleiter: Prof. Dr. K. Dier3en, Dr. A. Huckauf, Dr. M. Breuer

e Auswirkungen des erwarteten Klimawandels auf naturschutzfachlich
relevante Lebensraume und Pflanzenarten des Landes Schleswig-
Holstein und sich daraus gegebenenfalls ergebende Handlungsoptio-
nen des Naturschutzes, Landesamt fiir Natur und Umwelt Schleswig-
Holstein

e Nutzung 6kologischer Potenziale von Buchenwildern fir eine multi-
tunktionale Bewertung (DBU, 01.09.2007 — 31.08.2008). Teilprojekt
Waldwachstum und Koordination.

Drittmitteleinwerbung 2007:

Bund: 1.676.994,00 €
Land 29.000,00 €
Wirtschaft, Verbande, Sonstige 1.010.267,00 €
DFG 626.386,00 €
Stiftungen DAAD 1.089.300,00 €
EG/EU 0,00 €
Agrar- u. Erndhrw. Fak. gesamt 4.431.954,00 €
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Berichte der Institute

Institut fiir Pflanzenernihrung und Bodenkunde
Abteilung Bodenkunde

Mitarbeiterliste:

Direktor: Prof. Dr. R. Horn

Geschiftszimmer: Pia Luttich

Wissenschaftliche Mitarbeiter: Dr. Heiner Fleige, Dr. Wibke Markgraf ,
Dr. Stephan Peth, Dr. Stephan Gebhardt, Kristine Fruhner, Imke JanBen,
Peter Hartmann, Dorthe Holthusen, Gan Lei, Tian Peng, Agnieszka Resz-
kowska, , Katrin Trikmann Ying Zhao, Alexander Zink

Technisches Personal: Rebekka Diesing, Sabine Hamann, Sudelia
Kneesch, Joachim Lohse, Doris Rexilius, Jens Rostek, Birgit Vogt, Dieter
Hamann

Aktuelle Forschungsschwerpunkte:

Die momentan laufenden Forschungsarbeiten beinhalten grundlagen- und
anwendungsorientierte Fragestellungen, die sich iiber einen groBen Skalen-
bereich von den Interpartikelkriften bis hin zu Landschaftsstofftransport-
modellierung, von dem Transport von Wasser, Schwermetallen in konter-
minierten Boden bis hin zu dem Stofftransport von Partikeln durch Wind,
mit der Weiterentwicklung von langfristig dichten Deponieabdichtungen bis
hin zur Bodensanierung von kontaminierten Industriestandorten mittels ge-
steuertem Losungsfluss erstrecken. Dartberhinaus werden in Kooperatio-
nen mit Kollegen aus Brisbane/Australien, Valdivia/Chile, Eastlan-
sing/USA, Nanjing/China, sowohl Fragen der Landnutzung unter den vet-
schiedenen klimatischen aber auch Managementbedingungen und in Ab-
hingigkeit vom Ausgangssubstrat (L663/vulkanische Aschen/Salzbéden) be-
arbeitet, wobei es sich hierbei zum einen um von der Deutschen Fot-
schungsgemeinschaft (DFG) aber auch von internationalen Organisationen
finanzierte Vorhaben handelt. Hierbei werden selbstverstindlich auller den
wissenschaftlichen Mitarbeitern des Institutes auch Studierende einbezogen,
die im Rahmen von Erasmusaustauschprogrammen im Ausland ihre Mas-
terarbeiten erstellen.
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Folgende Hauptfragestellungen werden bearbeitet:

1

2)

3)

4)

In zwei Forschungsprojekten (Innere Mongolei — MAGIM, Paddy-
fields) wird die Frage nach der Ubertragbarkeit von Punktinformatio-
nen auf die Fliche im Hinblick auf den Wasser- und Stofftransport
behandelt, um daraus auch entsprechende Stofftransportmodelle fir
die Landschaftsskala weiterzuentwickeln.

Ein wesentliches Kriterium fur die Stabilitit von Boden sind die In-
terpartikelkrifte, die sowohl durch loneneffekte/Dungung als auch
durch organomineralische Verbindungen geprigt sind und somit sehr
wesentlich die Oberflicheneigenschaften von Poren und Aggregaten
sowle einzelnen Bodenpartikeln modifizieren. Diese Analytik ist mit-
tels eines Rheometers und Oberflichenspannungsmesssystemes
(Krusstensiometrie) zu einem der wesentlichen Schwerpunkte des In-
stituts weiterentwickelt worden und zeigt sehr interessante Effekte bis
hin zu der Quantifizierung von Interaktionen zwischen Dingung-
sapplikations- (Menge und Zusammensetzung) und Bodenwasser-
haushaltskenngro3en.

Ein weiterer Schwerpunkt der Arbeiten des Institutes ist die Quantifi-
zierung der mechanischen Belastbarkeit von Ackerflichen unter defi-
nierten Belastungen (Kooperation mit der Fachhochschule Soest und
dem Institut fir Geophysik der CAU Kiel), um eine Korrelation bo-
denphysikalischer, mechanischer Kenngro3en und geophysikalischen
Parameter zu erreichen. Hierdurch versprechen wir uns eine deutliche
Erleichterung auch der flichenhaften Darstellung von Stabilitdtsun-
terschieden.

Fragen der Bodensanierung und der Entwicklung von Deponieab-
dichtungen werden in 2 Projekten bearbeitet auf der Grundlage von
temporiren Systemen. Diese verschiedenen Forschungseinsitze bil-
den die Grundlage fiir die Erstellung von Bodenkarten, aus denen
auch verschiedene Bodenfunktionen raumspezifisch abgeleitet wer-
den koénnen.
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Abteilung Pflanzenernihrung: Mitarbeiterliste

Direktor: Prof. Dr. K. H. Mihling

Geschiftszimmer: Birgit Jansen

Wiss. Mitarbeiter: PD Dr. Joska Gerendas, PD Dr. Christian Zorb, PD
Dr. Klaus Dittert, Dipl.-Ing. agr. Britta Pitann, Dipl.-Biol. Nicole Fanselow,
M. Sc. Mehmet Senbayran, M. Sc. Ruirui Chen, M. Sc. Limeng Zhang, M.
Sc. Qing Chen, Dipl. Chem. Nadine Zimmermann

Tech. Personal: Birbel Biegler, Dieter Hamann, Thoja Heimbeck, Anne
Thiel3en, Stefanie thor Straten

Aktuelle Forschungsschwerpunkte:

Bedeutung des pH-Wertes im Apoplasten fiir das Blattwachstum von mo-
no- und dikotylen Pflanzen unter Salzstress

Die physiologischen Mechanismen der Hemmung des Blattwachstums unter
Salzstress sind noch nicht aufgeklirt. Bei wachsenden Blattzellen kommt es
durch die Absenkung des pH-Wertes im Apoplasten zu einer Zellwandlo-
ckerung und somit zu einem stimulierten Wachstum. Es ist bekannt, dass
die Absenkung des apoplastischen pH-Wertes durch die Plasmalemma-H"-
ATPase erreicht wird. Somit korreliert das Wachstum mit der Aktivitat der
Plasmalemma-ATPase. Unter Salzstress beobachtet man ein gehemmtes
Blattwachstum, und es stellt sich daher die Frage, inwieweit diese Hemmung
mit einer Beeintrichtigung der Plasmalemma-ATPase-Aktivitat einhergeht.
Bisher konnte gezeigt werden, dass die hydrolytische Aktivitit der ATPase
unter Salzstress nicht gehemmt wurde, wihrend die Pumpaktivitit deutlich
reduziert werden konnte.

Um diese Ergebnisse zu verdeutlichen, beschrinkte sich das Projekt in sei-
ner laufenden Phase auf 7z vivo-Messungen des apoplastischen pH-Wertes
bei Mais (monokotyl) und Ackerbohne (dikotyl). Hierzu wurden zunichst
Wachstumsanalysen an den jeweiligen Pflanzen durchgefithrt, auf dessen
Ergebnissen sich schlief3lich die Messung des apoplastischen pH sttitzte. Es
kommen dabei verschiedene pH-sensitive Fluoreszenzfarbstoffe zum FEin-
satz. In den Messungen werden zudem wachsende und nicht wachsende
Blattregionen der jeweiligen Pflanzen unterschieden.

Einfluss der Ernihrung der Pflanze auf die Gehalte an bioaktive Pflanzen-
inhaltsstoffen

Bei den chemopriventiven, antimutagenen und antikanzerogenen Pflanzen-
inhaltstoffen in der normalen Erndhrung spielen neben den polyphenoli-
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schen Verbindungen insbesondere schwefelhaltige Pflanzeninhaltstoffe ein
pridominante Rolle; so die Glucosinolate bzw. die daraus enzymatisch ent-
stehenden Isothiocyanate. In einer laufenden Pilotstudie in Kooperation mit
der Firma Develey zeichnet sich ab, dass gerade das fiir den scharfen Senf-
geschmack verantwortliche Allylisothiocyanat (AITC) im scharfen Senf in
Konzentrationen von mehreren hundert mg/kg vorkommt. Die Konzentra-
tionen des AITC im mittelscharfen Senf liegen etwa um den Faktor 10 und
tir stiBen Senf etwa um den Faktor 100 unter der AITC-Konzentration des
scharfen Senfes. Durch eine Schwefelernihrung von Senfpflanzen konnte
gezeigt werden, dass das Glycoprotein Myrosinase exprimiert wurde. Dieses
Enzym katalysiert die Umwandlung von Glucosinolaten in Isothiocyanate.
Es gilt daher zu Uberpriifen, ob eine S-Erndhrung zu héheren Gehalten an
Isothiocyanaten fithren kann. Da es allerdings auch Hinweise gibt, dass un-
ter S-Mangel die Schwefelreserven von Pflanzen in Form der Glucosinolate
mobilisiert werden, konnte es hierdurch auch zu niedrigeren Konzentratio-
nen von Isothiocyanaten in Senfpflanzen durch eine S-Ernidhrung kommen.
Es bleibt daher zu untersuchen, inwieweit eine S-Ernihrung von Senfpflan-
zen die Konzentrationen von tumorpriventiven Isothiocyanaten beeinflusst.

Proteomanalytik von Weizen unter N- und S-Mangel

Neben der genetischen Ausstattung einer Weizensorte wird die Synthese
von Kleberproteinen und somit auch das Backpotenzial durch die S-
Ernihrung der Pflanze beeinflusst. Die Weizensorte Tirkis wurde im Ge-
gensatz zu Batis vom Bundessortenamt als eine Sorte mit hoherem Backpo-
tenzial, trotz gleicher Proteinkonzentration, ausgewiesen. Die Fragestellung
dieses Projekts ist, zu kliren, ob anhand einer gezielten S-
Dingungsmal3inahme z. B. einer S-Spatdingung die Quantitit der Kleber-
proteine und folglich auch die Backqualitit positiv beeinflusst werden kann.
Mittels zweidimensionaler Gelelektrophorese (2D) wurden hochauflésende
Proteinprofile aus Vollkornmehlen der beiden Sorten erstellt. Durch die
Proteomanalyse konnten spezifische Proteine identifiziert werden, die durch
die S-Spatdingung bei beiden Sorten verstarkt bzw. vermindert synthetisiert
wurden. Batis zeigte eine hohere Plastizitit der Proteinexpression. Die Sorte
Tirkis reagierte im Gegensatz zu Batis auf die S-Spitdiingung mit einer sig-
nifikant gesteigerten Synthese von Proteinen, deren Zugehoérigkeit anhand
des Molekulargewichts und des Isoelektrischen Punktes zu den HMW-
Gluteninen konstatiert werden kann. Die Proteomanalyse zeigt, dass eine S-
Spatdingung einen positiven Einfluss auf spezifische Proteine im Korn hat.

166



Kapitel

Stickstoffversorgung und Wurzelproduktivitit von Steppen-Grasland der
Inneren Mongolei unter dem Finfluss von Beweidungsintensitit und Was-
serverfiighbarkeit

In Fortsetzung der Forschungsarbeiten der ersten Projektphase liegt der Fo-
kus der Forschungsarbeiten auch im zweiten Forschungszeitraum bei der
Stickstoff-Versorgung und —Ernidhrung der Pflanzen und ihrer unterirdi-
schen Produktivitit. Nunmehr riickt aber der Einfluss der Beweidung stir-
ker in das Zentrum der Arbeiten. Innerhalb eines Beweidungsversuchs der
Kooperationspartner (Kooperation mit den Projekten der Arbeitsgruppen
Taube, Susenbeth und Horn) wird der Einfluss von Wasserverfiigbarkeit
und N-Versorgung auf die Nettoprimirproduktion unter definiertem Be-
weidungsdruck gemessen und durch gezielte Manipulation in Unterparzellen
des Feldversuchs auf ihre Interaktionen hin geprift. Ein zweiter Projekt-
schwerpunkt liegt im Vergleich zweier Steppengras-Gesellschaften, die sich
durch ihre natiirliche Wasserverfligbarkeit unterschieden. Auch hier sind die
Untersuchungen darauf ausgerichtet, die Interaktionen von Wasser- und N-
Versorgung hinsichtlich ihrer steuernden Wirkung auf die ober- und unter-
irdische Produktivitit zu prifen.

Auswirkungen der Girrestapplikation auf die Emission klimarelevanter Spu-
rengase (CH4 und N20) und auf die Kohlenstoff/Humus-Bilanz des Bo-

dens

Innerhalb des Verbundprojekts Biogas-Expert der CAU sind die Arbeiten
innerhalb des vorliegenden Teilprojekts ausgerichtet auf die Erfassung und
Bewertung der Emission klimarelevanter Spurengase. Forschungsergebnisse
der letzten zwei Jahrzehnte zeigten, dass Boden nach Diingung mit Mineral-
dungemitteln oder mit organischen Abfallstoffen wie Jauche, Mist und Gtille
die Spurengase Methan (CH4) und insbesondere Lachgas (N20O) emittieren.
Da CH4 und N2O eine Klimawirksamkeit haben, die um ein Vielfaches -
ber der von CO2 liegt hat die Minderung der Lachgasemission besondere
Relevanz. Die Untersuchungen dieses Forschungsvorhabens gliedern sich in
zwei Themengebiete. Im Rahmen von Feld- und GefaBuntersuchungen wird
die Wirkung von Biogasgiille auf die Emission klimarelevanter Spurengase
(N20O und CH4) aus Boden im Vergleich zu konventionellen organischen
und mineralischen Diingemitteln gepruft. Die Emissionen werden tber die
Vegetationsperiode hinweg und unmittelbar nach Biogasgiille-Ausbringung
sowie nach relevanten Management- bzw. Dungungs-Mallnahmen erfasst.
Im zweiten Teil wird der Effekt von Energiefruchtfolgen und Biogasgiille-
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Dingung auf den Bodenhumusgehalt (organischer Bodenkohlenstoff) un-
tersucht. Hier wird durch Messung der CO2-Exhalation der Béden iiber-
prift, ob sich Hinweise dafir finden, dass der Anbau von Energiepflanzen
bzw. die regelmiBige Diingung mit Biogasgtille im Vergleich zu konventio-
neller Giille zu einer Verminderung des Bodenhumusgehalts fiihrt.

Institut fiir Pflanzenbau und Pflanzenziichtung

Mitarbeiterliste Abteilung Griinland und Futterbau/Okologischer
Landbau:

Direktor: Prof. Dr. F. Taube

Emeritus: Prof. Dr. A. Kornher

Geschiftszimmer: Karin Rahn

Bibliothek: Annekatrin Jaekel

Technisches Personal: Karin Makoben, Petra Vof3, Marita Krumbholz,
Rita Kopp

Wissenschaftliche Mitarbeiter — Assistenten: PD Dr. habil. Antje Herr-
mann, Dr. Ralf Loges, Dr. Martin Gierus, Dr. Hela Mehrtens
Wissenschaftliche Mitarbeiter — postdoc: Dr. Michael Kelm, Dr. Helge
Neumann

Wissenschaftliche Mitarbeiter — Doktoranden:

Agr.-Biol. Birgit Fickler Dipl.-Ing. agr. Mareike Goeritz, MSc Xiaoying
Gong (Stipendiat), BSc Mirja Kiamper, Dipl.-Forstwirt Marc Lésche, MSc
Inken Mauscherning, MSc David Ulhas Nannen, MSc Heba Salama (Sti-
pendiatin), MSc Anne Schiborra, Dipl.-Geogr. Philipp Schonbach, Dipl.-
Geogr. Nikolai Svoboda, MSc Derk Westphal, MSc Katharina Treyse (Sti-
pendiatin), MSc. Hongwei Wan

Versuchsgut Lindhof:

Betriebsleiterin: Dipl.-Ing.-agr. Sabine Mues,

Feldtechniker: Thomas Ehmsen, Holger Henningsen

Aktuelle Forschungsschwerpunkte:

Forschungsschwerpunkte PD Dr. habil. Antje Herrmann:

- BIOGAS-EXPERT: Modellgestiitztes Stoffstrommanagement im System
Boden-Pflanze-Fermenter

- Okobilanzierung von Energiepflanzenproduktionssystemen
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- Modellierung der N-Flisse in Futterproduktionssystemen

- Entwicklung von Tools zur Prognose der Ertrags- und Qualititsentwick-
lung von Futterpflanzen - Prozessorientierte Bewertung der Futterqualitat
von Deutschem Weidelgras

- Entwicklung von Tools zur Analyse von Virulenz- und Resistenzdaten

Mitarbeiterliste Abteilung Acker- und Pflanzenbau:

Direktor: Kage, Henning, Prof. Dr.

Emeritus: Hanus, Herbert, Prof. em. Dr.

Geschiftszimmer: Lal3, Andrea

wiss. Mitarbeiter: Bottcher, Ulf, Dr. rer. nat.; Pacholski, Andreas, Dr. rer.
nat.; Sieling, Klaus, PD Dr.; Akad. Rat; Gericke, Dirk, Dipl.-Geookol.; Hen-
ke, Johannes, M.Sc.; Johnen, Tobias, Dipl.-Ing. agr.; Kohl, Michael; Meyer-
Schatz, Franziska, Dipl.-Ing. agr.; Miiller, Karla, Dipl.-Biol.; Wienforth, Ba-
bette, M.Sc.;

nicht wiss. Personal: Rizos, Lambros, Dipl.-Ing. agr.; Schnack, Gunda;
Schulz, Kirsten; Weise, Cordula; Ziermann, Doris, Dipl.-Biol.

Versuchsgnt Hobenschulen

Betriebsleiter: Stroh, Riidiger;

Biiro: Nagel, Sepp, Dipl.-Ing. agr.;

Landwirt. Arbeiter: Kunde, Manfred; Siebken, Michael; Stallmann, Wil-
fried; Struve, Emil.

Aktuelle Forschungsschwerpunkte:

Optimierung der Stickstoffdiingung zu Winterraps durch schlagspezifische
Berticksichtigung von Bestandesparametern und Ertragspotenzial

Die pflanzenbauliche Praxis sieht sich in letzter Zeit deutlich erhohten An-
forderungen im Hinblick auf die Umweltvertriglichkeit ihrer Produktions-
verfahren konfrontiert. Mit der Novellierung der Diingeverordnung im Jahr
2006 sind erstmals verbindliche Grenzwerte fiir Stickstoffbilanzsalden auf
betrieblicher Ebene definiert worden, gleichzeitig sind in der Wasserrah-
menrichtlinie (WRRL) der EU vergleichsweise ehrgeizige und flichende-
ckend gtltige Ziele fur die Qualitit des Grundwassers gesetzt worden. Der
Anbau von Winterraps in der Bundesrepublik Deutschland hat in den ver-
gangenen Jahren im Wesentlichen durch die steigende Nachfrage nach Bio-
diesel deutlich zugenommen. Neben den erwtinschten positiven Wirkungen
auf die Treibgasbilanz und die Versorgungssicherheit mit Treibstoffen kann
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die Zunahme des Rapsanbaus jedoch auch zu einer Verschlechterung der
Stickstoffnutzungseffizienz in ackerbaulichen Produktionssystemen fiithren.
Winterraps tberfuhrt in vergleichsweise geringem Umfang gedungten Stick-
stoff in das Ernteprodukt. Haufig wird der nach Rapsanbau auf dem Feld
verbleibende Stickstoff nicht ausreichend von den Folgekulturen genutzt
und kann daher zu einer Erhohung der Stickstoffauswaschung in das
Grundwasser beitragen.

Neben anderen Mallnahmen kann eine zielgenauere Diingung zu einer
Vermeidung von N-Verlusten beitragen. Zur Zeit beruht die Stickstoffdin-
gungsempfehlung zu Winterraps auf der sogenannten Nmin-Methode, d.h.
der im Frithjahr zu Vegetationsbeginn im potentiell durchwurzelbaren Bo-
denraum vorhandene mineralische Stickstoff wird von einem empirisch be-
stimmten Sollwert fur die N-Diingung in Abzug gebracht. Nicht bzw. in
nicht ausreichendem Umfang wird zurzeit die zum Zeitpunkt der Diingung
gegentiber Getreide z.T. erhebliche hohere N-Menge im Pflanzenaufwuchs
berticksichtigt. Franzosische Untersuchungen belegen eine negative Bezie-
hung zwischen der N-Menge die der Bestand im Frihjahr bereits aufge-
nommen hat und der optimalen N-Diingungshéhe. Auf dieser Grundlage ist
in Frankreich ein landesweites Beratungssystem fiir die Stickstoffdiingung
entwickelt worden.

Im Rahmen eines von der UFOP geforderten Projektes ,,Optimierung der
Stickstoffdiingung zu Winterraps durch schlagspezifische Berticksichtigung
von Bestandesparametern und Ertragspotenzial® wird dieses Konzept und
seine Grundlagen unter deutschen Anbaubedingungen geprift und nach
Moglichkeit angepasst und weiterentwickelt. Hierzu wurde in Kooperation
mit den zustindigen Dienststellen verschiedener Bundeslinder (Landwirt-
schafskammern, Landesanstalten) ein dreijahriges Versuchsprogramm initi-
iert, aus dem zweijahrige Ergebnisse vorliegen.
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Abb. 1: Versuchstandorte entwi-
ckelte des Projekts

Abb. 2: Unterschiedlich Rapsbe-
stinde

Erste Ergebnisse zeigen, dass insbesondere in Rapsbestinden mit hoher
Stickstoffaufnahme im Herbst die bisher empfohlene Stickstoffdiingungs-
hoéhe z.T. deutlich reduziert werden kann, ohne dass hierdurch Ertragsein-
bullen eintreten. Fir die Abschitzung der N-Aufnahme der Bestinde reicht
nach den vorliegenden Ergebnissen eine einfache Wiegung der Frischmasse
aus, so dass es moglich erscheint, ein einfaches, praxistaugliches Konzept
der Diingung ,,nach Frischmasse® zu entwickeln. Im Gegensatz zu den
franzosischen Ergebnissen erscheint aber eine Probennahme im Herbst, zu
Vegetationsende als aussagekriftiger und es ergeben sich auch andere An-
rechnungsfaktoren fir die N-Aufnahme der Bestinde im Vergleich zu den
franzosischen Diinungsempfehlungen.
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Mitarbeiterliste Abteilung Pflanzenziichtung:

Direktor: Prof. Dr. Christian Jung,

Pensionierte Professoren: Prof. Dr. Gerhard Geisler, Prof. Dr. Manfred
Huhn,

Geschiftszimmer: Antje Jakobeit

Wissenschaftliche Mitarbeiter: Salah Abou-Elwafa; Bianca Bittner; Gina
Capistrano; Dr. Jessica Endrigkeit; Sebastian Frerichmann, Dr. Hans-
Joachim Harloff, Sarah Jiger, Dr. Friedrich Kopisch-Obuch, Dr. Susanne
Lemcke, Dr. Andreas Muller, Dr. Shiveta Sharma, Gretel Schulze-Buxloh,
Dr. Susanne Werner

Technisches Personal: Martina Bach, Gislind Bricker, Monika Bruisch,
Erwin Danklefsen, Birgit Defant, Hilke Jensen, Verena Kowalewski, Cay
Kruse, Birbel Wohnsen

Aktuelle Forschungsschwerpunkte:

Die Professur Pflanzenziichtung beschiftigt sich mit den genetischen
Grundlagen ztichterisch wichtiger Eigenschaften. Die Arbeiten sind an der
Schnittstelle zwischen Pflanzenziichtung und Genomforschung angesiedelt.
Die verantwortlichen Gene werden mit molekularen Markern in den Ge-
nomen von Nutzpflanzen wie Zuckerribe, Spargel, Raps und Gerste lokali-
siert. Die Marker konnen einerseits als Selektionshilfen wahrend des Zich-
tungsprozesses genutzt werden. Auf der anderen Seite dienen sie zur positi-
onellen Klonierung von Genen, um deren Struktur und Wirkungsweise
bestimmen zu konnen. Daflir werden reprisentative Genombibliotheken
von Nutzpflanzen angelegt, aus denen ein beliebiges Gen identifiziert wer-
den kann. Gleichzeitig wird nach neuer genetischer Variation gesucht, in
dem Mutantenkollektionen auf Sequenzebene untersucht werden.

Die Forschungsarbeiten dienen dazu, die Wirkungsweise zlichterisch wichti-
ger Gene zu verstehen und die Ausprigung bestimmter Eigenschaften ge-
zielt zu steuern. Am Ende sollen der Ziichtung Pflanzen mit verbesserten
Eigenschaften zur Verfiigung gestellt werden. Dazu werden auch gentechni-
sche Verfahren genutzt, um Gene gezielt in Nutzpflanzen einzubringen und
zu steuern.

Die augenblicklich laufenden Projekte kénnen drei verschiedenen Themen-
gebieten zugeordnet werden:
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e FErkennung und Beschreibung von Resistenzen gegen Schaderreger

e Identifizierung von Genen, die am Ubergang von der vegetativen in die
generative Phase und an der Bildung mannlicher Blitenorgane beteiligt
sind

e Bildung von Inhaltsstoffen, die die Qualitit von Lebens- und Futtermit-
teln beeinflussen

e Schaffung und ziichterische Nutzung neuer genetischer Variation

Die Arbeiten beruhen auf der Nutzung von molekularen Hochdurchsatz-
technologien fir die Marker-Genotypisierung, das sereening von genomischen
und Expressions-Klonbanken und die Sequenz-basierte Mutantenanalyse.
Dazu wird das ZMB als zentrale Serviceeinheit benétigt. Im folgenden wer-
den einige ausgewihlte Forschungsprojekte niher beschrieben.

Resistenzen gegen pflanzenparasitire Nematoden:

Pflanzenparasitire Nematoden verursachen weltweit starke Schiden an den
Wurzeln vieler Nutzpflanzen. Diese Nematoden sind mit Pestiziden nur
schwer zu bekimpfen. Daher stellen resistente Pflanzen eine sinnvolle Al-
ternative fiir die Pflanzenproduktion dar. Die Resistenz beruht auf Genen,
die Wachstum und Entwicklung des Parasiten in der Pflanze behindern. Das
weltweit erste Gen, welches Resistenz gegen Wurzelzystennematoden be-
wirkt, wurde vor einigen Jahren von uns kloniert. Struktur und Wirkungs-
weise des Gens wurden mit molekularbiologischen Methoden bestimmt und
das Gen wurde mit Hilfe gentechnischer Verfahren in Pflanzen iiberfiihrt.
Zur Zeit werden weitere Gene molekular identifiziert, die an der Resistenz
gegen Wurzelzystennematoden in Zuckeriiben beteiligt sind.

Seit einigen Jahren werden im Getreideanbau in Deutschland starke Schaden
durch freilebende Nematoden der Gattung Pratylenchus beobachtet. In einem
Forschungsprojekt werden Gersteherkiinfte auf ihre Resistenz gegen P.
neglectus untersucht, um so neue Resistenzquellen fir die Ziichtung zu identi-
fizieren. Aulerdem wird der Erbgang der Resistenz bestimmt und es sollen
molekulare Marker zur Selektion resistenter Genotypen identifiziert werden.

Klonierung von Blih- und Schossgenen aus Nutzpflanzen

Viele Pflanzen in unseren Breiten blithen erst nach einer lingeren Phase
kiihler Temperaturen (Vernalisation). Als Modell zur Erforschung der dafiir
verantwortlichen Gene dient die Zuckerriibe, die erst im zweiten Jahr an-
tangt, die Sprossachse zu strecken (,,Schossen®), um danach zu blihen. Wir
haben ein Gen identifiziert, welches das frihe Schossen wenige Wochen
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nach der Aussaat bewirkt. Das Gen wurde im Genom der Zuckerribe mit
molekularen Markern lokalisiert und wird derzeit kloniert. Die Klonierung
des Gens eroffnet die Moglichkeit, die Schosseigenschaft gezielt zu steuern.
Dies ist eine Voraussetzung fir die Zichtung von Winterritben, die bereits
vor dem Winter gesit werden kénnen und damit Gber ein wesentlich héhe-
res Ertragspotential als herkémmliche Zuckerritben verfiigen. Dafiir wird
das Gen mittels gentechnischer Verfahren in winterharte Zuckerriiben ein-
gebracht und zum Zwecke der Bliite gezielt angeschaltet.

Aus Modellorganismen sind heute weitere Gene bekannt, die den Ubergang
von der vegetativen in die generative Phase steuern. Wir haben in Zuckerri-
ben Sequenzen mit hoher Ahnlichkeit zu diesen Genen identifiziert. Diese
Sequenzen werden genetisch und molekular niher analysiert. Dazu werden
auch Mutationen innerhalb der Sequenzen durch Anwendung der TILLING
Strategie identifiziert. Diese Arbeiten werden durch das nationale Pflanzen-
genomforschungsnetzwerk GABI finanziert. Im Rahmen eines GABI Pro-
jektes wurde eine Mutantenpopulation erstellt, die mit der TILLING Strate-
gie gezielt nach Mutationen in bestimmten Sequenzen untersucht werden
kann. Vor kurzem wurde damit begonnen, in Zusammenarbeit mit einer
chinesischen AG entsprechende Gene auch aus dem Rapsgenom zu identi-
tizieren.

Erweiterung der genetischen Variation zur Erhéhung der Heterosis bei Raps
Hybridsorten sind beim Raps seit Jahren auf dem Vormarsch. Das Problem

der Hybridztuchtung bei dieser Art besteht im Fehlen heterotischer Gen-
pools und der relativ engen genetischen Diversitit innerhalb dieser Art. Um
die Hybridziichtung auf eine breitere Basis zu stellen, wurden chinesische
semi winter Formen mit deutschen Eltern gekreuzt. Es konnte gezeigt wer-
den, dass die chinesischen Formen bedingt durch Einkreuzungen aus den
Grundarten sich deutlich von den europiischen Rapsherkiinften unterschei-
den. Dies erklirt die zum Teil hohe Heterosis der Hybriden.

Klonierung von Genen der Tocopherol-Synthese im Raps

Raps speichert in den Samen Tocopherole, hauptsichlich g-und a-
Tocopherol. Das Ziel der Rapsztichtung besteht darin, den Gesamtgehalt zu
erh6hen sowie das Verhiltnis von a- zu g —Tocopherol zu modifizieren.
Ausgehend von den in A. thaliana klonierten Genen der Tocopherol-
Synthese werden die entsprechenden Gene im Raps identifiziert. IThre Lage
im Genom wird mit molekularen Markern bestimmt. Ausserdem wird ihr
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Anteil an der quantitativen Variation beziiglich Tocopherolgehalt ermittelt.
Die Marker sollen zur Selektion von Hoch-Tocopherol Formen eingesetzt
werden.

Selektion von Rapsmutanten mit niedrigem Sinapingehalt

Das Rapsschrot enthilt ca. 40% Protein mit einem hohen Anteil essentieller
Aminosauren. Derzeit lassen sich die Proteine aus dem Pressriickstand der
Samen aufgrund antinutritiver Substanzen (phenolische Bitterstoffe; z.B. Si-
napin) kommerziell nur schlecht nutzen. Ziele des Projektes sind die Ver-
besserung der Samen- und Proteinqualitit von Raps sowie die Herstellung
eines reprasentativen EMS-Mutantensortiments und die Identifizierung von
niedrig-Sinapin-Mutanten mittels TILLING (Targeting Induced Local Lesi-
ons IN Genomes). Daftir wurde eine umfangreiche Mutantenpopulation er-
stellt, die mit der TILLING Strategie gesichtet wird.

Institut fiir Phytopathologie

Mitarbeiterliste:

Direktoren: Prof. Dr. Joseph-Alexander Verreet, Prof. Dr. Daguang Cai;
Emeriti/Pensionire: Prof. Dr. Horst Borner, PD Dr. Uwe Kabsch, Prof.
Dr. Urs Wyss;

Geschiftszimmer: Andrea Ulrich, Miriam Déring;

Mitarbeiter: M.Sc. Mohamed Ali Abdallah, M.Sc. Ruba Abuamsha, Dr.
Thomas Assheuer, PD Dr. Jens Aumann, Dipl.-Ing. agr. Johann Bachmeier,
M.Sc. Hagen Bremer, Dr. Marco Beyer, Prof. Dr. Ralf-Udo Ehlers, Dr. Jian-
rong Guo, M.Sc. Matthias Henze, Prof. Dr. Sigrun Hippe-Sanwald, Dr. Ay-
ako Hirao, Dr. Holger Klink, Dipl.-Ing. agr. Katrin Knecht, M.Sc. Lena
Kontradowitz, M.Sc. Jan Menkhaus, Dr. Gunnar Mélck, M.Sc. John Muku-
ka, Dipl.-Ing. agr. Claudia Sagstetter, M.Sc. Nina Scheider, Dr. Olaf Strauch,
Dr. Tim Thurau, Dr. Wanzhi Ye, M.Sc. Xiaoli Yi.

Techn. Angest.: Bettina Bastian, Susanne Hermann, Helga Ladehoff, Inga
Rix, Michael Wingen, Martina Wittke

Aktuelle Forschungsschwerpunkte:

Auf den im letzten Rundschreiben vorgestellten Forschungsschwerpunkt
REBECA: Regulation of Biological Control Agents folgt nun beispielhaft
das Forschungsprojekt ,,Aufklirung der NOD-ihnlichen-Resistenzprotein
inititerten Signaltransduktion in Arabidopsis thaliana®, das als Teilprojekt A19
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im Rahmen des Sonderforschungsbereichs ,,Molekulare Mechanismen der
epithelialen Abwehr durchgefihrt wird. Dabei geht es darum, einen Teil
des pflanzlichen Immunsystems zu untersuchen, der Gemeinsamkeiten zum
Immunsystem der Sdugetiere aufweist.

Pflanzen wie Tiere und Menschen verfligen tber ein hocheffektives angebo-
renes Immunsystem zur Abwehr von Schadorganismen, wobei Resistenzge-
ne (R-Gene) eine zentrale Rolle spielen. Am Institut fiir Phytopathologie
wurden vor kurzem vier (cZR-1, 3, 7 und 9) NOD-ihnliche-
Resistenzgenanaloga (RGAs) aus resistenten Zuckerriibenlinien isoliert, de-
ren Uberexpression in Arabidopsis-Pflanzen Resistenz gegen den Riiben-
zystennematoden verleiht. Das Gen ¢ZR-3 gehort zur Familie der NBS-LRR
Resistenzgene und zeichnet sich neben einer coiled-coi/ Struktur in der N-
terminalen Region auch durch eine grundlegende Ahnlichkeit mit NOD
(nucleotide-binding-oligomerization-domain)-Proteinen des Menschen und
der Siugetiere aus. Die Funktions- und Wirkungsweise des Gens ist aller-
dings ungeklirt.

Im Rahmen des Projektes werden zwei Ziele verfolgt: Zum einen sollen der
cZR-3 Signalperzeptionskomplex und die Signaltransduktionskaskade zur
Auspragung der Nematodenresistenz mit den bereits erstelltencZR-3-
transgenen Arabidopsis-Pflanzen aufgeklirt werden. Dazu werden vor allem
die Genexpressionsprofile erstellt, welche die Ausprigung der cZR-3-
vermittelten Resistenzreaktion widerspiegeln; Das yeast two-hybrid System
wird verwendet, um die Gene zu identifizieren, deren Genprodukte mit dem
cZR-3 Protein interagieren und am Signalperzeptionskomplex beteiligt sind.
Weiterhin soll das Screenen von knockout Arabidopsis Mutanten genutzt wer-
den, um die Funktion der Kandidaten-Gene zu kliren. Zum anderen sollen
die Kandidaten-Gene 7 si/ico intensiv analysiert werden, um die strukturel-
len/funktionellen Aquivalente zu identifizieren.

Dieser Ansatz zielt insbesondere auf die Homologa ab, die eine zentrale
Rolle in der ,,Innate Immunitat™ von Tieren und Menschen spielen. Damit
wird einerseits eine Zuordnung des Kandidatengens zu bereits bekannten
Genen ermoéglicht und andererseits lasst die Kenntnis Riickschlisse auf ei-
nen gemeinsamen Ursprung und eine konvergierende Evolution der ange-
borenen Immunitit in Pflanzen, Tieren and Menschen zu, und ist daher von
hohem wissenschaftlichen Interesse und Bedeutung.
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Institut fiir Tiererndhrung und Stoffwechselphysiologie

Mitarbeiterliste:

Direktoren: Prof. Dr. Susenbeth, Andreas, Prof. Dr. Wolffram, Siegfried
Geschiftszimmer: Kiseberg, Anita

wiss. Mitarbeiter: Dr. Blank, Ralf, Dr. Wein, Silvia, Augustin, Sabine,
Behm, Norma, Blank, Britta, Lin, Lijun, Lihring, Miriam, Muller, Katrin,
Muller-Siegwardt, Birga, Schrader, Eva, Spandern, Michael Bruno, Tereszc-
zuk, Jane,

technisches Personal: Jurgensen, Maike, Koch, Jessica, Kihl, Wiebke,
Lies, Ursula, Paschke-Beese, Monika, Schulz, Petra, Westphal, Anne

Aktuelle Forschungsschwerpunkte:

Bioverfiighbarkeit und intestinaler Transport von Flavonoiden

Flavonoide sind pflanzliche Polyphenole, denen vielfiltige gesundheitsfor-
dernde Wirkungen zugesprochen werden. In mehreren Projekten wird un-
tersucht, wie die orale Bioverfiigharkeit von Flavonoiden, d.h. das Ausmal3
threr Aufnahme aus dem Magen-Darm-Trakt in die Blutbahn, durch ihre
chemische Struktur und die Art der Nahrungszusammensetzung beeinflusst
wird. Im Mittelpunkt dieser Untersuchungen steht das Flavonol Quercetin.
Es zahlt zu den am haufigsten in essbaren Pflanzen enthaltenen Flavonoi-
den und weist im Vergleich zu anderen Flavonoiden ein hohes Wirkungspo-
tenzial auf. Die Projekte werden von der DFG und dem BMBF gefordert.

Bioverfiigbarkeit und Toxizitit des Mykotoxins Ochratoxin

Die Bildung von Ochratoxinen erfolgt v. a. bei der Lagerung nicht ausrei-
chend trockenen Getreides. Unter unseren Nutztieren kénnen die Wieder-
kauer (Rinder, Schafe, Ziegen) im Vergleich zu monogastrischen Spezies
(Schwein, Gefligel) Ochratoxin aufgrund der Fermentationsprozesse in den
Vormigen in gréBerem Umfang ,entgiften®. In diesem Projekt wird unter-
sucht, wie sich die Ochratoxin-Dosis, die Futterzusammensetzung und die
Ho6he der Futteraufnahme auf die Toxikokinetik von Ochratoxinen aus-
wirkt. Das Projekt wird von der DFG gefordert.

Einfluss von Gingko biloba-Extrakten auf die Genexpression im ZNS

Extrakte aus Blittern des Ginkgobaums kommen u. a. bei generellen St6-
rungen der Hirnleistung sowie bei Demenzerkrankungen wie Morbus Alz-
heimer zur Anwendung. In einer vorangegangenen Studie wurde beobach-
tet, dass die Verfitterung eines Ginkgoextrakts an Mause die Expression
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von Genen im ZNS verandert, die bei der Pathogenese von Morbus Alz-
heimer eine wichtige Rolle spielen kénnen. Im laufenden Projekt wird unter-
sucht, welche Inhaltsstoffe des Ginkgoextrakts dafiir verantwortlich ge-
macht werden kénnen und wie sich die Expression der betroffenen Gene
durch eine chronische Verfiitterung beeinflussen lisst. In die Untersuchun-
gen werden auch transgene Miuse, welche frithzeitig die fiir die Alzheimer-
Erkrankung typischen Symptome entwickeln, einbezogen. Die Untersu-
chungen werden in Zusammenarbeit mir Prof. Dr. G. Rimbach, Institut fir
Humanernihrung und Lebensmittelkunde der CAU, und Prof. Dr. T. Her-
degen, Institut fir Pharmakologie der CAU, durchgefiihrt. Das Projekt wird
von der DFG gefordert.

Einfluss von Nahrungsfett auf die Pathogenese des Metabolischen
Syndroms

Im Rahmen des vom BMBF finanzierten Kieler Netzwerks ,,Nahrungsfette
und Stoffwechsel — Genvariabilitit, -regulation, -funktion und funktionelle
Lebensmittelinhaltsstoffe®, wird in einem Teilprojekt der Einfluss der Fett-
saurenkettenldnge der Nahrungsfette auf die Entstehung des s. g. Metaboli-
schen Syndroms, das u. a. durch das Auftreten von Typ 2 Diabetes mellitus
und Herz-Kreislauf-Erkrankungen gekennzeichnet ist untersucht. Insbeson-
dere gesittigte Fettsauren mit mittlerer Kettenlinge (C6-C10) unterscheiden
sich beziiglich Absorption und Metabolisierung deutlich von sog. langketti-
gen Fettsduren. Dadurch bedingt scheinen auch unterschiedliche Wirkungen
auf zellulare Signaltransduktionskaskaden und moglicherweise auf die Ex-
pression und Aktivitit von am Energiestoffwechsel beteiligten Schliisselen-
zymen und Transportmechanismen (z. B. Fettsduretransporter und Fettsdu-
re-bindende Proteine) moglich.

Antidiabetische Effekte von Pflanzenextrakten

Sowohl die Medizin-, Lebensmittel- als auch die Futtermittelindustrie ver-
wendet mit steigender Tendenz natirliche pflanzliche Inhaltsstoffe in ihren
Produkten. Pflanzenmaterial besteht hiufig aus einer komplexen Zusam-
mensetzung von verschiedenen bioaktiven Substanzen. Bei der Untersu-
chung antidiabetischer Effekte von Pflanzeninhaltsstoffen handelt es sich
um ein Teilprojekt des deutsch-dinischen Gemeinschaftsprojektes (IN-
TERREG III A) zur forschungsbasierten hochtechnologisierten Primarpro-
duktion von Pflanzen mit bioaktiven Inhaltsstoffen. Das Ziel des Projektes
ist 1) der Nachweis antidiabetogener Wirkungen von verschiedenen Pflan-

178



Kapitel

zenextrakte, ii) Untersuchung der Wirkungsmechanismen der identifizierten
bioaktiven Stoffe in Bezug auf Insulinresistenz, Adipositas und das Metabo-
lische Syndrom. Das Projekt wird durch EU-Fordermittel finanziert.

Bewertung faserreicher Nebenprodukte der I.ebensmittelverarbeitung als
Futtermittel fiir Schweine in den Tropen und Subtropen

Aufgrund der Knappheit hochwertiger Futtermittel ist der Einsatz von Ne-
benprodukten des Ackerbaus und der Lebensmittelverarbeitung von grof3er
Bedeutung. Die Untersuchungen haben die Ermittlung des Energieliefe-
rungsvermogens und der Bioverfugbarkeit des Proteins und der Aminosau-
ren zum Gegenstand. Das Projekt wird durch die Alexander von Humboldt-
Stiftung gefordert.

Untersuchungen zur nachhaltigen Nutzung von Griindland in der Steppe
der Inneren Mongolei durch Schafe

Anderungen der Beweidungssysteme und zunehmende Beweidungsintensi-
tit haben in den Steppengebieten der Inneren Mongolei zu einer teilweise
Erheblichen Degradierung der Flichen gefiihrt und die Erosionsgefahr stark
erthoht. In umfangreichen und langfristig angelegten Weideversuchen mit
Schafen wird geprift, welche Beweidungssysteme und welche Beweidungs-
intensitaten als nachhaltig angesehen werden kénnen. Von besonderem In-
teresse ist der jahrliche Wechsel von Weidenutzung und Heuproduktion und
die moglicherweise positiven Effekte einer Tag- und Nachtbeweidung. Un-
tersucht werden der Grunlandaufwuchs, die Futterautnahme, die Qualitit
des Futters und die Leistung der Tiere. Das Projekt wird durch die DFG ge-
fordert.
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Institut fiir Tierzucht und Tierhaltung

Mitarbeiterliste:

Direktoren: Prof. Dr. Kirieter, Joachim; Prof. Dr. Schallenberger, Edgar;
Prof. Dr. Schulz, Carsten; Prof. Dr. Thaller, Georg

Geschiftszimmer: Bergner, Gerlinde

Sekretariat: Bergner, Gerlinde (Thaller); Brosche, Elisabeth (Schallenber-
ger); Gentzen, Gudrun (Krieter)

Emeritus: Prof. Dr. Kalm, Ernst

Wissenschaftliches Personal: Arfsten, Marrin; Baer, Andreas; Boysen,
Teide-Jens; Bruhn, Oliver; Gide, Sibylle; Gerjets, Imke; Gonzalez Lopez,
Verena; Hellbriigge, Barbara; Dr. Henze, Carsten; Dr. Hinrichs, Dirk; Ho-
tes, Stefanie; Huttmann, Hauke; Dr. Karsten, Susanne; Dr. Kemper; Nicole;
Kramer; Ewald; Kruse, Stephan; Menrath; Andrea; Dr. Junge, Wolfgang;
Reinhardt, Judith Johanna; Seidenspinner, Tino; Stukenborg, Andreas; Tee-
gen, Rike; Dr. Tetens, Jens; Traulsen, Imke; Voswinkel, Lena; Walker, Stefa-
nie; Wehebrink, Tanja; Wischner, Diane;

Technisches Personal: Becker, Julia; Dieckmann, Bernhard; Hartwigsen,
Rudolf; Kluding, Helmut; La3, Evelyn; Ottzen-Schirakow, Gabriele; Stol-
tenberg, Hans-Otto

Versuchsbetriebe:

Alte MPA, Achterwehr: Krause, Helmut

Sauenstall Hohenschulen, Achterwehr: Hahn, Jury; Kampa, Jerzy
Versuchsbetrieb Karkendamm; Bimohlen: Lienau, Bettina; Matthiesen,
Jens

Mitarbeiterliste - Gesellschaft fiir Marine Aquakultur(GMA) mbH,
Biisum

Geschiftsfithrung: Dr. Guido Austen

Wissenschaftliche Leitung: Prof. Dr. Carsten Schulz

Koordination: Dipl.-Ing (FH) Birte Singhofen

Wissenschaftliches Personal: Dipl. Biol. Bjoern Hermelink, MSc. Yorcelis
Cruz
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Aktuelle Forschungsschwerpunkte:

Abteilung Tierhaltung und Produktqualitit

Genetische Analyse des agonistischen Verhaltens und der biologischen
Dominanzstrukturen beim Schwein

Schweine leben von Natur aus in kleinen Gruppen und entwickeln eine so-
ziale Rangordnung, die Auseinandersetzungen zwischen den Mitgliedern ei-
ner Gruppe langfristig einschrinkt. Aggressive Handlungen und Kimpfe
treten insbesondere bei der Konkurrenz um Ressourcen (vorrangig Futter)
und der Neuformierung von Gruppen auf. Diese agonistischen Interaktio-
nen koénnen das Wohlbefinden der betroffenen Tiere herabsetzen und die
Fruchtbarkeit und Nutzungsdauer beeintrichtigen. Die Auswahl der Zucht-
tiere in kommerziellen Zuchtprogrammen ist auf die wirtschaftlich bedeu-
tenden Merkmale Fruchtbarkeit, Wachstum und Schlachtkorperqualitit aus-
gerichtet, Verhaltensmerkmale spielen dagegen kaum keine Rolle. Aus der
Geflugelzucht ist bekannt, dass die einseitige Selektion auf eine hohere Le-
geleistung indirekt die Aggressivitit der Tiere steigert. Beim Schwein liegen
nur vereinzelt Angaben tber die genetische Variation des aggressiven Ver-
haltens vor. Die genetischen Beziehungen zur Fruchtbarkeit (Muttereigen-
schaften, Ferkelverluste) sowie zu weiteren Selektionskriterien (Wachstum,
Schlachtkérperwert) wurden bisher ebenfalls nicht untersucht. Das geplante
Forschungsvorhaben verfolgt daher die Zielrichtung, verschiedene Parame-
ter und Methoden zur Beschreibung des agonistischen Verhaltens und sei-
ner Ontogenese in unterschiedlichen Altersstufen unter den Bedingungen
eines kommerziellen Zuchtbetriebs zu tiberpriifen. Die genetische Variation
der Verhaltensparameter und deren Beziehungen zu den traditionellen Se-
lektionsmerkmalen werden analysiert. Daraus abgeleitet sollen Alternativen
aufgezeigt werden, um agonistisches Verhalten sowie soziale Dominanz-
und Gruppenstrukturen bei der Selektion und Haltung zu berticksichtigen.

Eignung unterschiedlicher Vaterlinien fiir die Erzeugung von Markenfleisch
beim Schwein

Das Ziel des Projektes besteht darin, verschiedene Vaterlinien im Hinblick
auf ithre Mast- und Schlachtleistung zu vergleichen. Ein besonderer Stellen-
wert wird dabei der Fleischbeschaffenheit beigemessen, die neben der ver-
arbeitungstechnologischen Qualitit auch die sensorischen Eigenschaften be-
rucksichtigt. Neben den Ergebnissen aus einer Prifungsstation werden
auch die Leistungsdaten aus Feldbetrieben herangezogen. Die abschlie3en-
de 6konomische Bewertung rangiert die unterschiedlichen Vaterlinien.
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Strategien zur Reduzierung der Salmonellenprivalenz beim Schwein
Salmonellen sind weltweitverbreitet und haben nach Angaben des Robert-
Koch-Institutes im Jahr 2005 zu 52.245 gemeldeten Erkrankungen des Men-
schen in Deutschland gefiithrt. Da jedoch angenommen wird, dass nur etwa
10-20% der tatsdchlich vorkommenden Salmonellen-Erkrankungen zur
Meldung gelangen, ist von einer weitaus hoheren Zahl auszugehen. Als
Hauptiibertragungsweg ist der Verzehr von Lebensmitteln tierischer Her-
kunft mit einer ursichlichen Beteiligung von ca. 70% anzusehen. Der Anteil
der Salmonellenerkrankungen des Menschen, der auf das Schwein zuriickzu-
tihren ist, kann mit ca. 20% veranschlagt werden. Im Rahmen des Verbrau-
cherschutzes miissen deshalb Ma3nahmen zur Bekimpfung von Salmonel-
len in den verschiedenen Produktionsstufen ergriffen werden, um in der
Wertschépfungskette Schweinefleisch eine héchstmogliche Produktsicher-
heit zu gewihrleisten.

Das geplante Forschungsvorhaben befasst sich daher mit der Analyse quali-
tativer und quantitativer Risikofaktoren fiir den Eintrag und die vertikale
Verbreitung von Salmonellen in die Produktionskette beim Schwein. Wei-
terhin werden unterschiedliche Bekimpfungsstrategien im Hinblick auf die
Verminderung der Salmonellenprivalenz und die anfallenden Kosten bewer-
tet. Im Vordergrund stehen die Ebene der Bekimpfung, die Intensitit der
Beprobung, die Implementierung entsprechender Hygiene- und Manage-
mentstrategien sowie spezielle Kontrollmainahmen auf dem Transport und
wihrend des Schlachtprozesses.

Aktuelle Forschungsschwerpunkte:

Abteilung Hygiene und Okologische Tierhaltung:
FUGATO-plus-geMMA — Strukturelle und funktionelle Untersuchung der
genetischen Variation des MMA-Syndroms*®

Das Mastitis-Metritis-Agalaktie (MMA)-Syndroms bei Sauen stellt einen
wirtschaftlich duBlerst bedeutsame Krankheitskomplex dar, von dem durch
die ungentigende bis fehlende Milchproduktion auch die Ferkel indirekt be-
troffen sind. Kimmerer und ungentugende Zunahmen ziehen hohe 6kono-
mische Schiden nach sich. In Problembestinden kann diese Erkrankung bis
zu 80 % der Sauen betreffen. Ziel dieses Projektes ist es, die MMA-
Privalenz durch eine umfassende Analyse der Atiologie und des genetischen
Hintergrunds von MMA nachhaltig zu senken. Das Projekt trigt dazu bei,
dass die Ziichtung auf pathogen-spezifische MMA-Resistenz mittels DNA-
basierter Selektionswerk-zeuge realisiert wird. Da die Zucht auf Krankheits-
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resistenz einen alternativen Weg zur Verbesserung sowohl der Tiergesund-
heit, des Wohlbefindens, der Produktivitit, der Produktqualitit als auch des
Verbraucherschutzes eroffnet, ist die Intention des Vorhabens die Aufkli-
rung der Mechanismen der pathogen-spezifischen MMA-Resistenz. Zu-
nichst werden die Erreger, die mit der Entziindung in Verbindung stehen,
identifiziert. Im Anschluss daran werden DNA-Analysen bei erkrankten und
nicht erkrankten Tieren vorgenommen, um tber einen Vergleich der DNA-
Muster fur die Krankheit verantwortliche Gene zu entdecken. Diese Arbei-
ten werden u.a. in Kooperation mit der PIC Deutschland GmbH, der FU
Berlin und dem FBN Dummerstorf umgesetzt.

Das Projekt ist als Nachwuchsforschergruppe (Dr. Nicole Kemper) konzi-
piert und wird tber einen Zeitraum von finf Jahren vom BMBF mit etwa
einer Million Euro geférdert. Neben der Projektleitung sind zwei Doktoran-
den sowie ein technischer Mitarbeiter beschiftigt. (www. tierzucht.uni-

kiel.de/aktuelles/geMMA.pdf)

Parasitologische Untersuchung an Rindern

Weideparasiten beeinflussen die Gesundheit bei Weiderindern, v.a. Jungtie-
ren, erheblich. Parasitenbefall fihrt oft zu Erkrankungen, verminderten Zu-
nahmen und resultiert somit in 6konomischen Verlusten. Bereits in den Jah-
ren 2005 und 2006 wurden Untersuchungen zum Parasitenbefall bei Rin-
dern durchgefithrt, um festzustellen, ob und wie sich die auf den Extensivie-
rungs- und Schwerpunktflichen des Vertrags-Naturschutzprogramms ,,Ex-
tensive Weidewirtschaft Eiderstedt” (EWE) vorherrschenden Bedingungen
auf die endoparasitire Belastung der dort weidenden Tiere auswirken. Diese
Untersuchungen wurden im Jahre 2007 fortgefiihrt werden, um Langzeit-
wirkungen zu analysieren. Fur das Jahr 2008 sind Folgeuntersuchungen ge-
plant.

Aktuelle Forschungsschwerpunkte:

Abteilung Tierzucht und Haustiergenetik

Management, Erweiterune und Konservierung der genetischen Variabilitat
bei der Vaterrasse Piétrain in Schleswig-Holstein®

Die in der Hybridzucht beim Schwein bei weitem am hiufigsten eingesetzte
Vaterrasse in der Bundesrepublik Deutschland ist das Piétrainschwein. Trotz
der Dominanz dieser Vaterrasse sind die entsprechenden Reinzuchtpopula-
tionen klein und die Zucht dieser Rasse ist bis heute uberwiegend in der
Hand klassischer regionaler Herdbuchzuchten verblieben. Damit geht im-
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mer mehr die Gefahr einer gesteigerten Inzucht und einer Verringerung der
genetische Variabilitit einher. Im Rahmen einer Dissertation sollen daher
die gegenwartigcen Populationsstrukturen in Schleswig-Holstein umfassend
untersucht werden. Es werden Ansitze gepruft, die weiterhin einen Zucht-
fortschritt bei auf niedrigem Niveau festgelegtem Inzuchtzuwachs ermogli-
chen. Des Weiteren sollen Konzepte entwickelt werden, die eine Konservie-
rung der genetischen Variabilitit erlauben. Ein Vergleich der Pietrainpopula-
tionen in Deutschland soll zeigen, inwieweit diese miteinander verwandt
sind und welche Méglichkeiten bestehen, durch einen gezielten Tieraus-
tausch die genetische Grundlage zu verbreitern.

Aktuelle Forschungsschwerpunkte:

Abteilung Aquakultur

Endokrinologische Regulation der Gonadenreifung von Zandern (Sander
lucioperca) durch exogene Faktoren zur kontrollierten Reproduktion bei
Haltung in Warmwasserkreis-laufanlagen

Der Zander (Sander lucioperca) ist aufgrund seiner Schnellwiichsigkeit und
hohen Fleischqualitit ein wichtiger Wirtschaftsfisch in Europa, dessen Auf-
kommen derzeit nahezu ausschlieflich auf Fingen aus nattrlichen Gewas-
sern basiert. Die Aufzucht von Zandern in Kreislaufanlagen unter Nutzung
von Trockenmischfuttermitteln stellt eine viel versprechende Alternative
dar, um den hohen Bedarf zu decken und natiirliche Bestinde zu schonen.
Die Rekrutierung der Zanderbrut ldsst sich derzeit jedoch nur durch Nut-
zung laichreifer Zander aus natiirlichen Gewissern sichern, was aufgrund
der Saisonalitit einer kontinuierlichen Erzeugung entgegensteht.
Vorausgehende Untersuchungen deuten auf eine Induktion der Gonadenrei-
tung durch die jahreszeitliche Zyklik von Temperatur bzw. Photoperiode
hin. Deshalb soll der Einfluf3 variierender Temperatur- und Lichtregime auf
den Reifezustand von Zandern endokrinologisch, histologisch sowie durch
die Bestimmung des Gonado-Somatischen-Indexes untersucht werden.

Nutzung von aquatischen Pflanzen als Futtermittelrohstoffe in der Erndh-
rung von Tilapia (Orechromis niloticus) und Pacu (Colossoma macropo-

mum
Die Futtermittelbereitstellung nimmt bei der prognostizierten Steigerung der
Aquakulturproduktion eine Schlisselstellung ein, da diese nur bei Sicherstel-
lung der erforderlichen Futterrohstoffe erreicht werden kann. Von besonde-
rer Bedeutung sind dabei die Futtermittel mit hohen Anteilen an fischmehl-
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birtigem Protein, welche vorwiegend fiir die Aufzucht von carni- und om-
nivoren Fischspezies eingesetzt werden. Aufgrund der zunehmenden Ver-
knappung und einhergehenden Verteuerung des Rohstoffs miissen alterna-
tive Proteinquellen gefunden werden, die eine kostengiinstige und physiolo-
gisch an die Bedarfssituation der Fische angepasste Qualitit garantieren. An
den marginalen Standorten Kolumbiens ist der Bezug hochwertigen und
hochpreisigen Fischmehls nahezu unmoglich, so dass der Nutzung alternati-
ver Futtermittelrohstoffe eine herausragende Bedeutung bei Intensivierung
der Aquakulturproduktion Kolumbiens zukommt. Hierzu werden pflanzli-
che Rohstoffe aquatischer Herkunft in der Erndhrung von omnivoren Tila-
pia und herbivoren Pacu evaluiert.

Nutzung tierischer Schlachtabfallmehle in der Aquakultur

Die Futtermittelbereitstellung nimmt bei der prognostizierten Steigerung der
Aquakulturproduktion eine Schlisselstellung ein. Tierische Mehle sind zwar
von hervorragender qualitativer Zusammensetzung, jedoch aufgrund gesetz-
licher Einschrinkungen derzeit mit wenigen Ausnahmen nicht einsetzbar.
Zu erwartende gesetzliche Lockerungen bei der Nutzung tierischer Futter-
mittelrohstotfe in der Aquakultur fithren zu einem zunehmenden Interesse
seitens der Schlachtabfallverwertungsindustrie. Deshalb werden intensive
Recherchen zu Verabreichung tierischer Mehle in der Fischernihrung
durchgefiihrt.
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Institut fiir Landwirtschaftliche Verfahrenstechnik

Aktuelle Mitarbeiterliste:

Professoren: Prof. Dr. Eberhard Hartung (geschiftsfithrend)

Prof. Dr. Hermann Heege (Em.), Prof. Dr. Edmund Isensee (im Ruhestand)
Geschiftszimmer: Renate Birnstein-Hahnewald, Renate Holste
Wissenschaftliche Mitarbeiter: Dr. Helga Andree, Christoph Appel, Mar-
tin Ewers, Martin Leinker (extern), Dr. Angelika Hiullermann, Hans Fabian
Jacobi, Rainer Junge, Susanne Ohl, Annett Reinhard-Hanisch (extern), Sabi-
ne Schrade, Dr. Eiko Thiessen, Axel Zimmermann, Harm Driicker, Monika
Brandt, Katharina Traphan

Technische Mitarbeiter: Joérn Greve, Rolf Hamann, Erika Hanson,
Donald Hennig, Rainer Lauritzen, Wolfgang Lieder, Boje Musfeldt
Auszubildende zum Feinwerkmechaniker: Sascha Last, Dennis Ohrt-
mann, Matthias Wieck

Aktuelle Forschungsschwerpunkte:

Das Institut fir Landwirtschaftliche Verfahrenstechnik hat vorrangig die
wissenschaftliche Entwicklung, den Aufbau und die Validierung innovativer,
problemorientierter verfahrenstechnischer Losungen fur die Bereiche der
landwirtschaftlichen und regenerativen Produktion zum Ziel. Aus dieser
grundsitzlichen Zielsetzung der aktuellen wissenschaftlichen Arbeiten am
ILV ergeben sich vier wesentliche Forschungsfelder:

Aullenwirtschaft: Schwerpunkte im Bereich der Bodenbearbeitungs- und
Erntetechnik sowie der online Analyse von Inhaltsstoffen; Precision Far-
ming.

Mulchsaat: Die Mulchsaat zeichnet sich im Gegensatz zur konventionellen
Bodenbearbeitung mit Pflug durch einen geringeren Abtrag von Boden und
Nihrstoffen durch Wind- und Wassererosion sowie durch einen geringeren
Kraftstoffverbrauch und eine héhere Schlagkraft aus. Um jedoch das Er-
tragspotential des Bodens voll auszunutzen ist eine prizise Bodenbearbei-
tung hinsichtlich unterschiedlicher Mulchauflagen und Bodenarten inner-
halb eines Schlags unverzichtbar. Im Rahmen des Projekts wird ein Verfah-
ren untersucht die Intensitit der Bodenbearbeitung zur Mulchsaat anhand
der Strohmulchauflage die mit optischen Sensoren wihrend der Uberfahrt
ermittelt wird (Online-Ansatz), sowie anhand von Bodenkarten die mit Bo-
denleitfahigkeitsmessungen (EM38) oder moglicherweise auch mit Ertrags-
karten und Hohenkarten vorab erstellt wurden (Offline-Ansatz), zu regeln.
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Qualitatserfassung von Druschfriichten online beim Mahdrusch:
Auf Basis von umfangreichen Erfahrungen auf dem Gebiet des NIRS-

Einsatzes zur Bestimmung der Qualitit von Druschfriichten ist das Ziel des
jetzigen Forschungsprojektes a) die vorliegende NIRS-Kalibrierdatenbank
zu  Online-Ermittlung  qualititsbestimmender Inhaltsstoffe (Feuchte-,
Protrein-, Ol- und Stirkegehalt) zu erweitern und b) eine praxistaugliche
Analysemethode auf dem Weg zu bringen.

Nihrstotfgesteuerte Giilleausbringung:

Projektziel ist die Entwicklung und praktische Erprobung eines Verfahrens
zur nihrstoffangepassten Gtlleausbringung auf der Basis eines kontinuier-
lich arbeitenden NIR-Sensors zur Ermittlung der Nihrstoffkonzentrationen
in der Gtlle. Das System wird eine prazise, pflanzen- sowie umweltgerechte
Ausbringung von Giille erméglichen.

Innenwirtschaft: Schwerpunkte im Bereich der Milchviehhaltung und des
maschinellen Milchentzuges sowie der Charakterisierung von Milch und
Milchinhaltsstoffen; Precision Livestock Farming.

Technik der Milcherzeugung:

Ziel der Untersuchungsaktivititen ist es, Auswirkungen der Melktechnik auf
Melken und Milchcharakteristika sowie Tiergesundheit — vor dem Hinter-
grund eines moglichst Euterschonenden Milchentzugs — zu beschreiben.
Online Monitoring der Wachstumsentwicklung von Mastschweinen:

Im Rahmen des Projektes wird eine Methode entwickelt, die mittels compu-
tergestutzter Bildanalyse Informationen tber Wachstum und Kérperbau ei-
ner Gruppe von Mastschweinen kontinuierlich tiber den gesamten Mastver-
lauf erfasst und prognostiziert. Die zu entwickelnden Bildanalyseverfahren
werden anhand von unter Praxisbedingungen erfassten Bilddaten aus Tier-
bucht bzw. einer Tierwaage getestet und mit manuell ethobenen Referenz-
daten wie Gewicht und body condition scores verglichen. Die gewonnene
Bildanalyseparamter sollen dazu geeignet sein, dem Landwirt Informationen
Uber aktuelle Gruppenunterschiede sowie die zu erwartende Entwicklung
der Gruppenunterschiede zeitnah und kontinuierlich zu vermitteln.
Regenerative Energien: Schwerpunkte im Bereich der Prozesssteuerung
von Biogasanlagen und der Ermittlung substratspezifischer Kenn- und Er-
tragszahlen.
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Charakterisierung von Substratqualitit und Methanausbeute in einem modu-
laren Biogas-Prozesslabor:

Porjektziel ist das Garverhalten von Energiepflanzen wird durch a) Ermitt-
lung des maximalen Biogasertrags im Batch-Ansatz und b) Ermittlung des
technisch realisierbaren Biogasertrags im kontinuierlichen Ansatz zu
bestimmen. Die grundsitzliche Charakterisierung der Substarte erfolgt mit
dem Hohenheimer Biogasertragstest und im Batch-Fermenter, die Substarte
variieren nach Pflanzenart, Produktionsintensitit und Erntezeitpunkt. Aus-
gewihlte Varianten werden im kontinuierlichen Ansatz im Durchflussfer-
menter untersucht, unterschiedliche Praxisbedingungen werden simuliert.
Nahinfrarotspektroskopie zur Prozesskontrolle und Mixturoptimierung in
Praxis-Biogasanlagen:

Ziel dieses Forschungsvorhabens ist es mittels eines NIR-Durchflusssensors
die Dynamik in der Verinderung der Inhaltstoffe wihrend des Biogaspro-
zesses an einer Auswahl praxistypischer Biogasanlagen reprasentativ zu be-
schreiben. Parallel hierzu werden auf den Praxisanlagen die jeweiligen Pro-
zessparameter und Anlagenleistung ermittelt. Auf Basis der so ermittelten
Gesamtdaten werden Zusammenhinge abgeleitet, die eine Einschitzung des
jeweils optimalen Substratmischungsverhaltnisses sowie der optimalen hyd-
raulischen Verweilzeit ermoglichen und somit langfristig zur Prozessfihrung
und —regelung genutzt werden konnen.

Modellgestiitzte Uberwachung und Steuerung von Biogasanlagen auf Basis
von Nahinfrarotspektroskopie:

Biogasanlagen werden derzeit mit unzureichender Messtechnik zur Prozess-
tberwachung betrieben. Der Biogasprozess wird als "Black-Box" betrachtet
und unterhalb der moglichen Auslastung gefahren, um das Risiko der Ver-
sdauerung zu minimieren. Ziel des Vorhabens ist daher die Entwicklung und
Implementierung eines Online-Nahinfrarotspektroskopie-Sensors in Biogas-
anlagen zur kontinuierlichen Erfassung der Stoffstrome im Zu- und Ablauf
der einzelnen Prozessstufen (simultane Echtzeiterfassung komplexer hete-
rogener Stoffstrome beziiglich TS, oTS, FOS, Essigsiure, Propionsaure,
Ammonium, pH und TAC). Unter Einbeziehung erginzender Prozessdaten
sollen dann auf Basis dynamischer Modelle Simulationen fiir die Zeitverlau-
te relevanter ZustandsgroBen aktueller oder angenommener zukiinftiger Si-
tuationen und Anlagenkonfigurationen durchgefiihrt werden.
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Aquakultur: Schwerpunkt im Bereich der Entwicklung bildanalysegestiitz-
ter Managementtools.

Fish in vivo Online Monitoring fir die Plattfisch-Aquakultur:

Das Projektziel ist die Entwicklung einer Prinziplésung, welche mittels Bild-
analyse den zeitlichen Verlauf der Groflen- und Masseverteilung (Haufig-
keitsverteilung) einer Fischgruppe in Becken von Kreislaufanlagen automa-
tisch und kontinuierlich beschreiben kann. Die Basis Hard- und Software
tir das hierzu anzupassende Kamerasystem sowie das damit verbundene
know-how bringt der Projektpartner bbe Moldaenke mit ein, welcher ein
Kamerasystem zum Biomonitoring mittels Zebrafischen entwickelt und be-
reits seit langerer Zeit erfolgreich kommerziell vertreibt.

Institut fiir Agrar6konomie

Mitarbeiterliste Abteilung Juniorprofessur Agrar- und Ernihrungs-
marketing

Direktorin: Dr. Maike Bruhn, Juniorprofessur

Geschiftszimmer: Susanne Tischendorf

Mitarbeiter: Carola Grebitus, M.Sc.; Dipl.-Ing. Helge Krautwurst; Julia
Warncke, M.Sc.;

Externe Mitarbeiter: Michaela Cornehl, M.Sc.

Aktuelle Forschungsschwerpunkte:

Im Mittelpunkt der Forschungstitigkeit der Juniorprofessur am Institut fiir
Agrar6konomie steht die Analyse des Konsumentenverhaltens auf der Basis
verhaltenswissenschaftlicher Theorien unter Anwendung qualitativer und
quantitativer Methoden der empirischen Sozialforschung. Die verhaltens-
wissenschaftliche Analyse ist heute wichtiger denn je, da auf vielen Markten
die Sittigungsgrenze erreicht ist. Dies gilt insbesondere bei den Verbrauchs-
gitern wie Lebensmitteln. Die Unternehmen der Agrar- und Ernidhrungs-
wirtschaft mussen den Anforderungen im Kaufermarkt gerecht werden. Ei-
ne konsequente Markt- und Marketingorientierung der Unternehmen ist
entscheidend fiir ihre Wettbewerbsfahigkeit. Das heift, alle Entscheidungen
sollten sich an den Nachfragern und deren Bedirfnissen und Wiinschen ori-
entieren. Dieser Sachverhalt wird vielfach unter den Begriffen Kunden-
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orientierung, Bedurfnisorientierung oder Verbraucherorientierung zusam-
mengefasst.

Vor diesem Hintergrund beschiftigt sich die Juniorprofessur Agrar- und
Erndhrungsmarketing mit der Analyse der Nachfrage nach Lebensmitteln.
Dabei werden die Bereiche Direktvermarktung, Bioprodukte, fair gehandelte
und klimaschonende Produkte etc. behandelt. Im Konsumentenverhalten
spielt die Wahrnehmung der Verbraucher eine wichtige Rolle. In diesem
Themenfeld wird die subjektive Risikobewertung von technischen Neue-
rungen, Negativ-Meldungen, Lebensmittel-Skandalen aber auch von indivi-
duellem Fehlverhalten — wie zu viel und zu fettes Essen — behandelt.

Im Zusammenhang mit dem letztgenannten Punkt ist es wichtig anzumer-
ken, dass eine verbraucherorientierte Herangehensweise nicht nur im kom-
merziellen Absatzmarketing sondern auch im nicht-kommerziellen Bereich
tir den Erfolg von Marketing-Maf3inahmen von entscheidender Bedeutung
ist. Als Beispiel hierfiir sei auf die Konzipierung von Priventionsmal3nah-
men zur Férderung einer ausgewogenen Ernahrung verwiesen.

Ein aktuelles Forschungsvorhaben ist im Bereich des nicht kommerziellen
Marketings angesiedelt. Es beschiftigt sich mit der psychografischen Seg-
mentierung der Bevolkerung zur Férderung gesunder Verhaltensstile. Hier-
bei steht das Ernihrungsverhalten im Mittelpunkt des Interesses. Auf
Grund der vielfiltigen ungiinstigen Folgen, welche mit Ubergewicht und
Adipositas einhergehen koénnen, wird diese Thematik in vielen medizini-
schen, sozialen und psychologischen Studien betrachtet. Die Entwicklung
von wirkungsvollen Priventionsansitzen ist hierbei ein wichtiges Anliegen.
Im Mittelpunkt der aktuellen Studie stehen die Verhaltensprivention und
damit die Beeinflussung des Verhaltens sowie die Motivation zu einer ge-
sunden Lebensfiihrung. Es werden vornehmlich zwei Zielsetzungen ver-
folgt. Erstens gilt es mittels der Technik der Marktsegmentierung unter-
schiedliche Zielgruppen zu identifizieren, welche sich hinsichtlich ihrer Le-
bensweise unterscheiden. Zweitens werden auf der Basis der Erkenntnisse
der Kommunikationsforschung zielgruppenspezifische Handlungsempfeh-
lungen zur Privention von Ubergewicht und Fettleibigkeit angeleitet.
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Mitarbeiterliste Abteilung Agrarpolitik:

Direktor: Prof. Dr. Dr. Christian Henning,

Geschiftszimmer: Ursula Schwarz,

Wissenschaftliche Mitarbeiter: Jiangping Han, M.Sc., Dr. Arne Henning-
sen, Géraldine Henningsen, M.Sc., Jun.Prof. Dr. Eric Linhart, Dr. Jurek Mi-
chalek, Dipl.-Ok. Jakob Mumm, Dr. Volker Saggau, Dipl.-Kffr. Franziska
Wedemann, Nana Zarnekow, M.Sc.

Aktuelle Forschungsschwerpunkte:

Die Forschungsarbeiten am Lehrstuhl fir Agrarpolitik liegen theoretisch in
den Bereichen der angewandten Nexen Politischen Okonomie, der Neuen Instituti-
onendkonomie und dem Bereich der Computational Economics. Methodisch wer-
den angewandte partielle und allgemeine Gleichgewichtsmodelle sowie Ansitze der
angewandten Spieltheorie und der quantitativen Netzwerkanalyse verwen-
det. Inhaltlich beziehen sich die Arbeiten auf aktuelle agrarpolitische Prob-
leme in der EU wie auch in anderen Industrie- und Entwicklungslindern,
u.a. im Bereich der Entwicklung lindlicher Raume und des Agribusinesssek-
tors. Dabet stellt die Agrarpolitik ein hervorragendes Anwendungsgebiet in-
terdisziplinirer Modelle der politischen Okonomie, der Institutionendko-
nomie und der Computational Economics dar.

e Polit-6konomische Analyse der Europidischen Agrarpolitik in der
erweiterten EU“ (DFG)

e  Marktorganisation und Unternehmensentwicklung: Die Bedeutung
der Einbettung 6konomischer Transaktionen in soziale Netzwerke
am Beispiel ausgewihlter Agribusiness-Industrien®

e _Firm Organizations Chinese Style: A Quantitative Assessment on
Public-Private  Ownership in  Rural China®“ (beide DFG-
Graduiertenkolleg)

e . Development and application of advanced quantitative methods to
ex-ante and ex-post evaluations of rural development programmes in

the EU” (EU)

e Das vereinigte raumliche Wahlermodell in unterschiedlichen Wahl
und Parteiensystemen® (Fritz Thyssen Stiftung).
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Mitarbeiterliste Abteilung Agribusiness:

Direktor: Prof. Dr. Ulrich Orth

Geschiftszimmer: Marion Wolfram

Wissenschaftliche Mitarbeiter: Dr. Thomas Fels, Dr. Malte Kersten,
Dipl.-Kffr. Steffi Gal, Dipl.-Kffr. Yonca Limon, Sandra Littel, MSc. oec.
troph., Dipl. agr. oec. Sebastian Schmalz

Aktuelle Forschungsschwerpunkte:

Multisensorische Wahrnehmung von Marken

Die Wahrnehmung und der Eindruck eines Produkts und damit auch einer
Marke setzen sich bei den Verbrauchern aus Empfindungen verschiedener
Sinnessysteme (Sehen, Tasten, Horen, Schmecken, Riechen) zusammen.
Kommunikationsmal3nahmen sprechen diese verschiedenen Sinne des Men-
schen an. Bilder, Texte, Worte, Melodien, Gerliche, aber auch tastbare Ein-
driicke, die bei den KommunikationsmaB3nahmen Finsatz finden, zielen je-
weils auf eine Kombination unterschiedlicher Sinneskanile ab.

Bislang hat sich die Wissenschaft noch nicht ausreichend damit auseinander-
gesetzt, wie die Erkenntnisse der psychologischen Sinnesforschung fir die
Gestaltung von Produkten genutzt werden konnen, um spezifische Mar-
kenwahrnehmungen auszulésen. Daher wird untersucht, welche visuellen,
haptischen und akustischen Elemente grundsatzlich fir das Design einer
Verpackung relevant sind bzw. anhand welcher visueller, haptischer und a-
kustischer Elemente sich einzelne Verpackungsdesigns unterscheiden lassen.
Des Weiteren wird ermittelt, welche Markeneindriicke die Verpackungen bei
den Verbrauchern auslésen und, ob eine Kombination kongruenter oder in-
kongruenter Sinnesreize den Markeneindruck verstirkt oder abschwicht.
Die gewonnenen Ergebnisse bieten eine konkrete Hilfestellung, indem sie
klar feststellen, welche spezifische Kombination aus visuellen, haptischen
und akustischen Reizen geeignet ist, um bestimmte Eindriicke bei einer
Zielgruppe hervorzurufen. Zusitzlich soll gezeigt werden, welche Wechsel-
wirkungen mit anderen, méglicherweise nicht wiinschenswerten Eindriicken
bestehen.

Nostalgische Erinnerungen als Kaufmotiv

Obgleich sich zahlreiche Studien mit dem Thema ,,Nostalgie® im Marketing
beschiftigten, konzentriert sich das Gros der bisher veroffentlichen Studien
auf die durch Werbung ausgelosten nostalgischen Erinnerungen beim Kon-
sumenten. Nur sehr wenige Arbeiten befassen sich mit autobiographischen,
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nostalgischen Erinnerungen als Einflussfaktor des Konsumentenverhaltens.
In mehreren Schritten und quantitativen Studien wird untersucht 1) welche
Markeneigenschaften (Namen, Logos, Abbildungen etc.) nostalgische Erin-
nerungen bei Konsumenten auslosen, 2) welche Kognitionen und Emotio-
nen sich aus diesen Erinnerungen ergeben, 3) wie diese Kognitionen und
Emotionen Kaufentscheidungen beeinflussen, 4) welche Personlichkeitsty-
pen (Konsumenten) hierfiir besonders empfianglich sind, und 5) wie letzt-
endlich Konsumenten nostalgische Marken (unbewusst) zur Regulierung ih-
rer Stimmung nutzen. Das Ergebnis soll als Grundlage fur die gezielte Ge-
nerierung nostalgischer Marken dienen.

Holistische Gesichtertypen und deren Markenzuordnung in verschiedenen
Kulturen

Es ist die Herausforderung eines jeden Markenmanagers das Gesicht fur
seine Werbekampagnen zu wihlen. Diese Auswahl ist von grofler Relevanz,
da die Gesichter fir die Werbebotschaft einstehen. Somit kann die Kom-
munikation von Markenpersonlichkeit unterstiitzt sowie die Markenbindung
gestirkt werden. Angesichts europiischer und globaler Mirkte stellt sich da-
bei die Frage, ob diese globalen Gesichter dhnlich bewertet und wahrge-
nommen werden. In der Praxis zeigt sich, dass solche Entscheidungen der
Gesichterauswahl meist intuitiv getroffen werden.

Im Hinblick auf diese Problematik werden in dieser Studie holistische Ge-
sichtertypen und ihre zugrundeliegenden Gesichtermerkmale identifiziert.
Dabei sollen diese Typen von Gesichtern mit generischen Personlichkeits-
eindriicken systematisch verkniipft werden. Auch werden diese Zusammen-
hinge tber verschiedene europdische Linder untersucht. In einem nachsten
Schritt wird gemessen, welche Marken (inkl. Markenpersonlichkeit) und
welche Gesichtertypen als passend/unpassend bewertet werden.

Die Ergebnisse dieser Studie sollen dem Management konkrete Richtlinien
zur gezielten Auswahl von Gesichtertypen geben, um Verbraucher eine an-
gestrebte Markenidentitit zu vermitteln.

Unmoralisches Verhalten von Unternehmen

Mit dieser Studie wird untersucht, wie sich Markenverbundenheit und indi-
viduelle moralische Wertvorstellungen von Konsumenten bei empfundenem
unethischen Firmenverhalten auf gemischte Gefiihle auswirken. Hierzu wird
ein Versuch aufgebaut, der zeigen soll, dass Idealismus und Relativismus ei-
ne unterschiedliche ethische Bewertung des Firmenverhaltens zur Folge ha-
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ben. Weiterhin werden solche Verbraucher, die sich der Marke stark ver-
bunden fihlen und das Vorgehen als unmoralisch bewerten, stirkere ge-
mischte Gefuhle aufweisen als solche, die sich mit der Marke nicht verbun-
den fihlen. Zwar wirden starke gemischte Gefithle eine hohe Boykottbe-
reitschaft bewirken, allerdings wird diese durch die starke Verbundenheit zu
dem Unternehmen abgeschwicht.

Mit dieser Studie werden Erfahrungen aus den Bereichen gemischte Gefiih-
le, Unternehmensethik und Boykottverhalten kombiniert und neues Wissen
geschaffen, um unerwiinschte Handlungsweisen von solchen Verbrauchern

fur Unternehmen zu vermeiden, die sich mit den Marken stark verbundenen
fuhlen.

Mitarbeiterliste Abteilung Landwirtschaftliche Betriebslehre und Pro-
duktions6konomie:

Direktor: Prof. Dr. Uwe Latacz-Lohmann

Geschiftszimmer: Susanne Tischendorf

Wiss. Mitarbeiter: Dr. Gunnar Breustedt; Tammo Francksen, M.Sc.; J6rg
Miller-Schee3el, M.Sc.; Hendrik Habermann, M.Sc., Torben Tiedemann,
M.Sc.; Techn.Ang. Peter Wiese.

Stipendiatin: Anna Kratzmann, M.Sc.

Externe Mitarbeiter: Arnd von Hugo, M.Sc.; Oghaiki Asaah Ndambi,
M.Sc.

Aktuelle Forschungsschwerpunkte:

Das Forschungskonzept der Abteilung fiir Landwirtschaftliche Betriebslehre
und Produktions6konomie zielt auf ein ausgewogenes Verhiltnis von
grundlagenorientierten und anwendungsorientierten Forschungsaktivititen
ab. Anwendungsorientierte Forschungsprojekte greifen inhaltlich relevante
Problemstellungen auf und analysieren diese theoriegeleitet mit tiberwiegend
quantitativen Methoden. Ziel ist es, den Akteuren moglichst konkrete Lo-
sungsmoglichkeiten aufzuzeigen. Adressaten der angewandten Forschungs-
arbeiten sind nicht ausschlieflich Landwirte und Berater, sondern vielfach
auch Fachleute in Politik und Verwaltung, internationalen Organisationen
sowie in den der Landwirtschaft vor- und nachgelagerten Unternehmen. Mit
der grundlagenorientierten Forschung werden Beitrige zur Weiterentwick-
lung von Methoden und Wissen angestrebt, die sich auf dem internationalen
Parkett sehen lassen konnen.
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Methodische Schwerpunkte der Forschung liegen in den Bereichen Produk-
tivitits- und Effizienzanalyse, agentenbasierte Modellierung und Simulation,
experimentelle Okonomie, Prinzipal-Agenten-Modellierung, Risikoanalyse
und Risikomanagement, angewandte Okonometrie sowie quantitative Me-
thoden der Unternehmensplanung und Unternehmenskontrolle.

Inhaltlich beziehen sich die Arbeiten unter anderem autf:

e Produktionskosten- und Wettbewerbsanalysen von Produktionsver-
fahren, Betriebssystemen und Organisationsformen der landwirt-
schaftlichen Produktion,

e die einzelbetrieblichen Beurteilung von agrar- und umweltpolitischen
MalBnahmen,

e die Wirtschaftlichkeit und Effizienz des 6kologischen Landbaus,

e die Okonomie der Bereitstellung 6ffentlicher Giiter durch die Land-
wirtschaft,

e die 6konomische Bewertung des Anbaus gentechnisch modifizierter
Pflanzen,

e die 6konomische Analyse von Tierseuchen und ihrer Bekimpfungs-
mal3inahmen,

e die Weiterentwicklung des methodischen Instrumentariums der Effi-
zienzanalyse,

e die Preisbildung auf dem Pacht- und Bodenmarkt

e sowie auf die Weiterentwicklung der Auktionstheorie in Bezug auf
Ausschreibungsverfahren fir Umweltleistungen der Landwirtschaft.

Gefordert wird die Forschung am Lehrstuhl unter anderem durch die DFG,
die Fielmann AG, die Studienstiftung des deutschen Volkes sowie die O-
ECD. Im Rahmen einer Gastprofessur des Lehrstuhlinhabers an der Uni-
versity of Western Australia bestehen intensive Austauschbeziehungen zu
Wissenschaftlern aus Perth. Gemeinsame Forschungsprojekte befassen sich
in erster Linie mit der Erforschung komplexer Entscheidungssituationen
mittels Methoden der experimentellen Okonomie.
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Mitarbeieterliste Abteilung Innovation und Information:

Direktor: Prof. Dr. R.A.E. Miiller,

Geschiftszimmer: Dipl.-Kffr. Stephanie Schiitze

wiss. Mitarbeiter: M.Sc. Henrich Brunke (extern), M.Sc. Doreen Burgelt,
Dipl.-Volksw. Stefan Giittler, Dipl.-Ing.agr. Christiane Ness, Prof. Dr. M.
von Oppen, M.Sc. Linda Seidel-Lass, Dipl.agr.oec. Henning Tometten

Aktuelle Forschungsschwerpunkte:

In der Abteilung Innovation und Information werden Fragen aus zwei Be-
reichen bearbeitet: (1) Innovationsmanagement und Innovations6konomie
in der Agrar- und Ernahrungswirtschaft, sowie (2) Informationsmanagement
in der Agrar- und Ernahrungswirtschaft. Die theoretische Basis der For-
schung ist vorwiegend die neoklassische Mikrockonomie, einschlieBlich de-
ren Erweiterungen um Transaktionskosten, unvollkommene Information,
begrenzte Rationalitit der 6konomisch handelnden Individuen und Netz-
werkeffekte. Da Agrarwissenschaft durch ihre Probleme und nicht durch
ihre Methoden und Theorien definiert ist, ist die Methodenwahl eklektisch.
Laufende Vorhaben sind: (i) Untersuchungen zum Forschungsmanagement
im Bereich der Aquakultur; Analyse der ckonomischen Rahmenbedingun-
gen der Aquakultur und deren Bedeutung fiir die Ausrichtung der Aquakul-
turforschung; (if) empirische Untersuchung der Auswirkungen von Natur-
schutzmallnahmen auf Innovationsrichtung und -intensitit in landwirt-
schaftlichen Betrieben; diese Auswirkungen werden am Beispiel des Vogel-
schutzes in Fiderstedt untersucht; (iii) Untersuchung der Bedeutung von so-
zialen Informationsnetzwerken fiir die Ubernahme von neuen Technologien
(in Zusammenarbeit mit der UC Davis, CA); (iv) Analyse der Verhandlungs-
fihrung von Landwirten und Entwicklung eines Ausbildungsprogramms zur
Verbesserung der Effektivitit der Verhandlungsfithrung, (v) vergleichende
Untersuchung der Auswirkungen auf die Innovation von Regulierungen der
Weinproduktion und Weinvermarktung in Lindern der ,,Neuen® und ,,Al-
ten“ Welt; (vi) Entwicklung eines marktpreisbasierten Wertindex fiir Quali-
tatseigenschaften von Reisbohnen in Indien und Nepal sowie Untersuchun-
gen zur Gestaltung der Anbieterkette fir Reisbohnen.

196



Kapitel

Mitarbeiterliste Abteilung Marktlehre:

Direktor: Prof. Dr. Jens-Peter Loy

Geschiftszimmer: Kaja Schabacker

Wiss. Mitarbeiter: Maria Antonova, MSc.; Friedrich Hedtrich, Dipl.-
Volksw./ B.Sc; Angela Hoffmann, M.Sc.; Dipl-Ing. agr. Thomas
Miethbauer

Aktuelle Forschungsschwerpunkte:

Die Forschungsschwerpunkte der Abteilung lassen sich in die Themenkom-
plexe Agrarmarkt sowie Preisbildung und Wettbewerb auf Mirkten der
Agrar- und Erndhrungswirtschaft einordnen. Bei den agrarmarktpolitischen
Themen handelt es sich vorwiegend um Analysen und Bewertungen von po-
litischen Fingriffen im Bereich der Agrar- und Ernahrungswirtschaft. Im
Bereich Preisbildung und Wettbewerb geht es um die Untersuchung mikro-
o6konomischer Verhaltensweisen und Zusammenhinge auf und zwischen
den verschiedenen Stufen von der landwirtschaftlichen Rohprodukterzeu-
gung bis zum Lebensmitteleinzelhandel mit dem Ziel, die zu beobachtenden
Preisbildungsvorginge zu erkliren und zu bewerten.

Spezifische Projekte befassen sich mit verschiedenen Aspekten der Preisbil-
dung im deutschen Lebensmitteleinzelhandel im Rahmen eines von der
DFG geforderten Projektes, der Prognose von Preisen und anderen Indika-
toren mithilfe von ,,prediction markets* und der Preistransmission auf dem
Milchmarkt.

In einem weiteren Projekt wird in Kooperation mit der Wirtschaftswissen-
schaftlichen Fakultit das Gebotsverhalten an deutschen Milchb6rsen unter-
sucht. Mit Hilfe von Experimenten, die mit Studenten der Wirtschafts- und
Agrarwissenschaften durchgefiihrt werden, werden spezifische Regelungen
auf deutschen Milchbérsen modelliert.

Kooperationen gibt es mit der Wirtschaftsuniversitait Wien (Prof. Dr. C. R.
Weiss), der Georg-August-Universitit Gottingen (Prof. Dr. S. von Cramon
Taubadel und Dr. B. Brimmer), der Pennsylvania State University (Prof. Dr.
R. D. Weaver), der Technischen Universitit Minchen (Prof. Dr. J. Roosen),
dem Leibnizinstitut fiir Agrarentwicklung in Mittel- und Osteuropa (Prof.
Dr. T. Glauben) und dem Institut fir Volkswirtschaft an der CAU (Prof.
Dr. Till Requate).
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Institut fiir Humanernihrung und Lebensmittelkunde

Mitarbeiterliste Abteilung Lebensmittelwissenschaft:

Direktor: Rimbach, Gerald, Prof. Dr.oec.troph.,

Geschiftszimmer: Kossmann, Uta-Maria,

Wiss. Mitarbeiter: Augustin, Kay, MSc oec.troph., Bosch-Saadatmandi,
Christine, Dr.oec.troph, Frank, Jan, Dr.oec.troph. (PhD), Gaedicke, Sonja,
MSc oec.troph., Hibbe, Patricia, MSc oec.troph., Hundhausen, Christoph,
Apotheker, Jofre-Monseny, Laia, MSc Nutrition and Food Science, Apothe-
kerin, Plonka, Eva, Wagner, Anika, Dr., Wiegand, Heike, MSc oec.troph.,
Techn. Personal: Kunath-Rau, Angelika, R6sen, Annegret

Aktuelle Forschungsschwerpunkte:

Die metabole Programmierung der oxidativen Stressreaktion — molekulare
Ursache von didt-assoziierten Pathomechanismen beim Sauger?

Mit dem votliegenden Forschungsvorhaben soll eine nachhaltige Zusam-
menarbeit zwischen dem Forschungsinstitut fiir die Biologie landwirtschaft-
licher Nutztiere Dummerstorf (FBN), dem Institut fir Humanernihrung
und Lebensmittelkunde der Christian-Albrecht-Universitit zu Kiel (CAU)
und dem Institut fir Immunologie der Universitit Rostock (IfI) mit dem
Ziel geschaffen werden, die molekularen Mechanismen der metabolen Pro-
grammierung der oxidativen Stressreaktion als moégliche Ursache von diit-
assoziierten Pathomechanismen im Mausmodell aufzukliren. Dieser Ver-
netzungsantrag verbindet in vorteilhafter Weise die unterschiedlichen per-
sonellen und strukturellen Ressourcen sowie fachliche Expertisen der o. g.
drei Institutionen auf den Gebieten der Entwicklung von Langzeitselekti-
onsmodellen bei der Maus, der Charakterisierung ernahrungsbedingter
Stoffwechseleffekte bzw. DNA-Methylierungs-muster (FBN), der Untersu-
chung von mit dem oxidativen Stress assoziierten Pathomechanismen
(CAU) und der Erzeugung und Nutzung transgener Mausmodelle zur Un-
tersuchung spezifischer Genfunktionen (Ifl). Dieses Verbundprojekt stellt
einen Beitrag zur Aufklirung der molekularen Grundlagen der Nihrstoftf-
tunktion und der Mechanismen, die ernihrungsbedingten Erkrankungen
zugrunde liegen, dar. Die Untersuchung didtabhingiger Verinderungen des
Stoffwechsels bzw. der Regulation der Genexpression verbessert unser Ver-
staindnis der molekularen Grundlagen eines unterschiedlichen Aminosiure-
bedarfes unter Beachtung der Auswirkungen auf Gesundheit und Leistungs-
auspragung bei Mensch und Nutztier.
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Mitarbeiterliste Abteilung Lebensmitteltechnologie:

Direktorin: Prof. Dr. Karin Schwarz

Geschiftszimmer: Doris Grabowsky

Mitarbeiter: B.Sc. Sonja Berg, Melanie Dérling, Dr. Stephan Drusch, Bar-
bel Gruber, Regina Hanke, Dipl. oec. troph. Britta Harbaum, Susanne
Homp, Dr. Eva Maria Hubbermann, Dr. Waturu Kihler, Lebensmittelche-
miker Ramin Kawiani, Dipl.-Ing. Jérg Knipp, M.Sc. Kathleen Oechlke, Dipl.
LMchem. Verena Alexa Ohm, Silke Ruhl, Dipl. oec. troph. Beate Schulze,
Dr. Kai-Uwe Schwarz, Matlies Schwarz, M.Sc. Yvonne Serfert, Dr. Heiko
Stoéckmann, Dipl.-Biol. Bettina Walter, Ekaterina Zueva

Aktuelle Forschungsschwerpunkte:

FEI-AiF-Projekt ,,Polyphenolangereichertes Deodestillat zur Erhéhung der
Oxidationsstabilitit von speiseclhaltigen Nahrungsmitteln®: Wihrend der
Raffination von Rapsol werden Polyphenole, die im Rapssamen vorkommen
abgetrennt. Hierbei spielt das Deodestillat als Nebenprodukt der Olgewin-
nung eine besondere Rolle. Das Deodestillat fillt bei der Desodorierung von
Speisedlen an, einem Prozess der fiir den neutralen Geruch und Geschmack
und die damit verbundene vielseitige Verwendbarkeit von Speisedlen ange-
wendet wird. Polyphenole sind jedoch aufgrund ihrer stabilisierenden Wir-
kung im Ol durchaus erwiinscht. Eine Isolierung und nachtrigliche Beimi-
schung zum aufgereinigten Ol wire deshalb von Interesse. Dies setzt jedoch
die Entwicklung von neuen Verfahren sowie stoffliche Charakterisierung
von Deodestillaten, die Ziel dieses Projekts sind, voraus.

Weitere Forschungsschwerpunkte der Abteilung wurden im Rundschreiben

2006 dargestellt.

Mitarbeiterliste Abteilung Molekulare Erndhrung:

Direktor: Prof. Dr. Frank Doring

Geschiftszimmer: Thora Bittner

Wiss. Personal: Dr. Inke Nitz , Dr. Maja Klapper , Dipl. troph. Christina
Vock , Dipl. biol. Inka Lindner ,M.Sc. Constance Schmelzer, M.Sc. Mike
Bohme, M.Sc. Daniela Palgunow

Technisches Personal: Yvonne Dignal , Daniela Hallack
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Aktuelle Forschungsschwerpunkte:

Ernahrung-Genom-Interaktion.

Nahrung sowie Lebensmittelbestandteile beeinflussen nachhaltig den
menschlichen Organismus auf allen Ebenen der Informationsverdichtung -
vom Genom und Epigenom bis zum sichtbaren Phinotyp. Sie wirken auf
das Transkriptom, Proteom und Metabolom. Die Wirkungen sind abhingig
von der Menge und Art der Nahrung und sind individuell verschieden. Die-
se vielfiltigen Wechselwirkungen versuchen wir am Beispiel der Nahrungs-
tette und Coenzym Q10 auf verschiedenen Stufen biologischer Integritit zu
verstehen.

Nutrigenetik und Nutrigenomik der Fettassimilation.

In einem Stoffwechselweg-orientierten Ansatz (pathway-orientated nutrige-
nomic approach) untersuchen wir die Funktion und Regulation ausgewihlter
Gene fir den Transport, die Bindung und die Aktivierung von Fettsduren.
AuBerdem identifizieren und analysieren wir in den Genen der Fettassimila-
tion funktionell wirksame Polymorphismen und Haplotypen, die mit Zei-
chen des Metabolischen Syndroms wie z. B. Adipositas assoziiert sind
(nutrigenetic approach). Hierdurch werden Risikogene aufgedeckt, deren
Verstindnis grundlegend ist fir zukiinftige Strategien der Genom-
orientierten Erndhrungsprivention und Erndhrungsintervention. Somit wird
der primir erkenntnisstiftende Ansatz durch einen Krankheits-orientierten
Ansatz erginzt. Dabei stehen die Gene fir Acyl-CoA-Bindungsprotein
(ACBP), Fettsdurebindungsprotein 2 (FABP2) und Medium-Acyl-CoA-
Synthetase 2 (MACS2) im Fokus (link).

Coenzym Q10 und Genexpression.

Coenzym Q10 (CoQ10) wird im menschlichen Kérper in nahezu allen Zell-
typen synthetisiert. Es wird aber auch tber die Nahrung und in Form von
Nahrungserginzungsmitteln dem Organismus zugefiihrt. CoQ10 ist ein
notwendiger Bestandteil der oxidativen Phosphorylierung, wirkt als potentes
Antioxidant in Mitochondrien sowie in Lipidmembranen und ist Cofaktor
der Entkopplungsproteine. Diese Funktionen von CoQ10 werden in klini-
schen Studien genutzt, um die Symptome neurodegenerativer Erkrankun-
gen, (z. B. Morbus Parkinson), mitochondriale Myopathien und altersabhin-
gige Erkrankungen zu reduzieren. Kiirzlich konnten wir zeigen, dass CoQ10
mehrere hundert Gene reguliert, die fur Signaltransduktion, Stoffwechsel
und Nahrstofftransport bedeutsam sind. Die molekularen Mechanismen

200


http://www.molnut.uni-kiel.de/forschAFM.html

Kapitel

dieser neu entdeckten Funktion von CoQ10 sind nicht bekannt. Deshalb ist
es unser Ziel, die genaue Rolle von CoQ10 in der Genexpression aufzukla-
ren. Hierfiir setzen wir Monocyten in-vitro und ex-vivo sowie Humanexpe-
rimente ein.

Mitarbeiterliste Abteilung Humanernihrung:

Direktor: Prof. Dr. Manfred ]. Muller

Emeritus: Prof. Dr. med. vet. Helmut Erbersdobler

Geschiftszimmer: Heike Maschinski

Wiss. Personal: Dr. oec. troph. Anja Bosy-Westphal, Dr. oec. troph. Sarah
Egert, Prof. Dr. med. Dieter Kiosz, Dr. oec. troph. Beate Landsberg, Dr.
oec. troph. Sandra Plachta-Danielzik, PD Dr. Rainer Schindler, Prof. Dr.
Elisabeth Wisker, MSc. oec. troph. Britta Hitze, MSc. oec. troph. Kristin
Goele, Maike Johannsen, M.A., MSc. oec. troph. Dominique Lange, MSc.
oec. troph. Wiebke Later

Technisches Personal: Alste Lindner, Birgit Riimcker, Uta Settler

Aktuelle Forschungsschwerpunkte:

Verbundprojekt: Funktionelle I.ebensmittel fiir die Gefillgesundheit - vom
Nutraceutical zur personalisierten Ernihrung

Teilprojekt 5: ,,Studien zum Einfluss von Quercetin auf Biomarker der Ge-
talgesundheit, des oxidativen Stresses und Entziindungsparameter bei Per-
sonen mit einem erhohten koronaren Risiko*

Wissenschaftliche Leitung: Prof. Dr. med. Manfred J. Muller, Mitarbeiter:
Dr. oec. troph. Sarah Egert, Dr. oec. troph. Anja Bosy-Westphal,
Finanzierung: BMBF, Forschungszentrum Jtlich

Das Projekt wird seitens der Agrar- und Ernidhrungswissenschaftlichen Fa-
kultit durch die Abteilung Lebensmittelwissenschaft des Instituts fiir Hu-
manernihrung und Lebensmittelkunde (Professor Gerald Rimbach) der
Kieler Christian Albrechts Universitit koordiniert. Ziel des Forschungspro-
jektes ist es, funktionelle Lebensmittel zu entwickeln, die, im Sinne einer
personalisierten Erndhrung einen wichtigen Beitrag zur Gefil3gesundheit
liefern. In diesem Zusammenhang werden Zellkulturstudien, Tierexperimen-
te und Humanstudien in Hochrisiko-kollektiven durchgefiihrt. Ein wesentli-
cher Schwerpunkt des Verbundprojektes besteht in der engen Kooperation
zwischen der Kieler Universitit, dem Max Rubner-Institut (vormals Bundes-
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torschungsinstituts fir Erndhrung und Lebensmittel) und einer Vielzahl von
Partnern aus der deutschen Lebensmittelindustrie.

An der Abteilung Humanernihrung des Instituts fir Humanernihrung und
Lebensmittelkunde werden unter Leitung von Professor Manfred J. Miiller
drei Humanstudien durchgefithrt. Im Rahmen einer Dosis-Findungsstudie
wird zunichst eine Quercetin-Dosis festgelegt. Im Anschluss wird eine gro-
Be Interventionsstudie durchgefiithrt, um die Wirksamkeit von Quercetin bei
Personen mit einem erhohten koronaren Risiko zu untersuchen. Abschlie-
Bend wird die Bioverfiigbarkeit von Quercetin aus funktionellen Lebensmit-
teln in einer Pilotstudie gemessen.

Institut fiir Erndhrungswirtschaft und Verbrauchslehre

Mitarbeiterliste der Abteilung Erndhrungsékonomie:

Direktor: Prof. Dr. Awudu Abdulai

Geschiftszimmer: Nicola Benecke

Wissenschaftliches Personal: Dr. Hendrik Tietje, Akhter Ali, MSc., Javier
Becerril, MSc., Dipl. Volksw. Liane Faltermeier, Girma Tesfahun Kassie,
MSec., Christian Kuhlgatz, MSc., Rhoda Mofya-Mukuka MSBS, Toman O-
mar Mahmoud, MSc., Emily Awuor Ouma, MSc., Christiane El Jarbi, MSc.,
Silke Schmitz, MSc.

Aktuelle Forschungsschwerpunkte:

Economic Valuation of the Preferred Traits of Indigenous Cattle in Ethio-
pia

The massive efforts over the last five decades to introduce exotic cattle
genotypes, merely for improving the commercially important milk and meat
outputs, show that conservation of the indigenous animal genetic resources
has not been a priority in Ethiopia. Cattle are, however, kept for a multiple
of functions in rural Ethiopia. Cattle keepers and buyers consider different
phenotypic characteristics, related to the functions they want to obtain, in
identifying the animals they keep and/or buy. These considerations reflect
the preferences of these keepers and buyers who essentially determine the
structure of the cattle population. Improvement and genetic conservation of
the cattle population should, therefore, start from identifying, prioritizing
and economic valuation of the preferred traits of the animals. This research
is designed to contribute in identifying the preferences of cattle producers
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and consumers, estimating the relative economic values of the preferred
traits of cattle, identifying market opportunities, identifying policy options,
and in developing a framework for community based management of in-
digenous cattle genetic resources. The research focuses on central Ethiopia
and on mixed crop livestock semi-subsistence production systems.
Researcher: Girma Tesfahun Kassie Advisor: Prof. Dr. Awudu Abdulai Co-
Adpvisor: Prof. Dr. Clemens Wollny

Influences of Producer Prices in Coffee Value Chains: The Case of Zambia

The falling producer prices of coffee during the last two decades, has been a
concern to many researchers and economists world wide. The producer
price share is now estimated to be only 8.5 percent of the of the retail price
as compared to the estimated 20 percent share in the 1980s. The fact that
most producing countries are developing countries while consumption takes
place in the high income countries, impact on poverty reduction and eco-
nomic development, as well as sustainability of coffee production is of ma-
jor concern. Using the commodity value chain approach in the context of
global value chain, the objective of the study is to examine the various fac-
tors that influence producer prices. Gain distribution models will be applied
to examine the extent to which governance and market power in value
chains influence the price trends. In addition, a complete study of price
transmission between the producer price, world price and retail price will be
included to assess efficiency of price movements. Zambia, a new comer in
the coffee industry and producing high quality mild Arabica coffee will be
the focus of study. The study utilises time series aggregated price data at dif-

terent stages of the value chain covering a period of 20years.
Researcher: Rhoda Mofya-Mukuka Advisor: Prof. Dr. Awudu Abdulai

Einkommensdiversifikation als Risikobewaltigungsstragie landlicher Haus-
halte in Ghana

Der GrofBteil der der Bevolkerung in Subsahara-Afrika lebt in lindlichen
Gebieten und annihernd die Hilfte der Menschen dort muss mit weniger als
einem Dollar pro Tag auskommen. Im Rahmen dieses von der DFG gef6r-
derten Projektes, das in Zusammenarbeit mit der Universitit G6ttingen und
dem Institut fir Weltwirtschaft in Kiel bearbeitet wird, sollen daher die trei-
benden Krifte lindlicher Armut in Subsahara-Afrika untersucht werden.
Die Linder Burkina Faso, Ghana und Uganda sollen dabei genauer betrach-
tet, wobei der Forschungsschwerpunkt der Universitit Kiel auf Ghana und
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die Strategie der Einkommens-diversifikation als Mittel der Armutsredukti-
on gesetzt werden. Im Einzelnen sollen mit Hilfe einer quantilen Regression
die Auswirkungen verschiedener Haushaltscharakteristika in unterschiedli-
chen Einkommensquantilen sowohl auf das Ausmal} der Armut, als auch
auf die Einkommensanteile unterschiedlicher nicht-landwirtschaftlicher
Einkommensquellen unter-sucht werden. AbschlieBend soll der Einfluss
verschiedener Haushaltscharakteristika auf die Wahrscheinlichkeit, einer
nicht-landwirtschaftlichen Titigkeit nachzugehen, ermittelt und mogliche
Unterschiede zwischen der Einkommenssituation von Haushalten, die ent-
weder einer nicht-landwirtschaftlichen Titigkeit nachgehen oder lediglich
Landwirtschaft betreiben, untersucht werden.

Projektleiter: Prof. Dr. Awudu Abdulai

Bearbeiter: Christiane El Jarbi

Mitarbeiterliste Abteilung Haushalts- und verbraucherorientierte Ge-
sundheits6konomik:

Direktorin: Prof. Dr. Jutta Roosen

Geschiftszimmer: Nicola Benecke

Emeritus: Prof: Dr. Klaus Hesse

Wissenschaftliches Personal: Dr. Silke Thiele, Inken Birte Christoph, La-
rissa Drescher, Inga ILampe, Andrea Bieberstein, Stefanie Hotes, Nele
Krabbenhoft

Aktuelle Forschungsschwerpunkte:

Explaining gender differences in the perception of food risks

There is increasing awareness among the majority of the population that
food is not per se safe. Many studies revealing hazards related to the con-
sumption of certain products and several food crises at national and interna-
tional levels have increased consumers’ uncertainty regarding the purchase
of food.

However people differ in their perception of risks. Among of the most im-
portant differences across several quantitative studies are gender differences
in worry ratings and likelihood judgements of several risks: Women tend to
perceive many risks higher than do men, especially in the case of food risks.
The focus of this study is to understand these often stated gender differ-
ences in the perception of food risks.

To be able to know why men and women perceive risks differently, the re-
search will be guided by the central question of how people perceive risks,
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especially what meanings individuals attach to these risks and analyse in a
second step if there are gender effects regarding the cognitive structures
linked to several food risks.

Thus this study may on the one hand contribute to a better understanding
of people’s risk perception in general. As gender is not only determining at
the individual level but also at the structural level, differences between men
and women according to these risk-related worries may on the other hand
reflect gender relations in our society.

Projektleitung: Prof. Dr. Jutta Roosen

Projektdurchfihrung: Andrea Bieberstein, M.Sc.

Marktpotenzial von funktionellen I.ebensmitteln fiir eine personalisierte Fr-
nihrung

Das Projekt ist als Erginzung zu dem durch das Bundesministerium fiir Bil-
dung und Forschung geférderte Verbundprojekt ,,Funktionelle Lebensmittel
fiur die GefiBgesundheit — vom Nutraceutical zur personalisierten Ernih-
rung®, welches derzeit am Institut fiir Humanernihrung und Lebensmittel-
kunde durchgefiihrt wird, zu sehen. Es wird von der Internationalen Stif-
tung fiir Erndhrungsforschung und Ernidhrungsaufklirung sowie der Inno-
vationsstiftung Schleswig-Holstein unterstiitzt.

Der Markt von funktionellen Lebensmitteln gilt mit Wachstumsraten von
geschitzten 15-20% in Europa als Wachstumsmarkt. Funktionelle Lebens-
mittel bieten dem Konsumenten einen gesundheitlichen Zusatznutzen und
konnen sich dabei an die allgemeine Bevolkerung richten, oder aber an
Verbraucher, die spezifischen gesundheitlichen Risiken ausgesetzt sind. Da-
bei wurde eine Vermarktung, die sich speziell an Risikogruppen richtet, bis-
lang wenig verfolgt. Neuere Ergebnisse der Ernahrungsforschung zeigen je-
doch, dass eine spezifische, am personlichen Risiko und Genotyp ausgerich-
tete Erndhrung Krankheitsrisiken beeinflussen kann. In der Erndhrungs-
und Gesundheitswirtschaft wird dieses Potenzial zur Vermarktung von spe-
zifischen, personalisierten Ernahrungsempfehlungen (personalized nutrition)
und entsprechenden funktionellen Lebensmitteln zunehmend erkannt. In-
wieweit dieses Marktpotenzial einer personalisierten Erndhrung tatsichlich
vorhanden ist und genutzt werden kann, ist Gegenstand unseres Projektes.
Die Analyse des Marktpotenzials basiert auf einer Verbraucherbefragung
und einer Unternehmensbefragung.

Mittels der Verbraucherbefragung werden folgende Grof3en erfasst und ni-
her betrachtet: (a) die Verbraucherakzeptanz funktioneller Lebensmittel bei
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Verbrauchern, die einem hohen Risiko, Herzkreislauferkrankungen zu ent-
wickeln, ausgesetzt sind (b) die Akzeptanz von und die absehbare Compli-
ance mit individualisierten Empfehlungen zu einer Ernidhrungsweise, die
funktionelle Lebensmittel einsetzt und (c) der wahrgenommene Nutzen in
Form von Zahlungsbereitschaften fiir diese auf individuelle Risikotypen ab-
gestimmten, funktionellen Lebensmittel. Die Befragung von rund 500
Verbrauchern fand in Form einer Onlinebefragung bereits im Dezember
2007 statt und wird derzeit ausgewertet.

Die Unternehmensbefragung wird innerhalb der norddeutschen Ernih-
rungswirtschaft erfolgen und ist fiir Mitte 2008 geplant. Ziel ist es, die aktu-
ellen Trends in der Entwicklung funktioneller Lebensmittel abzufragen und
die damit verbundenen Chancen und Risiken zu analysieren.

Projektleitung: Prof. Dr. Jutta Roosen

Bearbeitung: Nele Krabbenhoft

Okologiezentrum

Mitarbeiterliste Abteilung Landschafts6kologie:

Fachabteilungsleiter, Direktor: Prof. Dr. Hartmut Roweck,
Geschiftszimmer: Kerrin Stier

Wissenschaftliches Personal: PD Dr. Heinrich Reck, Dr. Christian Dol-
nik, Dipl.-Biol. Ursula Hoernes, Dr. Detlef Kolligs, Dr. Dirk Lorenzen,
Dipl.-Pid. Sanna Matz, Dipl.-Biol. Corinna Rickert, Heiko Schmiiser, Dipl.-
Biol. Lars Schrotert,

Fotodesign: Mona Dahmen

Technischer Mitarbeiter: Hans-Jiirgen Vo@3

Aktuelle Forschungsprojekte:

Die Forschungsarbeiten in der Fachabteilung befassen sich in erster Linie
mit Fragestellungen, die einer Klirung und Verbesserung der Lebensbedin-
gungen von Tieren und Pflanzen in intensiv genutzten Kulturlandschaften
dienen. Dabei stehen die Lebensraume dieser Organismen, Bezichungen
zwischen den einzelnen Systemen und die Analyse ihrer gesamtlandschaftli-
chen Einbindung im Vordergrund der Betrachtungen. Arbeitsschwerpunkte
sind Arbeiten in den laufenden Forschungsprojekten zur Landschaftspla-
nung, darunter das F & E-Vorhaben zu ,,Mé&glichkeiten und Grenzen der
unzerschnittenen verkehrsarmen Riume (UZVR) zur qualitativen Bewer-

206



Kapitel

tung, Steuerung und Kompensation von Flicheninanspruchnahmen®, die
,Bewiltigung von rdumlich funktionalen Beeintrichtigungen® in der Ein-
griffsregelung, Entscheidung und Verbandsarbeit nach § 59 BNatSchG, so-
wie ,,Untersuchungen zur okologischen Wirksamkeit der Grunbriicke Ne-
gernbotel” und zur nachhaltigen und naturnahen Bewirtschaftung von Wal-
dern.

Mitarbeiterliste Abteilung Hydrologie und Wasserwirtschaft:
Direktorin: Prof. Dr. N. Fohrer,

Geschiftszimmer: Kerrin Stier,

Wissenschaftliche Mitarbeiter: Dr. Georg Hormann, Dr. Britta Schmalz,
Technisches Personal: Bettian, Hollmann, Hans-Jirgen Vol3, Monika
Westphal

Aktuelle Forschungsprojekte:

Die Fachabteilung fiir Hydrologie und Wasserwirtschaft wurde zum Mirz
2003 eingerichtet und dem Okologie-Zentrum zugeordnet. Sie beschiftigt
sich mit integrativen Ansatzen zum nachhaltigen Management von Flussein-
zugsgebieten im lindlichen Raum. Damit ist sie sowohl der Agrar- und Er-
nihrungswissenschaftlichen Fakultit als auch der mathematisch naturwis-
senschaftlichen Fakultit inhaltlich eng verbunden.

Die Forschungsschwerpunkte der Abteilung liegen in der der Erfassung des
Wasser- und Stofthaushalt im landlich geprigten Raum. Dabei kommen so-
wohl Methoden der hydrologischen Modellierung als auch der experimentel-
len Erfassung in Feld und Labor zum Einsatz. Die Entwicklung integrativer
Ansatze zum nachhaltigen Flussgebietsmanagement bildet eines unserer
Kernthemen. Uber riumlich differenzierte 6kohydrologische Modelle wert-
den Landschaftsprozesse mit FlieBgewassereigenschaften verkntipft, um den
Wandel aquatischer Lebensraume zu beschreiben. Skalentubergreifend wird
die Bedeutung einzelner Stoffeintragspfade fiir die Gewisserqualitit landlich
geprigter FlieBgewisser analysiert und in Prozessalgorithmen in die Model-
lierung eingefihrt. Mit Hilfe dieser Modelle kann die Auswirkung von Kli-
ma- und Landnutzungswandel auf den Landschaftswasser- und -
stoffhaushalt systematisch untersucht und Handlungsoptionen uberpriift
werden.
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In der Lehre ist die Fachabteilung sowohl im internationalen Masterstudien-
gang ,,MSc. of Environmental Management® als auch in ,,MSc. Coastal En-
gineering® verankert. Zahlreiche Lehrveranstaltungen im Grundstudium der
Agrarwissenschaften sowie in der Studienrichtung Umweltwissenschaften in
Agrarlandschaften bietet die Fachabteilung fiir die A& E-Fakultit an. Glei-
chermaflen stellt sie 23 SWS fir Studierenden der Geographie im Neben-
fach Wasserwirtschaft fiir die MNF zu Verfiigung. Neben den Grundlagen
der Hydrologie werden Kenntnisse zum Management von Wasserqualitit,
Grundlagen von geographischen Informationssystemen, sowie Grundziige
des integrierten Flussgebietsmanagements und der 6kohydrologischen Mo-
dellierung vermittelt.

Schwerpunktthemen
e Untersuchung des hydrologischen Wandels als Folge von Klima- und
Landnutzungsinderungen
e FHrfassung von Risiken und Potenzialen fiir den Wasser- und Stoff-
haushalt von Landschaften

e Modellierung von Anpassungsstrategien zum Schutz der Ressource
Wasser

e Modellierung von Managementoptionen fiir hydrologische Extreme

e Untersuchung von Entwicklungsszenarien mithilfe virtueller Land-
schaften

Mitarbeiterliste Abteilung Okotechnik und Okosystementwicklung:
Direktor: Bork, Prof. Dr. Hans-Rudolf

Geschiftszimmer: Witt, Britta

Wissenschaftliche Mitarbeiter: Beyer, Arno, Brozio, Sybille, Dreibrodst,
Dr. Stefan, Emadodin MSc, Iraj, Gunther, Dr. Reinhard;Krause, Dr. Hans-
Joachim; Mieth, Dr. Andreas; Lubos, Carolin Clara Marie; Schwarz, Dr. Kat-
rin

Technisches Personal: Adam, Dipl.-Ing. Kay; Dazert, Dipl.-Geogt., So-
phia; Kramer, Dipl.-Des. Doris; Schiitz, Markus

Forschungsschwerpunkte der FA Okotechnik und Okosystement-
wicklung

Die Fachabteilung ,,Okotechnik und Okosystementwicklung® analysiert und
rekonstruiert die von Menschen direkt oder indirekt verursachten, langfristi-
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gen Verinderungen in zahlreichen Landschaften der Erde. Im Vordergrund
stehen qualitative und quantitative Analysen der Interaktionen zwischen na-
turlichen Prozessen, der Landnutzung, der Landschaftsstruktur, der Boden-
entwicklung, der Bodenzerstérung und dem Klima in China, Chile (Ataca-
ma, Archipelago Juan Fernandez, Rapa Nui), in Ekuador (Galapagos), in
Deutschland (vor allem in Schleswig-Holstein, Mecklenburg-Vorpommern,
Brandenburg, Sachsen-Anhalt, Niedersachsen), in Polen, in der Slowakei, in
Bosnien, Belgien und in Russland (nordwestliches Sibirien). Weiterhin wer-
den die Wirkungen extremer Witterungsereignisse wie Starkniederschlage,
Dirren und Stirme in Geoarchiven und durch Schriftquellenanalysen iden-
tifiziert.

Mitarbeiterliste Fachabteilung Geobotanik:

Leiter der Abteilung: Prof. Dr. K. Dierl3en,

Prof. Dr. O. Nelle, Juniorprofessur fiir Historische Geobotanik

Prof. Dr. J. Schrautzer

wiss. Mitarbeiter:

Priv.Doz. Dr. Hartmut Usinger (Projekte Historische Geobot.), Priv.Doz.
Dr. Michael Trepel (Lehrverpflichtungen im Okologiezentrum, Dissertati-
onsbetreuung), Dr. Bj6rn-Henning Rickert (Projekte Historische Geobot.),
Dr. Leonid Rasran (Populationsékologische Projekte), Dr. Kati Vogt (Pflan-
zenokologische Projekte), Dipl. Biol. Veronica Breuer, Dipl. Agr.Ing. And-
reas Fichtner, MSci Filippa Lopez Tavares, Mag. Ur- und Frithgeschichte
Arne Paysen, Dipl. Geogr. Kirsten Rucker,

Forschungsschwerpunkte:

Aktuelle Geobotanik:

Vegetationsanalysen und Monitoring in Nordwestdeutschland und tiberregi-
onal, Biodiversititsanalysen (Gefil3pflanzen, Bryophyten) auf unterschiedli-
chen, genesteten FlichengroB3en, Restitutionsékologie an Feuchtstandorten
und auf Ausgleichsflichen im Sinne der naturschutzrechtlichen Eingriffsre-
gelung, Vegetationsokologisches Monitoring, Konzeptentwicklung und me-
thodische Umsetzung zur 6kologischen Flichenstichprobe, Zeitrethenanaly-
sen in Schutzgebieten.

Historische Geobotanik:
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Vegetationsdynamik in Spatglazial und Holozin, mit Schwerpunkt auf der
feinskaligen Rekonstruktion von Vegetationszusammensetzung und deren
Verianderung; Anthrakologie, methodische Weiterentwicklung der Holzkoh-
leanalyse; Integration von rezenten Daten iber Vegetation und Flora mit
paliookologischen Daten; Moorgenese, insbesondere Genese von Flusstal-
mooren; Kombination verschiedener Paldoarchive zur Entwicklung von
Szenarien der historischen Landschaftsdynamik, in Zusammenarbeit mit
Arbeitsgruppen der Geschichts-, Geowissenschaften und Archdologischen
Wissenschaften.
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Bericht der Fachschaft

Das Jahr 2007 hat fur die Fachschaft der Agrar- und Ernihrungswissen-
schaftlichen Fakultit traditionell mit der Fachschaftsfete ,,Born for Korn*
im Januar begonnen. Daran haben sich dann auch schnell die Priifungen im
Februar und Mirz angeschlossen.

Anfang April, zum Beginn des Sommersemesters, konnten wir wieder zahl-
reiche Erstsemester im Studiengang Agrarwissenschaften bei der Erstse-
mestereinfuhrung und einem Rundgang tiber den Campus begrilen. Zudem
hat sich die Fachschaft selbstverstindlich auch wieder am Mentorenpro-
gramm zur Betreuung der Erstsemester beteiligt.

Im Mai hat endlich unsere zweite Fachschaftsfeier im groBen Zelt vor dem
Audimax stattgefunden. Der Andrang war, wie auch schon in den vergange-
nen Jahren, sehr grof3. Fir die Feier im Sommer 2008 suchen wir bereits
nach einer groBeren Lokalitit.

Ein weiterer Hohepunkt des Semesters war die Absolventenfeier im Juni.
Diese war wie immer ein voller Erfolg. Viele Studentinnen und Studenten
bekamen im feierlichen Rahmen ihre Zeugnisse tiberreicht und konnten sich
danach im Kreis ihrer Familien und Freunde, am von uns bereit gestellten
Sektempfang mit Brétchen- und Kuchenbuffet stirken.

Im Juli waren dann die niachsten Priifungen an der Reihe bevor die vorle-
sungsfreie Zeit beginnen konnte. Vor dem Start des Wintersemesters muss-
ten ebenfalls weitere Prifungen absolviert werden.

Zu Beginn des Wintersemesters konnten wir eine tberwiltigende Zahl an
Erstsemestern in den Studiengingen Agrarwissenschaften und Oecotropho-
logie begriiien. Die Alte Mensa platzte beim Erstsemesterfrihstiick sprich-
wortlich aus allen Nihten. Auch bei der Campustfithrung am nichsten Tag
waren die Gruppen aufgrund der vielen Erstsemester ausgesprochen grof3.
Im Oktober wurde das Biiro der Fachschaft fir die ganzjihrig durchgefiihr-
te Studienberatung griindlich renoviert und komplett neu eingerichtet.

Auch im Wintersemester gab es wieder ein Mentorenprogramm. Dadurch
haben die neuen Studenten eine Kontaktperson, die ihnen beim Einstieg in
das Studium behilflich ist. Im November hat die Fachschaft fir die Erstse-
mester eine Informationsveranstaltung zur Priifungsanmeldung ausgerichtet.
Der Dezember war ein feierlicher Monat. Neben der Absolventenfeier und
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einer Weihnachtsfeier fiir die Mitglieder der Fachschaft fand auch wieder die
Glihweinfeier statt.

Nach dem groflien Erfolg im letzten Jahr hat die Fachschaft zudem zum
zweiten Mal eine Ubung fiir das Modul Grundlagen der Chemie organisiert.
Sie wurde auch dieses Jahr von fast allen Ersties angenommen und wird
noch bis Februar 2008 durchgefihrt.

Die Fachschaft das ganze Jahr in vielen Ausschiissen und Gremien aktiv
mitgearbeitet und wihrend der Vorlesungszeit gab es jede Woche eine Fach-
schaftssitzung. Auch 2007 haben wir wieder an der Symbiose teilgenommen,
wo sich alle Agrar- und Ernahrungswissenschaftlichen Fachschaften treffen
und austauschen.

Weiterhin lduft das ,,Merchandising mit T-Shirts und Anstecknadeln nach
wie vor sehr gut, was sicher auch Zeichen der allgemein engen Identifikation
mit unserer Fakultit ist.
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Gesellschaft der Freunde der
Agrar- und Ernahrungswis-
senschaftlichen Fakultat e.V.

Durchgefiihrte Veranstaltungungen im Jahr 2007:

Winterveranstaltung
Mag. Hanni Rutzler, Wien: ,,Future-Food — Was essen wir morgen?*
Professor Dr. G. Rimbach, Kiel: ,,Forschung in der Humaner-
nihrung*

Sommerveranstaltung
Forellenaufzucht Gut Mihlenfeld; Fischerei Reese, Plon
Kaviar Produktion, Holsten- Stor Fischzucht GmbH und Co. KG,
Plon

Die Anschrift der Gesellschaft lautet:
Gesellschaft der Freunde der Agrar- und
Ernahrungswissenschaftlichen Fakultit e.V.,

c/o. Institut fiir Tierzucht und Tierhaltung,
24098 Kiel

Neue Mitglieder koénnen sich anmelden: Formulare im Internet unter
http//www.gdf-agrar.uni-kiel.de Der Mitgliedsbeitrag der Gesellschaft be-
tragt fir Einzelmitglieder mindestens € 16,00 und fir die Kooperativen
mindestens € 52,00 jahrlich und ist auf das

Konto 88 364 100 bei der Kieler Volksbank (BL.Z 210 900 07)

zu uberweisen.
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Verschiedenes

(nach zeitlichem Ablauf)

Stirkung der Agrar- und Erndhrungsforschung im Norden

FBN Dummerstotf und Kieler Agrar- und Ernidhrungswissenschaftli-
che Fakultit unterzeichnen Kooperationsvertrag

Die Agrar- und Ernahrungsforschung Mecklenburg-Vorpommerns und
Schleswig-Holsteins wollen auch in Zukunft ein enges Netzwerk bilden. Im
Rahmen einer Podiumsdiskussion zur ,,tier- und umweltgerechten Nutztier-
haltung und -zucht* wurde am 2. Mirz 2007 in Dummerstorf bei Rostock
die seit mehr als 10 Jahren bestehende aktive Zusammenarbeit zwischen
dem Forschungsinstitut fiir die Biologie der landwirtschaftlichen Nutztiere
in Dummerstorf (FBN) und der Christian-Albrechts-Universitit zu Kiel
(CAU) mit einem Kooperationsvertrag formal besiegelt. Im Beisein der bei-
den Staatssekretare Dr. Karl Otto Kreer, Ministerium fir Landwirtschaft,
Umwelt und Verbraucherschutz des Landes Mecklenburg-Vorpommern,
sowie Ernst-Wilhelm Rabius, Ministerium fur Landwirtschaft, Umwelt und
lindliche Rdume des Landes Schleswig-Holstein, unterzeichneten Professor
Thomas Bauer, Rektor der CAU Kiel, Professor Joachim Krieter, Dekan der
Agrar- und Ernahrungswissenschaftlichen Fakultit der CAU, und Professor
Manfred Schwerin, Vorstand des FBN Dummerstorf den Kooperationsver-
trag.

Durch die in Zukunft noch engere wissenschaftliche Zusammenarbeit der
beiden hochrangigen Forschungsinstitutionen werden substantielle Beitrige
sowohl zur nachhaltigen und umweltschonenden Nutztierzucht und Nutz-
tierhaltung als auch zur Qualitit von Nahrungsmitteln und Rohstoffen tieri-
scher Herkunft sowie zu gesundheitlichen Aspekten erbracht. Durch die
Unterzeichnung des Kooperationsvertrages wird neben der eng vernetzten
nationalen und internationalen Forschung zudem die gemeinsame Forde-
rung des wissenschaftlichen Nachwuchses gestirkt.

Die Schwerpunkte der Agrar- und Erndhrungswissenschaftlichen Fakultit
liegen in den Bereichen Landwirtschaft, Biotechnologie und Molekularbio-
logie und Agrarokonomie. Die Forschungsstrategie der Kieler Fakultit
zeichnet sich neben ihren disziplinibergreifenden Angeboten durch ein aus-
gewogenes Verhaltnis von Grundlagen- und Anwendungsforschung aus.
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Das Spektrum reicht von elementaren Forschungsarbeiten in der Genom-
analyse bis hin zur problemorientierten Forschung mit deutlichem Praxisbe-
zug. Dass diese Strategie aufgegangen ist, zeigt die Studie des Wissenschafts-
rates aus dem Jahr 20006, die der Fakultit einen beeindruckenden Leistungs-
stand bescheinigt.

Das FBN Dummerstorf erforscht die funktionale Biodiversitit von Nutztie-
ren in ihrer Umwelt als Grundlage der Domestikation und als wesentliche
Komponente einer nachhaltigen Landwirtschaft und der menschlichen Er-
nihrung. Das FBN ist Mitglied der Leibniz-Gemeinschaft, der 84 auleruni-
versitire Forschungsinstitute und Serviceeinrichtungen fir die Forschung
angehoren. Leibniz-Institute beschiftigen rund 13.000 Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter, arbeiten interdisziplinir und verbinden Grundlagenforschung
mit Anwendungsnihe.

GfT-Kurs zum Thema

“Survival Analysis applied to Animal Breeding and Epidemiology”

In der Zeit vom 12. bis 16. Mirz 2007 fand in Bad Bramstedt der GfT-Kurs
zum Thema “Survival Analysis applied to Animal Breeding and Epidemio-
logy” unter der Leitung von Herrn Professor Dr. G. Thaller statt. Es nah-
men 25 Teilnehmer aus der Europiischen Union teil. Referent war Dr. Vin-
cent Ducrocq, Station de Génétique Quantitative et Appliqueé, INRA,
Frankreich.

Deutsch-Chinesische Sommerschule am Dreischluchtenstaudamm in
China

Thema “Concepts and Algorithms in Geoecosystem Modelling”
(CAGEM)

Vom 4.-14.3 2007 fand in Yichang, in der Nihe des Dreischluchtenstau-
damms in China die internationale Summer School "Concepts and Algo-
rithms in Geoecosystem Modelling (CAGEM)" statt. Sie wurde gemeinsam
von der Chinesischen Akademie der Wissenschaften (Institute of Hydrobio-
logy in Wuhan, Nanjing Institute of Geography and Limnologie, Institute of
Soil Science in Nanjing), den Geographischen Instituten der Univ. Ttibingen
und Bonn sowie der Fachabteilung Hydrologie und Wasserwirtschaft am
Okologie-Zentrum organisiert. Die Deutsche Forschungsgemeinschaft fi-
nanzierte die Veranstaltung durch das Deutsch-Chinesischen Zentrum fir
Wissenschaftstérderung in Beijing.
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Als Lehrender aus unserer Fachabteilung nahm Herr Dr. Hoérmann teil, der
Kurse zur hydrologischen Mess- und Auswertungsmethoden sowie zur Mo-
dellierung mit dem Modell SWAT durchfithrte. Von den 44 Teilnehmern
kamen 12 aus Deutschland, davon zwei Kieler Absolventen. Zielsetzung des
Kurses war es, Gelandearbeit bzw. -daten und 6ko-hydrologische Modellie-
rung eng und praxisnah zu verbinden und so ein Gefuhl daftir zu vermitteln,
wie sich Fehler in Datenerfassung und Kartierung in der Modellierung aus-
wirken und wie in der Zusammenarbeit zwischen Modellierern und Daten-
erfassung ein optimales Ergebnis erzielt werden kann. Der Kurs wurde des-
halb in zwei Teile geteilt: einen Geldndeteil mit Exkursionen und prakti-
schen Ubungen im direkter Umgebung zum Dreischluchtenstaudamm und
eine Woche im PC-Labor, in denen die gemessenen Werte mit verschiede-
nen Methoden und Modellen aufbereitet wurden. Die deutschen Teilnehmer
waren alle erstmalig in China und hatten entsprechend viel Neues zu verar-
beiten: eine beeindruckende Landschaft, aber auch der vollig andere Lern-
und Lehrstil sowie die Probleme der Datenerfassung in einem Land mit
schnell wachsender Wirtschaft und zunehmenden 6kologischen Problemen.
Zu den beeindruckendsten Erlebnissen gehorte sicherlich der Besuch des
Turbinenraums im Dreischluchtenstaudamms, dessen Folgen fiir Okologie
und Hydrologie auch Thema der Modellierungstibungen waren.

Agrarausschuss des Landtages wiirdigt exzellente Forschung an der
Agrar- und Erndhrungswissenschaftlichen Fakultit der CAU

Auf Einladung des Dekans der Agrar- und Erndhrungswissenschaftlichen Fa-
kultit, Prof. Dr. Joachim Krieter, fand am 14. Marz 2007 auf dem Versuchgut
Lindhof eine Sitzung des Umwelt- und Agrarausschusses des schleswig-
holsteinischen Landtags statt. Die Veranstaltung diente dem Ziel, die Patlamen-
tarier iber aktuelle politikrelevante Themen der Agrar- und Erndhrungsfor-
schung im Lande zu informieren. Intensiv wurde die Vernetzung mit der Bun-
desanstalt fiir Erndhrung und Lebensmittel (BfEL) in Kiel diskutiert und die
Notwendigkeit, simtliche Institute der BfEL in Kiel zu erhalten, um den Wis-
senschaftsstandort Kiel nicht zu gefahrden.

Einleitend unterrichtete Prof. Dr. Joachim Krieter die Ausschussmitglieder
von der positiven Entwicklung der Studierendenzahlen an der Fakultit, der
exzellenten Begutachtung der Fakultit durch den Wissenschaftsrat sowie
den aktuell laufenden Berufungsverfahren. Es folgte ein Bericht von Prof.
Gerald Rimbach zu Forschungsaktivititen im Bereich der Ernidhrungswis-
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senschaften, insbesondere zu aktuellen Entwicklungen auf dem Gebiet der
funktionellen Lebensmittel. Mitglieder der Fakultit sind an verschiedenen
Forschungsverbundprojekten beteiligt, in denen das Zukunftsthema ,,func-
tional foods* intensiv bearbeitet wird. Prof. Dr. Uwe Latacz-Lohmann in-
formierte zum geplanten Kompetenzzentrum Milch, dem neuen Studien-
schwerpunkt Milchwirtschaft und zur Etablierung einer Public Private Part-
nership zwischen der Fakultit und dem International Farm Comparision
Network (IFCN) Dairy. Im Rahmen dieser Aktivititen soll durch die Ver-
netzung universitirer und aulleruniversitirer Partner entlang der Wertschop-
tungskette Milch nachhaltig eine Spitzenposition der Fakultit auf diesem fiir
die Region wichtigen Thema sichergestellt werden. Prof. Friedhelm Taube
stellte Ergebnisse zu einer Reihe von Forschungsprojekten vor, die sich ins-
besondere mit der vergleichenden Analyse 6kologischer und konventioneller
Betriebssysteme im Hinblick auf Ertragsleistung und verschiedene umwelt-
relevante Parameter widmeten. Es wurde demonstriert, dass naturraumliche
Unterschiede deutlich die relative Vorziiglichkeit des Okolandbaus beein-
flussen. Abschliefend berichtete Prof. Dr. Henning Kage tiber die Konzep-
tion des aktuell angelaufenen Forschungsprojektes BIOGAS-Expert, das
Teil des Kompetenzzentrums Biomasse Schleswig-Holstein ist. Im Rahmen
des BIOGAS-Expert-Projektes bearbeiten 4 Arbeitsgruppen der Fakultat
Forschungsthemen im Bereich der ,,Prozesskette Biogas beginnend mit der
Optimierung der Fruchtfolgen und Anbausysteme, der Bewertung der Qua-
litit der Ernteprodukte fur die Verwertung in Biogasanlagen, der Optimie-
rung des Prozessablaufs in den Biogasanlagen sowie der, bei der anschlie-
Benden Verwertung der Garriickstinde als Diingemittel auftretenden Stick-
stoffverluste und deren Umweltwirkungen.

In der abschlieBenden Diskussion wurde insbesondere von Staatsekretar
Rabius die hervorragende Vernetzung der Fakultit mit der BfEL hervorge-
hoben und das alles unternommen werden musse, um das Bundeslandwirt-
schaftsministerium davon abzuhalten, zwei Institute der BfEL aus Kiel ab-
zuziehen, weil damit Wissenschaft und Erndhrungswirtschaft in Schleswig-
Holstein gleichermal3en betroffen wiren.

Der Vorsitzende des Umwelt- und Agrarausschusses des schleswig-
holsteinischen Landtags, Klaus Klinckhamer, bewertete in seinem Schluss-
wort diese Aussprache zwischen Politik und Wissenschaft als konstruktiv
und auBlerst wertvoll fir die Politik und regte an, den Informationsaustausch

in regelmiBigen Abstinden fortzufithren.
Prof. Dr. Henning Kage, Prof. Dr. Friedhelm Taube
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Agrar- und Umweltausschuss:

Ernihrung- und Lebensmittelforschung in Kiel erhalten und stirken
Kiel (SHL 10.05.07) — Der Agrar- und Umweltausschuss des Schleswig-
Holsteinischen Landtags hat sich heute mit dem Konzept fiir eine zukunfts-
tahige Ressortforschung im Geschiftsbereich des Bundesministers fiir Er-
niahrung, Landwirtschaft und Verbraucherschutz (BMELV) beschiftigt und
dazu eine Stellungnahme des Dekans der Agrar- und Erndhrungswissen-
schaftlichen Fakultit der CAU Kiel, Herrn Professor Dr. Joachim Kirieter,
eingeholt. Das Konzept des BMELV sieht vor, zwei Institute der Bundes-
forschungsanstalt fir Erndhrung und Lebensmittel (BfEL), das Institut fiir
Biochemie und Physiologie der Ernihrung sowie das Institut Okonomie der
Ernahrungswirtschaft, aus Kiel abzuziehen.

Professor Dr. Krieter wies nachdricklich auf die bisher vorhandenen Netz-
werkstrukturen hin, in die die beiden in Rede stehenden Institute eingebun-
den sind. Er betonte, die Netzwerkstruktur Medizinische Fakultit (MF),
Agrar- und Erndhrungswissenschaftliche Fakultit (AEF), BfEL sowie Wirt-
schaft und Unternehmen habe in der Bundesrepublik Deutschland ein Al-
leinstellungsmerkmal. Dieses positive Merkmal werde noch unterstitzt
durch zwei vom Wissenschaftsrat erstellte Gutachten, in denen insbesonde-
re die gute Vernetzung am Standort Kiel positiv gewiirdigt wird. Die Netz-
werkstruktur ermdgliche innovative Forschungsfelder wie Function Foods,
Added Value sowie Erndhrung/Privention. ,,Diese Forschungsbereiche ge-
winnen angesichts der aktuellen Diskussion um gesunde Ernihrung und
auch der von Bundesminister Seehofer vorgestellten Aktion ,Fit statt Fett’
immer mehr an Bedeutung. Deshalb durfen die vorhanden funktionellen
Strukturen in Kiel nicht zerschlagen werden®, so der Vorsitzende des Um-
welt- und Agrarausschusses, Abg. Klaus Klinckhamer. Im Bereich Milch —
so Professor Dr. Krieter — werde derzeit in Kiel die gesamte Forschung von
der Produktion tber die Verarbeitung bis hin zur Nachfrage abgedeckt.
Auch dieses Netzwerk werde durch die geplante Umstrukturierung zerschla-
gen. Der Ausschuss fasste einstimmig den Beschluss, den Ministerprasiden-
ten zu bitten, sich bei der Bundeskanzlerin nochmals fiir den Erhalt der bis-
herigen Struktur der BfEL in Kiel einzusetzen.
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Feierliche Urkundeniibergabe der Absolventen

der Agrar- und Erndhrungswissenschaften

Am Freitag, den 8. Juni 2007, fand die traditionelle feierliche Uberreichung
der Bachelor-, Master- und Diplomurkunden der Agrar- und Erndhrungs-
wissenschaftlichen Fakultit der Christian-Albrechts-Universitat in Kiel statt.
Die Einstimmung der Verabschiedung erfolgte durch den akademischen
Chor der CAU unter der Leitung von Dr. Klaus Mader. Er prisentierte den
Gisten eine Auswahl von verschiedenen, abwechslungsreichen Stucken, die
vom Publikum mit grof3em Beifall gewiirdigt wurden.

Zur Broffnung des feierlichen Festaktes hiel3 der Dekan Prof. Dr. Joachim
Krieter die Absolvent/innen und Thre Gaste herzlich willkommen. Beson-
ders erfreut war er iber die Anwesenheit von Dr. Christian von Boetticher,
Minister fir Landwirtschaft, Umwelt und lindliche Ridume in Schleswig-
Holstein. Sein Erscheinen wertete er als gutes Zeichen fur die sehr gute Zu-
sammenarbeit von Ministerium, Landwirtschaft und Fakultit in Schleswig-
Holstein.

Auf die Eroffnungsrede folgte die Auszeichnung und Verleihung der Ut-
kunden fir die 25 Absolventen, die ihr Studium mit der Note ,,sehr gut* ab-
geschlossen haben. Die Absolventen mit den besten Master- und Bachelo-
rabschlissen des letzten Jahres wurden mit Geldpreisen belohnt, die von der
,Gesellschaft der Freunde der Agrar- und Ernahrungswissenschaftlichen
Fakultit e. V.* gestiftet wurden. Preistrager waren Nicole Matzner und Ma-
reike Gleissner (Master Okotrophologie), Torben Tiedemann (Master Ag-
rarwissenschaften), Katrin Rathjens (Bachelor Okotropholgie) und Jon-Peer
Autzen (Bachelor Agrarwissenschaften). AbschlieBend berichtete Dr. Marco
Mohrmann von der Hansa-L.andhandel LLahde GmbH & Co KG. anschau-
lich und unterhaltsam iber seinen beruflichen (und privaten) Werdegang
und gab Einblicke in seine Tatigkeitsbereiche.

Frau Prof. Dr. Roosen vom Fachgebiet Ernahrungs- und Verbraucheréko-
nomie erhielt in diesem Jahr den begehrten Lehrpreis. Nachfolgend wurde
die Verleihung der insgesamt 132 Urkunden der Master-, Diplom- und Ba-
chelorstudiengiinge der Agrarwissenschaften und der Okotrophologie vor-
genommen. Im Anschluss an den offiziellen Teil der Veranstaltung lud der
Dekan zum Empfang im Foyer des Audimax mit Kuchen, Sekt und Brot-
chen ein.
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Der Dekan, Prof. Dr. Joachim Kirieter (rechts) Gberreicht im Rahmen der feierlichen
Verabschiedung der Absolventen der Agrar- und Erndhrungswissenschaften am 8. Juni
2007 im Audimax die Urkunden an die besten Absolventinnen und Absolventen.

Minister Dr. Christian von Boetticher (Mitte) und Dr. Karl Tamme (links), Ministerium
fir Landwirtschaft, Umwelt und lindliche Rdume in Schleswig-Holstein, Prorektor Prof.
Dr. med. vet. Siegfried Wolffram, Institut fur Tierernihrung und Stoffwechselphysiolo-
gie, CAU Kiel (rechts), nahmen an der feietlichen Verabschiedung der Absolvent/innen
der Agrarwissenschaften und Okotrophologie am 8. Juni 2007 im Audimax teil.
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10 Jahre Forschungsschwerpunkt ,,(")kologischer Landbau und exten-
sive Landnutzungssysteme*

Am 1. Juli 1997 wurde der interdisziplinire Forschungsschwerpunkt ,,Oko-
logischer Landbau und extensive Landnutzungssysteme® an der Agrar- und
Ernidhrungswissenschaftlichen Fakultit der Universitit Kiel etabliert mit
dem Ziel, die Forschungsansitze vornehmlich zum Okologischen Landbau
zu bundeln. Im Zuge dieser Neuorientierung wurde das Versuchsgut Lind-
hof der Forschung zum Okologischen Landbau gewidmet und bis 2001
sukzessive komplett auf 6kologische Anbauverfahren umgestellt. Im Gegen-
satz zu anderen Universititen, die in jener Zeit Institute bzw. Professuren
fiir den Okologischen Landbau einrichteten, war das ,,Kieler Modell* als
Querschnittsaufgabe der Fakultit und der Universitit konzipiert und wird
seitdem in dieser Form mit groBem Erfolg in Lehre und Forschung umge-
setzt. Aus Anlass des 10jahrigen Bestehens des Forschungschwerpunkts
wurde im Rahmen der Jahrestagung der AG Agar- und Produktionsékolo-
gie in der Gesellschaft fiir Pflanzenbauwissenschaften die interdisziplinire
Vernetzung der Forschungsarbeiten am 13./14. Juni in Kiel vorgestellt. Die
Philosophie der Forschungsansitze ist nicht nur auf die Optimierung der
Landnutzung im Okologischen Landbau ausgerichtet, sondern sieht diese
immer im Kontext zu integrierten Produktionsintensititen mit dem Ziel der
Entwicklung nachhaltiger Produktionssysteme im Hinblick auf Leistungen
und 6kologische Effekte voran zu treiben.

Die Tagung stand unter dem Generalthema ,Nachhaltige Landnutzung
durch Okologischen Landbau und optimierte standorgerechte Produktions-
technik und wurde vom Institut fiir Pflanzenbau und Pflanzenziichtung
(Abteilung Acker- und Pflanzenbau; Abteilung Grinland und Futter-
bau/Okologischer Landbau) organisiert.

Neben einem Vortragsteil, der durch Grullworte des Prorektors Prof.
Wolffram, des Dekans Prof. Krieter und des Staatssekretdrs im Ministerium
tir Landwirtschaft, Umwelt und lindliche Raume, Herrn Rabius, eingeleitet
wurde, standen Exkursionen zu den Versuchsgiitern Lindhof und Hohen-
schulen ebenso auf dem Programm wie ein ,,Jubiliumsessen® am Abend des
13. Juni mit Produkten des Lindhofs.

Aus Anlass des 10jihrigen Jubiliums wurde eine Broschiire erstellt, die die
Forschungsarbeiten auf dem Lindhof im vergangenen Jahrzehnt dokumen-
tiert. Diese Broschiire ist im Sekretariat der Abteilung Griinland und Futter-
bau/Okologischer Landbau (Frau Rahn, Tel. 880-2133) zu beziehen.
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Tag der Offenen Tiir auf dem Lindhof, dem Versuchsgut fiir Okolo-
gischen Landbau und extensive Landnutzungssysteme der Agrar-
und Erndhrungswissenschaftlichen Fakultit der Christian-Albrechts-
Universitit zu Kiel.

Am 1. Juli 2007 fand, wie in jedem Jahr, am 1. Sonntag im Juli, der 10. Tag
der offenen Tur auf dem Versuchsgut Lindhof statt. In diesem Jahr fanden
fast 1.200 Besucher den Weg auf den Lindhof, um sich iiber den Okologi-
schen Landbau und die Forschungsaktivititen der einzelnen Institute der
Agrar- und Ernihrungswissenschaftlichen Fakultit zum Thema Okologi-
scher Landbau und extensive Landnutzungssysteme zu informieren. Abge-
rundet wurde der Tag durch ein umfangreiches Begleitprogramm fiir grof3e

und kleine Besucher sowie durch Verkéstigungen der Produkte aus dem
Okologischen Landbau.

Sommerakademie ,,Qualititsmanagement*

Die Sommerakademie ,,Qualititsmanagement® wurde 2007 zum vierten Mal
durchgefithrt. Weitere Informationen sind unter www.food-facts.uni-kiel.de
zu erhalten.

In Zusammenarbeit mit der DL.G e.V., der DGE, der DLLG und dem ISH-
Netzwerk ,,Lebensmittel fur die Zukunft® wurde das dritte Symposium fur
Funktionelle Lebensmittel veranstaltet. Ein Tagungsband wird von der
DLG e.V. veroffentlicht.

Minister Dr. von Boetticher spricht im Agrar- und Erndhrungsoko-

nomischen Kolloquium an der Christian-Albrechts-Universitit zu Kiel
Zum Auftakt des Agrar- und Ernahungsékonomischen Kolloquiums an der
Christian-Albrechts-Universitat zu Kiel unter Leitung von Prof. Dr. Loy,
Leiter der Abteilung Marktlehre am Institut fiir Agrar6konomie, sprach am
Dienstag Abend Minister Dr. von Boetticher zum Thema Freiwilligkeit
contra Ordnungsrecht — Das neue Landesnaturschutzgesetz und seine M&g-
lichkeiten fiir eine umweltvertragliche Landnutzung. Rund 130 Studierende,
wissenschaftliche Mitarbeiter, Professoren und einige Gaste waren gekom-
men, um gespannt den Ausfihrungen des Ministers zu folgen. Im Mittel-
punkt seines Vortrages standen das neue Landesnaturschutzgesetz und ins-
besondere die Regelungen zu Natura 2000 Gebieten, den Okokonten und
dem Vertragsnaturschutz. In allen Bereichen betonte der Minister die neue
Linie seines Hauses, die mehr auf Kooperation mit den Beteiligten setzt
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denn auf Umsetzung rein ordnungspolitischer Richtlinien. Insbesondere die
durch diesen Politikwechsel verbesserte Akzeptanz in der Bevolkerung und
unter den Beteiligten fiihre zu einer hoheren Effizienz der Mafinahmen und
einem geringeren Kontrollaufwand.

In der anschlieBenden Diskussion wurden die Ausgestaltung der Okokon-
ten, die Zunahme der Regelungsvielfalt und die Frage nach Kompensatio-
nen fiir die Landwirtschaft kontrovers diskutiert. Eine weitere Umwidmung
von Mitteln der ersten in die zweite Saule sah der Minister als besonders kri-
tisch, da das fiir Linder wie Schleswig-Holstein aufgrund der Kofinanzie-
rung zu einer weiteren Budgetbelastung fithren wiirde oder aber diese Mittel
ungenutzt bleiben missten. Bei der Frage nach einer Kompensation fiir be-
stimmte Umweltstandards prallten unterschiedliche Auffassungen aufeinan-
der. Wihrend eine liberal 6konomische Haltung solche Kompensationen
verbietet, setzte sich der Minister fir deren Fortfihrung im Sinne einer ges-
taltenden Politik ein, wobei er langfristig aufgrund unter anderem des Kli-
mawandels solche Kompensationen als nicht mehr notwendig einschatzt.
Gut gelaunt und offen stellte sich der Minister den Fragen und dokumen-
tierte damit personlich den neuen Politikstil seines Hauses, der ihm wohl
nicht nur die Anerkennung unter den Landwirten einbringt.

Verleihung des Forderpreises der H.W. Schaumann Stiftung und
Verabschiedung von Prof. Dr. Dr. h.c. Hans-Otto Gravert

Im Rahmen einer akademischen Feier wurde am 04. September 2007 der
Forderpreis der H.W. Schaumann Stiftung (€ 5.000) an Herrn Privatdozent
Dr. sc. agr. Jorn Bennewitz verliehen. Herr Bennewitz war lingere Zeit am
Institut fir Tierzucht und Tierhaltung der Christian-Albrechts-Universitit
zu Kiel titig und befindet sich z.Zt. im Rahmen eines Heisenberg Stipendi-
ums an der norwegischen Universitit fur Lebensmittelwissenschaft in As.
Das Kuratorium hat auf Vorschlag der Agrar- und Erndhrungswissenschaft-
lichen Fakultit der Christian-Albrechts-Universitit Kiel einen jungen, be-
sonders hochqualifizierten Nachwuchswissen-schaftler ausgewihlt, der
schwerpunktmillig auf dem Gebiet der quantitativen Genetik wissenschaft-
lich arbeitet.

Im Rahmen seiner Habilitationsschrift hat Herr Bennewitz sich u.a mit der
Markergestiitzten Selektion und der Schitzung der genetischen Diversitat
beim Nutztier befasst, diese Arbeiten wurden in international wissenschaft-
lich renommierten Zeitschriften publiziert. Das Kuratorium wurde in den
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letzten Tagen noch fir die richtige Wahl des Kandidaten dadurch unter-
stutzt, das Herr PD Dr. Bennewitz von der Universitit Stuttgart-
Hohenheim den Ruf auf den dortigen Lehrstuhl fur Tierzucht (W-3-
Professur) erhielt.

Im Rahmen der akademischen Feier wurde der langjihrige Vorstandsvorsit-
zende der H.W. Schaumann Stiftung Prof. Dr. Dr. h.c. Hans-Otto Gravert
verabschiedet. In den letzten 15 Jahren hat er erfolgreich dafiir gesorgt, dass
die Foérderung der agrarwissenschaftlichen Forschung durch Vergabe von
Forschungsspenden, Férderung des wissenschaftlichen Nachwuchses mit
Stipendien, Fachtagungen und Preisverleihungen ziigig vorangetrieben wur-
de. Herr Gravert war besonders daran interessiert, dass die Antrige unkom-
pliziert bearbeitet wurden, damit der wissenschaftliche Nachwuchs erfolg-
reich arbeiten kann.

Nachfolger im Vorstand sind Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Ernst Kalm (Vorsit-
zender), Christian-Albrechts-Universitit Kiel und Prof. Dr. Gerhard Breves,
Tierdrztliche Hochschule, Hannover

NORLA Messe 2007

Die NORLA - Norddeutsche Landwirtschaftliche Ausstellung - mit ihren
begleitenden Sonderschauen ist nach wie vor die einzige tberregionale Aus-
stellung im Norden Deutschlands, die Ihnen die aktuellen Neuheiten im Be-
reich Landwirtschaft prisentiert. Information, Kommunikation, Kaufen und
Schauen, alles im Themenbereich fiir den Landwirt, Jager, Gartner und
Forster. Der Verbraucher aus Stadt und Land findet hier viele interessante
Themen: "Gesunde Erndhrung", "Ausbildung" und einen noch gréBeren
Raum bekommt die Thematik "Biogas + Biomasse"

Wie in den vergangenen Jahren prasentierte sich die Agrar- und Ernih-
rungswissenschaftliche Fakultit mit einem eigenen Stand (s. Bild). Dabei
wurde mit Hilfe einer Videoprisentation ein Uberblick iiber die vielfiltigen
Aktivititen der Fakultit gegeben. Umfangreiche Informationsbroschiiren zu
den verschiednen Studiengingen und ein Fachkollege vor Ort konnten die
meisten der vielfiltigen Anfragen zu Inhalten und Voraussetzungen des Stu-
diums und insbesondere zu den beruflichen Méglichkeiten nach dem Studi-
um beantworten. Das Angebot stief3 auf reges Interesse, was durch die der-
zeit hohe Zahl von zu erwartenden Erstsemestern dokumentiert wird. Auch
Ministerprisident Peter Harry Carstensen hat sich am Stand informiert.
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Der Stand der Agrar- und Erndhrungswissenschaftlichen Fakultit auf der Norla

Prof. Dr. F. Taube im ZDF-Nachtstudio

"Unser tédglich Brot - Was heif3t Landwirtschaft heute?"

"Ackerbau und Viehzucht sind die zwei Briste, die den Staat sicherer sdugen
als die Gold- und Silberminen Perus", sagte kein Geringerer als der Satiriker
Karl Julius Weber. Doch gilt heute noch, was zur Zeit des Biedermeiers si-
cher war: die Nahrung? Liangst gehoren Pestizide auf dem Acker zum Alltag
deutscher Landwirtschaft.

Trotz Gammelfleisch-Skandal, BSE, Vogelgrippe, Maul- und Klauenseuche,
Futtermittel-Skandale oder Gentechnik: Die primire Funktion der Land-
wirtschaft ist es, uns mit gesunden und kostengtinstigen Nahrungsmitteln zu
versorgen. Aber anstatt billiger zu werden, steigen die Preise: Milch, Sahne,
Butter, Quark, Kise und andere Milchprodukte werden hierzulande bis zu
40 Prozent teurer - angeblich wegen verstiarkter Nachfrage in asiatischen
Lindern. Die Preise fiir Brot steigen ebenfalls - weil die Pflanzen unserer
Ackerflichen mehr und mehr fiir Strom, Wirmeerzeugung und Treibstoff,
sprich Biodiesel zur Verfiigung stehen missen. Um den Traum "Bio fur al-
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le" im Supermarkt wahr werden zu lassen, werden nun auch Bioprodukte
rund um den Globus produziert.

Ist der Bauer der beste Naturschiitzer? Kann industriell produzierte Nah-
rung noch gesund sein? Sind Bioprodukte wirklich gesiinder? Ist der Apfel
aus Neuseeland noch Bio? Wie gesund ist McBio? Was ist wirklich Bio? Ist
die konventionelle Landwirtschaft der Klimakiller Nummer Eins? Wie stark
belastet der CO2-Ausstol3 von Kithen die Umwelt? Wie stark sind Nutztier-
rassen bereits vom Aussterben bedroht? Was hat die 2001 eingeleitete Ag-
rarwende gebracht? Muss Landwirtschaft in Europa tatsichlich subventio-
niert werden? Schadet Biodiesel der Umwelt? Hat in der Landwirtschaft der
Marktwert die Wertschopfung von Natur schon lingst verdringt?

Uber "Unser tiglich Brot gib uns heute - Was bedeutet Landwirtschaft?"
diskutierte Volker Panzer mit seinen Gisten Enno Freiherr von Ruffin,
Sepp Daxenberger, Friedhelm Taube und Josef H. Reichholf im ZDF-
nachtstudio am Sonntag, 7.10.2007.

Die Agrar- und Erndhrungswissenschaftliche Fakultit auf der
Agritechnica 2007
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Erasmus-Mundus

Masterprogramm “Animal Breeding and Genetics”

Im Oktober begannen 5 internationale Studenten (Indien, Bangladesh,
Mongolei und Ghana) das Erasmus-Mundus Masterprogramm ,Animal
Breeding and Genetics’. Dieses Programm wurde unter der Leitung der U-
niversitit Wageningen aufgesetzt und umfasst 6 Tierzuchtinstitute (WU,
INRA, BOKU, SLU, UMB, CAU). Die Studenten kénnen durch Aufenthal-
te in jeweils 2 Landern als Abschluss einen ,double degree’ Master in der
Tierzucht erwerben.

Feierliche Verabschiedung der Absolventen der

Agrar- und Erndhrungswissenschaften und

Ubergabe der Wiistenberg-Stipendien

Zur feierlichen Verleihung der Urkunden zum erfolgreichen Studienab-
schluss versammelten sich am Freitag, den 14. Dezember 2007 die diesjahri-
gen Absolventen von Bachelor-, Master- und Diplomstudiengingen der
Agrar- und Erniahrungswissenschaftlichen Fakultit im Auditorium Maxi-
mum der Christian-Albrechts-Universitit zu Kiel. Die Einstimmung der
Verabschiedung erfolgte in bewihrter Weise durch den akademischen Chor
der CAU unter der Leitung von Dr. Klaus Mader. Er prisentierte den Gis-
ten eine Auswahl von verschiedenen, abwechslungsreichen Weihnachtslie-
dern, die vom Publikum mit groflem Beifall gewiirdigt wurden.

Zur Broffnung des feierlichen Festaktes hiel3 der Dekan Prof. Dr. Joachim
Krieter die Absolventen und Thre Giste herzlich willkommen. Anschliefend
wirdigte der Dekan die Leistungen aller Absolventen und warb fir das A-
lumninetzwerk der Fakultat. Auf die Er6ffnungsrede folgte die Auszeich-
nung und Verleihung der Urkunden fir die 24 besten Absolventinnen und
Absolventen, die ithr Studium mit der Note ,,sehr gut* abgeschlossen haben.
Besonders erfreut war der Dekan tber die erstmalige Vergabe zweier Sti-
pendien der ,,Heinz Wistenberg-Stiftung, welche im Beisein des Stifters
Herrn Wiistenberg an David U. Nannen und Sebastian Schmalz verliehen
wurden. AnschlieBend berichtete Emeritus Prof. Dr. H. F. Erbersdobler an-
schaulich zu dem interessanten Thema ,,Episoden zur Ernidhrung im Wan-
del der Zeit®.

Von der Fachschaft der Studierenden wurde der begehrte Lehrpreis in die-
sem Jahr - bereits zum zweiten Mal - an Herr Prof. Dr. Dr. C. Henning, In-
stitut fur Agrarkonomie, Abteilung Agrarpolitik vergeben. Nachfolgend
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erfolgte die Verleihung der Urkunden der Bachelor-, Master-, und Dip-
lomstudienginge der Im Anschluss an den offiziellen Teil der Veranstal-
tung lud die Fachschaft zum Empfang im Foyer des Audimax ein.
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Hinweis auf kommende Ver-
anstaltungen

e Die nichste Absolventenfeier findet am 13. Juni 2008 statt.
e Kieler Woche ist vom 21. — 29. Juni 2008

e Vorlesungsende des SS 2008 ist am 25. Juli 2008

e Vortlesungsbeginn des WS 2008/09 ist am 20.10.2008

e Vorlesungsfreie Zeit ist vom 22. 12. 2008 — 07. 01. 2009

e Die erstmalige Verleihung des Alfred-Toepfer-Preises findet am 30.
Oktober 2008 statt.

e Die 59. Hochschultagung findet am 30. Januar 2009 statt.
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	Bijan Kawiani am 8. Februar 2007 bei Priv.-Doz. Dr. J. Gerendás: 
	Alexa Telgmann-Rauber am 8. Februar 2007 bei Prof. Dr. C. Jung: 
	Untersuchungen zur Struktur des Spargel-Chromosoms L5 mit dem geschlechtsdeterminierenden Locus M 
	Nitrogen dynamics as affected by grazing in semi-arid grasslands of Inner Mongolia 
	Im Rahmen eines umfangreichen Projektes der HBLFA Raumberg-Gumpenstein, Irdning, Österreich, zur Struktur- und Nährstoffwirkung von Grünlandaufwüchsen des Alpenraums  unterschiedlicher Vegetationsstadien in Milchkuhrationen wurde der Einfluss des Vegetationsstadiums auf die ruminale in situ-Abbaukinetik von Trockenmasse (TM), organischer Masse (OM) Rohprotein (RP), Neutral-Detergenzienfaser (NDF), Säure-Detergenzienfaser (ADF) und Hemizellulosen (HEM) von 47 Grünlandaufwüchsen, Heu, Maissilage sowie zwei Konzentratfuttern (schnell bzw. langsam fermentierbare Stärke) untersucht. Folgende Parameter des ruminalen Abbaus wurden ermittelt: a = sofort löslicher Anteil der jeweiligen Stoffgruppe, b = unlöslicher, potentiell abbaubarer Anteil, c = Abbaurate der Fraktion b, d = potentiell abbaubarer Anteil (a + b), sowie die Lag-Phase. Der effektive Abbau der jeweiligen Stoffgruppe wurde für drei Passageraten (2, 5 und 8 %/h) geschätzt. Für die Faserfraktionen NDF, ADF und HEM wurde zusätzlich die im Pansen nicht abbaubare Fraktion (INDF, IADF und IHEM), sowie der Gehalt an abbaubarer Fraktion in der TM (DNDF, DADF und DHEM) berechnet. Aus der RP-Fraktionierung gemäß dem Cornell Net Carbohydrate and Protein System (CNCPS) wurden die Gehalte an im Pansen unabgebautem RP (undegraded dietary protein, UDP) der Futtermittel geschätzt. Zur Charakterisierung des synchronen ruminalen Abbaus von Einzelfuttermitteln und Rationen wurde der durchschnittlich stündlich freigesetzte Stickstoff (N) je kg OM für drei Zeitintervalle (0 – 2, 2 – 10 und 10 – 16 h nach Inkubationsbeginn) sowie der Synchronismusindex  berechnet. Anhand der Veränderung des ruminalen Abbaus der untersuchten Stoffgruppen – abnehmende Abbauraten und abnehmende potentiell abbaubare Anteile aller untersuchten Stoffgruppen mit zunehmendem Pflanzenalter – wurde auf eine Proportionsverschiebung der Pflanzenhauptorgane Blatt und Sprossachse im Verlauf der Vegetation vor allem durch eine Veränderung der  mengenmäßigen Anteile von vegetativen und reproduktiven Trieben geschlossen. Desweiteren wurde der Einfluss der Aufwuchsnummer mit den klimatischen Veränderungen während der Vegetationsperiode und einer Zunahme des Leguminosenanteils durch die Schnittnutzung erklärt. Da die pflanzenorgan- und pflanzenartbedingten Unterschiede im ruminalen Abbau der Zellwände und des Zellinhaltes in erster Linie in dem chemischen Aufbau der Hemizellulosen und zum anderen in den Bindungsformen zwischen Lignin und Zellwandfraktionen  begründet ist, konnte gezeigt werden, dass bei der Bewertung von Grünlandaufwüchsen des Alpenraumes unterschiedlicher Vegetationsstadien und Aufwuchsnummern die ruminalen Abbaucharakteristika nicht aus der herkömmlichen Analyse der Rohnährstoffe oder Detergenzienfraktionen (NDF, ADF) abzuleiten waren. Für eine bessere Schätzung des Abbaus von OM, NDF, ADF und RP erscheint eine differenzierte Analyse der Hemizellulosenpolysaccharide und ihrer Bindungsformen zum Lignin erforderlich. Die Schätzung der in situ UDP-Gehalte für die untersuchten Grünlandaufwüchse sowie Rationsergänzungskomponenten Heu und Maissilage mittels multipler linearer Regression aus den RP-Fraktionen nach dem CNCPS sowie den Zellwandfraktionen NDF und ADF konnte 51, 54 und 56 % der Variation der in situ UDP-Gehalte der Grobfuttermittel bei angenommenen Passageraten von 2, 5 und 8 %/h erklären. Für eine exaktere Schätzung des in situ UDP-Gehaltes von Grobfuttermitteln ist aufgrund der Abhängigkeit des RP-Abbaus vom Abbau der Faserfraktionen ebenfalls eine differenziertere Analyse der Zellwandbestandteile erforderlich. Die Untersuchungen zum Synchronismus des ruminalen Abbaus der Grünlandaufwüchse zeigten einen hohen N-Überschuss zu Beginn der Fermentation. Trotz abnehmender RP-Gehalte bis auf teilweise < 10 % der TM mit zunehmendem Alter der Aufwüchse kam es durch zunehmende Gehalte an Nicht-Protein-N-(NPN)-Verbindungen am RP im Verlauf der Vegetation zu keinem relativen N-Mangel.  Die Rationen mit 50 % schnell fermentierbarem Konzentratfuttermittel in der Rations-TM hatten den höchsten und damit günstigsten Synchronismusindex (bis 0,7). Dabei wurde bei der nach Zeitintervallen differenzierten Betrachtung des Synchronismus festgestellt, dass in dem Intervall 2 – 10 h die Menge und nicht die Fermentationsgeschwindigkeit des Konzentratfutters der Haupteinflussfaktor auf den synchronen Abbau war. Ein Einfluss der Konzentratfutterart zeigte sich erst in dem Zeitintervall 10 – 16 h, in dem die Rationen mit dem langsam fermentierbaren Konzentratfutter einen besseren Synchronismus aufwiesen. Eine alleinige Beurteilung des Synchronismus der Rationen anhand des Synchronismusindexes ist deshalb nicht sinnvoll, kann jedoch einen zusätzlichen Beitrag zur zielgerichteten Rationsgestaltung leisten. 

	Promoter variants and transcriptional regulation of the intestinal fatty acid binding protein gene (FABP2) 
	Institut für Agrarökonomie 
	Arno Dreesmann am 08. Februar 2007 bei Prof. Dr. U. Latacz-Lohmann: 
	Emily Awuor Ouma am 3. Mai 2007 bei Prof. Dr. Awudu Abdulai: 
	Economic Valuation of Phenotypic Cattle Trait Preferences in Trypanosomosis Prevalent Production Systems of Eastern Africa: Implications for Sustainable Cattle Breeding Programs  
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	Bioverfügbarkeit und intestinaler Transport von Flavonoiden 
	Flavonoide sind pflanzliche Polyphenole, denen vielfältige gesundheitsfördernde Wirkungen zugesprochen werden. In mehreren Projekten wird untersucht, wie die orale Bioverfügbarkeit von Flavonoiden, d.h. das Ausmaß ihrer Aufnahme aus dem Magen-Darm-Trakt in die Blutbahn, durch ihre chemische Struktur und die Art der Nahrungszusammensetzung beeinflusst wird. Im Mittelpunkt dieser Untersuchungen steht das Flavonol Quercetin. Es zählt zu den am häufigsten in essbaren Pflanzen enthaltenen Flavonoiden und weist im Vergleich zu anderen Flavonoiden ein hohes Wirkungspotenzial auf. Die Projekte werden von der DFG und dem BMBF gefördert. 
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	Die Bildung von Ochratoxinen erfolgt v. a. bei der Lagerung nicht ausreichend trockenen Getreides. Unter unseren Nutztieren können die Wiederkäuer (Rinder, Schafe, Ziegen) im Vergleich zu monogastrischen Spezies (Schwein, Geflügel) Ochratoxin aufgrund der Fermentationsprozesse in den Vormägen in größerem Umfang „entgiften“. In diesem Projekt wird untersucht, wie sich die Ochratoxin-Dosis, die Futterzusammensetzung und die Höhe der Futteraufnahme auf die Toxikokinetik von Ochratoxinen auswirkt. Das Projekt wird von der DFG gefördert. 
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	Extrakte aus Blättern des Ginkgobaums kommen u. a. bei generellen Störungen der Hirnleistung sowie bei Demenzerkrankungen wie Morbus Alzheimer zur Anwendung. In einer vorangegangenen Studie wurde beobachtet, dass die Verfütterung eines Ginkgoextrakts an Mäuse die Expression von Genen im ZNS verändert, die bei der Pathogenese von Morbus Alzheimer eine wichtige Rolle spielen können. Im laufenden Projekt wird untersucht, welche Inhaltsstoffe des Ginkgoextrakts dafür verantwortlich gemacht werden können und wie sich die Expression der betroffenen Gene durch eine chronische Verfütterung beeinflussen lässt. In die Untersuchungen werden auch transgene Mäuse, welche frühzeitig die für die Alzheimer-Erkrankung typischen Symptome entwickeln, einbezogen. Die Untersuchungen werden in Zusammenarbeit mir Prof. Dr. G. Rimbach, Institut für Humanernährung und Lebensmittelkunde der CAU, und Prof. Dr. T. Herdegen, Institut für Pharmakologie der CAU, durchgeführt. Das Projekt wird von der DFG gefördert. 
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	Änderungen der Beweidungssysteme und zunehmende Beweidungsintensität haben in den Steppengebieten der Inneren Mongolei zu einer teilweise Erheblichen Degradierung der Flächen geführt und die Erosionsgefahr stark erhöht. In umfangreichen und langfristig angelegten Weideversuchen mit Schafen wird geprüft, welche Beweidungssysteme und welche Beweidungsintensitäten als nachhaltig angesehen werden können. Von besonderem Interesse ist der jährliche Wechsel von Weidenutzung und Heuproduktion und die möglicherweise positiven Effekte einer Tag- und Nachtbeweidung. Untersucht werden der Grünlandaufwuchs, die Futteraufnahme, die Qualität des Futters und die Leistung der Tiere. Das Projekt wird durch die DFG gefördert. 
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